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Acten—, 
urkunden um Nachrichten 


neueſten Kirchengeſchichte. 





Eine Bortferung, 
der 
.ACTORVM 
Hr. ECCL. NOSTRI TEMPORIS, | 


Erſten Bandes erſtes Stuͤck. 
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Vorrede. 


— 


U ber den Zweck und Plan dieſer neuen Samm / 


lung von Acten, Urkunden und Nachrichten zur 
Kirchengeſchichte unſrer Zeit habe ich nicht noͤthig, 
den Leſern Vieles zu ſagen; da ich mich ſchon 
vormals in der Vorrede zum zwoͤlften Bande der 
Adorum hiſtorico - eccleſiaſticorum noftri temporis, 
und am Schluffe des. göften Theils derfelben bins 
längfich darüber erklärt habe, "Sp viel muß ich 
nur hier kurz wiederholen, daß ich in Diefer neuen 


Sammlung die wichtigfien Documente und Nach⸗ 


richten von dem.neueften Zuftande der. verfchiedes 


nen kirchlichen Gefelfchaften‘ und Parteien, der 
CHriften und von den vornehmften Begebenheiten 
derfelben ven Lefern verlegen, und. alfo hier die‘ 


Actenftücke liefern werde , die der Kichengefhichts 


ſchreiber in der Folge benugen und pragmatiſch 


‚bearbeiten kann. Da ich mehrmalen darum er⸗ 


ſucht worden bin, auch diejenigen Nachrichten zur. 


zunehmen, die in ſolchen neuen Schriften ſtehen, 


neueften Kirchengeſchichte in diefe Sammlung aufs. 


wo man fie. oft am menigften fucht und erwartet, 


5. B. im neuen Reiſebeſchreibungen, Zeitſchriften 
bermiſchten Inhalts und Andern: fo. werde ihr 


tie bereits in dem gegentvärtigen. erften Bande ges 
{heben ift, auch in Zufunft dieſem Verlangen 


verſchiedener Leſer eine Genuͤge thun, und Aus— 


zuͤge aus andern neuen Schriften, die zu meinem 
NR. Yanpka 


Bor te De 


Hauptzwecke dienlich find, in diefelbe, dinrücen. 

Wielleicht befremdet es einige Lefer, daB in dem 
eriten Bande diefer neuen Sammlung von einer | 
Sache, die feit einigen Jahren großes Auffehen in 
der proteftantifchen Kirche gemacht hat, nemlich 
- von den Bewegungen, die über heimlichen 
Katholicifmugs und römifhe Profelys 
tenmaderei mitten in der evangeli⸗— 
ſche Kirche entftanden find , Feine weitere Nach» 
zichten vorkommen. Ich muß daher. die. Urfache 
nur mit wenigen Worten bier anzeigen, warum 
dieſes nicht gefchehen ſey. Durch verfchiedene 
Umftände wurde der Abdruck dieſes erſten Ban⸗ 
des um ein halbes Jahr verſpaͤtet. Ob ih num 


gleich die. vornehmften Actenftüce zu vdiefer ſehr 


ſeltſamen Sache gefammlet, und gelefen hatte: 
ſd wuͤrde doch theilg die hier davon zu ertheilens 

de Nachricht zu fpät gefommen feyn; theilg auch 
den größten Theil dieſes Bandes eingenommen, 
und dem Abdruck neuerer Urkunden und Actenſtuͤ⸗ 


ce verhindert Haben. Ich babe alfo geglaubt, . . 


daß es das Beßte feyn würde, in diefer Vorrede 
iur fo viel von diefer Sache zu melden, daß der 
durch Heren Nicstai’g Neifebefchreibung errege _ 
te, und durch die Berliner Monatgfchrift der 
Herren Gedife und Bieſter noch mehr auss 
gebreitete Verdacht, daß in unfern Zeifen die 


= Paͤpſtlichgeſinnten, vornemlich die Krjefuiten, 


neue, weit gefährlichere Plane.zum Umſturz der 
" proteftantifchen Kirche entworfen hätten, und it 
eheim an der Ausführung derfelben arbeiteten; 
und daß fo garproteftantifche Theologen und Geiſt⸗ 
Ihe, namentlid die Herren Lavater, Urls 
fperger, Dreiforn und andere Ungenannte, 
aud) die teutſche Geſellſchaft zur Beförderung reis 
ner Lehre und wahrer Gottfeligfeit und mehrere 


Geſellfchaften, ſich in das Intereffe der a > 


Vorrede. 


Jroſelytenmacher ziehen laſſen, und beſonders der 
Herr Oberhofprediger, Dr. Stark, zu Darms 
 Kadt, fi heimlich zur römifhen Kirche gewendet 
hätte, zum Priefter diefer Kirche geweiht worden, 
und ein heimlicher Sjefuit wäre, als ganz uns 
erweislih und ungegründet fey dans 
geftelt worden. Herr Dr. Urlfperger hat fidy 
ſelbſt und die Gefellfchaft zur Beförderung reinee 
Lehre, wie ich Toldyes bereitd vormals dargelegt 
habe *), fo vollkommen von diefem Verdachte ges 
reiniget, daß wohl fein vernünftiger Menſch dens 
felben weiter begen kann. Auf gleiche Weife has 
ben. auch die Herren Lav ater, Pfenninger, 
Dreifor.n Öffentlich dargethan, daß ed ſchaͤnd⸗ 
lihe Berläumdung fen, wenn man fie geheimer 
dem Proteftantifmus ſchaͤdlicher Verbindungen mie 
Anhängern des römifchen Stuls und mit den Ex⸗ 
jefuiten befchuldigen wollen. Das hellfte Liche 
über die ganze Sache aber und über die Uner⸗ 
mweislichfeit der Angaben in Herren Nicolai’g 
Neifebefchreibung und in der Berliner Monate 
ſchrift, auch über die Abſicht und Moralität deg 
vergeblidy erregten Gefchreies über. die dem Pros 


teffantifmus drohende Gefahr bat Her De . r 


Stark durch fein Buch: Ueber Kryptofas 
tholicifmus.xc. **) und durch, feine übrigen 
neueren Schriften verbreitet. _ Obgleich diefeg 
Starkiſche Werf manchen widrigen Urtheilen in 
einigen Öffentlichen Blättern ausgefegt gemefen 
it, als ob es alynmeitläuftig wäre und nichts . 
als Schmähungen und harte Ausfälle auf die Er⸗ 
= x3° finder 
*) ©: Ada hiſt. eccl. noftritemp. XIIBand, ©. 670 f. 


”)D.9.%. Stark über Kryptokatholiciſmus, Pros 
feiptenmacherei, Sefistifmus, Acheime Gefellfchaften, 
and befonderd die ihm ſelbſt von den Verſaſſern der 

erliner Monatöfchrift gemachte) Beſchuldigungen. 
ankf. 2787 und. 1733. 3 Bände, in ar. 8. 


* 


Vorred e. 


finder und Verbreiter: des ſeltſamen Maͤhrchens | 
von Herrn Starts angeblichen Sefuitifmus ent 
hielt» fo darf: man fi doch dadurd nicht irre 
machen laſſen:; denn es iſt, außer. allem Streit, dag 
Wichtigſte in der ganzen Sache, daß viele fehr bes 
deutende Aufſchluͤſſe uber mancherleı neuere - Wors 


gaͤnge in der proteftantifchen Kirche giebt,, und. 


alles unter ven rechten Befichfspunct bringt ; auch 
Befonderg wegen desdarin.befindlihen, den Sym⸗ 
bolen der lutheriſchen Kirche gemäßen, öffentlichen 


Glaubensbekenntniſſes des Herrn D. Starks 


Dlufinevffamfeit verdient. So lange man diefes 
Buchunddeg Heren Superint. de Marées Briet 
fe üben die neuen Wächter derproteftantifchen fire 
che nicht gelefen bat: fo irret man in diefer Sache 
im: dinftern herum, und wird durdy dag faliche | 
Licht, in welches fie. von den Urhebern vderfelben 
Heftellt worden ift, geblendet, daß man Wahrheit | 
amd: folfche Angaben nicht unterfcheiden fan. Aber: 
daͤs Starliſche Buch, und. einige von dem Herrn 

tor zu mehrerer Auftlärung verſchiedener in 
demſelben noch dunfel ſcheinender Stellen, nachher 


Herausgegebene £leinere Schriften, machen es voͤl⸗ 


lig-£lar., daß dag ganze Gefchrei über die itzige groſ⸗ 
„ie Gefahr des Proteftantifmug, wegen der vömis 
Iſchen Brofelytenmacherei ohne Grund erregt wor⸗ 
den, und Die dazu gehörigen Angaben in Herrn 

Nic olai's Neifebefhreibung und in-der Herz 
—— Monatsſchrift unerweislich ſeyen; daß weder 


Merr Dr. Urliperger, noch die Befellfchaft zur 


Beförderung: reiner Lehre ꝛc., noch Herr Dia, 
Dreitorn, noch die Herren Laba ter und 
„Pfenningerx in einer geheimen, dem Prote⸗ 


Iſtantiſmnus ſchaͤdlichen Verbindung mit Katholiken 


— beſonders Exieſuiten ſtehen; daß die fo ſehr 
verſchrienen Lavaterſchen Girfelbriefe, die num 
gt —— ger hat — laſſen, keines⸗ 
w „weges 


Borredu 


„weges auf die Wefordering-des Katholicismus gbgezweckt 
nhaden . ſondern vielmehr. demſelben zuwider ſeyn; daB 
„Herr D. Stark ein lutherſcher Theologe ſey und bleibe, 
„und nie geweihter Prieſter ‚der roͤmiſchen Kirche geweſen 
„ſey, ob er gleich als Kleriker zum Freimäurerorden ge— 
„hoͤrt habe. Das iſt das Wahte, das ieder unbefange⸗ 
ner Leſer der von beiden. Seiten herausgegebenen Schrif⸗ 
ten, zuletzt finden wird. Ein mehreres hier von dieſet 
Sache zu ſagen finde ich. nicht noͤthig; ſondern verweiſe die 
keſer auf die unten angeflhrten Schriften p} Her D. 
Stark hat eine neue Schrift, Unter dem Titels Apolos 
— das beſſere Publicum ac. angekundiget, die eine 
arftelung des ganzen Streits enthalten , imd in Zukunft 
in. diefen Neten nusführliyer . angezeigt werden fol. Es 
ware zu. wünfchen gemwefen ; daß die -Lirheber der sner+ 
weislichen Angaben von der heimlichen Profelntenmacheret 
der Anhänger Des roͤmiſchen Stuls lieber ganz geſchwie⸗ 
gen haben moͤgten, als daß fie ‚durch ihr Geſchrei einen- 
neuen Anlaß zu Misverftändniffen und Mistrauen., oder 
wenigftens Kaltſinn zwiſchen Proteftanten und Katholiken, 
und vickeicht auch zu vergeblicher Burcht und Unruhe ges 
* haben. **). Man hat itzt viel wichtigere Begeben⸗ 
eiten, auf welche die Aufmerkſamkeit aller Chriſten "rege 
zu machen waͤre. Dahin iſt ohne Zweifel zu rechnen, daß 
bei Gelegenheit. des koͤnigl. preüſſ. Religionsedicts verſchie⸗ 
dene Auftlarungsſchwaͤrmer, in der erſten Hitze des Streits, 
ihre bisher noch immer ein wenig verdedt gch.Irene Abe 
ſicht, die chriftliche Religion in der proteſtantiſchen Kirche 
ganz zu verdrängen , und ftatt derfelben, inter dem Par _ 
men des Proteſtantiſmus, den — Naturaliſmus 
einzuführen, deutlich und ſaſt mit doͤrren Worten zu er—⸗ 
kennen gegeben haben: Zum DBeweife fee ich hier eine 
Stelle aus. einem gegen das Ende des vorigen Jahrs dia 
Bass fent⸗ 
*, Seen B. Diane neueſte Religionsgeſchlchte. J. Th. &; 
1 — 138. Die neneften Religlonösbegebenhelten. 1787 . 88. 89, 
+) Daß felbft manche Prediger, durch das Gefchrei über gehels 
men Katholiciſmus in große. Bangigkeit gerathen ind, davdn 
bat din gewtſſer Diakonus In eiher zum Euefächfifchen Ancheik 
von Hennebern gehörigen Stadt, im vorigen Jahre, durch, 
eine am Meformarionzfeite gehaltene und nachher fogat ges 
druckte Predigt dein ſehr auffallendes Zeugnif abgelegt. In 
dieſer Predigt ſellt er ſeinen Zuhörern die der proteſtanti— 
ſchen Kieiwe zit unſern Zeiten wegen Der geheimen Proſely⸗ 
tenmacherri drohende Gefahr vor. Herz Mieolai wird in deg 
gar en Predigt, wegen feiner Wachſamkeit für das Wod 
er dingerifcben Kirche Effenitich. gelobt. Das hätte Here 
“ -Miepai.vool ſelbſz ie geglaubt. Was aber Der. Verf. Der Pre 
digt dabei gedacht Haben müſſe; Darüber läßt ſich nichs wohl 
ein Aufſchlub geben. 


f 


| Vorred e. 
fentlich kgedruckten Blatte her, in welchem der Berfaffer, 
von der Bekannten Schrift: Ueber Aufklärung ac. "redet, 
und in die Worte ausbricht: „Wenn wird man mit Huͤl⸗ 
zfe der. Philoſophie und Gefchichte einfchen fernen, daß 
„diechriitliche —— 

„Aufklaärung in: ® 


ton nicht Das3ielunfrer 
bſicht auf intellectuelle 
„und moraliſche Gegenſtaͤnde, daß ſie, wie ſo vie⸗ 


‚le. Anſtalten, nichts, als ein Mittel fen, deſſen ſich Gott in 


„ſeiner groſſen Haushaltung bedient, um die vernunftige 
„Claſſe feiner Geſchoͤpfe zu vervolllommnen, und den Gelſt 


des Nachdenkens und des Unterſuchens in ihnen zu ſtaͤrken 
nd zu beleben , und daßfolglich, fo. bald unfer 


„Glas durch ein. befferes Mittel’befördert | 


„und gefihert werden Eönnte, fie dDiefem, 


wie einitensihr diejudifche Religion, oder 


der papiſtiſche Aberglaube der reineren fus 
scherifchen Lehre, nachftehen müffe? 20. Wels 


ches das beffere Mittel fey, welchem die chriftliche Religion - 


nachſtehen folle ; das. Habe ich nicht nöthig zu erklären. Bei 
der Irachricht von den über daß Fönigl. preuff. Keligiongedict 


entſtandenen Streitigkeiten werde ich in dieſen Acten ähnliche: 


Stellen aus andern Schriften — 535 koͤnnen. — 
Aeuſſerungen verdienen doch wol mehr Aufmerkſamkeit, als 


der erdichtete, manchen proteſtantiſchen Theologen und Ges | 


ſellſchaften — Kryptokatholieiſmus —— 

Noch muß ich am Schluſſe dieſer Vorrede das einzige Des 
merken, daß ich zwar bei der Ankundigung dieſer Acten zur 
neueſten Stirchengefchichte das Derfprechen gethan, in der 
Vorrede eines jeden Bandes die neueſten Schriften aus dem 


Fache der Kirchengefchichte, wie vormals in den Adtis hift«- 


eccl. noftri temp. Eurz anzuzeigen; aber um deswillen dieſes 
Vorhaben aufgegeben habe, weil — des Abdrucks des 
— erſten Bandes, zu Rinteln von ade ge⸗ 
e;rten Maͤnnern der Anfang gemacht worden ift, 2 


Kirchengefchichte, die beſonders auf. diefen a 
ſt ind mit gerichtet find, herandzugeben, und alfo meine? 
x e folcher — — ſeyn wurde. Vielleicht ent 


hlieſſe ich mich in Zukunft, amſttatt derſelben, am Schluſſe 


e nes ieden Bandes, in einem Anhange bisweilen einige une 
gedeucte Actenftücte und Documente, welche die Kirchen. 
gefchichte der vorigen Jahrhunderte, betreffen, zu liefern ; 
wenn folches den Leſern diefer Sammlungen nicht misfällig 
FEyn wird. Kifenach, den 25ſten April, 1789, 1 - 
Chriftian Wilhelm Schneider, 
Oberconſiſtorialrath und Generaifuperinsendent, 


. 4 


nna—⸗⸗ 
len der neueſten theologifchenkitteratur und 
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onclufum des Magiftrats zu Frankfurt am 
Main, die den Reformirten daf. ertheilte Er⸗ 
laubniß ‚zwei neue Bethaͤuſer innerhalb der _ 
Stadt ju erbauen, betr. ©, 1 f. 

Il. Einige — uͤber den Religionszuſtand 
der griechiſchkatholiſchen, maronitiſchen und 
anderer Chriſten in Syrien und auf dem Gebir⸗ 
ge kibanon, S. ıpf. | | 


II, Neuere Attenſtüce von der im Haag errichtes 
ten Geſellſchaft zur Vertheidigung der Wahr 
heiten der chrifil. Keligion gegen die igigen 
Widerfacher bertelben; ©. 32 f. 

IV. Bemerfungen über einige ficchliche Segenftän 
de und —.— in der — S. 50 f. 


x V. 


| 11 7 
V. — © — Verordnung die Ver⸗ 


ſtattung der Aufgebote, Copulationen Mm 
‚der Apventggeit betr, ©. ish. J— 


VI. — Nachrichten, 

1. aus Parma, S. 78 f, = 

2. aus Großpolen I 

3. aus Schlefien, 87. oe . ; 
4. aus Hamburg, 8 
‚5 aus Breslau, S. o .. 
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I, 

Concluſum | 

dee Magiftrats der kaiſerl. freien Reichsſtabt 
SFranbfurt am Main, 
| wodurdh den 
teutſchen und franzöfifhen OReforrhieten 
daſelbſt 

die Erbauung zwei neuer Bethaͤuſer innerhalb 


der Ringmauern der Stadt u. ſ. w. 
M — worden. 





Dauro dieſes Coneluſum iſt der ſeit viefen 
Jahren vor den höchften Neichsgerich- 

ten anhängig gewefene Rechtsſtreit zwifchen 
dem Magiftrat und Dem-evangelifchen Minis 
ſterium der Reichsſtadt Frankfurt am Main 
Act. ʒncueſ. — 1B8. 18t. A uf 


9 1. Concluſ. des Magiſtrats 


auf einer, und denreformirten Bürgern und 
Einwohnern diefer Reichsſtadt auf der an- 
dern Seite, glücklich und zum unvergeßlichen 
Danke der Lekteren geendiget worden. Ich 
habe nicht nötbig, den Urfprung und die Ge⸗ 
schichte dieſes langwierigen Rechtsſtreits hier 
ausfuͤhrlich zu erzaͤhlen; da nicht nur in den 
aͤltern weimariſchen Adis hift. ceci. dns 
Vornehmſte davon angezeigt ift *); fondern 
auch die. im dieſer Sache zwifchen dem Ma⸗ 
giftrat und den Reformirten zu Frankfurt 
am Main gemwechfelten wichtigften Streit: 
fchriften im öffentlichen Druck erfchienen 
find, und der Welt vor Augen liegen & 


*) ©, Alta hift. ecclef. VII B. s. 697 f. 
IX. ©.795 f- 833 f. 961 f. 1023. X. S. 93 ſ. 
XI. S. 478 f. XIIl. ©. 791 f. 943 f. XVII. 
©. 488 ſ. Vorzüglich verdienet der im IX. 
Bande, S. 795 f. abgedruckte ausfuͤhr— 
liche Bericht, was es mit dem von den 
Retornirten zu Frankfurt am Main gefucht 
ten freien Exercitio religionis fir eine Ber 
ſchaffenheit Habe ꝛc. nebft den dabei ſtehen⸗ 
den Anmerkungen von Seiten des un 
giſtrats gelefen zu werden. 


x) Diefe Schriften find in den Altern Actis 
ne eccl. an. ben angeführten Soaten anges 
zeigt. 


su Frankf. as M. die Reform, betr, 3 


So viel ift hier nur zur Kenntniß derfelben 
kurz zu bemerken, daß die erſten Reformirs 
ten um das. Jahr 1554, während der in 
den fpanifchen Niederlanden durch den Her 
zog von Albaaufs höchfte getriebenen Ders 
folgungen. derfelben aus den Niederlanden 
und aus England nad) Frankfurt am Main 
famen. Es waren diefe größtentheils wal⸗ 
Ionifche Gamilien, die, um den graufamen 
Verfolgungen zu. entgehen, fich unter der 
Anführung ihres Prediger, Voleran⸗ 
dus Wollanus, nach Frankfurt wendes 
ten und daſelbſt Schuß und Sicherheit ſuch⸗ 
ten. Lezterer überreichte dem Magiftrat eis 
ne Bittfchrift, in welcher er zu erfennen gab, 
„daß er und die wenigen Exulan⸗ 

A 2 | - „sen 


zeigt. Hauptſaͤchlich find bier bie von dem 
fel. Senior, Di Münden in zween Theis 
len in fol. zu Sranffurt, 1735 hetausgegebee 
‚ne Sranffurtifhe Religionshand—⸗ 
tungen, ingleihen der ausführlige 
Begrif det Gründe und Motiven, 
welche die reformirten Buͤrger zu 
Frankfurt amMain angefuͤhrt ha— 
ben, und was daſiger Magiſtrat 
pro meliori informatione darauf antwors 
ten lafſen. Mit Beilagen A—S. Stanffı 
Apr a. M˖ 17444 Fol, ju bemenfen 


4 Concluſ. des Magiſtrats 


„ten des Magiſtrats Welcher damals, 
wie itzt, der evangeliſchlutheriſchen Lehre bei⸗ 
pflichtete); Religion feyen, und nur 
„dvie teutſche Sprache nicht Fünnten, wes⸗ 
„halb allein fie bäten, Daß ihnen eine Kir— 
he, oder Tempel eingegeben werden mügs 
„te, darinn fie ihe Gebet, Predigt des hei⸗ 
„tigen Evangelüi und Austheilung der heilte 
„gen Sacramenten, in ihrer Sprache, nad) 


nden-Sehre des Apoftels Paufi, haben mög- 


„ten, mit der Verficherung , daß hierunter 
„keiner Pfarre, darunter ein jeder vonihnen 
„wohnen werde, an Pfarrechten etwas bes 
„nommen ſeyn, fondern allegeit gefolgt wer⸗ 
‚den folle, auch fie ihre Kirchendiener Me- 
„giftratui, um diefelbe anzunehmen, und 
‚zum Tirchlichen Amte zuzulaflen, anzeigen, 


und für folhe Wohlthat ſtets, wie ges 


„treuen Unterthanen zuſtehet, gehorſamen 
„wollten.“ Der Magiltrat wurde dadurch, 
‚daß der Prediger ausdruͤcklich angezeigt hate 
te, daß er und die übrigen Ankoͤmmlinge 
feiner, des Rache, Religion wären, 
wie denn auch folches nachher verfchiedent» 
id) von ihnen befennt worden, und einige 
von ihnen anfänglich das Abendmahl in den 
lutheriſchen Kirchen von den Predigern der⸗ 
ſelben genoffen haben, bewogen‘, fie aufzu⸗ 
nehmen. und ihnen zu ihrem Gottesdienfte 
anfänglich die Kirche zu den weiſſen Srauen, 
| "On 
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und, da nachher unter ihnen felbft einige 
Mishelligkeiten entſtanden, auf Eurze Zeit 
die Kirche zu QUllerheiligen einzuräumen. 
Nachdem aber nachher der Magiſtrat erfa- 
ren hatte, daß diefe-aus den Niederlanden 
Bertriebene, die fig als lutheriſche Glau⸗ 
bensgenofien aufgenommen. und. ihnen zwo 
Kirchen zu ihrem Gottesdienfte eingegeben 
hatten, der reformirten Religion zus 
gethan wären; auch zwei zwiſchen ihren 
Predigern, Valer. Pollanus und 
Franz Riverius und dem Miniſterium 
zu Frankfurt auf Befel des Magiſtrats ges 
haltene Meligionsgefpräche fruchtios abges 
Jaufen waren: fo wurde ihnen durch ein 
Nathsdecret vom ızten April, 1561. die 
fernere Religionsübung in der Stadt vers - 
fagt , und die Kirche zu den weiffen Frauen 
verfchloffen, Die Meformirten fuchten zwar 
in der Folge, da fie eine Zeitlang ihren Got⸗ 
tsdienft in dem gräfl. Danauifchen Flecken 
Bocfenheim gehalten hatten, mehrmals 
um die Verſtattung der Religionsübung ins 
nerhalb der Stadt bei Dem Magıftrat nad) ; 
es hatte dieſes aber weiter Feine Wirkung, 
als daß ihnen durch einen Rathſchluß vom 
23ften April, 1603; bemwilliget wurde, ih⸗ 
in Gottesdienſt aufferhalb der Stadt - 
bor dem Bockenheimer Thor zu halten; ie⸗ 
doch dergeitaft, „Daß ohne mit ihnen in ei- 
„ne Sapitulation vde Sonfran ſich einzulef | 

Fe 3 seh, 


6. Lu Eonduf, des Magiftrats), 


„fen, tolerando et permittendo nur allein 
„das Predigen und Ausfpendung des beilis 
„gen Abendmahls, nicht aber dag Kinders 
„taufen und Finfegnen der Eheleute vergün: 
«‚ftiget feyn, fie aber Feine vor die Dbrigfeit 
„gehörige Sachen unter dem Namen einer 
„Kirchendiſeiplin an fich ziehen, noch in eis 
nmge Pacta, Berbindniffe, oder Verglei⸗ 
„che, wie die Namen haben moͤgten, ißo 
‚‚Oder Tünftighin, ſich einlaffen follten sc, « 
Sie errichteten auch hierauf ein hoͤlzernes 
Gebaͤude vor dem Bockenheimer Shore zur 
Haltung ihres Gottesdienſts. Da aber 
Diefes Berhaus am: zoften ul. 1608. in 
Feuer aufgieng und nachher nicht wieder 
erbaut wurde: fü wiederholten mar die Mes . 
formirten oft ihr Geſuch um die Verſtattung 
‚Ähres Gottesdienſis innerhalb der Stadt, 
bei dem Magiftrat der Reichsſtadt Trant= 
furt am Mainz; wurden aber allzeit abe 
ſchlaͤglich beſchieden, und mußten ihren Got⸗ 
tesdienſt von iener Zeit an, bis auf das 
itzige Jahr, in dem vorgedachten fuͤrſtl Ha⸗ 
nauiſchen Flecken, Bockenheim eine Haken 
be Stunde von Frankfurt, halten. Dex 
Magiſtrat faßte auch am ıoten Ditöbe. 
1686, den Schluß, in Zukunft Feine Me» 
moriale weiter, wenn fie die Hgefuchte Reli 
Hionsübung der Meformirten innerhalb der 
Stadt beträfen, anzunehmen. Unter dien 
fen Umftänden wendelen fd die Reformie- 


fen 
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sen zu Frankfurt in dem ibtgen Jahrhun⸗ 
dert an verfchiedene Mächre ihrer Religion, 
und bofften Durch deren Fürfprache bei dem 
Magiitrate ihren Zweck zu erreichen. Preuß 
fen, England und die Generalftaaten vera 
wendeten jich auch wirklih Durch Interceſ⸗ 
fionsfchreiben zu ihrem Beßten; aber ohne 
Erfolg. Endlich machten die Meformirten 
die Sache bei den hoͤchſten Meichsgerichten 
anhängig, und gaben im Jahr 1733. bei. 
dem Faiferlichen Reichshofrath eine S ups 
plieation und Vorſtellung ein *), 
in welcher fie mit Beifügung eines alfo ru« 
bricisten gründlichen Berichts ba⸗ 
| BE 2 vu sen, 


1*) Alleruntertbänisfte Suppkicas 
—tion und Borftellung,. inndto petito . 
humillimo pro. clementiffime. refcribendg 
Magiftratui Francofurtenfi de reftituendo. 

‚ aedes conceffi quondam Exercitii religionis 

- reformatae publiei per modum “conuentio« 
nis, fed via facti iterum: 'ablatas, vel loco. 
illarum affignando alium loeum in) eivitate 
ad:aedificandas eecleſtas eultui divino de- 

' flinatas, non ampliüs turbando, fed po- 
tius contra quoseunque turbatores: manute- 


nendo ete. 1733. fol, 
— Gruͤndlicher Bericht von dem evan⸗ 
geliſchreformirten Exercitio religionis in 
u Wr Zu‘ „id 
— a der 


—25— 


DE 1. - Coneluf. des Magiſtrats ’ 
ten, „ fie ‚ ald iniufte fpoliatos, plenarie 


„hu reſtituiren, und zu dem Ende dem Ma: 


„giſtrat anzubefelen, daß er die vormals 
nde facto abgenummene Kirche ihnen wies 


„der einräumen, ‚oder an deren Stelle bes 


„queme Pläge zu Auferbauung neuer refors 


„mirten Kirchen in der Stadt Frankfurt 


„Ringmauern anmeifen, und. folchergeftalt 
‚ihnen das, öffentliche Eyercitinm ihrer Re— 
„ligton , wie. fie foldyes tempore receptio- 
„nis per modum padi et conventionis ers 
„halten und ſo viele Jahre über.publice ges 


„übt haͤtten, nach wie vor geſtatten auch 
‚fie pro futuro nicht weiter beeinträchtigen 


„sole ꝛc.“ Durch diefe Schrift wurde der 
Grund zu dem langtierigen  Mechtsftreite 


zwiſchen dem Magiftrate der Reichsſtadt 
Srankfurt am Main, und deren reformits 


sen "Bürgern und Einwohnern gelegt, = 


der Faiferl, ‚freien Reichsſtadt Frankfurt am 
Main und was es mit folhem ab Ao, 1554 
daſelbſten vor eine Befchaffenheit gehabt, mit 
angefuͤgter vechtlichen- Deduction, daß den 
beiden evangeliſchen reformirten ſowol teut⸗ 
ſchen, als franzoͤſiſchen Gemeinden daſelbſt 

dag Exercitium religionis publicum in dies 
ſer Stadt Ringmauern nicht.länger zu verfas- 
gen, fondern vielmehr vollfommen zu reſti⸗ 


iren ſeye ic, 1733, fol. 
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cher bis auf die neueſten Zeiten fortgedauert 


bat. Denn auf dieſe Supplication er⸗ 


folgte noch in eben dem Jahre 1733. 


den 23 Decemb. ein allerhoͤchſtes kaiſerl. 


Reſcript, wodurch des Magiſtrats zu Frank⸗ 


furt Bericht abgefordert wurde, welcher 
auch unterm 8 Januar 1735 erfolgte, und 


demfelben eine feſtgegruͤndete Gegen 


information beigelegt‘: wurde 9. Es 
ift hier nicht der Ort die verfchiedenen von 
beiden Theilen ſowol bei dem Eaiferl, Reiches 


hofrathe , als bei der allgemeinen Reiches 


verſammlung zu Regensburg von Zeit zu 
Zeit eingereichten. Schriften zu erzählen. 


Man bemühte fich zwar einigemal gütliche 


Borfchläge zu thun: aber..diefe Tractaten 


zerſchlugen fich immer: wieder. : Endlich iſt 


der glückliche Zeitpunkt erſchienen, wo die 
' ae 5 EEE Des 
2 Sefigegründete Gegeninforma— 
tion und ſtandhafte Widerlegung des von 
den Reformirten in der kaiſerl. freien Reichs⸗ 


ſtadt Frankfurt am Main bei dem hoͤchſt⸗ 


preisl. taiſerl. Reichshofrath uͤberreichten 
und nachher in Druck gebrachten unrichtigen 
4 Berichts, was ed mit dem reformirten Ex- 
ercitio religionis in nur gedachter Reichs⸗ 
ſtadt ab Ao. 1554. bis anhero vor eine Bes 


ſchaffenheit gehabt ec. mit Beilagen von Nr. 


ı big 194. 1735. fol. 
s ” | — 


10. 1..Konduf. des Magiftrats 


Reformirten zu Frankfurt am Main fich ges 
gen Einen Hochedl. und Hochweiſen Rath 
Dafelbft, in einem, unterm s Sul. 1786: 
eingereichten Bittſchreiben fo billig erklärt ha⸗ 
ben, daß der Magiſtrat dadurch ift in den 
Stand gefegt worden, feinen toleranten Ges 
finnungen gegen die reformirten Bürger und 
Einwohner Kaum zu laffen ; und ihnen die, 
nunmehr nicht als ein echt geforderte; 


fondern als eine Gnade erbetene Religions 
übung und die Erbauung eines teutihenund 


eines franzöfifchen Bethaufes innerhalb dem 
Ringmauern der. Stadt , zusugeftehen. Sch 
glaube, den Anfang dieſer Sammlung zur 


U neueften Kiechengefchichte mit Feinem wichti⸗ 


gern. Stücke. machen zu koͤnnen, ale wenn 


ich den Lefern derfelben das Document vors 
fege, wodurch der langwierige Zwiſt aufge⸗ 


hoͤben, die Rechte des Magiitrats , Des 
geiftt. Diinifteriums und der evangelifchlue 
therifehen Bürger und Einwohner geficbert, 
und den Reformirten, zu ihrer und ihrer 
Nachkommen unaufhoͤrlichen dankbaren 
Freude, die Freiheit iſt geſchenkt worden, 
ihre Religion ‚nicht mehr an, einem andern 
Orte, fondern in dee Stadt felbft, deren 
glückliche Einwohner fie find, zu üben. Da 
aber die beiden Berhäufer der teutichen Und 
franzoͤſiſchen Refgrmirten in dei Stadt nicht 
fogteich erbaut werden koͤnnen: fo ift ihnen, 


auf ihr Anfuchen, von dem Magiftrat nach⸗ 
| | sw 
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gelaffen worden, einftweilen ihren Privats - 
gottesdienft in zwei Häufern in ver Stade 
zu halten, die ſie dazu dem Magiſtrat in 
Vorſchlag bringen ſollen. 


Concluſum 


des Magiſtrats der kaiſerl. freien Reiche: 
ſtadt Frankfurt am Main 


d. d. 15ten November, 1787. 


Nachdem das gehorſamſte Anſuchen und 
Bitten der Vorſteher der beiden hieſigen Re— 
formirten Teutſch⸗ und. Franzoͤſiſchen Ges 
meinden de praef. 5 Iul. 1786. worinnen die» 
felben Namens der Mitglieder — bei⸗ 
den Gemeinden ſupplicirt: 


1) „ihnen aus Gnaden zu erlauben, inner⸗ 

halb der Ringmauer biefiger Stadt auf 

Hhierzu von ihnen anzufchaffenden, vorher 
„aber a Senatu zu genehmigendem Platze 
„zwei Bethaͤuſer zu erbauen um darinn 
„ihr Exercitium religionis — in 
„haben; anbei 


a erklaͤrt, daß 


a) „dieſe geſuchte Conceſſion von ihnen 
„niemalen dazu gebraucht werden ſolle, 
„um darauf irgend etwas in — 

oder 
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„oder Bürgerlichen Sachen zu gruͤnden, 
; „oder, was fie don dieſen je gelucht hätten, 
©: „damit zu. beftärken, auch falls - 


dy je eine oder die andere von ihren beiden 
„Gemeinden Dagegen handeln, und auf die 
„ru boffende Conceflion Anfprüche auf 
Buͤrgerliche Dinge gründen follte, Dies 
„felbe atsdann ohne alle Widerrede ſich 
„gefallen laſſen wolle, Daß ihr die erlangte 
— „Bersünftisung fogleich wieder entzogen 
„werde, fodann 


e) „Diele Zufage, damit ſich mit deren Ver⸗ 
: „geffenheit im Zukunft niemalen entſchul⸗ 
— „‚diget werden möge, alle Jahr in’ der 
Gemeinden Vorſteher Verſammlung 
„verleſen werden ſolle, 


agnheute in pleno in Vortrag gekommen; 
So wurde een: Da. fupplicirende 
Vorſteher ſich in Gemäsheit der ihnen uns 
term 30 Dft. a. c. eröffneten NRefolution Nas 
mens ihrer hiefigen Neltgiongs- Verwandten 
zur Nothdurft legitimiret haben; So wird 
den beiden hiefig Neformirten Teutſch⸗ und 
Rranzöfifchen Gemeinden mit der gebetenen 
DBergünftigung, ‚binnen hiefiger Stadt Ring- 
‚maner-auf von ihnen anzufchaffendem Plaze 
zwei Bethäufer, um darinnen ein Exercitium 
- zeligionis privatum zu haben, aufihreKoften 
| | | er⸗ 
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errichten zu Därfen, aus Gnaden und fub 
lege Commifloria, daß nachftehenden Be 
dingniffen genau. nachgelebet werde, wills 
fahrt, zu dem Ende feftgefeßt: 


I) Haben fupplicirende Gemeinden den 
Platz, worauf die Bethaͤuſer auf ihre Koften 
erbauet werden wollen‘, in Vorſchlag zu 
bringen , Darauf Unfere, des Raths, weis 
tere Refofution Darüber abzumarten, und, 
auf des Platzes halber erfolgte Geneh⸗ 
migung, felbige ohne Thurn und Gloken 
unter der Direktion Jöblichen Bauamts 
aufubauen. Ä 


I) Wird das precario zugeſtandene exer. 
citium religionis privatum blos allein 
auf das Predigen, Singen, Beten und - 
Katechifiren , fodann die Austheilung Des 
heiligen Abendmahls verftattet, und dar⸗ 
auf ausdrücklich eingeſchraͤnckt. | 


Wenn iedoch eine Perfon nach Dem 
heiligen Adendmahl Verlangen trüge, wel⸗ 
che Leibes-Schwachheit halber das Bet⸗ 
haus nicht befuchen kann, fo wird ihr = 
ches in dieſem alleinigen aufferordentlichen 
Fall in ihrem Zimmer zu reichen vergoͤnnt. 


IN) Wird beiden Gemeinden zwar vers 
ftatter, durch ihre Vorſteher, Aeleften 
Be am 


nr re 


| 
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und Diaconos die wegen Haltung des ih⸗ 


nen alſo vergoͤnnten Privat: Gottes dien⸗ 


ſties in Anſehung der Zeit der Zuſammen⸗ 


£ugft, und der in den Kirchen Ihrer Res 
tigion gewöhnlichen Liturgie Die nöthigen 


- . ‚Beranftaltungen zu machen, und durch 


Srmahnungen, Warnungen, auch allens 


falls ‚durch temporelle Abweiſung vom 


heiligen Abendmal ihre abwegigen Mit- 
lieder zu einem ordentlichen chriftlichen 
Lebenswandel zurückzuführen, J 
om Fall iedoch dieſe Mittel nicht an⸗ 
reichen; fo haben fie alsdann davon bei 
töblichem Confiftorio die Anzeige zu thun, 


and von dieſem die weiters erforderliche 
WVWerfuͤgung und Hülfe zu erwarten. 


IV). Wird den Supplieanten vergoͤnnt, fuͤr 


jede Gemeinde zwei Prediger, und wenn 
einer derſelben Alters oder ſonſtiger 
Schwachheit halber ſein Amt zu verrich⸗ 
ten auſſer Stand geſezt werden follte, in 
diefem Fall einen Vicarium oder Adiun- 
&um , desgleichen für iede Gemeinde eis 
nen Vorſinger zu wählen, und erftere 
auswärts ordiniren zu laſſen, aud) einen 
oder den andern allenfalls feiner Funktion 


wiederum zu entlaſſen. BER 


V) Werden zwar diejenigen. Prediger, 


Adiuncti und Vorſinger, welche * 
84 
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Gemeinden bei ihrem bis daher auswärts 
gehabten Sottesdienft dato angeitellt has 
ben, zu dem Kraft dieſes nun oben bes 


fimmtermaffen in hiefiger. Stadt ver . 


goͤnnten Exercitio religionis privato füt 

ietzo zugelaflen, 
Im Fall aber ein oder der andere da⸗ 
von abgehen wird, fo haben fupplicivens 
de Gemeinden hinfüro den neuerwaͤhl⸗ 
ten, es fey Prediger, Adiunctus oder 
Vorſinger, gedesmal Uns," dem Rath, 
zur Beſtaͤtigung zu präfentiven. Anmalz 
fen kuͤnftighin davon Feiner vor erhaltener 
Betätigung zur Ausübung feiner Fun⸗ 

‚ Ttion zugelaffen ‚werden fol. 


Im Gall jedoch der alfo neu präfentirte 
fid) vor loͤblichem Confiftorio mit glaub⸗ 
haften Zeugniffen in Anfehung Der erfor 

derlichen Kenntnifle und Lebenswandels 
legitimiren wird; fo fol derſelbe daſelbſt 
mit einem weiteren examine verfchont, 
auch ihm die Beſtaͤtigung weder durch 
Einrichtung einiger Taxen, noch in ſon⸗ 
ftige Weiſe erſchwert werden. 


VI) Wenn ein von ihnen entlaffener Pre 
diger, Adiunctus, oder Borfinger fid) 
bei der Entlaffung nicht beruhigen, fons 
dern den Weg Rechtens einfchlagen, 

| ar in 
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hin die Sache vor hiefiges loͤbliches Con- 
-, fiftorium, als die gehörige Serichtsitelle, 
erwachſen würde; fo follen aledann, wenn 


ein oder der andere Theil Darum nachfu= 
chen wird, die gefchloffenen Alten an eis. 
ne nicht ausgenommene auswärtige Re⸗ 
formirte theologifche oder, juriftifhe Fa— 
Fultät, oder, nad Belchaffenheit ver 


Sache, an beide zugleich zu Einholung 
des Spruch verfendet werden. — 


— . 
8 \ 
8 


I) Die Prediger, Adiuncti und Vor⸗ 
finger folen, wenn ſie ſich zu dem hieſi⸗ 


‚gen Bürgerrecht zu qualificiven nicht vers 
mögen, alsdann bei Ung, dem Rath, 
‚ben Beifaffen, Schutz auszumürfen ge⸗ 


halten, und die damit verbundenen Pflich- 


ten und praeftandä zu’ beobachten ſchul⸗ 


Dig feyn, und, bevor jenes gefchehen, zu 


VWerrichtung der ihnen zugedachten Funs 
ktion nicht zugelafien werden. | 


\° 


VID Ale, mas den beiden fupplicirenden 


reformirten Gemeinden , ihren Vorſte⸗ 


-; Bern, Predigern, deren Adiundtis und 


Vorſingern in. Anfehhung des Meligions- 


. Exercitii bieeinnen nicht namentlidy und 


Vexrguͤnſtigung nicht weiter, als Deren 


ausdruͤcklich zugeſtanden worden, bleibt 
denſelben ſamt und. ſonders ſchlechter⸗ 
dings unterſagt, und ſoll gegenwaͤrtige 


deut⸗ 
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dentlicher buchftäbficher Inhalt beſaget, 
RER werden. . 


IX) Wenn eine oder die andere der beiden z 
, Reformirten. Gemeinden durch ihre Vor⸗ 
>  fteher, oder. Aelteſten, oder ihre Predi- 
ger, oder durch einen zufammentretenden 
TDheil ihrer: Mitglieder entweder 


7) gegenwärtige ihnen aus: Gnaden be⸗ 
ſchehene Verguͤnſtigung, uͤber deren 
buchftäblichen gemeſſenen Inhalt. aus 
zudehnen, oder 


2) darauf weitere Befuohiſe, als ihnen 
hierinnen namentlich verſtattet wor⸗ 
den, es ſey in Religions- Kirchlichen 
oder Weltlichen Dingen, zu ſuchen, 

- oder damit vermeyntlich zu begründen, 
oder zu befchönigen ſich unterftehen 
wird; fo foll fothane Gemeinde diefer 
ihr befchehenen Verguͤnſtigung fobal: 
den ipfo facto fiir verkuftig geachtet, 

die Verguͤnſtigung ohne alle Widerre⸗ 

de gleichbalden eingezogen, und deren 
Bethaus auf der Stelle wiederum ve⸗⸗ 
ſchloſſen werden. Wenn aber. 


X) einzelne Perfonen ſowol von den derma⸗ 
ligen Reformirten Gemeindsgliedern, oder 
Aet.z. neueſt. Kircheng · 1 B. 1St. B von 
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von denienigen‘, welche kuͤnftighin in das 
hieſige Bürgerrecht oder den Beiſaſſen-⸗ 
Schutz werden aufgenommen werden (es 

ſey ein Vorſteher, Yeltefter , Prediger; 


Diaconus, Adiunctus, Vorfinger oder 


ſonſt ein gemeines Mitglied), fi) ‚die in _ 
vorſtehendem 1X Artifel gedachten Ueber⸗ 
fahrungen zu Schulden kommen Iaflen, 
oder fonften diefer beftimmten Conceflion 
. „entgegenhandeln werden, fo.follen diefe- 
beſn nach Befinden. refp. mit Entfegung 
ihrer Funktion und fonften alles Ernftes 
unnacyfichtlich geftraft werden: Zu dem 
Ende hinfuͤro einem ieden bei feiner Auf⸗ 
nahme ein Syemplar gegenwärtigenRathe- 
ſchluſſes zu feiner Nachricht und Nach⸗ 
achtung zuaeftellt, er hiernach verftändi: 
get, und für dem angedroheten unauss 
bleiblichen Nachtheil fich zu hüten vers 
“ warnt, auch Daß folches gefchehen, in 
... ‚das Bürgers oder Beiſaſſen⸗Buch notirt 
werdnfl 


Wornach ſich alſo zu achten, und 
durch beide Herrn Burgermeifter ſowol 
die beiden ſupplicirenden Reformirten Ge⸗ 

meinden, als loͤbliches Conſiſtorium zu 


bedeuten. 
| Gefchloffen bei Rath _ 
am ısten Nov: 1787.  - 
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Einige Bemerkungen 
uͤber den Religionszuſtand 
| | der r re Pi: u — 
giiechiſchkatholiſchen, maronitiſchen und 
anderer Chriſten, 
wie auch der. Drufen und anderer Seren‘ 
in Syrien und auf dem Gebirge 
| Libanon ). 





Di Bewohner der daſigen Gebirge fcheis 

nen überhaupt eine edle Einfalt des: Cha- 

alters zu beſitzen. Man findet: an ihnen 

weder den Stolz der librioen Türken, noch ° 

MB niedrige unterwuͤrfige Weſen, das fich 

In den Gefichtern der. chriſtlichen Bewoh⸗ 

ner anderer ſyriſchen Gegenden fcheint auge 

rücken. Die Ehriften z. B. zu Das 
B2 mas 


*) Aus Hn. de Pages Reifen um die 
Welt 20, Aus dem Franzöfifchen. Frankf. 
v. 293. 1786.8. Here de Page's hielt ſich in 
den J. 1770 u, 71, in ben daſigen Gegen⸗ 
den auf. | D: 
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mas Dainafkus), wo ſie doch einen-bie= 
ſondern Theil der Stadt bewohnen, und 
wo die Zeluiten ihre eigne Miſſionsanſtalt 

haben lehen mehr wie Sklaven, als freie 

-  Menfchen, wegen, der Tyrannei der Muhams 

medaner und Her Miedesträchtigkeit ihrer 

meiſten Handlungen. 


Su Baruth *) haben die Kapuziner 
eine Miſſion und ihr Kloſter iſt der gewoͤhn⸗ 
liche Zufluchtsort der Fremden, wo dieſe 
von dem, Superior deffelben ſehr gut aufge⸗ 
nommen iverden. Diefe Stadt mird von 
Ehriften und Muhammedanern bewohnt, wels 
che in ziemlich gutem Verſtaͤndniſſe mit eins 
ander leben, wegen der gegenfeitigen Furcht 
vor der firengen Juſtiz der Regierung. Die 
Gegend ‚des Gebirgs Libanon, die man 
Refruan. und Anti Kefruan nennt, 
iſt ſtark von Maroniten bewohnt. Es ſind 

bier viele Kloſter beiderlei Geſchlechts und 
die katholiſche Religion wird da völlig, frei 
ausgeuͤbt. Zwei Meilen. von Baruth am 
Hundsfluſſe liegt auf einer Anhöhe ein ma⸗ 
ronitiſches Moͤnchskloͤſter Luiſy, welches 
eine artige Kirche hat, und nicht weit da⸗ 
von das Jeſuitenkloſter Aintura, wozu, 
auſſer den übrigen Kloſtergebaͤuden und eis 
nem Nonnenklofter, aud) ein Seminarium 
gehört, wo die Jeſuiten ſolche Subjecte bil⸗ 


| den, 
*) am foeifhen Meer. | 


em B.Libanon. T e 


den, die ſie hernach Ir Prieſtern beſtellen 
koͤnnen. Einen Theil dieſes Seminatiums 
muften fie aber einer Prinzeſſin, der Wit⸗ 
we eines Emirs/ welche ſich zur chriſtlichen 
Religion bekennt, auf einige Zeit zut Woh⸗ 
nung einraͤumennIn dieſer Gegend ſind 
die Befigungen des Emirs von Solima; 
oe Meilen davon abet haͤlt ſich in einem 
Doiſe Rahmens: Jelt on , der größte 
HL der: regierenden chriſtlichen Scheiks 
auf, denen das ganze Land! Keſtuan gehoͤrt 
und deren Familie ſehr zahlveich und in ver⸗ 
ſhiedene Zweige getheilt iſt. Di! Häuſer 
deſes Dorfs kuͤndigen nichts weniger als 
de Wohnungen der: Herren des Landes an. 
Sie leben in einer ſtillen Eintracht unter 
einander, Fe führen eine frugale, aber ed⸗ 
le, gemaͤchliche und angenehme Lebensart, 
und man ſollte ſie eher fuͤr reiche Landleute 
ld Fuͤrſten halten. Auch verdanken dieſe 
dergbewohner ihrer einfachen Lebensart und 
dem wenigen Luÿus, der unter ihnen herrſcht/ 


Vie Tapferkeit; weiche ſie bei ihrer Freiheit 


hält, und ſie uͤber die Bedruͤckkungen der 
Atken hinausſetzt. Indeß beyiten-fie ihe 
ten Tribut an den Großherrn ſehr puͤuctlich, 
ob gleich ihre natürlichen Vertheſdigungen 
je’ zu Rebellionen auffordern‘ koͤnnten. Ge⸗ 
gm Fremde betragen ſich dieſe chriſtlichen 
Scheiks fehr gefällig, uͤnd laſſen fie vor - 
dm Dritten Tage nicht leicht von iD 
nu B 3 BET I Be — ie 
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Sie ziehen ſie mit zu ihren Andachtsuͤbun⸗ 
gen und Sefeltichatten ‚ die. unter Bäumen: 
oder Weinlauben gehalten werden... Sn: 
dieſen ließt man nach. einigen angenehmen: 


nen. Zoll entrichten, von welchem: die. Ehrin 


Sir ALLE Be 3 Te wre) ha, FAT 
Ihre Prieſter find arm ‚und: muͤſſen mit 
ihren Haͤnden arbeiten, um ihre Familien 
zu ernaͤhren; denn da ihre Kirchenordnung 
von der lateiniſchen verſchieden iſt, koͤnnen 
fie ſich verheurathen, jedoch nur mit einer 
Jungfrau. Nur wenige von ihnen find uns 
verheurathet. Der Gottesdienſt wird in 
ſyriſcher Sprache gehalten, das Evangelium 
aber und die Gebete werden von dem Prie⸗ 
ſter mit lauter Stimme in arabiſcher Spra⸗ 
che hergeleſen dieß iſt die gemeine Sprache 
aller an Arabien graͤnzenden Laͤnder. In 
theologiſcher Gelehrſamkeit find die Prjeſter 
meiſtens ſchlecht bewandert; ihr ganzes Stu⸗ 
dium ſchraͤnkt ſich auf die Bibel und ihren 
Katechiſmus ein; dagegen find fie redlich in 
PORSCHE EEE 2. *. ihren 
Min Syrien · 
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Ihrem Betragen und unſchuldig in ihren Sit⸗ 
ten... Mehr Wiſſenſchaft Fönnte vielleicht 
Streitigkeiten - unter ihnen veranlaflen, die 
ihre blinde Unterwuͤrfigkeit gegen die roͤmiſche 
Kirche mindern; würden. Indeſſen unterrich⸗ 
ten die Mifftonarien ſowol hier. als in dem: 
übrigen Syrien: das Volk, und: fuchen, oft 
mit der befchwerlichfien. Mühe, ſolche, die 
anders denken, zu ihrer Kirche. zu bringen. 
Die römifchEarbolifche Religion hat fi) das 
durch zu Damas und im Südweſten der 
Gebirge, wo wenig griechifche , furifche und: 
armeniſche Chriſten waren, unter Den vers 
ſchiedenen hriſtlichen Secten ſehr ausge: 
breitet; ingwichen in Egypten, wo viele 
Koptifche Chwſten zus römifchen Kirche übers 
gegangen ſind, ob gleich verſchiedene von 
ihnen die Gelbriuche ihres Landes, oder ih⸗ 
te..befondere SKirchenprdnung beibehalten, 
welche ihnen, ald ine hergebrachte Gewohn⸗ 
heit, die Beſchnehung beider Geſchlechter 
laubt „. ohmgeashtx es ihnen Durch einen 
drücklichen Befeh des roͤmiſchen Hofs 








„noch weiter und beſondrs in Abyſſtnien 
verbreiten, wo die Mengeyer daſigen Chris | 
„fen von einem einfachen vid guten Cha⸗ 

a IT zealter 


‚24: U. Religionszuſt. der Chriſten 
| Die Biſchoͤffe und Kloͤſter ſi nd- in Keſ⸗ 
ruan ſehr zahlreich, da die Lage dies Land 
zur einzigen ſichern Freyſtaͤtte der Chriſten 
im tuͤrkiſchen Aſien macht. Das Dorf 
Aguſta iſt der. Aufenthalt des Patriar⸗ 
chen von: Antiochien und ſeiner Weihbiſchoͤſ 
fe, unter dem die Maroniten ſtehen. In 
„dem kleinen Dorfe Beſommar wohnt 
der armeniſche Patriarch, weicher hier ei⸗ 
— Kloͤſter von ſeiner Kirchenordnung hat. 
Der Patriarch der katholiſchen Griechen 
abber hält ſich an einem andern. Orte dieſer 
| Gebirge: an ‚ok — degeaben ur 


nd 


un — Gelegenheit zu einer e Beilfemen und 
” - „gefegneteii Miffton geben würde. Ich ha⸗ 
„be mit eignen Augen die beſchwerliche Mühe 
A — den unermuͤdeten Sleiß ber Miſſiona⸗ 
& wien in der Zürfei, in Perſien und Indiea 
— ngeſehen, wo ſo viele Lhriſten find, welche 
„feine, oder hur gerinye Üntertbeifung haben, 
| m bin überzeugt, daR eine Vermehrung 
: enwahrer und gutge finsterMiffonarien 
‚löslich und zu würfchen wär, Man muß über 
ben Fortgang dr Miffionen in Pegu, Siam, 
„Kambaye, Cobinchina und Sina erflaunen : 
in dem lezte« Reiche find. fie indeffen: ſehr 
„eingeſchraͤnk/ deſto mehr aber kommen die 
— yelche in Italien unterrichtet wer⸗ 
paden, ihen Sunbölcuten zu ſtatten.“ 
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— — und · man findet 
unter ihnen weniger Lafter als in den ebenen 
Gegenden. Das andere Sefchlecht gehet 
nicht ſo verſchleiert, aber ein ſchwangeres 
Maͤdchen buͤßt Durch: die Hand ihrer eigt 
ven Eltern: mit ihrem Leben. Cine Mutter 
würde fich für entchrt halten, wenn fie 
nicht ans Sage. nach) der Hochzeit-von der 
Tugend ihrer Tochter Durch ihren Toten 
mann überfühtt würde: er 
Nicht weit von Selton und einem“ a 
dern. Dorfe Klagt zmifchen fürchterlichen | 
Seifen liegt ein Klofter, das ebenfals Dit 


Kefidenz eines Bifhofs if. Zu Mafta 


verſammlen fichdie Einwohner Morgens und _ 
Abende zur Stunde des Gebets mit ihrem 
ländlichen Priefter, ‚welcher den Tag über 

ſeine Feldarbeit verrichtet, Der Gottesr 


dienſt wird unter freiem Himmel gehalten, 


mit ſo viel⸗r Andacht ,. als ſelbſt die ges 
ſchmuͤckteſten Tempel nur immer einflößen 
koͤnnen. Bei dem: Dorfe Haragges liegt 
ein? Art von: Kloftergebäude mit einer Kir⸗ 
che. Hier lebt bios ein: Mönch und ein 
Bruder, Ddie don. einem; großen Kloſter 
abgefondert und hieher gefezt find, um Rei: 
ſende zu beherbergen. Ein anderes Klofter 
Ariſſa auf dem. Gipfel eines nicht weit 
vom Meere entfernten Berges gehört den 
Vaͤtern des heil. kandes oder ben Framiß 
dan warſttern 


Bio * Die F 


26. £ u Kefisionözuif. det Eprifien | 
1... Die:Gebirge von Sa ide (Sidon) aus 


zerſtreut leben. Auch fie find: den Türken 
gar nicht gewogen; 'Meligionsgrundfäge und | 
Vorurtheile entfernen fie auf gleiche Weiſe 
von einander. «Die Drufen find Freunde 
der Chriſten. Sie ſollen, -fo:mwie eine Ark 
arabifcher Beduinen in der Gegend von Yes 
ruſalem, von den franzöfifcheni Flüchtlingen 
abſtammen, die ſich zur Zeit der Vertrei⸗ 
bung der Kreutzfahrer in dieſe Gebirge ret⸗ 
teten. Man erkennt in einigen von: ihnen 
Weberbleibfel von den Grundſaͤtzen der Un⸗ 
terihanen des Alten vom Berge. Alle 
dieſe Völker haben eine außerordentliche 
Anhaͤnglichkeit an ihre alten Gebräuche, und 
TR — 
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man findet oft:diejenigen Bei ihnen, von wel⸗ 
den in der. heiligen Schrift geredet. wird, 
So fiehet man die Sitten Abrahams und : 
fiiner Familie in den: Sitten der Beduinen, 
und die Nedendarten der Bibel bemerkt man 
noch in ihrer Sprache. use. 


Die katholiſche Religion wird ebenfalls 
in dem Innern dieſer Gebirge ſo frei aus⸗ 
Kübt und ſo genau beobachtet, als mitten in 
Rom. Nur die Sitten ſind hier einfacher 
und folglich reiner und beſſer, welches viel⸗ 
leicht dem Fleiße der Einwohner mit zuzu⸗ 
ſchreiben iſt des die unfruchtbarſten Berge’ 
in. reijende Gaͤrten umgeſchaffen hat. Die 
ſyriſchen Mönche find weder auſferordent⸗ 
lid) ftreng , noch ſehr gelehrt, fie beobach⸗ 
ten einfache Regeln, aber: befolgen fie genau. 
Sie ſind wirklich arme Religioſen, und er⸗ 
werben ſich ihren nothwendigen Unterhalt 
durch ihrer Hände Arbeit; Die Weltgeiftli⸗ 
chen find: weder gelehrt, noch ihrem Range 
nach ſehr Über. das gemeine Volk erhaben; 
aber dennoch fehr geachtet, fromm, und ken⸗ 
nen keine andre Vorſchriften als das Evange⸗ 
hum. Sie ſind (arm, ‚und ernaͤhren ihre 
Familien durch ihre Handarbeit. Sie pre 
digen die Reinigkeit der Sitten durch gu⸗ 
tes Beifpiel ; welches ihnen: ‚durch Die Heu⸗ 
xath ‚erleichtert. wird. ,. Die Sorge. für ih⸗ 

ve Familie. giebt ihnen eine: neue. er | 
a | | heit 


\ 


| sa u Belgiens. der Cbriſten 


heit zum — Epempel Aröihre Mars 


Eind er. — 
Die Pegräbniegebräudhe de Drufen 


ü und der. hriftlichen Einwohner diefer Länder 


„ww 


— die keiche gu Grabe. ar a 


haben, die Gebete abgerechnet, eine große: 
Aehnlichkeit mit einander. Alle Einwohner 
eines Dorfds: Diufen und Ehtiften, vers 
ſammlen ſich dabei gemeinfchafttich ‚wind: 
ein ‚chriftlicher. Priefter oder geiftlicher Dru⸗ 
ſe, nach der! Religion: des: Rerftorbenen,- 
fagt mit halblauter Stimme Gebete heri: 
Dei dem Wegtragen der Leiche: erheben die 


gheiber ein, Klaggeſchrei, die Männer aber) 


beobachten ein: trauriges Stillſchweigen ze 


nen) ei N 

Gegen Shen von Baruth aus im Lamm 

de Sch uf: liegt das groſe Dorf D ai v 
el Kamar am Fluſſe Tamur, auf einer 
faſt unzugaͤnglichen Anhöhe: Die Woh⸗ 
nungen der Emirs von der regierenden Fa⸗ 
milie ſind hier ziemlich praͤchtig, die Kirchen 


ebenfalls ſchoͤn und in artigem Geſchmack 


gebaut. Die eine Haͤlfte der Einwohner 
wenigſtens beſteht aus Maroniten und tka⸗ 


— Griechen, die andere aus Dru⸗ 


ſen. Es giebt‘ nur. wenige ſchismatiſche 


Griechen in dieſer Gegend; und dieß haben 


die Bemuͤhungen der Kabuginer bewirkt/ 


* ſeit zwanzig Jahren mA als drey Vier⸗ 


theil e 


- 
“ 
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cheile dieſer Nation zur römiſchen Kirche ge⸗ 
bracht haben. Ueberhaupt giebt man im 
Lande Schuf die Hälfte der Einwohner als 
Chriſten an. Ein Drittheil derfeiben DB 

Fatholifche Griechen und die übrigen Mar 
troniten. In den entferntern Gebirgen find 

die Hälfte maronitifche. Ehriften; katholiſch 
und fchismatifche Griechen aber nur wenig: 
Die andere Hälfte befteht- aus Drufen; - 
die fich wieder in zwey Gattungen- theilen. 
Die erftere derfelben folgt der natürlichen 
Religion und dieſe find gemeine Drufem 
Sie haben Feine öffentliche Gottesvereh⸗ 
tung, wenigſtens Tennt man Eeine bei ih⸗ 
nen. : Einige fürchten: indeß. Gott ‚und bes 
ten zu ihm ; fie lefen die Bücher Mofe, und 
find ſonſt tapfere und redliche Leute. Nur 
ihr Aeufferfiches ift etwas rauher als. bey 
denen von Der andern: Gattung. Diefe 
beißen: Akals oder geiftlihe Druſen 
und befennen ſich zu einer Religion, die 
niemand Eennt. Die gemeinen Drufen koͤn⸗ 
nen nur Durch eine ſehr einfache, untadel⸗ 
bafte, Fromme und büßende Lebensart in 
die Zahl dieſer geiftlichen gefangen. Die 
Kleidung dieſer Andächtigen iſt entweder 
blos fchwarz, oder. ſchwarz und weiß ge» 
ftreift. Ihr Turban iſt weiß, aber auf eis 


ne ſehr fittfame Art zuſammengelegt. Sie 


dürfen nicht eher Waffen tragen , als wenn 
die höchite Gefahr vorhanden: ift und alle: 
# | Scheiks 


u 


a u Raligionszuſt/ der Ehrifich 


Scheiks zu Felde ziehen. Sie effen bei 
Riemanden als deſſen Frömmigkeit und 
Redlichkeit feſt gegruͤndet iſt, und blos von 
ſolchen nehmen ‚fie. Geſchenke an, indem 
ſie fuͤrchten an einem mit Unrecht erworbe⸗ 
nen Vermoͤgen Antheil zu nehmen. Sie 
leſen oft die fünf Bücher Moſe, die fie auf 
arabiſch Tora nennen, und andere unbes 
kannte Bücher. Zum Gebet verfammien 
fie fich in ihren Bethäußern, vor welche fie 
alsdenn bis auf eine halbe Meile Wachen 
ausftellen. Die Häufer, in welche Die An» 
dächtigften von ihnen ſich einfchließen, um 
mehrere: Wochen lang zu beten, hießen 
Kalue, und liegen auf den Gipfeln der 
fteitften Berge. Einige der volfommenften 
unter ihnen hören. die Beichte folcher ; wel⸗ 
che die. Reue Über ihre Sünden zu einem. 
Geſtaͤndniſſe antreibt. Die, welche im 
Geruche der Heiligkeit ſterben, werden fehr 
verehrt, und ihre Leichname in Eleinen Bet⸗ 
haͤußern beigefezt. : Sie Fafteien ſich durch 
Faſten und Enthaltung von Bergnügungen.. 
Zu Abey einige Meilen von Baruth war 
ein Andächtiger, der nur von Brod und 
Waſſer lebte, auch wurde in dieſem Dorfe 
der Leichnam eines alten Drufen, der in 
“einem Bethauße rubete, fehr verehrt. Sie 
befuchen die chriftfichen Kirchen mit einer 
Ehrfurcht und einem fittfamen und andäche 
tigen Betragen, welches die europälichen 
——— Chriſten 
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Chriſten beſchaͤmt. Viele unter ihnen de 
ten mit Vergnuͤgen eine gute Erklaͤrung der 
chriſtlichen Religions⸗Wahrheiten an, aber 
die Furcht ſich der Verſpottung auszuſetzen 
und ihre Guͤter zu verlieren, erhaͤlt ſie noch 
immer bei ihren Meinungen, und macht, 
daß an ihnen alle Mühe der Kapuziher Miſ⸗ 
fionatien umſonſt iſt. Diefe find fonft in - 
diefen Gegenden fehr beliebt, und ftehen in 
großer Achtung wegen des Nutzens, den ſie 
durch ihre Einſichten in der Heilfunde, auf 
welche fie fich Tegen, ſtiften, und wegen ih: 
‚ter guten fittlichen Aufführung, : Dieles 
verſchafft ihnen freien Zutritt bey den Emirs, 
von denen einige Semalinnen durch ihre 
Bemuͤhungen das Chriſtenthum angenom⸗ 
men und ihre Kinder mit Vorbewußt ih⸗ 
rer Vaͤter haben taufen laſſen. Manche 
dieſer Emirs ließen ſich ſelbſt gern taufen, 
wenn der roͤmiſche Hof nur etwas von ſei⸗ 
ner Strenge nachlaſſen und ihnen keinen 
aͤuſſern Gottesdienſt vorſchreiben wollte. 


II. 
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Neuere Ketenfüee 
Zr — die im & i | 
Sana errichtete Sereutaaft 
zur | 

- Berheiom der Wahrheiten der 
| chriſtlichen Religion . 

gegen, bie iigen Widerſacher derſeben 
| “betreffend ’ ”». z 








2, —— der Herren Staaten von Hol⸗ 
land und rn — * — 
ſchaft. — 


Hı. Staaten von Hoand. und 
Weſtfriesland thunhiermit und: Da 
n, von den Directeurs der Sozietät 


ze 
m Grafenhaas, zur Vertheidigung der 
chriſt⸗ 


HIch habe bereits die erſte Ankuͤndigung die⸗ 
fer Geſellſchaft in dem Xllten Bande ber 
A&or. hift. eecl. noftri temp. ©. 24 f. ab: 
drucken Rn: ‚ worauf. ih hier die Lefer 

verweiſe Dei BUN: 
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 Geiftlichen. Religion gegen die heutigen Bes 
ſtreiter derſelben, iſt zu erkennen gegeben 
worden: daß wir eine Zeit erlebt haben, 
worinn dei Unglaube und die Sittenloſig— 
keit immer mehr überband nchmen, und die 
Religion von allen Seiten: Fühn angefallen 
wird; auch durch) folche, weiche vorgeben, 
Ehrfurche fuͤr die göttliche Offenbarung’ zu 
haben ,. aber unter dem Scheine, das aus» 
geartete Chriſtenthum zu reinigen, ein Syſtem 
einführen wollen, reiches auf Verleugnung 
des vornehm ſten Inhaͤlts diefer Offenbarung, 
und. der Glaubensbekenntniſſe, die daraus 
entlehnet und in unfern Kirchen find beibes - 
halten worden, hinauslaͤufft 
Daß Waͤhrheit und Tugend Hiebende 
Chriſten für nöthig erachtet haben, daß 
eine Gefellfchaft aufgerichter werde, um 
dem ſchaͤdlichen Einfluß diefes Uebels ent- 
gegen zu geben, und ihn, fo viel moͤglich 


iſt, zu hemmen; ENGL 
Daß die hriftlihe Synode von 
Sudholland, welche im Fahre 1735 
uDordreht ift gehalten worden, vor⸗ 
zuͤglich auf den erſten Theil der 
Geſchichte der Verfaͤlſchungen 
des Chriſtenthums von Joſeph 
Priefkley, aufmerkſam worden ſey, 
worinn viele wohlgegruͤndete und hoͤchſt⸗ 
wichtige Lehren ſehr gemishandelt und be⸗ 
ſtritten werden, bei welcher Gelegenheit 
Itız. neueſt. Kircheng. X SB, 1St. C die 


34 IM. Bertheid; dshrifl, Religion 
die Committirte der Elaffe von 
Gorinchem eine Vorſtellung gethan 


= haben, daß man einen Ehrenpreis für 


dıe befte Abhandlung gegen jenes Buch 
ausfegen und eine Gefellfhaft in unferm 


Lande errichten möchte, welche ſich ein 
GSeſchaͤfte daraus machte, bei herauskom⸗ 

‚menden Werken, die die Religion höhe 
nen, auf die beßte Widerlegung derfelben, 


anſehnliche Praͤmien zu ſetzen⸗ 


Daß dieſe zwiefache Vorſtellung durch 
die ganze Verſammlung ſey gebilliget wor⸗ 
den, und den Anlaß Dazu gegeben habe, 
Daß einige Glieder der Synode durch DIE 
politifchen Herren Commiſſarien dazu er⸗ 


muntert worden und ſich bereitwillig erzeigt 
haben, ſogleich Hand anzulegen, und zut 
Erreichung dieſes heilfamen Endzweks, drei 


unterſchiedene Threnpreife für die beten Ab» 
Handlungen gegen. gedachte Gefchichte von 

. Prieftley auszufegen, und zwar mit dei | 
glücklichen Erfolge, daß gut bearbeitete Ab⸗ 
handiungen von verſchiedenen Orten einge 
kommen waͤren, wovon Die Beßten mit Der 
darauf geſetzten Praͤmien gekroͤnet und mit 
Approbation der theologiſchen Facultaͤt zu 
Leiden ans Licht geſtellt worden wären; 
fo wie fie denn auch bald, mit Beihülfe 

Leiniger Vitbruͤder, eine Sefehfchaft im. Haag 

zu Stande gebracht haben, deren IN 


> 
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fir Endzweck ſey, Defeftigung und Ders 
theidigung des göttlichen Anfehens und dex 


Fingebung der beiligen Schrift, der Ger - 


heimniffe des Evangelii, der. Lehre von der 
Senugthuung und der Gnade, in ſo weit 
nehmlich- benannte Stücfe von den protes 
ftantifchen Ehriften gemeinfchaftlich gelehrer - 
werden und in ihren, Eonfeffionen und ſym⸗ 

bolifchen Schriften. enthalten find, und 
denen durch Die ‚neuen. fogenannten Refor⸗ 
matores in Diefen Tagen widerfprochen wird, 
ohne jedoch Die charakteriftifche Lehrſtuͤcke 
unferer reformirten niederländifchen Kirche, 
welche in ihren Sormularen der Einigkeit 
begriffen find , aus dem Auge zu verlieren, 
obwol mit forgfältiger Vermeidung der 
verfchiedenen Denkungsart, die über einis 
ge Puncte unter Brüdern herrſchet, und 
worüber die: Formulare nichts befiimmtes 

feftgefeget haben; on —— 


Sobald aber dieſe Einrichtung durch 
a Programma bekannt gemacht worden, 
wodurch man alle Freunde der Wahrheit, 
in und aufferhalb Landes einlud, zur- Errei⸗ 
tung dieſes Endzweckes mitwirken au hel⸗ 
fen, die Synode, welche 1786 zu Delft _ 
verſammlet war, ſich über die Errichtung 
dieſer Grafenhaagſchen Geſellſchaft fehr ges 
fteuet, und einſtimmig heſchloſſen habe, „daß 
im Namen der Synode angeſucht werden 
im : & 2 „ollte, 


— 
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„ſollte; dag. Alte. Claſſen und Conſi ſtorien 
„darunter begriffen werden, und -fomol! 
„unmittelbar durch ſich ſelbſt, als mittelbar 
„durch die Gemeinen ,: das :ihrige beitragen 
„ſollten, daß die doibenanne Geſellſchaft 
„im Haag, in Erreichung ihres wichtigen 


| n and heilfamen Endzweckes, durch Arbeit 
„er Belehrten und Beiſteuer der Vermoͤ⸗ 
„genden, auf alle: mögliche Weiſe ermun⸗ 


Aert und unterftüßt würde, Wie auch; daß 
„ihre Eotrefpondenten bei andern Synoden 
„dieſe Einrichtung mit_allem Ernſt anprei⸗ 
„ſen, und dieſelben erfuchen ſollten, in der 
Empfelung dieſer Geſellſchaft mit * 
„Synode ſich zu vereinigen; +“ 


Daß unterſchiedliche gelehrte — goi⸗ 


teöfürchtige Männer, welche mit Ruhme 
in Kirchen und hohen Schulen ſtehen, ſich 


als eorreſpondirende Glieder verbunden haͤt⸗ 


ten, dieſe Geſellſchaft durch ihren Rath 
und Arbeit zu unterſtuͤtzen, und viele an— 
fehulihe und vermögende Verehrer des 
wahren Chriſtenthums, fich fehr bereitwils 
lig erzeiger hätten, als Ehrenmitglieder, Dos 
nateurs oder Donatrices, dieſer Geſellſchaft 
‚ auf die. Dauer den nöthigen Beiſtand zu 


Zu verichaffen ; s 


Pie auch, daß — eine allgemeine 


Verammlung gehalten werden ſollte, um 
We | ara 


\ 
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darinn die beßten der eingekommenen Be⸗ 
antwortungen der aufgegebenen Preisfragen, 
mit anſehnlichen Ehrenpreiſen zu kroͤnen, 
und aufs neue unterſchiedliche Praͤmien aus⸗ 
uſetzen für Die vorzuͤglichſten Abhandlungen 
über einige wichtige Aufgaben, die alle da: 
hin zielten, das allgemeine Intereſſe des 
Keihs der Wahrheit zu Seen und 
den ungebeuchelten Glauben mider.die Ver⸗ 
führung des Irrthums zu ſtaͤrken, damit 
durch dieſen Weg vor und nach vorzuͤglich 
gute Abhandlungen von ins und auslaͤndi⸗ 
(hen Gottesgelehrten, jur Befeftigung und 
Bertheidigung des wahren Chriſtenthums, 
dem Bolfe ın die Hand gebracht werden; 
und Damit unfre vaterländifche Kirche, - die 
von ie her Durch. ſtandhaftes Verharren bei 
der unverfälfchten Lehre !des Evangeliums 
berühmt iſt, unter göttlichem Gegen durch 
dieſes wohlgem⸗ inte Unternehmen, die Stuͤ⸗ 
tze der Rep bleiben und dag Salz der 
Erde ſeyn moͤge; — 
Weil aber iedoch dieſe — — | 
. angenehm und. vortheilhaft auch die Aus 
fichten Dabei feyn mögen, bis hieher nur ale - 
ein Werk von Privatperſonen angefehen 


werden. Eonnte, und diefe Geſellſchaft richt - | 


allein kirchliche Empfelungen zur Erreichung - 


ihres Endzwecesnöthig hatte, fondernaud e 


zu ———— Anſehen und —— 
C3 u Rugen 


Y 
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Nutzen in= und auſſerhalb der Republik er⸗ 
forderlich war, fie mit unſerer hohen Geneh⸗ 
migung zu beſtaͤtigen und zu beſtaͤrken, ſo 
wie viele andere Geſellſchaften, die durch 
beſondere Perſonen an andern Orten errich⸗ 
tet worden; die erbetene Genehmigung der 
hohen Obrigkeit erlanat, und wie unter an⸗ 
dern die hollaͤndiſche Geſellſchaft der Wiſe⸗ 
ſenſchaften in Haarlem, im Jahre 1761 
ein ſehr guͤnſtiges Privilegium von uns er⸗ 
halten hat; und deshalb die Supplicanten, 
‚ angefehen wir: zu aller Zeit ſo deutlich zu 
erkennen gegeb;n, Daß wir unfern Ruhm 
darinn feßten, Vie wahre reformirte chriſtli⸗ 
che Glaubenslehre, wie ſie aus Gottes un⸗ 
fehlbarem Worte in unſern Einigkeitsfor⸗ 
mularen enthalten iſt, zu handhaben, ſich 
an uns gewendet haben, Mit der demuͤthi⸗ 
gen Bitte, daß wir geruhen mögten, vor» 
benannte Gefellfchaft im Grafenhaag 
zur Vertheidigung. der chrütlichen Neligion; 
gegen ihre gegenwärtige Beſtreiter, durch 
unſere fouveräne Macht zu genelimigen, zu 
befeſtigen und zu befchüßen, und, ihr ſolche 
edele Beweiſe unferer Gewogenheit zu vers 
leihen, als wir unferer Liebe: zu der feſtge⸗ 
festen Religion am. gemäßeften : urtheilen 
würden, zur Befoͤrderung des verlangten 
Endzweckes und zum erfpricglichften Nutzen 

ber Kirche Jeſu Chriſti, und des lieben Bas 
terlandes, und zu: dem Ende den Suppk: 
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Beſtaͤtigungs⸗Briefe in beßter Form zu 
verleihen: So billigen wir, nach reifer Exs 
wägung der Suche in der Horgedachten Bits 
te, das rühmliche Vorhaben der Suppl. 
vollkommen, und da wir aus unferer tech: 
ten Erkenntniß, höchften Macht und Autos 
ität ters ‚geneigt find, der wahren refor⸗ 
mitten Meligion vorzuitehen und fie zu bes 
ſchuͤtzen; fo haben wir gutgefunden, die 
Suppl. ihrer Bitte zu gewähren, und ges : 


währen fie hiemit ; approbiren demnach vore ⸗ 


benannte Geſellſchaft im. Grafen 
baag zur Befeftigung der chriſtli— 
hen Religion negen die gegen 
wärtigen Beſtreiter Derfelben, und 
nehmen Diefelbe in unfern befondern Schuß 
und Schirm, befehlen auch einem jeden, 
dem dieß angehet, fi) darnach zu athten. 


Gegeben im Haag unter unferm hier 
anuhängenden großen Siegel, den dreiſſig⸗ 
fen Junius, im Jahre unſers Herrn und 
Seligmachers tauſend ſiebenhundert ſieben 
und achtzig. ET 
(LS) °-. Pev. Bleistoyk, 
| Auf Befehl der Staaten 

C. Clotterbooke.. e 5 


4. ..2, Zweite 


Derieiben, ‚hat am Donnerftage, den. ısten 
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e 2 Zweite Bekanntmachung ber Geſellſchaft, die | 
von ihr: aufgeftellten Preisfragen und ihren. 


Zuſtand i, J. 1787, bet, 


— 


Die im Haag errichtete Geſellſchaft 


ur Vertheidigung der hriftlichen 
eligion., gegen die heutigen Beſtreiter 


Julius 1787. ihre erſte allgemeine Verſamm⸗ 


ung gehalten, in welcher Herr Johau— 


nes Meringa,. Prediger im Haag, alß 


Vorſitzer, eine Rede hielt, worinn er. nach 
einem kurzen Ahriß der ſchaͤdlichen Syſteme 
der Feinde der Wahrheit und einer Anzeige 


von der Nothwendigkeit, ſie zu widerlegen, 


— # 


BT A 


die Geſchichte der Entflehung: und ‘Befes 


ftigung. dieſer Geſellſchaft mittheilete, den 


Hauptendzweck Derfelben anzeigte; und.des 
Beifalls, ſowol der chriftlichen Synode, 
als inſonderheit der hohen Landesobrigkeit 
fegnend gedachte; indem Ihro Edel Groß⸗ 
moͤgende, die. Herren Staaten von 
Holland und Weſtfriesland, in ei: 


nem Privilegio vom 30 Junius diefes Jahrg, 


dieſe Gefellfehafe mit ihrem hohen Beifalle. 


beftätiger‘, : und. in ihren. vielvermögenden 


| Schu;z genommen haben. 


Auch geſchah hier der entſcheidende 
Spruch über die eingekommenen Abhand— 


lungen und Antworten auf die zwo leztern 


im 


En — — — 
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‘im Sahre #786. aufgeſtellten Preisftar 
gen *), nemlich: 2) über den Zuſammen⸗ 
hang der Lehrſtuͤcke und Geheimniſſe des 
chriſtlichen Glaubens mit der Gluͤckſelig⸗ 
keit des Menſchen, und 3) uͤber die Ver⸗ 
wahrungsmittel fuͤr dieienigen, die in den 
theologiſchen Wiſſenſchaften unerfahren 
ſind, wider den verderblichen Einfluß der 
Schriften der, heutigen Beſtreiter der 
chriſtlichen Religion. In Anſehung der 
zwoten Frage iſt der Preis einer goldenen 
Medaille von 100 Ducaten, dem Verfaſſer 
der Abhandlung zuerkannt worden, welche 
zur Auffchrift hatte: O magnam vim ve- 
ritatis, quae contra hominum ingenia, 
_ealliditatema , ſolertiam, contraque fictas 
omnium infidias facile fe. per fe ipfa de: 
fendat! Aefchin.’ap, Cic. Bei Eroͤfnung 
ds Billets fand ſich, daß. Here. Johan 
nes van Voorſt, Prediger zu Zierikfen, 


der Verfaſſer Derfelben war. 


Es find auch noch zwo Abhandlungen 
über dieſelbe Materie würdig geachtet wor? ⸗ 
den, jede mit ‚einer fübernen Medaille ger 
en ee krönel 


*) Die drei Preisfeagen, welche die Geſell⸗ 
ſchaft 1786 aufgegeben hatte, ſind in dem 
Xen Bande der Actor. hiſt. ecel. noſtri 
temp. S. 28 f. ausfuͤhrlich angezeigt. 
r 


* 


— 
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kronet zu werden, deren eine das Mor" 
hat: Nec tamen nos tam — ſu⸗ 
„müs, ut comprehenfam noſtro inge- 
nio veritatem gloriemur; ſed doctri. 
nam Dei ſequimur, qui feire folus pöt= 
eſt et.revelare ſecreta. Lactant. de ira 
Dei; und Die andere dieſes: AAndebövrsg 
si ayanı aufnswpe ‚u aulo Ta zavla, 
Erw HeDain © xeigog: Epheſ. 4, 15. de⸗ 
ren Verfaſſer erſucht werden, fe eher je lie⸗ 

ber ihre Namen dem Secretario der Geſell⸗ 
haft, Herrn D. Adrian dan Affen 
deift, Prediger zu — ‚bekannt zu 
ge | | | 


Die Sefenfjaft *— von ‚den übrigen 
—— nach dem Rechte, welches ſie 
ſich vorbehalten hat, zum allgemeinen Nu⸗ 
‚gen, Gebrauch zu machen fuchen. — 


Es ſind zwar einige Antworten auf die | 
dritte Aufgabe eingelaufen; Feine aber har der 
Abſicht der Geſellſchaft geradezu entfprochen. 
Jedoch hat fie unter denſelben zroei Abhand⸗ 
lungen gefunden, wovon die eine ſehr ge⸗ 
ſchickt iſt, Unerfahrene in ihrem Glauben 
an die wichtigften Wahrheiten des Chriſten⸗ 
thums zu befeftigen, unter dem Wahlfprud): 
‚Eine einfältige Bemühung aus 
Liebezur Wahrheit; und deren an 
* die-zum Wahlſpruche hat: 0 doxav. 


i IR“. 


—— 
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ward PAcxiſo un weon, ı Cor. 10, 12. für 


nicht unnüglich geachtet wird, Unaelehrte 
von der Borsreflichkeit und. Annehmlichkeit 


der göttlichen Offenbarung zu überzeugen. -- 


Mesmegen auch befehloffen ift, dieſe beiden 
Abhandlungen Durch den “Druck gemein zu 
machen, mit: Dinzufügung der Namen der 
Rerfaffer, wenn fie fo: gütig feyn wollen, 
diefelben bekannt zumachen, 


Die Geſellſchaft erwartet vor dem xften 
Sept. dieſes Jahrs 1787, die Antworten 
auf die 1786. aufgegebenie erſte Frage: In 
wie weit find Die. Anfckle Der heutigen Be— 
fieeiter der. wichtigften Wahrheiten und in⸗ 
fonderheit der Scheimniffe der chriftlichen 
Religion ,. eben. Diefelben mit denen der vo⸗ 
tigen Zeiten, und in wie ferne find. fie das 


von verfchieden ? 


Ferner hat: die Geſellſchaft beſchioſſen, 
die zwo folgende Preisfragen aufzugeben, 
um vor dem iſten April 1788 beantwortet 


—* 


— 


zu werden ꝛ * | = 
1, Weil die heutigen Beſtreiter der chriſt⸗ 
lichen Religion ihre Denkungsart durch 
das Borgeben angenehm zu machen trach⸗ 
ten, daß fie fih bemühten, ‘die Lehre Je⸗ 
ſu Chriſti in ihrer, urſpruͤnglichen Einfalt, 
gereiniget von allen wenſchuchen 8uh en, 
| ir, eder 
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wieder herzuſtellen; ſo fodert die Geſell⸗ 


ſcchaft eine deutliche und vollſtaͤndige Dar⸗ 


Wolrſte 


2 Weil die Bekenner des Chriſtenthums, 
‚Dem. verderblichen: Einfluß des Irrthums 


ſtellung der Lehre Jeſu Chriſti und feiner’ 


Apoſtel, aus Vergleichung ihrer eigenen 
dungen in den Schriften des N. T. 


ausgeſetzt ſindund vornemtich in dem Leſen 


| j - Des Wortes Gottes ıhre Beveſtigung und 


sicherheit‘ finden. koͤnnen? ſo verlangt 


man. eine Abhandlung ‚ in welcher. das 
„2. Forfchen der heiligen Schrift “den Chrie - 

ſten, ſowol fuͤr ſich, als. ‚mit: ihren: Far 

milien, angepriefen und zugleich gezeigt 


wird, wie ſolches auf die beßte Art: zumt | 


- rechten Verſtand derſelben und. zur trofte 
„teichen - Beveitigung in der Wahrheit 


eingerichtet werden koͤnne 


Dabey ladet die Geſellſchaft einen jeden 


ein, der dazu Luſt und Geſchicklichkeit has, 


% 
h 


folgende: Preisfragen und Aufgaben vor dem 


uſten Sept: 1788 zu beantworten: | 


2, „ Dadie heutigen Beſtreiter der vornehm⸗ 


MWahꝛheiten / die in der Schrift gefuns 


„sten Wahrheiten der :chriftlichen Reli— 
‚ton fich nicht felten: auf den allegoris - 
„chen und. verblühmten Stil der. Mors 
© „aenländer berufen , um dadurch die 


pen 
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„den und von den Proteſtanten daraus 
„hergeleitet werden, zu entkraͤften; ſo 
„fordert die Geſellſchaft eine Abhandlung, 
worinn die Beiſpiele einer ſolchen gemis⸗ 
„brauchten Auslegungskunſt der heiligen 
„Schrift, aus den Werken gemeldeter 
„Beſtreiter angeführt und zugleich hin⸗ 
laͤngliche Regeln angegeben werden, nach 
welchen etwas als allegoriſch oder nicht 
allegoriſch erkannt, und die in einen alle⸗ 
goriſchen Stil eingekleidete Wahrheit mit 
— Gewißheit beſtimmt werden 
nne. — — id, 


2. Weil man die Schriftbeweife von der 
Wahrheit Durch. die Hypotheſe zu ents 
kraͤſten ſucht, daß Chriftus und feine 
Apoſtel, um bey ihren Randsleuten und 
Zeitgenoflen deſto mehr Eingang zu fin: 
den, ſich in ihrem Unterricht nach dem 
Geſchmack und der Denkungsart derſel⸗ 
ben bequemt haben, daß alſo viele von 
| P- Vorſtellungen nicht als Ausdrücke 
ihrer eigenen Begriffe angefehen werden 
muͤſſen, und atfo für ung feine Regel des 
Glaubens abgeben koͤnnen; fo fodert die 
Geſellſchaft eine Abhandlung, worinn 
klar und gründlich gezeigt wird, -in wie 
» ferne man annehmen kann, - daß Jeſus 
und. feine Apoftel ſich nad den Begrifs 
fen der Menfchen ihrer . Zeit — 

J dirt 
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dirt haben, und in wieferne dies verwor⸗ 


fen werden muß? 
Noch; fodert die Geſellſchaft einen Ba 


weis, daß der. Grund aller Wahrheit 


‚in der Natur der Sache und. in dem ei 
» gen. und unveränderlichen Verftande So 
es zu finden iſt, alſo daß dieſelbe nie⸗ 
malen von dem Begriffe des Geſchoͤpfs 


a . 


‚abhänsig fen; und. daß demnach alle - 
Wahrheit, inſonderheit auch dieienige, 


Wdweiche Sin. der ‚göttlichen „Dffenbarung 
enthalten ift, feſt und, beftimmt fey; daß: 


e8 Daher nicht möglich fen, daß-zmween,. - 


deren einer: diefelbe Wahrheit anninit, 
‚der andere fie leugnet, dennoch beyde dem 
Endzwecke Öottes in der Bekanntmachung 
dieſer Wahrheit entſprechen ſollten. 


dieſe leztere Preisfrage, Dieienigen zu wis . - 


Die. Gefellfehaft beabfichtiget durch 


derlegen, welche aus dem ſeſten Grund⸗ 
ſatze, Daß ein ieder nur für Wahrheit an⸗ 
naehmen koͤnne, was ihm als Wahrheitb 


vorkomme und daß die Begriffe von die⸗ 


ſer Wahrheit‘ fehr verfchieden ſeyn Tüns 
nen, sang verfehtt folgeren, Daß es Da- 
her niemals eine” Wahrheit gebe, die 


allgemein und für. alle Menfchen feyn Füns 


ne, und daß die verbindende Kraft: der. 
Wahrheit einzig von Dem Begriffe des 


Menſchen abhange. 


a 
— A 





i 


gesen die Wibderfücher: .ı 9 


4 Zulezt wuͤnſchet die Geſellſchaſt eine hi⸗ 
ſtoriſche Abhandlung, worinn aus äch- 
ten Urkunden angezeiget wird, wie von: 
einer Zeit zur andern, ſeitdem die: Lehre 
Chriſti in der Welt verfündiger ift, Die 
Beſtreitung derfelben, zu ihrer mehreren 
Aufflärung. und Betätigung mitgewirfet 


habe? 


Man bietet dem, der diefe legte Aufgas 
bt am beiten und dem Endzwecke gemäß, 
beantroorten -wird, eine goldene Medaille 
an, die.am Werth hundert Dukaten bes 
trägt; und dem, der eine der vorigen Fra= . 
gen am beiten und dem Endzwecke gemäß 
beantwortet , eine goldene Medaille von " 
fünfjig Dufaten; in beiden Fällen aber 
wird es eines jeden Wahl überfaffen, ob 
er die Medaille felbft, oder den Werth ders 
felben in Geld begehrte, worüber er ſich 
beim Secretarto der Gefellfhaft näher er: 

Die Geſellſchaft erfucht die Verfaſſer, 
daß fie ihre Beantwortungen in guter leſer— 
lichen Schrift, am liebiten im lateinifcher . 
oder hollaͤndiſcher Sprache, oder wenn es 
teutſch ſeyn folkte, alsdarin mit lateinischen 
Buchſtaben gefchrieben vor der beftimmten 
Zeit, poftfrei an Heren Adrian van Afs. . 
ſend elft, Prediger ju Leiden und Secreta⸗ 
tins Der Geſellſchaft, einfenden migen 


i | 
€ * 
\ 
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ADie Verfaſſer ‚haben ihre Namen nicht 
su. den Abhandlungen zu ſetzen, ſondern dies 
- felben ‚mit einem Wahlſpruch zu unterſchrei⸗ 
ben‘, und ein verſiegeltes Billet beiztilegen, 
worinn des Verfaſſers Name und? Wohn⸗ 
ort zu finden, und welches denſelben Wahl⸗ 


“u ſpruch zur Aufſchrift hat. | 


Ein jeder, die dirigivenden . Mitglieder | 


1 der Sefellfchaft allein ausgenommen , darf. 


nach dem. Preife fireben, auch, die corre⸗ 
-fpondirende Mitglieder, die iedoch verbuns 
den find ihre Abhandlungen, durch eines 
andern Hand gefchrieben, Der Geſellſchaft 
zuzuſenden. ee 


Die Prämien follen den Berfaffern der 


| gekroͤnten Abhandlungen unter dem Bedin⸗ 


ge zugeſtellet werden, daß fie ihre Abhand⸗ 
ungen, ohne Einwilligung, der Geſellſchaft, 
weder befonders , nöch in einem andern 
Werke, herausgeben dürfen — 


Die Gefellfchaft behält fih aud) das 
Hecht vor, von allen Beantwortungen Ges 
brauch zu. machen , fo wie fie es gut und 
allgemein nüzlich findet; und dieſelbe ent⸗ 
weder ganz oder zum Theil heraus zu geben, 
und zwar mit Beifügung des Wahlſpruches 
oder des Namens der Verfaſſer, werm ie 
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nf unſer Anfuchen, Befeben bekannt u 
machen, belieben. — 


uebrigens bezieht fi ch Die Geſelſſchaft 
auf ihre in der vorigen Bekanntmachung 
geaͤuſſerte Bitte an: alle erfahrene Liebhaber 
und Borsteher dr W hrheit, daß ſie Das ger 
| meinſchaftuiches Intere der Wahlheit durch 
ihre Bemuͤhung mit befoͤrdern helfen moͤgen. 
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— hast | 
En ben, ig 
„Fuge, Eirchliche Sxgenfände . 


und. * 


Saltenheiten der Schweit H. 





Man kann von dr Sch w eitz uͤberhaupt 





ſagen, daß hier die Geiſtlichkeit mehr An⸗ 
ſehen, aber weniger wirkliche Gewalt als 


in andern Laͤndern habe. Von keinem Kanc 


tone aber kann man dieſes mit mehrerm 


| 
| 
| 
| 


Rechte, als von Bern, behaupten, mo | 


die Finrichtung der GeiftlichFeit und die 


Rerwaltung Firchlicher Angelegenheiten oh⸗ 
nedem viel eigenthümliches hat, Das man. 
weder in ——— noch in den uͤbrigen 


Kan⸗ 
V Aus on. Proſ C. Meiners unterbale 


tenden Briefen über die Schweitz. 


Zwei Th. in s. Frkf. u: Lpz ˖ 1785. wohin 


der Hr. V. zwei Jahre zuvor ſelbſt eine 


Reiſe gethan Hatte, die durch lehrreiche 
Beobachtungen ſich vor vielen andern aus⸗ 


ze ichne 19 | 


| 


| 
| 


| 
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“ Kantonen findet. In Bern haben die wirt: 
lichen Pfarrer den Rang über die Mitglie: 
‚der des großen Raths, Die Pfarrer in den 
Landſtaͤdten fiber alle Stadtbediente, . und 


die Dekani, die einigermaßen unfern Sw . 


perintendenten entiprechen, mit den Land: 
voͤgten; allein alte Geiftliche,. ohne Ausnah⸗ 
‚me, wozu auch Die Profeſſoren gehören, 
find auf ewig von aller Theilnehmung an 
der Regierung ausgefchloflen. ‘Der geift« 
lie: Stand ift ein character indelebilis, 
den man niie-ablegen kann; und wenn Je— 
mand auch feine geiſtliche Bedienung. aufges 
ben und in den Stand der Laien zurückkeh—⸗ 
ren wollte, ſo wuͤrde er doch Deswegen niche 
weniger, als vorher, unfähig ſeyn, in den 
großen Rath zu Fommen. In Zürc kann 
zwar auch Niemand, der in einem geiſtli⸗ 
chen Amte ſteht, in den regierenden Rath 
gelangen; ſo bald aber einer ſeine geiſtliche 
Bedienung: niederlegt, fo iſt er fo gut als 
ein jeder Anderer faͤhig, in den kleinen oder 
Sinn Rath ermählt zu werden, , 


m Bernifchen haben zwar er die | 


Seihlichen ein ausgedehuteres fittenrichtere . 


liches Amt als in Zeutfchland; fie Fünnen 


z. B. Weibsperſonen, die in einem fhlims . 


men Nufe ſtehen, oder von denen Das Ges 

ruͤcht ſagt, daß. fie ſchwanger feyen, vorfors 

en und den Gaſtwirthen verbieten laſſen, 
— noto⸗ 


”:; — 


Be Y. Vemertungen über 


—— Diunkenbolden über ein gewiſſes 
Maas Mein zu ‚geben *); Dagegen. fißen- 
in dem Chorgerichte oder oberften. Conſiſto⸗ 
cio in Bern nur zwei Geiſtliche, und ſieben 
weltliche Mitglieder aus Dem kleinen und 
‚großen Narbe; auch werden die Pfartftellen 
Nicht vom Chorgerichte, ſondern vom Se⸗ 
‚nat beſezt, und Pfarrer auf dem Lande 
nicht: von den. Dekanen, ſondern von den 
Lam voͤgten in Segenwart der Dekane ein» 
- geführt und der Gemeinde vorgeſtellt. Ba 
| Sogar die Bußtäge werden von dem kleinen 
ae durche ganze Rand ausgefchrieben. 


Die Pfarreien theilt man. in Kückfi cht 
— übier intväglichkeit in. drei Claſſen ein. 
Die von der Dritten oder beſten bringen, 

| zwiſchen — bis 300, die don * zwei⸗ 


7 
$ 


” So Sat unter Anden: — ieder Pfarrer in 
der Schweiz ein Verzeichnis derienigen ſei⸗ 
nes Kirchſſpiels, die mit Erlaubnis der Re 
* gierung in auswaͤrtigen Kriegsdienſten ſte⸗ 
hen. So bald nun Einer ſeiner Pfarrkinder 
> Über die Feſtgeſezte Zeit ausbleibt, ſo muß er 
ſich nad) den Urfadyen erfundigen, die. den | 
Abweſend'en von feiner Heimath zurückhals 
"ten, und wenn ihn gegründeter: Verdacht 
des hald aufſteigt, a ſogleich hoͤhern deu⸗ 
berichten. J 


m 


kirchl. Gegenſt der Ehe. SE” 
ten zwiſchen 700 bis 1500, und die von 
der ſchlechteſten zwiſchen 460 bis 700 Gul-· 


den ein. - Die einträglichiten find nicht in 
der Stadt, fondern auf dem. Yande; und: 
die fehlechteften im weichen Gebiete. Zur 


Verbeſſerung der leztern hat der Staat in: ° 


difem Jahrhundert allein. 160,000: Thaler‘ 


hergegeben, und feit Dem Jahre 1680 übers ⸗ = 
haupt eine Verordnung gemacht, nad) welz 


cher dieienigen., welchen die. beiten Stellen 
infallen, verbunden find, zwifchen 60 bis 


300 Thaler nach Berhäftnis ihrer Einkünfe 


te in zehm Jahren und eben fo vielen Ter⸗ 


minen in eine gemteinfehaftliche Caſſe zu be⸗ 


zalen, aus welchoer die ſchlechtern Stellen 
Ihrer Mitbruͤder nach und nach verbeſſert 
werden. Wahrſcheinlich wird. eben. die 
Vorſorge, welche die Lage vieler Prediger 
träglicher gemacht har, in der Zufunff 
auch Mittel ausfindig machen, wodurch 
manche Kirchen verbeffert, oder doch mit 
Orgeln verſehen werden koͤnnen. Es giebt 
noch viele Kirchen in kleinen oder. nicht rei⸗ 


den Doͤrfern, wo laͤrmende und unharmo⸗⸗ 


niſche Inſtrumente, Die von Bauern geblas _ 


ſen werden, die Stellen dee Orgeln vertre⸗ 


ten. Dies geſchah auch vor nicht gar lan⸗ 
ger - Zeit ſelbſt noch in einigen Kirchen im 


Bern, und geſchieht nach ist in Biel, wo 
wan aber: doc) nun für: eine Orgel geforge 
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bat. 
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J 5 WW: Semerfungen übe ws 
& lobenswuͤrdig dieſe Berniſche Pre⸗ 
—J diger aſſe iſt, ſo wenig iſt es die Art, wie 
die Stellen vergeben werden, Die größte: 
H)aͤlfte der- einträglichen. “Pfarreien wird‘ 
nach dem Alter, und die Ereinere nad). Gunſt 
oder Empfelungen beſetzt. Die aͤltern 
Pfarrer, fie, mögen noch fo unwißend oder 
. ‚unbrauchbar feyn oder geworden ſeyn, is. 
cken zu immer beffern Stellen binäuf, die: 


ihnen: gar nicht vorenthalten werden. koͤn⸗ 


nen. Sie vernäachläffigen Daher nicht fels 


ten ihr Amt; und die beften Stellen wer: 
den. oft lange hinter eingnder. mit abgelebten 
Männern befegt, die ihren Dienft als eine, 
Pfruͤnde anſehen, und ihn durch einen jun— 
gen ihnen. beigefeßten Helfer "verrichten laſ⸗ 
- fen. Eben fo nachtheilig ift es, daß viele 
- einträgliche Pfarreien nad) Gunft vergeben 
Wwerden, und nur Söhne aus adelichen oder 


aangeſehenen regierenden Familien, dieman 


weder in die Megierung noch in andere vor⸗ 


theilhafte Bedienungen einfchieben Eonnte, 


then, welche man anderswo nicht-zu ver⸗ 


wahre Derdienfte und Talente oft 


oder auch folche Sandidaten dazu gelangen, 


die Töchter aus'vornehmen Familien heura⸗ 


forgen wußte. Auf dieſe 2Beife, müflen 


„einem höhern Alter, oder -einer Eiäftigern 


durch Heurath erlangten Empfelung, oder 
einer vornehmern Geburt nachſtehen, und 


‚man fiebet im Berniſchen etwas in Teutſch⸗ 
* | land 


tweder 


d 


ira Gegenl der Sant ee ' BE 


fand. ungewöhnliches , nemlich unter 
Pfarrer; denn fo werden die aus adelichen 
Familien gebohrnen Prediger betitelt. So 
ſtrenge Die Zucht auf dem Lande in. Anfe: 
bung der Sitten ift, ſo hat man es doch 
bisher nicht verhuͤten koͤnnen, daß ſich Die 
Vauern in der Schweitz bei feierlichen Ge⸗ 
legenheiten nicht betrinken ſollten. Im 
teutſchen Gebiete des Kantons Bern fangen 
ſie, wenn ſie betrunken ſind, daß ſie die 
Zunge nicht mehr regen koͤnnen, Pfalmen an 
zu fingen, und zwar nicht aus Andacht, 
wie leicht zu "erachten, fondern weil fie mei⸗ 
ſtens nichts anders zu ſingen wiſſen. Sie 


heben gemeiniglich mit dem 42ſten an, und 


gehen dann zum 25, 27 und ıozten fort. 
An Bettagen aber, die nirgends heiliger 
- als in der Schweiß gefeiert werden, duͤr⸗ 
fen fie heilige Lieder nue in der Kirche fins 
gen, und es ift allen. Gaſtwirthen verbos 
ten, „an Diefen Sagen an Einheimiſche Wein 
auszufchenfen. Noch weniger hat man den‘ 

fogenannten Kilp gang *) oder die naͤcht⸗ 

lichen Beſuch abſchaffen fünnen, welche‘ 
Dane laͤnd⸗ 


298 Diefes Aeberbleibſel der Eitsen alter Zeit | 
ift auffer der Schweiß auch nod) ‚in vielen 
andern Ländern, umd eben, das, was man 


an einigen Oertern Teutſchland auf s Fen⸗ 


Ferm sehen nennt. 


6 F— wy RER bee 


aͤndliche Liebhaber ledigen ebenen 
in der Nacht dom Sonnabend auf Veit 
Sonnedg abftatten. Der gute Name eines 
Landmaͤdchens leidet nichts darunter, wenn 
ſie noch vor der feierlichen. Verbindung von 
ihrem Liebhaber: ſolche Beſuche annimmt; 


— fie. wird nur alsdann fuͤr liederlich gehalten, 


wenn ſie ihm untreu wird, oder Andere 
beguͤnſtiget. Beil ein. fofcher vertrauter 


Umgang zwiſchen zwoen unverheuratheten 


Perſonen meiſtens gute Abſichten hat, und. 
durch die Gewohnheit gleichſam geſetzmaͤfig 


geworden iſt, fo wird er auch nicht geheim 


gehalten, ſondern gemeiniglich ſind beider⸗ 


ſeitige Eltern und das. uͤbrige Dorf davon 


unterrichtet. Daher wird felten ein Bauer⸗ 
mädchen verheurgathet, das nicht ſchon 
ſchwanger wär. Noch ſeltener trägt es ſich 
zu, daß Mannsperſonen ſich weigern, die 
von ihnen geſchwaͤngerten Maͤdchen zu heu⸗ 


rathen; wenn fie es aber thun, und ihnen 
doch nichts vorzuwerfen wiſſen, ſo werden 


Beide vom Choryerichte in die Kirche gen 
führt und zufammen gegeben. Diefe Stren⸗ 


= ge iſt in einem Lande, wo der Kilpgana fo 


allgemein iſt, beilfam und nothwendig. 
Denn wie viele Weibesperſonen würden. 


nicht geſchaͤndet werden, wenn der Verfuͤh⸗ 
rer nicht nachher zur Heuraih gezwungen 
„wär? Ergiebt es ſich aber bisweilen, daß 


BERN, die mit Gewalt zuſammen gegen 
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ben worden, gar nicht zuſammen paſſen, 
und ſich einander ungluͤcklich machen wuͤr⸗ 


den; fo trennt man die Ehe wieder, nach—⸗ 
dem dadurdy das unfchuldige Kind leagiti⸗ 


niet worden. Dies iſt freilich ein Mid 


brauch, aber ein folcher, den, ein anderer, 
nemlich der Kilpgang, fo lange er ZU 2 
ii nothwendig macht. | ne 


So wenig der Sandmann i in der — 
auf Putz und Kleidung wendet; ſo freigebig 
iſt et, wenn Kirchen zu verfchönern oder zu 
etbauen find. Man. fiehet oft ganz neue, 
die viele taufend Gulden gekoftet haben, und 
welſche man in anfehnlichen Städten Teutſch⸗ 


lands prächtig nennen wuͤrde. Es find meh | 


rete Beifpiele, daß Doͤrfer, die vorher an⸗ 
derswo eingepfarrt waren, nicht nur eine 
neue Kirche aus ihren eigenen Mitteln ers 
batit, fondern auch eine Summa von zehn 


Kufend Gulden als ein Pfand niedergelegt - _ 
haben, daß fie-insfünftige yon Pfarren | 


ſehſt unterhalten wollen, Ä 


Der ſtarke Hang, den die Berner zu 
ftommen Vermaͤchtniſſen haben, wird durch 
ein ausdrüctiches Geſez unterhalten und 


befördert: Jeder Notarius fol, wieman 


fagt , bei: feinem Eide verbunden feyn, Ster⸗ 
bende oder. Teftirende zu erinnern, ob. fie 
nicht. an tum en u sorpus. etwas zu 


—— — 


ee IV. Bemerkungen über 


ſe Vermaͤchtniſſe vorzüglich dem Hoſpital 
und den Zuͤnften, ſeit einer gewiſſen Zeit 
aber meiſtens dem Waiſenhauſe zu. Im 
leztern werden die Kinder armer Buͤrger 


\ 
% 


ber in den Collegiis und auf dem Lande,” 


bensgenoſſen bei ihren Vorrechten zu erhal⸗ 


pen fenn follten, zu vernehmen, und die 


und nicht blos in den nöthigen und nuͤzli⸗ 


entbehrlichen Kenntniffen unterrichtet; Daher. 
ſie ſich oft fiber ihren Stand. erheben, -und, 


dreißig Jahren geftiftet wurde, fol doch 


Einſchraͤnkungen, wenn dergleichen. gefches 


p . 
- I 
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vermachen gedaͤchten. Ehemals fielen dies‘ 


auf eine Art erzogen, wie Die menigfien es 
im Haufe ihrer Eltern erwarten koͤnnten, 


chen, fondern auch in manchen fehönen, aber 


Lauter Künstler, oder Gelehrte, oder Schrei" 


nicht aber Handwerker werden wollen. Das 
isige Waifenhaus, das ohngefähr von. 


ſchon einen Fond von mehrern hunderttau⸗ 
fend Gulden haben, und zu einem neuen iſt 
ſchon der Plan und Anſchlag gemacht. VJ 


Merkwuͤrdig find die Conſiſtorialrechte, 
die der Canton Bern über die reformirten 
Bewohner des Müntterthals hat und aus! 
übt. Bern fchickt alle Fahr einen Inſpector 
aus dem Fleinen Rath nebſt einem Geiſtli— 
chen dahin, um die Dort. wohnenden Glau⸗ 


ten, Die Klagen über Bedruͤckungen oder 


Streitigkeiten zwifchen den Unterthanen und 
ee aihrem 


| fick Gegenft. der Schweitz · 59 


ihrem Herrn dem Biſchoffe von Baſel, zu 
fülihten. Auch laͤßt die Regierung jaͤhr⸗ 

lich eine betraͤchtliche Menge von -Erbaur 
ungsſchriften in dieſem Sande austheilen, 
und es iſt eine Att von Vergeltung fuͤr Dies 
fen mit nicht geringen Koſten verbundenen 
Schuz, daß Bern zu feiner Vertheidigung 

Dannfchaft Daraus auffordern Tann, - 


An den Höhen und in den Thälern des. 
Jura, weiche der Stadt Biel und dem Bis 

ſchoffe von Baſel gehören, leben ohngefähe . - 
tauſend Wi edertäufer zerfireut. Aufs 
ſu dem alten Benz.Cfo. ſpricht man dort 
Benedict aus), einen ihrer angefeheniten 
Lehrer, haben fie noch 25 andere Lehrer. 

Diefer baute ſich, weil er feines Glaubens 
wegen aus feinem- Geburtsorte im Berni⸗ 
ſchen weichen mufte, auf dem Bieter Ber⸗ 
ge an, verwandelte eine vormalige Wüuͤſte⸗ 
neiin einen angenehmen Wohnplatz, pflanz⸗ 
te mehrere Arten von Obſtbaͤumen, legte 
attige Gaͤrten, fruchtbare Wieſen und 
Acketfelder an, und trieb mit feinen Kin⸗ 

den, neben den -Tändhehen Arbeiten, fein 
alles Handwerk, die IBeberei. Ungeach⸗ 
tet er fchon weit über ſechszig Jahr alt war, 
machte ee Doch noch. die befchwerlichiten 
Reifen , um feinen Brüdern das: Wort 
Gottes zu verkündigen, wobei-er. oft drei 
bis viex Stunden hinter einander redete, 


+ Br 


— 60 W. Bemerkungen uͤber 
Seine grauen Haare und Bart gaben Ihm 


‚bei feinem muntern und intereffanten Blick 
ein ehrmürdiges Anfehen, ex befaß, eine un⸗ 


giaubuche Belefenheit in der heiligen Schrift; 


ſtrenger als in irgend einem andern Gfänle 


und wuſte befanders Die feiner. Secte güm 
fig feheinenden Sprüche fehr geſchickt iM 
benute. 


So wie die Aufwandsgeſetze in Zürch 


in der Kirche in der einfachſten Tracht er 
fcheinen, und. Frauenzimmer befonders mik 
einem fangen ſchwarzen Kleide von wollenen 
Zeuge angethan, ihre Daare aber mit: 

nem. Schleier oder Haube bedeckt ſeyn 
Noch viel weniger Dürfen fie hier Edelftein 

Spitzen oder Federn fragen; und felbit iM 
haͤrteſten Winter iſt ihnen Bein Pelzman 
in der Kirche erlaubt, in welche ebenfalß 
Niemand fahren. darf; da in der Gral 
uͤberhaupt in Kutfchen Befuche zu mache 
nievergöonnet if 4 


find:, fo muͤſſen hier beide Geſchlechter auch 


















Eine der vollkommenſten, obgleich mich 
genugſam bekannten Erziehungsanſtaltenn 
den neuern Zeiten iſt die vortrefliche TOM 
terfchufe in Zürch, wodurch ſich der GH 
ser derfelben, Hr. Prof.-Ufteri, um ſei 
Mitbürger fo verdient gemacht. hat. F 
ues 1773 einen: Eleinen Auffag Drucken, “ ' 
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im er fie zuerft auf das Beduͤrfnis ei⸗ 
ner beſſern Erziehung. ihrer Doͤchter auf⸗ 
merkſam machte, alsdann Vorſchlaͤge that, 
wie eine ſolche Anſtalt zweckmaͤßig ein⸗ 
gerichtet werden koͤnnte, und endlich, alle 
Wohldenkende aufforderte ,. eine Unterneh 
mung zu unterftügen, Die das Heil ihrer 
Kchter und- kuͤnftiger Gefchtechter betraͤ⸗ 
ft. Kaum war dieſe Schrift ausgetheilt 
worden, als nahe an hundert und funfzig 
Ptionen beidertet Geſchlechts fehr reichliche 
Summen berfchoflen, wodurch er in den. 
©tand gefezt wurde ‚. nad) erhaltener obrig- 
ditlicher Erlaubniß, Die von ihm errichtete 
Schule im folgenden Jahre zu errichten. 
Die Borfehung führte ihm in der Mader, 
Goßweiler eine Vorfteherin zu ,.. die. iede 
weibliche Tugend mit einem männlichen 
Beifte und Aufklärung vereinigte, und nicht 
dig in alle Theile feines Mans eingieng, 
hindern ihn auch auszuführen, Kiugheit, 
Geduld und Kinderliebe genug beſaß. Sie 
tar gerade in dem ‚glücklichen Alter, wor ⸗ 
im eine Lehrerin die Achtung und Ehrfurdt 
teifender Maͤdchen gewinnen kann, ‚ohne fie 
durch) einer fo großen Abftand der Gemuͤths⸗ 
art und der Jahre von fihh-zu entfernen, 
Durch die Bemühung dieſer vortreflichen 
Erzieherin machten. Die. erſten Zoͤglinge in 
kurzem ſchnelle Fortſchritte, und die Anſtalt 
ethielt ſo auſſerot dentlichen Beifall, Daß 
— ee ae > 
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man nach neun Monaten gleichſam geghun 
gen wurde, eine zweite Claſſe zu errichten 


Die Fruͤchie des Unterrichts waren fo.indik 


Augen fallend, daß auch die vornehmit 
. Barpilien Fein Bedenken trugen, ihre, Tod 
ter. In diefe.. öffentliche Schule zu ſchicken 
Die Zahl der Kinder, die aufgenommen 
werden wuͤnſchten, nahm, wie. die Woh⸗ 


ihater und die Fonds der Anſtalt, mit 0 


dem halben -Zahre zu. Mad. Gofrüeil 


brachte es bald durch ihre Untermeifung:dd 


Sin, daß mehrere ihrer Zöglinge in Haͤuſerh 
Unterricht geben, und man noch eine DEI 
Claſſe errichten konnte, in weicher untet 
ner von ihr gebildeten Lehrerin zwanzig MAN 
hen: von zartem Alter für die beiden ob 
Elaſſen vorbereitet werden. Alle drei Elab 
ſen, ‚deren iede nicht mehr als zwanzig 09 
linge enthält‘,  fiehen unter einem von 
Oorigkeit beftellten Collegio, von. fünf Au 
fehern, unter welchen mehrere. Mitgliedt 
Des kleinen und großen Raths find. Jaͤhl 


Ulich werden oͤffentliche Prüfungen. gehalten 


und die Rechnungen der ganzen Anſtalt d6 
kannt gemacht, die itzt ſchon 'einen Fon 
von zehntauſend Gulden hat, und bald oh 
ne fernere Beiträge aus ihren eigenen 
kuͤnften beitehen Tann. Die Koften, tot 
che diefes Snftitut erfordert, ‚find unbedeh 
tend gegen die, welche eine ähnliche Anftal 


1 


in Deutſchland erfordern wuͤrde. Die Pr 
ee ) \ 4 ) 


Kiel. Seen. der Schweitz · U 63 


ſeher verrichten ihre Bernühungen nicht nur 
Anentgeltlich, fondern liefern felbit noch ans 
ſehnliche —— Nur die beiden Lehre⸗ 
rinnen werden anſehnlich beſoldet, und die 
Ausgaben fuͤr Miethe, Bücher u.f. mw: mas 
den nur eine geringe Summe fuͤr die Erhals 
tung einer Anftalt aus, worinn so Maͤd⸗ 
chen unentgeltlich unterrichtet werden. In 
Ve beiden obern Elaffen nimmt man nur'fol: 


che auf, Die Das zwölfte Sahr erreicht, leſen | 


und ſchreiben gelernt, und Den erften Un 
tetricht in der Religion empfangen haben. 
Bei der Wahl von Zoͤglingen, deren im⸗ 
mer mehrere ſind, die aufgenommen zu wer⸗ 
den wuͤnſchen, als. Plaͤtze erledigt find, ſieht 
man zuerſt auf Faͤhigkeiten, und dann auf 
die Zeit, ob fie ſich fehher oder fpÄter ge 
meldet haben. _ Aufler dem neuen Teſta⸗ 
ment und Oſterwalds Betrachtungen müflen 
fie die. biblifchen Geſchichten und (Hellerts 
Lieder mitbringen , - mit den andern "Büchern 
verſieht ‚fie: die Anftalt felbft u. ſ. w. In 
ieder Claſſe werden taͤglich nicht mehr als 
zwei und: alſo woͤchentlich nur zwoͤlf Stun⸗ 
den gegeben, wovon der driste Theil auf 
Leſen und Die "beiden übrigen auf Schreiben 
und Rechnen verwendet werden; denn die⸗ 
ſes find die einzigen Kenntniſſe, welche in 
dieſer Schule vorgetragen werden. Die 
Zuͤrcher Toͤchter, (ſo nennt man in der gan⸗ 
zen Sans re — 
werden 


“* 


werden angehalten , vernehmlich mit An⸗ 


Stand. und init Sammlung zu leſen, f0:0g 


ſie verſtehen was fie leſen und uͤber dunkle 
Stellen ſich Erlaͤuterungen ausbitten. Von 
dem Geleſenen geben. fie iedesmal Auszüge, 
und ſtellen daruͤber Unterredungen mit ihrer 
Lehrerin an. Beim: Schreiben. ſieht man 
ſowol aufdie Rechtſchreibung als auf dag 
Schoͤnſchreiben, und benutzt es als eine 
vortheilhafte Gelegenheit, ihren Verſtand 
zu ſchaͤrfen und ihr Gedaͤchtniß unvermerkt 
- mit Kenntniſſen anzufuͤllen, die ihnen als 
kuͤnftigen Hausfrauen und Muͤttern nüzlich 
oder:unentbehrlich find. Sie fchreiben das 


her, Obligationen, Duittungen und Rech⸗ 


nungen.von allerlei Art, ſie bringen Erzaͤh⸗ 


> Lungen, die ſie gehört, oder Briefe zu Par 


pier, ia die Geuͤbtern erhalten Anleitung, 
Charaktere , befondeus weibliche, zu ent⸗ 
werfen, aus guten Predigten, die fie hö⸗ 
zen, Auiszuͤge zu machen, und Unterredun- 

gen über‘. intereffante Gegenſtaͤnde aufzuſe⸗ 
‚sen... Aush der Unterricht im Rechnen iſt 
ſo eingerichtet, daß fie nicht ‚nur. mit den 


ieichteſten Methoden, Zahlen zu behandeln, 


bekannt demmacht, ſondern auch, mit vielen, 
für ihre Aeftiimmung nothwendigen Kennt 
niſſen bereichert: werben. < Alle Faͤlle, Die 
man ihnen verlegt, find fo gut gewaͤhlt, 
- Daß fie auch datdugeh die Preife von Waga⸗ 
ven und -Arbeitn ‚erfahren. Ba j 


‘ 
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dieſes Inſtituts iſt offenbar mehr zu nutzen 
als zu. glänzen, und nicht ſchimmernde Maͤd⸗ 
chen und gelehrte Weiber, fondern reinliche, 


fleißige, erfahrne Haußfrauen, aufgeklaͤre 


Gattinnen und gewiſſenhafte ftromme Mit: 
ker und Erzieherinnen: zu bilden. 


Weil in Bern gar keine öffentliche * 


Schule oder Inſtitut iſt, worinn Soͤhne 
aus angeſehenen Haͤuſern erzogen und uns 
terwieſen werden koͤnnten, ſo werden ſie 
Haußlehrern übergeben, die man gemeini: 
gich aus Studenten ‚oder Candidaten des 


dafigen Gymnaſiums wählt. Diefes war. 


vor nicht gar langer Zeit noch ganz nach al⸗ 
ter Art, oder wie die meiſten we 
hohen Schufen, eingerichtet, und 


” [3 


alt eins 


9 und allein für Tünftige Sottesgelehrte - 


beſtimmt. “Beiden vielen Verbeſſerungen 
dis Schulmefens: in Teutſchland ftunden 


auch hier Patrioten auf, welche Die Zwecke 


und. Gemeinnuͤtzigkeit der Lehranſtalten er: 


weitern wollten. Die Vorſchlaͤge diefer" 


- Rerbefferer fanden bei. der Megierung Ge: 

hir: man verwilligte eine anfehuliche Sum» 
me dazu, und fieng wirklic) an, den Plan 
auszuführen. Allein es gieng hier, wie bei 


allen Verbeſſerungen die zu fruͤhe ange⸗ 
fangen oder zu hitzig betrieben werden. Es 
erhuben ſich ſowol an der Schule als im. 
Rathe Gegner aller Reuerungkng 2 Die zwar 


At.z. neuefl BR 1B. 1St. ee nicht 


' r 


6 ® W. Semerfungen über © - 


nicht hindern. konnten, daß nicht das alte 
Syſtem verruͤckt worden waͤr; aber doch 
den ganzen Plan verwirrten, und alſo zum | 
Lheil den Zweck vereitelten ). 54 


In Bern iſt es zwar nicht, wie in in Zrg | 
durch ein ausdrückliches Sefer interfagh 
"Bücher ohne Cenſur in und aufler dem 8 | 
-terlände drucken zu laſſen. Es find füg 
"Mitglieder der Regierung und andere ſiche | 
ve Männer „die fih als Verfaſſer nennen, 


bdurch Nachficht und Gewohnheit von der 


Ccenſur frei; allein demohngeachtet herrfcht 
unter den Schriftftelleen eine Art won 
Schüchternheit,, die anderswo eine Sole 
son wirklichen Geſetzen iſt. —3 | 
Eine vorzuůͤgliche Bewunderung verdien 
die neue Hauptkirche zu Solothurn, 
die erſt vor einigen Fahren vollendet 1008 
den, und dem Staate eine Million Gulden 
gekoſtet hat. Sie iſt mit ihrer Fronte ‚ges 
‚gen die Hauptitrafe gebaut, und fo fehe 
Über diefe echöher worden, dag man auf = 
Stufen und in mehren Abfägen. zu ihr 
hinauf. ſteigen muß. —— praͤchtige Trep⸗ 
pe 


U— 

Ausführlicher kann man dieſes im ä —* 
bat leſen, in welchem Romane, Perſouen 
und Begebenheiten nach der ER: geſchi⸗ 
dert ſeyn ſollen. 
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pe; die auf beiden: Seiten mit Statuen und 
Springbrunnen geziert ift, trägt viel zudem 
- feierlichen Empfindungen bei, welche dieſer 
| fhone Tempel bervorbringe, Der untere 
Theil der Farade vuht auf 14 Eorinthifchen 


Saͤulen, die mittlere oder größte unter den 


drei Eingängen hat an jeder. Geite- drei, 
die Fleinen aber nur zwo Säulen ‚- und der 
obere Theil der Kirche ift auf acht Saͤulen 
geſtuͤtzt, und dem üntern volllommen ent: 
fprechend. Der Altar und die Kanzel find 
aus dem koͤſtlichſten Marmor . mit aus: 
nehmender Kunft gearbeitet, ohne im ge 
zingiten mit. Zierrathen -überladen zu feynz 
ſo wie die Malereien und. übrige Bilde 
hauerarbeit vortreflih find. Mund um 
Die Kirche her iſt ein. freier Pag, der mit. 
srofen Platten belegt iſt. Diefe decken 
ausgemauerte Grüfte, deren eben fo. viele 
als bürgerliche Familien in der Stadt find, 
Sie find alle numerirt und an einer Stelle 
ducchbort, um den Ausdünflungen der vers 
wenden Leichname einen allmäligen Aus« 


Sag zu verfchaffen. 


Den Zuſtand der Aufklaͤrung in den 
meiften Fatholifchen Eantonen, befonders in 
Unterwalden, kann man fon daraus 
beurtheilen, daß die Söhne aus den vor⸗ 


nehmſten Häußern entweder von den Capu⸗ 


Fer im Fade, oder in Kloͤſtern und Kol ⸗ 
Ä E 2 | "sie, 


BE wemerkungen Äh 


legiis zu Freiburg oder Lucern gebildet wer⸗ 

den;, und daß hier gar Feine Bibliotheken, 
Buchlaͤden und ‘andere Hülfsmittel: dazu 
vorhanden. find: Der gemeine Mann if 
daſelbſt eben fo unmiffend. als fromm, wel⸗ 
chen leztern Beinamen er: feit Jahrhunder⸗ 
ten. führt, und ed werden noch viele Mens 
ſchenalter vergehen, ehe fich eine geläuterte 


Religion in dDiefe-abgelegenen Winkel Euros 


pens verbreiten kann. Ungeachtet aber die 
Einwohner diefes, mie der übrigen Fleinen - 
Kantone Cdie Reformirten in Glaris und 
Auppenzell ausgenommen) ihren alten vaͤter⸗ 

lichen Gebräuchen und Meinungen eifriger, 


als ſelbſt vielleicht die Portugiefen und Spar 


"niery: anhängen; fo haben fie doch weit 
fruͤher, als die aufgeflärteften Völker, die - 
zu fehr um ſich greifende Geifttichkeit einge⸗ 
ſchraͤnkt, und nicht nur. die Bannftrahlen 
‚der Kirche . verachtet, fondern auch dieſe 
durch die Waffen gezüchtigt, ‚wenn fie ihre | 
Freiheit und Rechte Eränfen wollte, Lange 
vor Der Reformation verordnete man bier; 
daß Fein Kloſter die Zahl feiner Mitglieder 
vermehren, noch viel weniger durch, Kauf. | 
oder Erbichaft oder Schenkungen neue Gü> 
ter erwerben, und nıcht mehr :al8 eine ges 
wifle Summe Eapitalien im Rande. belegen 
ſollte. Man nöthigte die Geiſtlichkeit, daß 
fie, mie.der Landmann, von ihren Beſitzun⸗ 
sen Steuern’ geben, und jährlich im a 
ae g fon 
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fm des Landamtmannes von ihren Einkuͤnf⸗ 


im Rechnung ablegen muſte; ia man unters 
fagte ihr, Proceßſachen dor irgend ein genltie: - 


des Gericht zu bringen. . Als der Biſchof 
von Coſtanz 1424 die Appenzeller wegen 


gewiſſer Gefälle, die fie ihm nicht geben 
wollten, in den Bann that, erkannten fie 
in einer allgemeinen’ Votfsverfammlung: | 


„daß, weil das Ding: ungerecht, fie nicht 


in demſelben ſeyn wollten.” Mit even dem’ 
Muthe verachteren die Einwohner des Can⸗ 
is Schweiß in der Mitte des- zwölften 


Jahrhunderts nicht nur den Bann dieſes 
Biichofs, fondern hberfieien und plünderten 


fogae das Kloſter Einfiedten, deflen Abbt 
imgerechte -Anfprüche auf einige J Be⸗ 


ſungen machte. 


Noch itzt werden alle Pfarrer in den 
feinen Eantonen von den Gemeinden ſelbſt 
etwaͤhlt. An manchen Orten muͤſſen fie für 


gar mit dem Ende eines ieden Jahrs, gleich 
den Magiftratsperfonen, ihre Würde nies 

darlegen, und erwarten, ob fie wieder ein: 

gelegt werden; und diefe Borficht übt man, 

des ſtaͤrkſten Aberglaubens umgeachtet, fiber 

. gegen alle: Eingriffe der ER 
It aus. 


% > 


Vach der Reformation war die Einfall 


der Sitten und die. er Pe 


1 


' 
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fo: ſtrenge als in den ſchweitzeriſchen Staa⸗ 
ten, deren Geſetze, Religion und Sitten 
von Zwingli und; Calvin umgeſchaffen wur⸗ 
den. Calvin uͤbergab unter andern auch 
in Genf die oberſte ſittenrichterliche Ge⸗— 
walt der Geiſtlichkeit, die ſie auch noch 
in dieſem Jahrhunderte nach den Abſichten 
des Stifters ausgeuͤbt hat. Dieſe den gan⸗ 
zen Staat umfaſſende Cenſur und. das Dar, 
mit verbundene Anſehen der Genfer Geiſt 
lichkeit find itzt gaͤnzlich verſchwunden. DIE, 
Prediger koͤnnen nicht einmal daran denken, 
ihre alte Diſciplin auszuuͤben, da gerade? | 
dieienigen, deren Macht fie zur Vollſtre— 
ckung der Geſetze aufbieten muͤſten, am mei⸗ 
ſten von einer ſtrengen Cenſur leiden wuͤr⸗ 
den, und fie ſelbſt zum Theil vor Calvin 
und feinen ächten — nicht beſtehen 
koͤnnten. Mit dieſer Cenſur haben die Seife’ 
lichen auch den größten Theil. ihres alten 


7 


Anſehens verloren), Vormals und noch 









9, Man hält Hn. Vernes in Genf fr eine 
det erſten geiftlichen Redner der. Franzofeite 
Bei den Unruhen feiner. Vaterftadt hartte,eet 

das Schickſal, ft den.übrigen Haͤuptern 
der Repräfentanten vertviefen zu terdems 

Odhngeachtet er damals fhon ein Mann vor 

vohngefaͤhr 60 Fahren mar, war er doch noch 

ſo lebhaft und befonders fo galant., daB 
R — man 
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‚der Väter Zeiten fuchten die hofnungs: 
voleften Soͤhne aus den erften Familien 
die geiftlichen Wuͤrden eben fo eifrig als die 
erſten Stellen unter den weltlichen, weil. 
ine eben fo ehrenvoll waren, und einen eben. 
fd großen oder noch arößern Einfluß auf 
den Staat verfchafften als diefe. pt bins, 
gen uͤberlaſſen die Künalinge aus reichen: 
und angefehenen Familien die geiftlichen- 
Stellen foichen Männern, die fie mehr um’ 
der geringen Einkuͤnfte, als des Damit vers ⸗ 
bundenen Anſehens willen fuchen.- © 
wie die Durch Sittenverderbniß hervorge⸗ 
htachte Verminderung des Einfluſſes der 
Geiſtlichkeit angeſehene Maͤnner von geiſtli⸗ 
chen Wuͤrden abſchreckt; eben ſo wird dieſe 
Entfernung folcher. Männer von dieſem 
Stande wiederum eine Miturfach des im. 
mer zunehmenden Verfals der Neligion und. 
Kr guten Sitten in Genf, Calvins Geiſt 
wirde gewiß von Meitlewen und. Unwillen, _ 
ergriffen woerden, wenn er ist auf die von. 
ihm gebildete Stadt und ſonderlich auf ihre 
Hottesdienfilichen Verſammlungen herab⸗ 
ſchauen ſollte. Bei dieſen zeigen ſich nicht 
allein gar] keine Zeichen von Andacht oder 
| — — auch 


man ihn eher für einen Parifiſchen Abbe | 
als für einen Genfer. Prediger gehalten 
2 7, PO u SEE 


> und entweder der Mann oder die Frau gehl 


ap 
ai IV, Bemerkungen Über > 


auch nur von anftändiger Ernſthaftigkeit, 
föndern vielmehr herrſcht emporender Leichte 
ſinn, Spott und aͤrgerlicher Muthwille ſelhſt 
bei den 'heiligften Handlungen. Gewiß 
fſadoſt Rouſſeau und vielleicht auch Voltaite 
wauͤrden unwillig werden, wenn ſie von der 
unnatuͤrlichen Irreligioſitaͤt der Genferinnet 
die doch. auf gute Erziehung Anſptuch ma⸗ 
hen wollen, Zeugen wären. > "5; 


Ein Beweis von dem großen DVerfalle, 
der Sitte, auch in Genf, ift dieſer: dah 
in einer Stadt‘, wo vormals Ehebruch eins 
der groͤßten Verbrechen, und Eheſcheidung 
ſo ſchwer als möglich gemacht waͤr, der et 
- tere num belacht und nicht mehr beſtroſ 













wird, und die deßtern fo leicht und baung“ 
Werden, als fie vielleicht Faum anderscw⸗ 

- find. Wenn ein paar Eheteute ihres UM 
gaͤngs Überdrüßig find, oder, in Verbindung 
mæit Andern ihre Rechnung beffer zu. finden 


glauben‘, fo verabreden fiefich in der Stille 


- “auf vier Wochen auf ein Landhaus, da 
denn fo gleich nach der Entfernung dest. 
nen Theilg der andere eine Klage wegen bos⸗ 
hafter Sntweichung anhängig macht. Je— 
ner wird alsdenn viermal vorgeladen, und: 
menn er nicht erfcheint, fo ſchreitet man oh⸗ 
ne weitere Umftände zur Ehefheidung. So 
bald die Ehe getrennet iſt, finder fi e 
n a en” 


| 


lirchl. Gegenfl. ber est. - 
oder die Entwichene wieder ein, ohne ._ 
fe befürchten zu dürfen, und beide Theile 


Einnen fodann u weitern Anſtand wieder 
heurathen. 


Bei Tſcherlitz an der Straſe Wwiſchen 
lauſinne und Vverdon ſteht ein ohngefaͤhr 
25 bi8 30 Fus hoher marmorner Obelisk, 
an deffen vier. Seiten man in vier Spraden,: 
der teutſchen, der lateiniſchen, engliſchen 
und franzoͤſiſchen, die Worte lieſet: Alle 
Völker lobet den Herrn! Der az iſt rund 
herum in einiger Entfernung, gleichſam als 
tine heilige Stätte, mit Ketten eirigefchlof 
fen, die wiederum an Eleinere Obelisken von 
Granit bevestigt find. Auffer ienen Wors - 
ten fiehet man an diefer ganzen eben ſo eds 
In als einfachen Säule nichts als das Far. 
milienwappen ihres Errichters, des Strafen 
ton Afry. Diefer eben fo neue als natürs 
liche Gedanke, dem einzigen wahren Gott 
an Denkmal zur Erweckung aͤchter Andache 
werrichten, da man fo vielen. verdachtigen 
Hiligen unzählige Capellen und andere Mo— 
numente eerichtet-hat, bringt, in fp manchem: 
borüberreifenden ein Gefühl von Nührung 
und Ehrfurcht hervor, und verdient um fo 
mehr Aufmerkſamkeit, wenn man. erwägt, 


daß der: Stifter dieſes Denkmals ans dein 


Canton Freiburg gebuͤrtig ſey, deſſen Ein⸗ 
wohner in der — Schweitz wegen ie 
| uüber⸗ 


‚IV. ¶Bemertungen über: 2”. | | 
Auubertriebenen ſrhmmelei und Moncherei ben 


ruͤchtigt ſind. 


MNirgends findet man den Unterfchied zwi⸗ 
ſchen der gewoͤhnlichen und der feierlichen‘ 
Ausfprache fo groß ‚und fo häufig-als in der 
Schweiß, und vb. gleich die Zürcher unter 
allen Schweitzern ihre Ausfprache am ſchwer⸗ 
ften ablegen, fo würde man &8 doch einem 
Prediger dafeibft , verargen, wenn er ſich 
nicht auf der Kanzel über die Sprache des 
gemeinen Lebens erheben wollte, Vielmehr 
ſind es die Zuͤrcher, welche die teutſche 
Sprache am reinſten ſchreiben und am mehr⸗ 
ſten ſtudieren, daher ſie auch in allen uͤbri⸗ 
gen Cantonen als Haus- und Saar 
geſucht werden. | 


Es giebt mehrere Pfarrer beſonders in in 
der reformirten Schweitz, die bei den ſtreng⸗ 
ſten Sitten nicht hlos geiſtliche Hirten ihrer 
Heerden, ſondern auch ihre leiblichen Aerzte 
ſind, und ein Gewiſſer mar. im Nothfall 
— bei ſchwergebaͤhrenden Wei⸗ 
bern. Durch die Huͤlfe, die er ſeinen Pfaxr⸗ 
kindern oft als Arzt und Wundarzt leiſtete, 
war er ihnen um fo theurer,, und wegen feis- 


ner medicinifchen :Werdienfte bat er mehr⸗ 


malen die rühmtlichften.-Zeugniffe und auch 
- Belohnungen. von der Regierung in Bern 
erhalten. 


R ENT VE 
A ůůÿů— 


V. 


Herzogl. Sahfen . 

Bothaifche Verordnungs , 

. die 4 

Verſtattung der Aufgebote, Eopulationen ic. 
in der Adventszeit betreffend. 


N un Gottes Gnaden Wir Ernſt, Herzog: 
zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, auch 
Engern und Weſtphalen, Landgraf in This | 
ringen, Marggraf zu Meißen, gefürfteter 
Graf zu Henneberg, Graf zu der Mark 
und Ravensberg, Here zu Mavenftein und: 
Donna ic. ꝛc. Thun hiermit Fund und für 
gen Unfern ſaͤmmtlichen Unterthanen des: 
Hetzogthums Gotha zu wiſſen, wie Wir 
quf den, Uns von Unferm Ober⸗Conſi- 
forio gefchebenen unterthänigften Vortrag : 
daß die, Kraft der in der. Kafimirianifeyen 
Kirchensrönung Seite 198 enthaktenen Vor⸗ 
frift, zeither in Unfern- Landen. unterfage 
geweſene Hochzeiten in der: Adventszeit, im⸗ 
gleichen Tänze, und andere öffentliche Luſt⸗ 
barfeiten während Dderfelben Zeit, von Uns: 
für. die Zukunft gefiattet werden. moͤch⸗ 
ten, nach eigener. genauer, Erwaͤgung 
ns En 11) Sue 


— 


V V. Hergogl, S. Gothaiſche Verordnung. — , 
ſo mwohl desr eigentlichen Urſprungs jener Ver⸗ 
ordnung, als auch der, aus deren Beobach⸗ 
tung leicht entſtehenden nachtheiligen Folgen, 
Uns bewogen gefunden haben, nur gedachs 
ten Firchlichen Gebrauch, da derfelbe nicht 
allein auf einer biosmenfchlichen, und zwar 
in den dunklern abergläubifchen Zeiten des 
Chriſtenthums entſtandenen "Verordnung. 
beruhet, und mit der eigentlichen Beſtim⸗ 
mung der. Adventszeit, nach welcher fie eis. 
ne Zeit frober Rborbereitungen auf Das ers 
freulichſte Feſt der chriftlichen Kırche ſeyn 


oll keinesweges uͤbereinſtimmet, ſondern 


auch befonders durch das Verbot, mehrere 
Wochen hintereinander nicht heurathen zu 
- Dürfen, ſogar der Stiftung der Ehen ſelbſt 
Hinderniſſe in den Weg geleget, und: An⸗ 
laͤſſe zu leichtſinnigen Tremnungen bereits 
geſchloſſener cheticher Verlobungen leicht ge 
geben werden koͤnnen, in Unſerm Herzog? 
thum Gotha als einen zweckwidrigen, dem 
gemeinen Beſten, und dem Wohl Unſerer 


‚ Unterrhanen nachtheiligen Gebrauch Kraft 


der Uns zuſtehenden Landesherrlichen Macht 
wieder eingehen zu laſſen. Wir verſtatten 
daher mittelſt nunmehriger gaͤnzlicher Auf⸗ 
hebung der eingangserwaͤhnten, in der Ka⸗ 
ſimirianiſchen Kirchenordnung befindlichen 
Vorſchrift Unſern ſaͤmmtlichen Unterthanen 
des Herzogthums Gotha, daß fuͤr die Zu⸗ 
kunft in gedachter Adventszeit nicht nur Hoch⸗ 
Ba a en zeiten, 


“ ‘ 
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zeiten, und die denfelben vorherachende Auf: 
gebote - ungehindert gefchehen dürfen, fon- 
dern auch waͤhrend derſelben Zeit, mit ale . 
leiniger Ausnahme des in die erſte Advents— 
woche jedesmal fallenden ſolennen Bußta⸗ 
ges, und des demſelben unmittelbar vorher⸗ 
gehenden. Vorbereitungstages, ſowohl bey 
Hochzeiten, als bey andern Gelegenheiten, 
daͤnze und andere ſonſt erlaubte Luſtbarkei⸗ 
ten angeſtellt werden koͤnnen, dergeſtallt, 
daß ſolche nicht weiter, als ein Misbrauch 
der Verlegung der chriſtlichen Advents⸗ 
hier angefehen werden follen. Ze 


Zu uUrkund deffen, haben Wir geaen ... 


wärtiges Patent eigenhändig, und mittelſt 
Vordruckung Unfers Herzogl. Annfiegels 
Basen, auch folhes zum Druck zu ber 
drdern, und gehörigen Orts zu jedermanns 
MWiffenfchaft zu bringen befohlen. Geges 
ben Sriedenjtein den 29ſten Dctob. 1787, . ' 
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EN: Aus arma. Cine der merkwuͤrdig⸗ 
| Hr er Earhotifchen Kirche 
ift die Wiedererhebung des Inquiſitionsge⸗ 


ſten Neuigkeiten in der 


2 | 


yichts.in den Landen des Herzogs von Par⸗ 
ma. ©. H. der Herzog bat dieſe uner⸗ 
wartete und in unferm Zeitalter Faum glaubs 


fiche Sache durch ein Patent, gegeben q 
Sage Portiunculä, 1787. ‚feinen Untertha⸗ 
nen befannt gemacht, "in welchem et nic) 


nur der Anquifition großes Lob ertheilt, 


ſondern auch alle ſeine Diener und Untere 


und fie mit al⸗ 


| 


thanen derfelben unterwirft, 


Tex feiner Macht zu unterfilgen serpeiche — 


— et 2 


*) In dem Patente &, k. Hoheit des Herzogs 


heiſt eg unter andern: „daß die Inquiſi⸗ 


„tion, ob ſie gleich mit Maͤßigung und al⸗ 
lex geiſtlichen Sanftmuth zu. handeln pfle⸗ 
„ge; dennoch durch Die Bosheit des gegen⸗ 


„waͤrtigen Zeitalters in das haͤßlichſte Licht 


„geſtellt worden ſey, und von vielen, aus 
„Unwiffenheit, für graufam gehalten werde. 


! 


„Sie fey aber eine Gerichtsſtelle, die in die 
® | e Ä | „Rechte 
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Der Herzog macht zugleich” bekannt, . daß 


der Seneralinguifitor durch ein. Edict wers 


de drucken: laffen, nach welchen ſich je 
dermänniglich, ohne Anfehen feines Stans 
des, Geburt oder Würde zu achten habe, 


Diefes Cdict Des Generalinquiſitors ift fol⸗ 


genden Inhalts: 


„Wir Bruder Bincentius Zutias 


nus Mozani, Des. Predigerordeng, 
Generalinquiſitor der Städte. Par: 


ma ꝛc. und deren Bezirke, gegen die 


ketzeriſche Verkehrtheit, von dem heil. 


J apoſtol. Stuhle bevollmaͤchtiget.“ or. 


„Da wir, wie es die Pflicht ded ung auf- 
gelegten Amts erheifchet, Den. Wunſch he⸗ 


Rechte der. Bifchdfe gar nicht eingreife,fone 
ndern nur ſuche, die Herzen dererienigen, 
die fo unglücklich wären, durch falfche Lehr 
„re und Aberglauben verblendet zu werben, 
= zäu ertveichen und. ihren Geift gu. erleuch« 
ten.’ Ferner: „Da der Herzog feinem ge 


„liebten Volke dieſen hoͤchſten Beweis ſeiner 


2 


| ‚ „väterlichen Liebe und Zärtlichfeit gegeben 


„habe: fo werde er die Inquifitoren mit 


„nseiner ganzen Macht unterftüen, und ſich 
„eine Ehre daraus machen, in beftändigent | 


Einverſtaͤndniſſe mit ihnen gu handeln.“ 2, 


#4 u m 
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gen, daß der heilige katholiſche Staube;;-0h-. 
ne welchem es unmdolich iſt, Gott zu ge⸗ 
fallen, vom allem ketzeriſchen Greuel rein 
and uͤnbefleckt erhalten” werde, ſo gebieten 
wir, nach der uns ertheilten apoſtoliſchen 
Macht, in Kraft des heiligen Gehorſams, 
unter der ſogleich auf die That folgenden 
Excommunication, und, andern in den hei⸗ 


Ndgen kanoniſchen Satzungen und paͤpſtlichen 


Bullen und Eonſtitutionen verhaͤngten Stra⸗ 
fen allen und ieden unſerer Gerichtsbar⸗ 
keit unterworfenen Perſonen ‚ſie mögen. 
Zeiſtlichen und weltlichen Standes, Ran⸗ 
ges und Weſens ſeyn, von welchen fie im⸗ 


— mer wollen, daß ſie binnen Monatsfriſt, 


wovon wir die erſten zehen Tage zum exe 
sten, die zweiten zehen zum andern und die 


dritten zehen zum letzten Termin anſetzen, 


dem Gerichte des heiligen Officiums dieſer 
Stadt, oder unſern Amtsverwelernoder 
auch ‚den ordentlichen Ortshirten, einen ie⸗ 
den Menſchen gerichtlich anzuzeigen und be⸗ 
Fannt zu machen haben, von dem fie wiſ— 
ſen, oder gewußt haben, oder erfaren wer⸗ 
den, daß er ein Ketzer oder der Ketzerei ver⸗ 
daͤchtig worden, oder als ein Ketzer ausge⸗ 
DEN are ſchrieen 


Der Anfang des Edicts des Herrn General⸗ 
inquiſitors lautet eben nicht ſehr ſanftmuͤ⸗ 
— thig; noch weniger die Folge deſſelben. 


— 
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- fhrieen fen ; Daß er den Ketzern glaube, fie 
beoinftige , aufnehme oder vertheidige; daß 
er wider Gott, ‚oder feine Heiligen, befons 
ders aber wider die heiligſte Jungfrau Mas 
rin ketzeriſche Käfterungen geredet habe, oder. 
rede, vder Deren Bildniffe oder Zeichen Durch 
die That gemishandelt oder veruchtet habe; 
daß er einen Zeugen, ‚oder Denuncianten, 
oder einen. der Beifiser der Inquiſition an 
ſeinem Vermoͤgen, oder an ſeiner Perſon, 
oder an ſeiner Ehre verletzet habe, verletze, 
oder zu verletzen drohe, oder denſelben einen 
Gpion nenne, oder mit andern abſcheuli⸗ 
chen Schimpfworten und ehrenſchaͤnderiſchen 
Namen belege; daß er Bücher oder Schrif⸗ 
ten, ‚welche verboten find, ‚oder Eegerifche 
!ehren.enthalten, oder ohne Erlaubnis des 
heiligen apoſtoliſchen Stuhls in Religions: . 
lachen von Kegern gelchrieben find, gehubt, 
oder noch habe, folche geleſen, gehalten, ‚ges - 
druckt oder zum Druck befördert , oder vers 
theidigt habe; daß er ein Menſch fen ,. der 
an verbotenen. Tagen, ohne Noth, Fleiſch, 
Eier, Mitchfpeilen gegefien, ‚oder andern 
in eflen gegeben habe. BE | 


Auch gebieten wir allen Buchhändlern 
und Buchdrucern unfter Gerichtsbarkeit 
unter einer von unfrer Willkuͤhr abhaͤngen⸗ 
den Strafe, daß fie in acht Tagen von der 
Bekanntmachung diefes Edicts an vor ung 
Act. z. neueſt. Kircheng. IB. 16. 5 te 


% . 
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erfcheinen füllen, um den. Eid abzulegen; 
daß fie ihr Gefchäfte katholiſch, getreulich 
und den Regeln des Index gemäs treiben 
mollen. | 5 
Da die Ehre Gottes, die Aufrechter⸗ 
haltung des heiligen Glaubens und Das 
Hen der Selen der einzige Gegenftand Die: 
fer heiligen Inquiſition ift: fo ermahnen 
ir alle und iede, nes Standes und We⸗ 
fens fie feyn mögen, daß fie es wohl er⸗ 
- mwägen, wie fehr fie fich ſelbſt und der geifts 
lichen Wohlfahrt eines Suͤnders ſchaden 
würden, wenn fie aus Furcht vor einigen 
Verdruſſe, oder um fich von Seiten muth⸗ 
williger und unverfchämter Leute die Nach⸗ 
rede eines Denuncianten oder Spions nicht 
zuzuziehen, dem erften Gebote dieſes Fuhds 
— Ediets zu gehorſamen unterlieſſen. 
enn ein ſoͤlches Beſorgniß Fan Nieman⸗ 

den giltig entſchuldigen, wenn man uͤber—⸗ 
legt, daß eines Theils das heilige Gericht 
in feinen Verhandlungen ein ſtrenges Still: 
ſchweigen beobachte, und andern Theile 
nicht nur feinen Mitgliedern, fondern auch 
"den Klägern, Angebern und Zeugen fo 
fchleunigen als mächtigen Schuß angedei: 
ben zu laflen pflege. Ä 
- Und Damit es deſto mehr einleuchten moͤ⸗ 
ge, wie groß die Milde und Barmberzig: 
keit Diefes heiligen Gerichts fen: fo erklären 
Wir zu Jedermanns Wiſſenſchaft, in 
— u er 
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der uns bei Gelegenheit diefer Miederer: 
J—— heiligen Inquiſition in dieſen koͤ⸗ 
glichen Staaten von Sr. Heiligkeit dem 
olückfelig ‘regierenden Papfle, Pius 7. 
verlichenen befondern Vollmacht, daß alle, Die 
etwan innerhalb. des; Bezirks unirer Juris⸗ 
dicion entweder wider den Glauben, oder auf 
eine andere, das heilige Gericht angehende Art 
fih vor dem Tage diefes Ediets verfündiges 
hätten, aber freimillig vor Ung oder Uns 
fern General» und Landvicarien erfcheinen 
und ſelbſt ohne Verhemlichung ſich als 
Schuldige angeben wollen, noch von heute 
‚an vier Monate hindurch fich der Wohle 
that der Selbſtanklaͤger zu erfreuen haben 
follen , und zwar fogar in dem Falle, wenn 
fie fhon bei einem geiftlichen Gerichte dieſes 
Staats. verklagt. morden wären, Wobei 
Wir jedoch Uns vorbehalten, wenn fie in 
dem anberaumten Zeitraum eine ſo übers 
wiegende Gnade und Nachficht nicht benu⸗ 
gen, mider fie von Rechtswegen zu verfahs 
ven. Gegeben ꝛc. . ·.. 
ne TREE 2. Aus 
Mit Betruͤbniß muß man in dieſem Ediet des 
Generalinquiſitors die alte, fuͤrchterliche In⸗ 
auiſition mit aller ihrer Lift und Grauſam⸗ 
keit bemerken. Die: ſchrecklichen Wirkungen 
davon ſollen ſich auch ſchon, nach den oͤffent⸗ 


Aichen Blattern, im Parmeſanſchen allent⸗ 
—— halben 


84 VlI. Vermiſche Nachrihtn 
2 Aus Grospolen. a): Der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde zu Sarne, einer eben 
nıcht kleinen, Racwitſch ſehr nahe gele— 
genen und nahrhaften Stadt, ift-es "Doch 
endlich, nach vielen gemachten nöthigen und 
iunndihigen Unkoſten, die- theils die: Sache 
ſelbſt theils ihre äußere misliche und kritiſche 
Lage verurfachte, gelungen, daß fie ihre zur 
Errichung längft fertine Kirche. hat ‘heben 
Dürfen. Und, nachdem Dies im vorigen 
Monath gluͤcklich aeichehen war, fo fchritt 
man auch mir dem Ausgange deſſelben zur 
Mahl des noͤthigen Partoris, Die Wahl 
dirigieten auf Sonfittorials Befehl der Herr 
Hauptmann von Scharfinski und de 
Herr Senior von Geisler! Die Stim: 
men der ‚ganzen Gemeinde fielen auf: den 
Herren Sandidar Jacobi, einen wirdigen 
Sohn des Herrn Senivrs Jacobi in Ra 
witſch, der auch bereits zu Frauftade:ift 
| u — 
halben zeigen, und ſchon manche große 
und angeſehene Familien in Traurigkeit und 
Furcht geſetzt haben. Wenn werden doch 
dieienigen, die den Namen des liebevollen 
WErrloͤſers und Stifters der chriſtlichen Reli⸗ 
gion fuͤhren wollen, aufhoͤren, wider ihre 
Bruͤder zu wuͤten, und die goͤttliche Religion, 
Die Liebe predigt, zum Deckmantel der grau⸗ 
ſamſten und unmenſchlichſten Bosheit zu 
brauchen. | 


— 
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oidinitt worden; Er hatin Leipzig und nur 


Tine Zeit in Halle ftudiert und man hat Ur⸗ 
fädje der Gemeinde ‚die ihn zum. erften ei⸗ 
genen 1. befommen,. Glück: zu wuͤn⸗ 
(hen. Diefe deutfche Gemeinde zu Sar⸗ 
te. beftehe nur aus Bürgern, die meift wohl 
babend find; Landvolk hat: diefe ganz neue 
Kirche gar nicht. - Es ift unbeſchreiblich, 
Wie viel Aufwand, Mühe und: Wege es 
din-guten Leuten gekoftet hat, ehe fie: zum 
tehen gekommen. Und erſt vor einigen 
Tagen, den lezten Julius a.c. ſchlug dev 
Vh ic den Thurm und zerſchmetterte den 
ganyen Ruͤſt baum, Dach ohne weitern Scha⸗ 
den zu thun. est eilt man.ihrer. Einwei⸗ 
hung entgegen, und wie ich höre, ift dev 
* Timtatis⸗Sonntag der dazu beſtimm⸗ 


ib) Rofemin, das unglüctiche Koſch⸗ 
kin, das in. zehm Fahren dien Prediger; 
einen und den erften Durch den Tod und die 
beiden folgenden durch emotion verloren 
bat , if iegt vakont; denn der bisherige Pa⸗ 
fit Haſchke iſt feines fehtechten Lebens⸗ 
wandels wegen im May a. c. vom Eonfiftos 
to abgefeßet. worden, und hat feine Zuflucht 
ac, Schlefien genommen. Ob in Koſch⸗ 
min die Kirche. bleiben ,. oder eb fie nad 
Doberfchüge Fommen wird, wird in Kurs 
zen die Zeit lehren müflen. Das’ Erſtere 
aber iſt um deswillen ſehr wahrſcheinlich 
| 830.09 oc 
‘ 
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" weil das Conſiſtorium erſt in dieſer Wochte 
einen Generalſubſtituten dahin abgeſchickt 
und dadurch einen Prediger. wieder befoͤr⸗ 
dert hat, der über 10 Jahr ohne Amt und 
Brod war. .ı . Eh a 
2,0). Wie wachſam unfer Conſiſtorium 
iſt, Davon haben wir an det Schleſiſchen 
Gränze einen ganz neuen Beiveis.. Dem 
ein Prediger daſelbſt, Dereine aus Rawisf 
entfuͤhrte Braut ohne: Anfrage kopulirté 
wurde von unferm Eonfiftorio bey Dem Ober⸗ 
confiftorig in Breslau deswegen belangt, und 
mußte an diefes 150 Rthlr. Strafe zahlen 
= d)-Die enangelifche Kirche zu Jut ro⸗ 
ſchin hat im vorigen Monat a. c. gleich 
ſam aufs Neue erbauet werden müflenz 
denn es wurde ihr ploͤzlich ein Kapital von 
20 Dukaten, das mit dem Anfange Die 
Baues 1776 war geborgt worden, aufge: 
Tündiget, zu. deffen Erlegung weder fie felbft 
Geld hatte, noch auch bey Andern auftzeir 
ben. tonnte. Endlich nahm ſich ein reicher 
ange: derfelben an, und Ichmie 
br, wiewol nor fchwere Intereſſen, Das 
nöthige Geld. . Möchten doch mohlthärige 
Herzen, denen diefe Zeilen zu Gefichte kom⸗ 
men,. fich diefer ganz armen Kirche, Die 
noch gar Feine Öffentliche Unterſtuͤtzung ge 
habt hat, erbarmen! So klein und arm 
aber auch Die biefige Gemeinde in Verglei— 
chung mit geößern und reichern iſt, fo gibt 
un es 
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Biest Doch drey Paar junge Eheleute inders 
ſelben, welche noch kein volles Jahr bey: 
ein leben, Die durchaus wollen geſchie⸗ 
n feyn. r — ——— — „\ . ; R P 
e) Unfer neues Geſangbuch erhaͤlt ſchon 
die 2te Auflage und wird naͤchſte Michaelis 
mit 50 alten: Liedern vermehrt herauskom⸗ 
ie, ob es gleich in groͤßern Gemeinden 
mit Widerwillen und in kleinern gar nicht 
Angenommen, auch bey jenen, wie neuers 
Nhin-Schmiegel, mol gar teieder zu: 
| eher oder dem Käntor in der Kirs 
GE vom Pulpet weggenommen wird. 
Bnine im Poſenſchen Kreiße, das 
eine ſehr ſchoͤne deutſche Kirche har, vert or 
dor etlichen Wochen 34 Häufer durch den 
Brandy; 0} 9 > 


* 


3. Aus Schleſien. &e. koͤn. Maj. 
din Preuſſen Haben dem‘ Herrn Präfidens 
ten; Freihertn von Seidlitz, zu Breslau 
die Oberaufficht über das geſammte Shut: 
weſen in Schlefien und Die Direction deffel- 
den, durch folgendes gnaͤdigſtes Mefeript. 
u Wohlgeborne u. 
099 ich Die in eurem Berichteangeführs, 
in Gruͤnde, warum ihr wünfcht, daß die 
eu Va Stadt 
*) Poren ſelbſt hat vor Kurzen such einen Digi 

lasspeediger aus Schmiegel bekommen. 


— 


Stadtſchulen in Schleſien ebenermaßen, wie 
die Landſchulen, fernerhin, wie bisher un—⸗ 
ter der Direktion der Conſiſtorien verblei⸗ 
ben mögen, allerdings retenant finde: ſo 
abe-ich folches: unter Dem-heutig Dato dem. 
tatsminifier von Zedliß zu erkennen geges 
ben, mit. dem; Befele, das Noͤthige dieſer⸗ 
halb an die dortigen drei Oberconſiſtorien 


4 


gelangen zu laſſen, und. fie zugleich anzuwei⸗ 
ſen, daß beſagte Conſiſtoria euch kuͤnftig⸗ 


bin als Oberaufſeher und Direktor des ge⸗ 


ſammten Schulweſens im Herzogthume 


Schleſien anzufehen. haben. Ich trage 
guch demnach. dieſen wichtigen “Poften 
dergeſtalt auf, daß von izt an die. Confis 
ſtoria in allem, was das Schulweſen be⸗ 


trift, an euch berichten, und alle Anordnun⸗ 


gen von euch erwarten ſollen. Und endlich 
agreire ich gern euren Vorſchlag, daß der 
geſchickte Paſtor Hermes zu Breslau bei 
dem dortigen Oberconſiſtorio als Obercon⸗ 
ſiſtorialrath angeſtellt werde. Ich bin 
* euer gnaͤdigſter König 

Potsdam, den Friedrich Wil hei m.’ 


13 Sept. 1787: 


4. Aus Hamburg. Am 25ften Sonntage 
nach Trinitatig , 1787. wurde auf Befel de 
Magiftrats durch nachftehende Abfündigung. von 
allen Kanzeln zu Hamburg öffentlicy befannt ges 
macht, daß das neue —— e⸗ 

en Ang 


# 
= 
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fan 6 u a, auf den Neniahrstag 788 in allen 
hamburgiſchen Stadt: und Landkirchen, wie auch 
in den Stadt⸗ und Pandfchulen eingeführt, und 
am erſten Ndventsfonntage eine Sammlun 
milder Baben zur. unentgeldlichen 
Bertheidung der Eremplarien des 
neuen: Gefangbuchs unter die. Armen 
angeftellt werden follte. Die. Abkündiguug war 
folgenden Inhalts: 

„Es iſt ſchon allgemein bet annt, daß nach 
dem Wunſch eines großen Theil der hiefigen Ein⸗ 
wohner, und dem Beiſpiel der meiſten proteſtan⸗ 
tiſchen State; auch in. diefer Stadt, ein neueg 
Geſangbuch zum Gebrauch beim öffentlichen Gots 
tesdienft und: der Hausandacht von dem hieſigen 
Ehrw. Miniſterio ausgefertigt. und nach erfolg 
ter verfaſſungsmaͤßiger Genehmigung im Druck 
herausgegeben ſey. Der Mangel hinlaͤnglicher 
Abdruͤcke, um dieſe volkreiche Stade und, deren 
Gebiete damit zu verſorgen, iſt Urſache, daß die 
Einfuͤhrung deſſelben annoch verſchoben werden 
muͤſſen. Da iedoch dieſem Mangel durch eine 
veranſtaltete zweite Auflage nunmehr abgeholfen 
worden, fo ift ver bevorftehende Neuiahrstag 

ur Einführung des neuen Gefangbuchs bei allen 

ffentlichen gottesdienſtlichen Handlungen, in den 
re und Landkirchen, fo mie aud) in den 
Stadts und Pandfchulen, angefegt.” 

„Ein Hochedler Kath bringt ſolches hierdurch 
zu iedermanns Miſſenſchaft, und zweifelt nicht, 
daß die chriſtlichen Gemeinen dieſe Verbeſſerung 
des oͤffentlichen Gottesdienſts und der haͤuslichen 
Andacht mit Dank annehmen, und der dabei ge⸗ 
hegten Abſicht gemaͤs, benutzen werden.“ 

„Da aber in diefer guten Sadt und deren 
Gebiete. fo viele Arme fi ind, denen die Anfchafs 
fung Rieiee Buchs aus eg Mitteln — 

5 lich 
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lich faͤllt, ſo hat ein Hochedler Rath zugleich: die 
Anordnung getroffen, daß am erſten Advents⸗ 
onntage-eine Sammlung milder Gaben, zur ums 
Entgefdlichen Vertheilung des neuen Geſangbuchs 
unter die Armen in alien Stadt⸗ und Landkirchen 
angeſtellt, und die zu dieſem Behufe ausgeſetzten 
Becken zum Unterſchiede mit "einem Buche be⸗ 
zeichnet werden ſollen 0. 00 2 
Alle hieſige Buͤrger und Einwohner, auch 

die Landeingeſeſnen, beſonders dieienigen wel⸗ 
che den großen Nugen des öffentlichen Gottes⸗ 
dienſts und der Hausandacht lebhaft. erfennen, 
welche es auß eigener Erfarung wiſſen, wie fehr 
gute geiſtliche Lieder zur Erhebung des Herzens 
zu Gott, zur Ermunterung zum Guten, zur Be⸗ 
veſtigung in demſelben und zur Beruhigung it 
trüben Stunden . beitragen, "werden auch) ihren 
dürftigen Mitbruͤdern gern eine Theilnehmung 
an dieſer Wohirhat zu verfchaffen. fuchen, wer⸗ 
Den’ auc) diefe Gelegenheit, ihre Liebe und Milds 
thätigfeit zu bezeigen, nicht vorbei geben lafien, 
and ſich aud) dafür die Belohnung. des hoͤchſten 
Vergelters alles Guten verfprechen können! “ 


8. Aus Breslau,. Bei dem geiſtlichen 
Miniſterium daſelbſt find im vorigen Jahre 
“einige Veraͤnderungen vorgegangen. 
1787 den 9 Febr. farb Her ohann 
oblas Volckmar, Ecclefiaftes bei 
der Haupt: und Pfarr⸗Kirche zu St. Eli» 
fabet, Profeffor Theologiae dogmatigae 
anden benachbarten Gymnaſium/ wie aud) 
Aſſeſſor des Conſiſtoriums der Stadt 
Breblau. An deſſen Stelle wurde von 
dem Magiſtrat | u " | 
| | en 
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den 23 ebendeſſ berufen Hr. Dierony: 
mus Scholtz, dritter Diafonus an eben 
dieſer Kivche: An deffen Stelle ruckte Hr. 
Ernſt Gottfried Mentzel bisheriger 
vierter Diakonus. Und an eben 
diefem 23ſten wurde Hr. Carl Gottlieb 
Neidel, bisheriger Morgen Prediger u. 


Hofpital » Auffeher zu St. Hieronymi, . . 


zum vierten Diaconus erwaͤhlet. Und 
deſſen erledigte Aemter wurden an eben 
dieſem Tage dem Hrn. Joh ann Ben⸗ 
jamin Errleben, bisherigen Subftitu- 
to Minifterii ubergeben. 

- Die erften beiden wurden Darauf den 22ften 
März von dem Hrn. Oberconfiftorialrath 
Gerhard in ihre neuen Aemter einges 

wieſen. Der Ecclefiaftes hielt feine An- 

— zugspredigt den 25 März am Tage Per: 
kuͤndigung Marid über das Felt: Evange⸗ 
lium. Der vierte Diakonus Hr. Neidel 
darauf am Sonntage Palmarum. 


An eben dem 25 Maͤrz wurde Hr. Erxleben zu 
St. Hieronymi in der Kirche von dem Hrn. 
O. C. R. Gerhard inſtallirt und hielt * 
Anzugspredigt unmittelbar darauf. 

Den 11 April wurden 3 geſchickte Candidaten des 
Miniſteriums examinirt und wuͤrdig befunden, 
daß Sie als Subſtituten eines Ehrwuͤrdigen 
Miniſteriums zu Breslan die Ordines den 
13 darauf empfiengen. Ihre Namen find 
Hr. George Chriffian Waltsgott 
von Breslau. Hr. Fentzel von dag 
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and Hr. Joh. TheodoraFerdinagd 


Yu 


Schreckfiſch von Breslau. 


Den 25ften April trat. Hr. Hieronymus Scholtz fein 


Amt in dem Gymnafio Eitahetsno alg Protcflor 


‘ Theologiae dogmaticae mit einer Rede an, wor⸗ 


inner er Documenta quaedam fingularia  provi- 


“ dentise divinae circa Gymnafium ;Elifabetanum, 


) Der Hr. Ceelefinftes Scholtz hat folgende Schrif⸗ 


LU .., 
. 


darftellte ). — 


er Pen S 
= v J 


ten herausgegeben: — — 
1. Commentationem de contemtu primatus Papae 
in ecclefia graeca: Lipfiae 1748. 4. 2. Differrätio- 
* nem de: vaticiniis ad comprobandam religionisrevela- 
- tae veritatem, natura fua idoneis. Lipfiae 1755. 4. 
3. Martini Hankii Vratislavienfes eruditiones Propa- 
gatores ab anno 1700.2d annum usque 1763 ' con« 
tinuatos. Vratisi. 1765- fol. 4. D, lohannis Friderici 
Burgii Orationes Gymnafticas. Vratisl. 1768. '8vo. 
s. Rede. bei der- Taufe. eines Juden Jacob Bo— 
rachs. Breslau 1770. 8. Ueber Ezech. 36, 26. 27, 
6. Rede bei der Taufe einer boͤhmiſchen Yudin, Res 
becca. Bresl. 1771. 8. Ueber Ted. 34, 11. faq. 
7. Rede bei ver Taufe einer hieſigen Juͤdin, Des 
bora. Bresl. 1777. 8. Ueber Gef: 65, 2. - 8. Rede 
der der Taufe Levi Pulvermachers. Bresl. 1784. 8. 
Meber Ser. 31, 35.36. 9. Zweite Nachlefe zu den 
son Herrn Leßing und Jaͤchmann Aanfgefundenen 


* Berichten des Andreas Scultetus von Bunzlgu — 


aus Schleſien. Bresl. 1733. 8. 


) 


Ar f en, 
Urkunden und Nachrichten 
| zur = 


neueften Kirchengeſchichte. 








Erſten — zweites Stuͤck. 





| Die Churfürftt. Sächffgem gnädigften Privilegio, 

— — — —— —— 

| Weimar, v 

bei Carl Ludolf Hoffmanns ſel. Wine u, Erben, 
1708 Zu | 
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goniglich | 
Sranssfifdes, Eich, 


die: Digstt ath oliſchen 
betreffe nde — 

Ned ee 5 

einer kurzen Nachricht * 2 Satan 
— deſſelben· | 

®, | nn 





J 


Das, man. endti a Srankreich eff | 
darauf gedacht: babe, den ſchrecklichen Wir⸗ 
Tungen. der vor hundert Sahren gefchehenen 
Aufhebung des Ediets von. Nantes 
einiger Maßen Grenzen zu ſehen, und der 
Moteſtanten die bürgerlichen Gerechtſame 
und Freiheiten wieder zu geben; davon war 
— r neueſt. ER ze. 268. G das 


94 „8m Sean. Eich, / 


das ein-ficherer Beiveis, daß der Koͤnis in 
der am ı9ten November 1787. ee 
‚ feierlichen Sigung im Parlemente zu Paris, 
die Meinung Yes Parlements über eine neue 
Legislationsacte zum Bortheile der. Pa 
fanten ‚erforderte: In der Rede, w 
Der König an das Parlement hielt, druckle 
er fich felbft über diefen Gegenftand folgen, 
-Dergeftalt aus: , | 


„Ich habe gewollt, daß der erfte Sao, 

„der für meine Untertanen die Vorbe— 
„Deutung Der bevorftehenden Wiederher⸗ 
ſtellung meiner Sinanzen feyn fol ‚in 
„der-Legislation meines Reichs 
„durch die Ausführung "eines 
„Entwurfs merkwuͤrdig werde, 
sau welchem ich mi ſchon vor 
„laͤngſt entſchloſſen habe Ich 
„werde beſtaͤndig die heilige Religion 
„worinn geboren zu werden mir Gott die 
„Wohlthat erzeigt hat, Durch. den ſtand⸗ 
„hafteſten und untheilbarſten Schutz auf 
„recht erhalten, und nicht zugeben, DAB 
© „fie die geringfte Schwächung! in mel 
mem Reiche erfare, Aber ich) glaube 
aß fie mir felbit befielt, einen 
“ „meiner : Unterthanen ihrer natürlichen 

*. ‚Rechte und deffen, was'ihnen der ge 
„ſellſchaftliche Stand verfpricht , nicht 
‚beraubt zu laſſen = —— ı Mein Sie 

| „gel 
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„gelbewahrer wird ihnen meinen Willen 
‚„nusführlicher bekannt machen.“ 


Der Siegelbewahrer hielt, ‚hierauf eine 
weitläuftige Dede, in welcher er, was das 
gu regiſtritende Ediet wegen der Proteſtan⸗ 
ten betraf, ſich alſo herauslich: 


„Die große Legislationsacte, die ihnen‘ 
„der König angezeigt hat, um denienigen 
. „feinet. Unterthanen , die fich nicht zur ka⸗ 
ntholifchenn ‚Religion. bekennen, Die bür- 
ngerlichen Rechte (Etat civil) zu bewilli⸗ 
gen, wird mit feinen Adminiſtrations⸗ 
„planen, den Glanz Frankreichs und Das 
„Stück feiner Einwohner befördern. Als 
der Geſetzgeber die Misbräuche bemerk⸗ 
„te, welche den Beiftand der Geſetze auf⸗ 
fordern: ſo ſahe er, daß man ſchlech⸗ 
- terdings den zahlreichen. Theil feiner Un⸗ 
 „terthanen, der ſich nicht zur Fatholifchen 
„Religion befennet , entweder aus fernen 
Staien verbannen, oder ihnen eine ge⸗ 
etzmaͤßige Eriftenz verfichern müßte. "Bei 
„einer folchen Wahl war. die Entſchei⸗ 
‚dung. des Königs leicht vorherzufeben; 
„und feine Weisheit konnte nur blos über 
‚die Wahl der Mittel noch einige Be⸗ 
„denklichkeie haben. Der König bat in 
„dem neuen Gefege die Rechte der Na⸗ 
„tun mit dem Intereſſe feiney Macht und 
| u 62: „der 
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der Öffentlichen Ruhe vereinbaret. "Der 
„König will keinen andern öffentlichen 
„Bottesdienft. in feinem. Meiche, als den, 
„der kathol ſchen, apoitolifchen und roͤ⸗ 
„miſchen Religion. Dieſe heilige Reli⸗ 
„gion, in welcher der König geboren iſt, 
„and unter welcher das‘ Meich gebluͤhet 
hat, foll immer. die einzige öffentliche 
„und in feinen, Staten authorifirte Ne 
„lision feyn. Der König fchreibt die ges 
„resmäßigen Formen‘ vor, welche Die 
„Beburt, die Ehen und den Tod feiner 
„nichtkatholifcehen Unterthanen conftatiren 
„ſollen, und er ſchraͤnkt feine Gerechtigs 
„keit in Rückficht auf diefelben auf Dieieni- 
„gen urfprünglichen Vorzüge (Facukes) 
„ein, welche mehr ein heiliges Recht: der 
Matur, als.eine Wohlthat der Geſetze 
„sind... Der ganze erleuchtete Theil der 
„Nation verlangte ſchon feit langer Zeit 
dieſes Geſetz, welches. der König erſt 
„nach reifer Ueberlegung unterfchrieben: 
„bat. Zu den großen Vortheilen, weiche 
„daraus, für Die Bevölkerung, den Acker⸗ 
„bau, die Handlung und für die Künfte 
„entiptingen werden, koͤmmi noch der Vor⸗ 
„theil, daß man ferner! feinen Widerfpruch 
‚„„wilchen den. Gelesen und der. Narr, 
wiſchen den Gefesen und den Gitten, 
wiſchen den Geſetzen und den Ausſpruͤchen 
„der Richterſtuͤle ſehen wird. Die nicht⸗ 


„das 


die —E— — * 


„katholiſchen Unterthane het Königs. fol, 
„fen durch Nu etze befd ol erden, die 
‚ibren. Stand ſichern, ur. 2 gef rlich 
nu machen; "und. die weſſe Dulluvo ide 
‚ter. alfo auf die ungepteifelten echte: 
‚der menſchlichen Natur, —— 
Religion ſoll nicht mit einer Hi: 

„Bleichgültigkeit, gegen allen .und- —* 
* „nSottespient verwechſelt foerden. ur 


5 "dan 2often. Rovemb, beſch ig u 
das Parlement mit dieſem Ed A — 
gg, und exkanme die Dill —33 
Ben es aber ih, ſondern &8. tourde 


| heſchloſſe en, daß dieſe wichtige S Sache in 








I aloe einen —5— anmiu 






Kr nen 






vo 
te 
nie 





„den. Peoteftansen 
iur Die Or Bi nzahl — 
| ran e pr d 
Be hal — mil * mie 
mdilehe ASatitien, foelihe fach mit 
2 Rech dp 069 N, nkreich IM if 


BERN Fran dich, 


ten 20 Millionen angeboten haben, wenn 
fie die bürgerliche Freiheit.erlanaen würden. 
Vorzuͤglich haben fid) auch der Miniſter de 
Malesherbes und Herr de Rhuillie 
re durch Schutzſchriften für die Sache 
Der Proteſtanten verdient gemacht. Herr 
de Males herbes ließ feine Schub: 
ſchrift für die Proteſtanten nicht 
in Frankreich, fondern in Zeutfchland ‘, zu 
Neuwied drucken, aus Beſorgniß, daß 
man fie in Frankreich unterdrücken, oder 
den Druck derfelben "hindern mögte. Die 
Feinde der P: oteftanten Fundfchafteten aber 
durch ihre Spione den Druckort aus, und 
die Frau Murfchallin von. Noailles kauf 
te. heimlich dem Buchdrucker den größter 
Theil der .Eyemplarien ab, fo, daß man it 
Paris lange Zeif darauf warten mußte 
und unterdeffen verfchiedene widrige Schrit 
ten negen die Proteſtanten ausgeftreut , wei 
den Eonnten. "Der Minifter zerät.in Biel 
vortreflichen Apologie der ‚Protejtatiter 
„daß es ſehr gefaͤhrlich ſeh, eine Claſſe vi 
‚„Anterrhanen im State zu haben, die fi 
„Der Stückfeligkeit anderer Unterthanen ni 
„zu erfreuen haben, und daher nothweni 
„mit der Regierung nicht zufrieden. fe 
„Könnten; daß, da alle Mächte fich bem 
„ten fo viele Unterthanen..in ihre Länder 
„ziehen , als fie nur koͤnnten, ntebts_nı 
„‚wendiger ſey, als die Population in SSre« 
: N ® 


N 
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„reich zu befördern, welche durch die Be: 
„rücfung Der Proteſtanten vermindert wuͤr⸗ 
„de daß ein Geſetz aufgehoben werden 
„müfle, welches die Proteftanten aus Dem 
„ande vertrieb, und. Frankreich in. die 
„Nothwen digkeit verfeste, Ausländer in 
‚Kine Manufacturen zu nehmen, und ihnen 
Arivilegien  zuzugeftehen, die man einge⸗ 
„bornen Unterthanen verfagte, Er bemeis. 
„fet durch Die Erfarung eines ganzen Jahre 
„hunderets, Daß Sanftmuth und Dultung 
„mehrere zur katholiſchen Kirche -zurückger 
‚führt habe, als Strenge; Daß, obgleich 
„ie Gefeggeber wider die Wahrheit vor- 
‚ausgefegt:baben, daß es Feine Proteſtan⸗ 
„ten mehr in Stanfreich gäbe, Frankreich 
„dennoch noch eben fo viele Proteftanten has 
„be, ais vor der Aufhebung des Edicts 
„von Nantes; und Daß der König durch 
„die Auswanderungen viele Unterthanen vers 
„eren, aber Feine Katholiten mehr erhal 
„sen habe 26: — — Herr defhuilliere 
hat den erften Theil feiner Eclaircifle- 
mens hiftoriques fur. letat des Proteftans en 
France e. e. ebenfalld herausgegeben. Da 
er die Erlaubniß erhalten. hat, bei der Auss 
arbeitung dieſes Werks die geheimften Ars 
chive der Megierung zu benugen: fo giebt 
das demſelben “einen vorzäglichen Wert und 
es verbreitet ein großes Licht Aber Die Ge⸗ 
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ſchichte der Proteſtanten nach der Wieder 
rufung des Edicts von Nautes. 


Auf der andern Seite fehlte es aber 
dennoch nicht an ſolchen Perſonen, die, 
durch den roͤmiſchen Hof verleitet, alle ıhre 
Kräfte aufbeten, um zu. verhindern, „dab. 
die Publication des Ediets, wodurd) ‚die 
Protejianten die bürgerlichen Freiheiten erhal⸗ 
ten follten , : wicht zu Stande kommen mogte- 
Unter dieſen war. vorzuͤglich der päpjtlis 
he Nuncins zu Paris. fehr geichäftig. 
Auch verſchiedene Erzbiſchoͤffe und Biſchoͤfe 

thaten gegen die Bekanntmachung des Edicts 
WVorſtellung, und die leztverſtorbene Mada- 

me Louise, Enrmeliterin, Tante des Koͤ⸗ 
nigs, fol ſich auch mit einem Memoire ge: 

gen das Edict an den Koͤnig gewendet haben 
Den 28 Novemb. beſchloß das Parle 
ment, „daß, wegen der Abweſenheit de 
„Prinzen und Pairs, Die Berathſchlagun 
„uͤber das Edict bis auf den 7ten Decen 
„ber. ausgeſezt ſeyn ſollte, indem man hofft: 
„daß bis dahin: die Schwierigkeiten, weld 
„das Erſcheinen der Prinzen und Pairs bii 

„derten, würden aus dem Wege geräum 
„und das Parlement in den Stand gefe 
ſeyn, in Gegenwart der vornehmiten Si 
„der über eine fa wichtige; Aete Der, Legis! 

tion zu berathſchlagen, welche — 
| „iem 
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„lement Schon vorlängft von der Önade des 


„Monarchen; fich erbeten hätte", 


Man ſieht aus dieſen lezten Worten, 
wie geneigt das Parlement geweſen ſey, die 
Bekanntmachung des. Edicts zum Vortheil 
der Proteſtanten zu, Stande zu bringen. 
Aber zu gleicher. Zeit, fanden fich eine Mens 
ge von ‚Feinden der Toleranz, Die wider Die: 
(e8 Edict waren. Man gab ein meitläuftis 
ges Mempvire wider die Proteftanten herz 
aus, welches voll, bitterer und gehaͤſſiger, 
obgleich ungegründeter, Borftellungen mar, 
Ein; anderes, Memoire wider fie, das 
ebenfalls. gedruckt wurde, it dem Herzog 


4 Bourgo gne ‚zugefihrießen worden. 


sit. auch, Der feindfelige Brief des Bi: 
die Proteftanten herauskam, aufs, neue ge⸗ 
diuckt und ausgeſtreut worden. In einer 
einen Schrift, von 15 Seiten: Letire A 
us. Magiftrat ‚du Parlement de Paris, ift. Deu 
Berfafler ſo unverſchaͤmt —0 behau pten, 
„daß Die Anzahl der. Proteftanten ſehr ge: 
Ins ware, ſich täglich; verminderte und 
„innerhalb, 30 Jahren gar, ‚Feine ‚mehr. in 
Frankreich vorhanden ſeyn wuͤrden; daß 


4 


„die. Religion Den Inppiefhansen. ſehr bequem 






er 


„wäre, alle em find: iche Uebung n aufh be, 
man Sewifiensiogkeit — 
„viele Menſchen, welche aus der Religlon 
A vs * ʒmichts 
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„michts machen, fagt der elende Schrift: 
„‚fteller, werden, um nur eine Religion Auf 
„ſerlich anzunehmen, fich zu dieſer leichten 
‚und bequenien Religion renden, wenn die 
„Proteſtanten bürgerliche Freiheit erhalten?” 


Am ten December verfammtete fich dis 
Parlement abermals wegen des die Pro: 


teftanten. betreffenden Ediets. Ron Prins 


gen waren me der Dein, von Eonde und“ 


der Herzogvon Bourbon, und von Paits 


20 und unter diefen ein einziger Geiftlichet, 


nemlich der Bifchof, Graf von Beauvais 


ris wohnte zwar der Verſammlung, aber 


als Herzog und Pair von St. Efoud} 


und alſo ale ein weltlicher Pait, bei. DIE 


Seſſion nahm ihren Anfang um ze Ube 
und Dauerte Bis Abends 5 Uhr. Das Edick 
wurde verleien, und die meiften Stimmen 


- fielen im Weſentlichen für die Annahme def 


feiben aus. Zuerſt ſtimmte Dafür der Herr 


Abbt Tandean; jedoch unter der Bedin⸗ 


gung, daß es einer Commiſſion vorgelegt 
werden follte: Mehrere bon den Pairs er⸗ 


 bffneten daruͤber ihre Meinungen, und die 


Reden des Erzbifhofs von Paris, des 


Herzogs von Mortemart und des Het⸗ 


zogs von Charo fi warey vorzuͤglich der 
Aufmerkſamkeit werth; Det” Ersbifchot 
von Paris trug darauf a’, daß m 
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Edict bis auf die Zuſammenberufung einer 
Generalverſammlung der Staͤnde ausgeſezt 
fiyn laſſen, und es nicht nur dieſer, ſon— 
dern auch einer Verſammlung der Geiſtlich⸗ 
feit vorlegen müßte, — — ein Borfchlag, 
wodurch die Bekanntmachung eines fo heils 
famen Geſetzes, two nicht auf immer, Doch 
gewis auf fehr lange Zeit würde aufgefchn- 
ben worden feyn. Aber verfchiedene Glie⸗ 
der des Parlements, vornemlich der Abbe 
le Eoigneurund Herr Dionys von 
Gejo ur festen mit Stärke und Feuer die - 
Gründe heraus, warum den Nichtatholis 
fhen die bürgerlihen Rechte zugeftänden. 
und das Edict regiftrirt werden müßte. ‘Dee 
Herzog von Mortemart behauptete nebft 
anderen Parlementsgliedern, daß der Sinn 
des Ausdreuds: Nichtkatholiſche, fo, 
wiedie Wohlthaͤtigkeit des Geſetzes, nicht 
bios auf Die Proteftanten  einzufchränfen, 


fondern auf alle, die nicht katholifch wären, 


zu erfirecken ſey. Die Entfchlieffung fiel: 
endlich Durch eine große Mehrheit der Stim⸗ 
men dahin aus, das Edict anzunehmen; 
vorher aber einige Anordnungen deffelben 
durch eine Commiſſion unterfuchen zu. laffen. 
Zu Commiſſarien wurden. von Pairs der 
Bifhof von Beauvais, der Herzog 
Duzes und der Herzog von Mortes 
mart, und vom Parlement 3 bis 4 Präft: 
denten und 8 bie 10 Raͤthe von jeder Kam⸗ 

ma I mer 


“ 


— 


"liche Lügen ‚das. Volt gegen fie aufbesh, 
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mer ernennt. Folgende Fragen ſollten vornem⸗ 
lich von den Commiſſarien gruͤndlich winkt 
ſucht werden: 1),Ob das Wort Nichtfa 
t hol ik en (Non caiholiques)welches in dem 
Edict gebraucht wuͤrde, blos von den Prote 


„ftanten,oder auch von allen andern Secten u 


Perſtehen ſey, ‚und ob dieſe leztere an Det 


Wohithai den Geſetzes mit Theil haben ſol⸗ 


„ten? 2) Das Edict erwaͤhnt der ver mi di 


ten Ehengar nicht; ſoll es nun fo.anfüs 


„nommen werden, tie es ausgedrückt ift, ON 
„ne, daß. dieſer Chen in. demfelben gedacht 
werde? 3) Soll der Artikel, der den Nicht⸗ 
„Fatholifchen erlaubt, fi zur Aner keit 


„nung ihrer: Heuraten an den Pfav 


= 


„rer ihres Orts, oder an den koͤniglichen 
„Richter zu wenden, fo bleiben mig er ill 
gg fol ex noch modificirt werden?“ 2 
un 


effionen . der -Commiffion nahmen D 


‚ıoten December in dem Haufe Des, erfteh 
 Peäfidenten ihren Anfang. Unterdeflen fd 


ten die Feinde der Toleranz fort, ſich Alf 
Mühe zu geben, die Bekanntmachung dee 


Edicts gum Vortheile der Protejtanten I 


Frankreich zu hindern. In dem ſchaͤndl⸗ 


chen, fogenannten blauen Buche, de i 
Verfaffer ein Erjefuit, der Abbt !Enfan 
feyn fol, und das die abſcheulichſten Del 


leumdungen der unfchuldigen Proteſtanten 


enthält, wollte man offenbar durch 
N 


die Nichtfatholifgen’sch. ch 


und die wohlthaͤtige Abficht des Könige und 
des edleren Theils der franzöfifcyen Nation sy 
bereitlen füchen. Es itnichtleichreine bitter 
tere Schrift gegen die Profeftanten erfchie: 
nen, als das von höllifcher Bosheit zufame 
mengefchmjedete blaue Buch. Yuffers 
Dem wurden noch eine Menge Fliegender 
Dlätter zum Nachtheil der Proteitanten in 
Paris und in andern Städten ausgeftrene, ' 
und man meldete fogar von einer Dame, 
der Stau Marfchallin von Nodilles;, dag 
ſch ein eigenes Geſchaͤfte daraus gemacht 
atte, bei allen Gliedern des Parlemem 
tumzufahren, und ihnen ein Billet einzu⸗ 
ndigen, in welchem fie fehr dringend den 
uß des Parlements, für die katholiſche 
igion aufforderte, In einigen öffentli: 
den Blättern hat man, nicht ganz ohne . 
Srund, angeben wollenz daß die Frau 
Durichallin von Noailles um deswillen 
Beifrig geweſen wäre, das Edict für die 
sroteitanten zu hindern; weil ihre Familie 
Diele yon den, nad) der Aufhebung des . 
edles von Nantes, eingezogenen Gütern 
er Proteitanten befüs, und folche nun herz 


ausgeben müßte. 


Den ı7 Decemb. verfammieten fich die 
zu Paris befindlichen Erz: und Bıfchöfe 
bei dem Erzbiſchof daſelbſt, und befchloffen, 
den König zu bitten, die Rn des 

| | icts 
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—5 — wegen der Proteſtanten bis auf den 
Monat Mai zu verſchieben. Alsdann wuͤr⸗ 
de ſich die franzoͤſiſche Geiſtlichkeit in Paris 

verſammlen, und dem Koͤnige die erforder⸗ 
lichen Vorſtellungen in Anſehung des Edicts 
thun koͤnnen. Indeſſen konnte Doch dieſes 
Eoncluſum der Herren Erz⸗ und Biſchoͤfe 
gegruͤndete Urſache abgeben, die Regiſtri⸗ 


rung des Edicts aufzuhalten. 


Den 24 Decemb. hatte die zur Unterſu⸗ 
chung des Edicts wegen der Proteſtanten 
pon.dem Parlement niedergefegte Commiſ⸗ 
ſion ihre Arbeit voͤllig geendiget. Faſt alle 
Tommiſſarien hatten ihre Stimmen dahin 
gegeben, daß man das Edict ohne Anſtand 
regiſtriren muͤſſe. Die Meiſten hatten auch 
noch Zuſaͤtze zu dem Edicte gemacht, wo⸗ 
durch die den Proteſtanten in dem Ediet 
felbft zugeftandene Serechtfame und Vor⸗ 
theile noch vermehrt werden follten. Der 
28ſte December wurde dazu beftimmt, daß 
die Commiffarien von ihrer Unterſuchung 
por dem verlammieten Parlemente Rechen⸗ 
ſchaft geben follten; die Entfchlieffung Dave 
über aber bis auf den Sten Januar, 1788. 
ausgefeßt.; | J 
AIndeſſen ſuchten die Feinde der den Pros 
teſtanten zuzugeftehenden : Freiheiten ‚mans 
chetlei Widriges in. Anfehung des — 
RR | aus⸗ 


*⸗ 
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auszuſtreuen, und vorzugeben, das Par⸗ 
Aement wuͤrde ſolches ſobald nicht tegifttis 
„een. konnen; Die Artikel deſſelben waͤten 
ſo Dunkel. daß dadurch die größten MiB- 
„deutungen verurſacht werden koͤnnten; die 
Commiſſarien hätten um desmwillen ver; 
Aſhiedene Modificationen deflelben vorge: 
ſchlagen; das Parlement würde dieſe Vor: 
aſchaͤge erſt dem Koͤnige vorlegen und 
„Dabei bemerken muͤſſen, daß zu einem 
ſolchen wichtigen Öefege Die, Sanetion der 
„übrigen Parlemente Des Reichs nothwen⸗ 
„dig waͤre; wenn die übrigen. Parlemente 
das Ediet ebenfalls gepruͤft und modificirt 
haben wuͤrden, ſo muͤßte daſſelbe der. gan⸗ 
zen Nation zur Prüfung voͤrgelegt werden 
fm.’ Ein feltfamer- Auftritt eräugnete 
ſich am zten Januar, 1788, Als die Der 


; ‚putirten der: Stände von Bretagne dem 


„Könige die :Borftellungen der Provinz über: 
zeichten. Der Herr Biſchof von Dot, 
HSerſe, war Wortfuͤhrer und vergieng 

N in Der. Deftigkeit feines ungeiſtlichen E⸗— 
ets ſo weit, daß er nicht nur das: Edict 
wegen der Proteſtanten bitter cenſirte, ſon⸗ 
dern fo gar den Koͤnig wegen deffel« 

ben wor den Rihterfiul Fefu Chris 
ſtlvorforderte. , Der König blieb bei 

diefen feltfamen Aeuſſerungen Des Biſchofs 

icht ohne Bewegung, fo, mie die übrigen 

utirten „Darüber aͤuſſerſt deſtuͤrzt Rt: 
BR dar: 
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- den, und alle Anweſende ihr groſſes Mis⸗ 
fallen durch ein lautes Gemurmel zu erken⸗ | 
hen gaben. Doch hörte-der König die Re⸗ 
de. des intoleranten und. undhriftlichen Bir 
ſchofs bis ang Ende gedultig an; Tieß sabee 
'  fogleich, nachdein er in fein Simmer zuruͤck⸗ 
gekommen war, dem Biſchof den Befel 
zugehen ſich in ſeinen Sprengel zu bege * 
den wohin er alſo verwieſen iſt. Die 
übrigen Deputirten hatten micht den geringe 
ſten Antheil an dem unuͤberlegten Betrag a 
pes Biſchofs; ſondern bezeugten vielmehr 

ihren gerechten Unwillen daruͤber, und 
winſchten, daß das Ediet wegen der Pro⸗ 
teftanten bald promulgirt werden mögte. 











Am ııten Januar kam das Parlement 
um die von dem Prinzen von Condé de 
fimmte Stunde, ro Uhr Vormittags zus 
fammen, um einen endlichen Entſchluß uͤbert 
Das Ediet wegen der Nichtkath oliken 
iu faſſen. Die Verſammlung dauerte bis 
nach ır Uhr des Nachts, und war auſſer 
ordentlich zahlreich; Det Prinz vonConde 
der Herzog von Bourbon und eine große 
Anzahl Pairs waren gegenmärtig." Die 
Meinungen tiber das Edict waren feht ver⸗ 
ſchieden Unter den geiſtlichen Pairs war 
ein Einziger, der behauptete / daß das Edict 
Statt haben müßte, nemlich der Here von 
Tuzerne, Biſchof und Herzog von Lam 
ne gres. 
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gres. Die Herrn Robert de St 
Vincent, der. Abbe le Enigneur, de 
Premesnil, Ferrand und einige. Ans 
dere hielten trefliche Reden. Nach langen 
Ueberlegungen und Streitigkeiten wurde als 
les aufzwo Hauptmeinungen zurüce 
gebracht. Die erftere wurde von dem. 
Hug von Mortemart in Porfehlag 
gebracht, Daß nemlid) dag Ediet mit einigen 
Einſchraͤnkungen, ſo, Daß es blos die Pros - 
teſtanten beträfe, zu regiſtriren ſey. Die 
iweite wurde von dem Abbt Rangeau 
dorgefchlagen , und zielte dahin ab, daß bei | 
dem Könige, noch vor Der Regiſtrirung des 
Ediets, wegen ‚verfchiedener das Edict ber 
tteffender Puncte Vorſtellung gethan wers 
den ſollte, Damit der König die Verordnun— 
gen des Edicts ‚in Anfehung diefer Puncte 
abändern mögte, worauf fodann das Par⸗ 
lement daſſelbe ohne meitere Bemerkungen 
tegiſtriren ſollte. Diefe Iebtere Meinung 
wurde Durch eine Mehrheit von. 67 gegen 
54 Stimmen behauptet, und die Vorſtel⸗ 
lung an den König über folgende Puncte 
beichloffen : ‚,ı..Daß einige Alenderungen dem 
„Eingange Des Edicts , der mit dem: Diſpo⸗ 
„fitif nicht übereinftiminte, indem das Par⸗ 
niement blos die bürgerlichen Gerechtiame 
„(Etat civil) Der Proteftanten verlangt 
„habe, zu machen feyen; 2. daß der Aus⸗ 
„druck Non- catholiques, als zu unbeſtimmt, — 
Het: z. neueſt. Kircheng. 1B. 2St. H age⸗ 
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„genauer determinirt und das Edict bios auf 
„bie: von der roͤmiſchen Kirche getrennten 
 nEChriften eingeſchraͤnkt werden mögte; 
3. daß der König zu erfuchen wäre, Diet 
„Akatholiſche von allen Judicatur- und 
u Municipalämtern, welche Policei od 





„JIurisdiction hätten, auch von aller öffent 


licher Erziehung ‚der Jugend auszuſchließ 
ten, dagegen ihnen zu erlauben, gewifl 
„Künfte.und Profeffionen auch Handelsge 
„ſchaͤſte zu treiben; ihnen zwar die Ausübung 
„des Patronatrechts (über Pfarren und 
„Pfründen) , welches mit ihren Landguͤtern 
verknüpft wäre, abzufchlagen ; aber ihrer 
„Herrſchaften daſſelbe nicht zu ‚nehme, 


„sondern daffelbe Dabei zu laſſen; 4 Di 
yinan den König zu bitten hätte, fuͤr di 


„Masregeln zu forgen, wodurch die Et 
burt der Kinder der von der römifchen Kit 
„che getrennten: Chriſten zu conftatiren, um 
„die Taufe dieſer Kinder zu ſichern mätt 
„wofern anders nicht die ‘Eltern von eitt 
ſolchen Gecte wären, welche die Tauſt 
„der Kinder nicht zuließ; 5. daß ihnen alle 
„öffentlicher Gottesdienft (culte exterieur) 
- „abzufchlagen fey ; 6: Daß man Dafür. ſoh 
„sen müßte, Daß die Kathotiken ſich nicht 
„nach der für-die übrigen. Ehriften erabitt 
„werdenden Form verheurateten ; 7. DA 

" „darüber eine Erklärung gefchähe, ob WM 
> Nichtkatholifchen Vormuͤnder und Ir 
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„toren katholiſcher Kinder feyn koͤnnten; 8. 
‚Daß die Strafgeſetze, welche gegen die von 
„der röoͤmiſchen Kirche getrennten Chriſten 
„vorhanden waͤren, aufgehoben würden; 
„9. daß fie die ihnen. zugehörigen Güter, 
„welche confiſcirt worden und ‚fich noch in 
„den Haͤnden des Könige befänden, wieder 
„erhielten, nachdem fie ihr Eigenthumsrecht 
„zu denselben, bewieſen hätten; 10, daß die 
„Bekanntmachung ihrer Chen an den Kirch⸗ 
„türen angefchlagen werden mögte, wenn 
„die Pfarrer Die Aufgebote nicht in der Kir⸗ 
„he ſelbſt gefchehen laffen wollten; 11. daß 
„ale Eorrefpondenz zwiſchen den Paftoren 
„u unterfagen, und .r2. die.nöthige Vor⸗ 
„Norge gegen Den Abfall von der katholiſchen 
„Religion zu nehmen feyn moͤgte.“ 


Da das Cdiet der vermifchten Heuras 
ten zwiſchen Katholiten und Proteftanten 
nicht gedenkt : ‚fo. hat das Parlement davon: 
auch. Feine. Ermähnung gethan. Die Com: 
miſfarien, welche diefe Vorſtellungen des 
Paͤrlements auflegen follten, wurden fos 
gleich am ı2ten Januar ernennt, und der 
ıste dazu beſtimmt, daß fie im Parle— 
mente vorgelefen werden follten, welches 
aber nachher. bis auf den 18ten ausgeſetzt 
wurde, Am Diefem Tage wurde die Reſo—⸗ 
lution Des Parlements vom riten, Doßman 
dem Könige noch die Vorſtellungen über 


+ 
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die vorangefuͤhrten Puncte vorlegen laffen, 
und, woferne der König die vargefchlagenen 
Abänderungen im Edicte genehmigen ,. "und: 
daſſelbe alſo abgeändert an das Varlerrient 

zurückgegeben haben wiirde, das Edict ſo⸗ 
gleich regiſtriren laſſen wollte. Es wurde 
aber von 3 Pairs, nemlich dem Erz bi 
ſchofe von Paris, dem Bifhofe, 

> Brafen von Beauvais, dem Bifch-ofe 
Grafen von Chalons, und von 5 Raͤ⸗ 
then, nemlich dem Abbt Con ſtance, Den 
Abbe Foulon, Herrn Robere de @ —J— 
Bincent, Clement und d'Epre me⸗ 
ſnil, gegen das Edict proteſtirt, und von 
ihnen erklaͤrt, daß ſie den Deliberationen: 
nicht ferner beiwohnen würden. Der 20 fe 

Januar war der Tag, der vom Könige dae 
zu beſtimmt wurde, Die Vorſtellungen des 
Darlements wegen des Edicts anzuhören, . 
Die Deputirten uͤberreichten alſo diefeiben 
an dieſem Tage, Abends 7 Uhr; der König. 
nahm fie nicht nur gnädig auf, fondern Bew 
fal auch, daß man dag Edict wieder zurtict s 
nehmen follte, um, einige Veraͤnderungen 
darinn zu machen und es fodann dem Pate 
lement zur Regiſtratur nieder zurückjugebene - 
Am 27 Januar fd)icfte der König das Edich - 
nachdem daffelbe nun ausgefertiget mordem - 
Wwar, an das Parlement zurüc, woraufalde - 
‚dann den 28ſten Die Fönigliche Antwort au 
die Borftellungen des Pariements in fel 
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gnaͤdigen Ausdrücken erfolgte. Der König 
gab in -Derfelben zu erkennen, „er wollte fei- 
nen nichtEathofifchen Unterthanen blos den 
„Civilſtand zufichern, in dem Edict ihnen 
„gefemäßig ihre Geburt, Ehe und Tod 
ertificiren, und ihnen erlauben, in Frank⸗ 
„eich alle ihnen anftändige Künfte, Hand⸗ 
„merke und Handlung zu treiben; fie koͤnn⸗ 
„ten auch Municipalchargen, aber Feine ges 
„tchtlichen Aemter bekleiden. Es folten 
‚Durch dieſe den Nichtkatholifen verliehene 
Freiheit Feine neue Lehren in, Frankreich 
zeingeführt „ und die bekannten Secten nut 
„‚gedultet werden, ohne daß ſie einen oͤffent⸗ 
„Äichen Gottesdienſt ausübten. Das Pas 
tronatrecht verdiente eine  befondere. 
Unterſuchung, und der; König würde dar⸗ 
„über feine Willensmeinung befannt ma= 


„then. Die: den Nichtkatholiken zugehöris 


„gen confifeirten Güter follten ihnen wieder, 
„gegeben werden.“ . ii 
Der zofte Januar war endlich der laͤngſt⸗ 
gewuͤnſchte glückliche Tag für die "Proteitanz 
len in Frankreich, da im Parlement zu Pa⸗ 
ris die Regiſtrirung des. Edicts durch) eine 
Mehrheit von 68 gegen co Stimmen bes 


ſchloſſen, und, ohneradhtet der gefchehenen > 


Widerſoruͤche, ‚ohne alle weitere Modifi⸗ 
cation vollzogen wurde. : Der Erzbifhof 
von Paris, dr Bifhofvon deaw 
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vais, ‚der Praͤſident Robert yo 
» Saint Vincent und Her d Espre— 
menil verlieffen die Verſammlung. = 

Parlements; weil fie in einer Sache, die 

ihren intoleranten Geſinnungen fo fehr us 
wider war, nicht votiren wollten. , Am 
often Januar tiberreichte eine Deputatieh, 
des Parlements Dem Könige das regiſtrirte, 

und nunmehr ſchon gedruckte Ediet. Ich 
fuͤge hier dieſes merkwuͤrdige Edict in der 
Originalſprache und in einer teutſchen Ue— 
berſetzung bei, aus deſſen Inhalt die Leſer 
zwar erſehen, daß man dadurch keineswe⸗ 
ges die Proteftanten in Frankreich wieder 


inmn denienigen Zuſtand verfegt Kabe, in wel⸗ 


chem fie ſich durch das Ediet von Nan— 
tes und vor der Aufhebung deſſelben Ber 
- fanden; daß ihnen:aber dadurch docdy zum 
TIdheil die ‚bürgerlichen Gerechtfame wie 
gegeben, ihre Ehen für giltig era 
klaͤrt und ihre Kinder Tegitimirg 
worden find, welche beide leztere Stücke: 
eigentlich die wichtigſten Vortheile aus dem 
neuen Edicte für fe find. In Anfehung 
der Religionsfreihet haben fie durch Daffelbe 
‚freilich nicht viel gewonnen, und man fine 
Det in dem ganzen Edicte gar nichts, maß, 
ihnen einige Wortbeile in Anfehung der ve 
bung ihrer Religion gewährte; aber es ſteht 
‚ su hoffen, daß dem Könige und der Nas 
m endlich vn Darüber die Ausen geoͤff⸗ 
net, 
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nee, und fie auch in dieſem Stucke zu men⸗ 
(denfreundlichern und dultfamern Geſinnun⸗ 
gen werden bewogen werden. 
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di Konnigs, dieienigen, welche ſich nicht zur 
latholiſchen Religion bekennen, betreffend. Ge⸗ 
jeben zu Verſailles im Monat November 
1787: Regiſtrirt im Parlemenfe, den 
E J 29 Januar, 1788» | | 
Ludewig, von Gottes Gnaden, König 
on Frankreich und Navarra ꝛc. Allen, die 
8 ist und in Zukunft leſen, unfern Gruß! 


- Edit | 
du Roi, concetnant -ceux-qui ne font pas pro- 
fefion de la Religion Catholigue , donne à 

Verfailles au mois de Novembre 1787: 

Regiftre en Parlement le 29 e 
00 Janvier, 1788 0. 

Lovrs, par la grace de Dieu, ‚Roi de‘ 
France et de Navarre: A tous preſens et 
avenis; aut 00 F 
ee Lorsque .. 
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Als Ludewig XIV. in allen Ländern 
und. Provinzen ſeiner Herrſchaft die oͤffent⸗ 
liche Uebung aller andern Religion, auſſer 
der Kaͤtholiſchen, feierlich verbot: fo 
hinderte die Hofnung, alle feine Voͤlker zu 
der ſo minfchenswürdiaen Kinigkeit diefer 
+ Meltaion zu. bringen, welche Durch betrügs 

Iıche Vermuthungen von Belehrungen uns 
terſtuͤtzt wurde, Diefen grofen König ,/ dem 

Man zu folgen, welchen er in feinen Naths: 

verfammiingen entworfen hatte, um die bürs 
gerlichen Serechtfame derienigen von feinen 

Anterthanen aefegmäßig zu beftimmen , wels 

che nicht zu den Sacramenten der Kirche 

zugelaffen werden konnten. Nach dem Bei⸗ 
ſpiele unferer Föniglichen Vorfahren werden - 


Lor$que Louis XIV. defendit folemnel- 
lement, dans tous les pais et terres de. 
fon ob£iflance, Fexercice public te tou- 

te autre religion, que ‚la religion‘ Catholi- 
que ,. lefpoir d’amener fes peuples à l’u- 
nire fi dEfirable du m&me culte, foutenu. 
par de trompeulfes apparences de con- 
verfions, empécha ce grand Roi de fui- 
vre le plan quilavoit forme dans fes con- 
ſeils, pour 'conftater legalement. l’etat cir 
Vil de ceux de fes fujetsqui ne pouvoient 
‚pas être admis aux facremens de l’Eplife; 
a l’exemple de nosaugultes prédéceſſeurs 
— | —— nous 


— * 
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mir allegeit die Mittel der Belehrung und . 
Ueberredung. aus aller unferer Macht begüns 
ſtigen, welche dazu abzwecken, alle. unfere 
Unterthanen durch das  gemeinfchaftliche . 
Bekenntnis des. alten Glaubens in unferm 
Reiche mit einander. zu verbinden. : Wir 
werden aber mit der firengiten Aufmerkfams 
keit alle Dieienigen gewaltfamen Mittel ver: 
bannen. die eben fo fehr den. Grundſaͤtzen 
der. Vernunft und der Menfchlichkeit, als 

dem wahren Geiſte des Chriſtenthums zur 
wider find. Indem wir aber erwarten, daß 
Die göttliche: Vorſehung unfre Bemühungen. 
ſegnen, und. diefe glückliche Revolution ‚bes 
wirfen werde: fo.erlaubt uns unfre Gerech⸗ 
tigkeitsliebe und der Vortheil unfers 
———— A, er reichs 


nous favoriferons toujours ii de tout notre 
pouvoir, les moiens d’inftrudtion erde 
— qui tendront à lier tous nos 
ſujets par la profeſſion ceommune de an- 

«ienne foi de notre roiaume et nous pro- 
ferirons, avec le pine fevere: attention, 
toutes .c&s voies. de violence, qui font 

auflı contraires aux, principes de la raifon 
er de ’humanit£, qu' ay veritable efprit 
‚du Chriflianifme.-, Mais en attendant, que 
la divine providence b£nifle.nos efforts _ 
et opere cette heureufe revolution, notre 
juftice et Finrer&t de notre rolaume .ne 
et te leere, ,.DOUE 
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reichs nicht ‚ Dieienigen von unſern Untertha⸗ 
wen oder von Den Fremden, melde ſich in 


. > Ynfermm Reiche haͤuslich niedergefaffen. haben; _ 


und ſich nicht zur katholiſchen Religion 
bekennen, laͤnger von den Rechten des Ei 
viletats auszuſchlieſſen. Eine mehr als zu 
lange Erfarung hat es bewieſen, daß ien 
ſtrenge Mittel unzulaͤndlich geweſen ſind 
ſie zu bekehren; wir koͤnnen daher nicht laͤm 
Her zugeben, daß unſre Geſetze fie wegen; 
ihrer unglücklichen Geburt ohne Nugen be- 
Strafen, indem fie ihnen die Rechte rauben; . 
weiche die Natur unaufhoͤrlich zu ihrem: 

Wortheile zuruͤckſordert. Wir haben m, 
Betrachtung gezogen, daß die auf diefe Art 

ihrer gefegmäßigen Exiſtenz beraubten Pros 
u | | ; te ſt au⸗ 
nous permettent pas d'exelure phts long 
tems, des droits de Pötat evil veux 0 
nos. fujets ou des étrangers domicilies" 
‚dans notre-empire,, qui ne profeffent p@& 
int la religion Catholique. Vne aflez lonsi 
gve. experience a demontre,, que ces 
*preuves rigoureufes &toient infufhlanges’ 
pour les convertir: nous ne devons done 
. "plus-fouffrir, ‘que nos loix les puniſſent 
“inutilement du malheur de leur naiſſance 
‘en les privant des droits que la nature e 
ceeſſe de reclamer en leur faveur. Now 
avons confidere, que les Protefans ainũ 


1 m | 
e 
| 
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teffanten, in die unvermeidliche Alters 
native gefegt-murden, entweder die Sacra⸗ 
mente Durch verftellte. Bekehrungen zu ent: 
weihen,, “oder. den Zuftand ihrer Kinder 
duch foiche Eheverbindungen zu compromite 
fiten, die:in der Folge durch die Geſetzge⸗ 
bung unſers Koͤnigreichs für null und nichtig. 
ettlaͤrt wurden. Die Verordnungen has 
ben fogar vorausgefegt, Daß lauter Ka⸗ 
tholifen in unfern Staaten wären, und 
diefe. heut zu Tage unzulaͤſſige Srdichtung 
N die Urfache Davon geweſen, daß das Ge⸗ 
ſet ſcwweigen mußte , welches in Frankreich 
kane Profemren von einem andern Glauben 
anerkennen konnte, ohne fie aus den pn 
Ä van B eu ung 


depouill&s de toute exiftence legale, Etoi- 
ent places dans l’alternative in@virable,, ou 
de profaner les facremens par des con- 
verfions - imul&es, -ou de compromettre 
Petat de leurs enfans, en contractant des 
Mariages frappes d’avance- de nullit£ par 
la legislation de notre roiaume. Les or- 
donnances ont méme füppofe, quiil n'y 
avoit plusque des. Catholigues dans nos 
etats; et‘certe filtion aujourdui inadmif- 
fible, a fervi de motif au filence de !la 
loi, qui n’auroit pu reconnoitre en Fran: 
te de profelites d’une autre croiance, fans 
les proferire des terres de notre domina= - 

Ä re, tion, -, 
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ung beherrfehten Rändern zu vermweifen, oder: 

ohne für ihren Eivilftand zu forgen.. Sol 

che der Wohlfahrt und. der Ruhe unfers. 
Reichs fo fehr zumider feyende Grundfäße 
würden die Auswanderungen immer mehr 
vervielfaͤltiget, und immerwährende Zertüts- 
tungen in den. Familien verurfachet haben, 
‚wenn wir nicht. vorläufig. die Jurisprudenz 
unſrer Serichtshöfe benuzt hätten, um die 
gierigen  Seitenverwandten zu entfernen, : 
welche den Kindern die Erbſchaft ihrer El— 


ern flreitig machen. wollten. : Eine folche: 


Lage der Sachen forderte ſchon Iänaft unfer; - 
Fönigliches Anfehen. auf, den gefährlichen: 
Widerſpruͤchen zwifchen, den . natürlichen. 
— — ———— Rechten 


tion, ou ſans pourvoir auſſitôt à leur 
état civil. Des principes ſi eontraires à 
la proſperitè er à la tranquillite de notre 
roiaume, auroient multipli les &migra- 

tions, et auroient excite des troubles con- 
tinuels dans les familles, fi nous. n’avions 
pas profit& provifoirement de:la jurifpru- 
dence de nos tribunaux,, pour £carter les 
collateraux avides, qui difputoient aux: 
enfans l’'heritage de leurs peres.. ‘Vn pa: 
'reil ordre des chofes follicitoit depuis long: 
tems notre autorit&, de mettre un terme 
a des dangereufes contradidtions entre les 
droits de la nature et les difpofitions {m | 


Li 


| r 
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Rechten und den Anordnungen des Gefeges 
Btenzen zu ſetzen. Wir wollten aber-bei 
dee Unterfuchung derfelben mit Derienigen 
teifen Heberlenung zu Werke geben, melche 
de Wichtigkeit der Entfcheidung erheifchte. 
Unſre Entfchlieffung war fehon bisher in uns 
kn Raths verſammlungen aufgehalten wor= 
den, und mir haften ung. vorgenommen, 
nad) einige Zeit Ueberlegung über die gefeze 
mäßige Form derſelben anzuftellen ; aberdie 
Umftände haben ung befonders günftig ger 
Mhienen, die Vortheile, die wir von uns 
kım neuen Geſetze zu erhalten hoffen, zu 
vermehren, und haben ung bewogen, den 
Zitpunct Der Bekanntmachung deffelben zu 
heſchleunigern. Da es nicht in unſerer Macht 
ſteht, zu hindern, daß nicht verfchiedene 
Seccten 


lo, Nous avons voulu proc&der à cet 


eęxamen avec toute la mäturit€ qu exigeoit 


limportance de la déciſion. Notreè ré⸗ 
ſolution &toit dejä arrêtée dans nos con- 
ſeils, et nous nous propofions d'en mé- 
diter quelque tems la forme légale; mais 
les circonftances nous ont paru propres 
amultiplier les avantages que nous efpe- 
tons de regueillir de notre nouvelle lei; | 
etnous ont determines a häter le moment 

de la publier. S'il n'eſt pas A notre pou- 
voir dempecher qu’iln’y ait differentes 

| 77277 Bu 


Seecten in unfern Staten feyn: follten: fo 
wollen: wir Doch. nie gefchehen laffen, Daß 


ſie die Urſache der Zwietracht unter unſern 


Unterthanen abgeben koͤnnen. Wir haben 
die kraͤftigſten Maasregeln ergriffen, um al⸗ 
fen ſchaͤdlichen Aſſociationen zuvor zu kom⸗ 
men Die katholiſche-Religion, die 
wir zu bekennen das Glück haben, foll in 
unferm Königreiche alleine der Rechte und 
der Ehre des öffentlichen. Gottesdienſtes ſich 


zu erfreuen haben, während Daß unfre uͤbri⸗ 


gennichtkatholiſchen Unterthanen, die 

alles Einfluffes auf die in. unfern Staten 
£eitgefegte Drdnung beraubt ‚. vorläufig und 
auf immer für unfähig, ein Corps in uns 
ferm Königreiche auszumachen, erklärt, un 


fettes dans nos Etats, nous ne ſouffri- 
xons jamais qu’elles puiflent y Etre-une 
ſourese de diſcorde entre nos füjets. Noug 
avyons pris les mefures les plus eflicaces_ 
pour prevemr de funeltes. aſſociations. 
La religion Catholique, que nous-avons . 
> !& bonheur de profefler , jouira feule, 
dans notre roiaume des droits et deshon- 
neuts du eulte public, tandis que nos au- 
tres fujets Non - Catholiques, priv&s detout 


es 


"influence fur l’ordre £tabli dansnos etats, 


declares d’avance et à jamais incapablesde 
faire corps dans notre roiaume, foumis 


A 


a 


die Richtkatholiſchen betr. 123 

— = 

der „ordentlichen - Policei in. Auſehung der 
Beobachtung der Feſttage unterworfen find; 
durch Das. Geſetz nur dasjenige erhalten fol 

(en, was das Recht der Natur ihnen zu 
verfagen richt geſtattet, nemlich ihre Gebur: 
ten, Verehelichungen und. Todesfälle. con⸗ 
ſtatiren zu laſſen, um, gleich unfern übrigen 
Untershanen ,. fich der bürgerlichen Wirkuns “ 
gen, Die daraus entfpringen, Zu erfreuen zu 
haben. Aus dieſen und andern bewegenden 
Urſachen haben wir nach dem Gutachten 
unfues Statsraths und noch unſrer gemifs 

fen Ueberzeugung, aus Eöniglicher Macht⸗ 

volkommenheit und Autorität befofen, veſt⸗ 

gefegt und. verordnet, und befelen, beitinimen 

und verordnen, Durch dieſes ewige und uns 
miderrufliche Edict, wie folget: - - lv 


% la police ordinaire pour- Pobfervation 
des fetes, ne tiendronr de la loi que ce, 

gue le loi naturel ne nous permet pas de 

leur refufer, de faire conftäter leurs naif. _ 
fances, leurs’ mariages et leurs morts, 
_ afin de jouir, comme tous nos autres fü 
jets, des effets civils qui en refultent A 
ces caufes, et autres ä ce nous möuvant, 
de l’avis de notre confeil'er de notre cer- 
taine fCience, pleine puiffance et autorit® 
roiale, nous avons dit, ftatu& er ordon- 
né, et par notre pr&fent edit, perpetüel 
et ırrevocable, difons, flatuons et ordon- 

nons ce qui ut: 0 A 


f 


{ 


ER Bang Edict, — 


0.» 1A rtitel:,Die katholiſche, apo⸗ 

ſtolifche und roͤmiſche Religion ſoll ſer⸗ 
ner, wie bisher, ſich einzig und alleine des 
oͤffentlichen Gottesdienſt zu erfreuen haben, 
und. die. Geburt, Eheverbindung und Ab, 





ſierben derienigen von unfern Unterthanen, 


Unterthanen, welche eine. andere, als di 









welche dieſelbe bekennen, ſoll in keinem Far. 
fe, anders, als nad). den Gebraͤuchen und 
Gewohnheiten bemeideter Religion ; welche 
durch unfre Verordnungen autorifist: Ib 
conftatirt werden können.” .. "2% 
„Bir verftatten :aber denienigen unftet 


Fathotifhe, apoftolifhe und roͤme 
ſche Religion bekennen, fie mögen nun wirl⸗ 
Ti) in unſern Staten wohnhaft ſeyn, ode 

a, ee 


2 Article I. La religion Catholigue , Age 
tolique et Romaine continuera:de jouir ſeu⸗ 
le dans notre roiaume du eulte public; et 
-Ja:naiffance, le .mariage et la mort de: 
ceux de nos fujets, qui la profeflent, ‚ne, 
pourront.dans aucun cas. etre conftates 
que fuivant le rits et ufages de ladite. res. 
ligion autorif&e par nos ordonnances.“'.* 

„„Permettons neanmoins à ceux de nos 
ſujets, qui profeſſent une autre religion 
que la religion Catholique, Apoflolique et 
Romaine, foit quils foient adtuellemenk 
domicilies dans nos &tats, foit qu'ils vi 
a nn | ennent 


— - 
— 


— 
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in der Abſicht ankommen, ſich in denſelben 
in der Folge niederzulaſſen, alle dieienigen 


Güter und Rechte, ‚die ihnen unter dem Ti⸗ 
tel des Eigenthums oder durch. Erbfolge zu: 


gehören Fünnen oder zugehören werden, in - 


denfelben. zu genieffen, und darinn ihre 
Handlung, Künjte, Gewerbe und “Profef 
fiinen zu treiben, ohne, daß. fie unter Dem 


x 


„Jedoch nehmen wir von dieſen Proſeſ⸗ 
ſionen aus alle gerichtliche Stellen, welche 
von ung, oder von Gerichtsherren ihre Be⸗ 


Vorwande ihrer Religion darinn geftürt, 
odır beunruhiget werden koͤnnen.“ nn 


fallung haben, Munieipatitellen, die unter 


dem Titel einer Gerichtsbedienung ©. 
on $ ſind 


ennent (”y etablir dans la {uite, d’y jouir 


de tous les biens et droits, qui. peuvent. 


ou pourront leurs appartenir & titre de 
propriete ou à titreduccefhf et d’y exer- 
cer leurs commerces, arts, metiers et 
———— ſans que, ſous prétexte de 
eur religion, ils puiſſent y £rre troublés 
ni inquiétẽ?s 


„Exceptons néanmoins desdites pro- 
ſſions toutes les charges de judicature, 


Ä 


äant provifion de nous ou des ſeigneurs, | 


les muniecipalires érigées en titre-d office, 


Aect. zneueſt. Kircheng 1816, % et 


16 | 1. Kon Franz Edit; 
find und gerichtliche: Geſchaͤfte haben, und‘; 


alle Stellen, die das Recht 2. ‚ m \ 


öffentlich zu beurtunden.“ 
A Art. „Dieienigen von — ua 


Königreiche niedergelaffen haben und. nicht 
von der katholiſchen Neligion find, fole 


* 


thanehn oder Fremden, welche ſich in unſem 


len folglich Eheverbindungen nach der in 


dem Folgenden vorgeſchriebenen Form fchlief 


fen Fünnen; und wir wollen, daß folche 


Ehen im Civilſtate, in Anfehung derienigen, 


weldye fie nad) beineldeter Form werden 
gefchloffen haben, und in, Anfehung ihrer 
‚Kinder eben die Wi kungen haben ſollen, 
als dieienigen, welche von unſern Eatholi: 


ben 


et aiant fonctions de judicature, ‚et toutes 


les places qui donnent le droit: denfeig, | 


nement public, 


Art. 11. „Pourront. en  conlöguenee 
ceux de nos fujets ou &trangers domici- 
lies: dans. notre roiaume, qui ne feroient 
pas de lareligion Catholique , ycontradter 


des mariages “dans la forme, qui ſera ci- 


après préſerite; voulons que leſdits ma- 
riages puiſſent avoir, dans l'ordre civil, 


à l’egard de ceux, qui les auront contra  - 


ctès dans ladite forme, et de leurs en- 
fans, les nn eftedis que ceux, quife- 


ront Ä 
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ſchen Unterthanen in der gewöhnlichen Forın 
werden geſchloſſen und bejtätiget werden.“ 
HI Art. „Jedoch verwilligen.wir naht, 
daß dieienigen, welche eine von der Fatbos 
lifdhyen verſchiedene Religion bekennen, ſich 
Sy betrachten Fönnen, als ob fie in unferm 
Königreiche ein befonderes Cotps, eine Ge⸗ 
meinde oder beſondere Societaͤt ausmach⸗ 
tn, noch, Daß fie unter dieſem Titel in ge⸗ 
meinfchaftlichen Namen einige Klage einge: 
ben, einige Vollmacht ertheilen, eınige Des 
tathichlagung anftellen, einige Acquiſition 
machen, oder einige andere Handlung aus: 

üben können. ":: Wir. verbieten :garny aus⸗ 
druͤcklich alten Richtern, Grridesfheiten, | 
* — | Mobs 


tonf eontr actẽs et c&lebres dans la forme 
ordinaire par nos fujets Catholiques.“ 
Artic. Il. :N’ entendons neanmoins, 
Que ceux „ qui profefleront une religion 
differente de larreligion Catholigue, puif- 
fent (fe regarder comme formant, dansno- 
tre roiaume, UNCorps, une communau- 
te ou une ſociété partieuliere, ni qu'ils 
»uiffent, à ce titre, former, en nom col- 
le&if, aucune demande, donner aucune 
procuration, .prendre. aucune delibera 
tion, faire aucune sequilition, ni aucun 
autre acte quelconque. Faifons tr&s ex- 
prefles inhibitions et: défenſes à tous ju- 
SE u 8. Be 


} 


Fe 
j * 
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Motarien, Procuratoren oder andern öffent 
lichen Beamten, ſolche Klagen, Procura- 
tionen, Beſchluͤſſe, oder andere Acten, ge— 
richtlich anzunehmen oder zu ſigniren, bei 
Strafe der Suſpenſion, und allen unſem 
Unterthanen, ſich auf Bollmachten vonder 
‚gleichen angeblichen Gemeinden oder Su 
-cietäten zu berufen, bei Strafe, für Be— 
fechter und Defchüger unerlaubter Zufam 
minkuͤnfte und. Affveiationen erklaͤrt, und 
als ſolche nach der Strenge der Geſetze be— 














ſtraft zu werden.“ ····· 
IVArt. „Dieienigen, welche ſich 
Kirchendiener oder Paſtoren einer andern, 
‚als der Batholifchen Neligion. ausgeben, : 
— u fol 





ges, greffiers, notaires, procureurs 
autres oſſiciers publics, de repondre, 
cevoir ou figner lesdites demandes, pri 
:  eurations, 'deliberations ou autres’acteı 
a peine d’inderdidtion; et ä tous nos 

jets de fe dire fond&s de,pouvoirs desdi 
tes pretendues communautes ou foci&t&s, 
à peine d’£tre repures fauteurs er prot 
.. &teurs d’aflemblees et d’aflociations- illis 








ad. ii. 8 * 


eites et, comme tels, punis ſuivant la 
gueur des ordonnances.“ 1M 
Art. IV. „Ne pourront non plus ceeu 
qui fe pretendroient miniftres ou paftenzg: 
W’une autre religion, que de la religiom- 
| — 





- 
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ſollen nicht ferner diefe Qualität bei einigen: 
Arte annehmen , noch oͤffentlich eine von 
den Uebrigen von Diefer Religion ver« 
fhiedene Kleidung tragen, noch. fich einis 
gr Praͤro gativen oder Vorzugs anmaf: 
fen. Befonders verbieten wir ihnen, daß 
fe fi) in die Austellung der Ehe: Taufe 
und Sterbezeugniſſe nicht einmifchen. follen, 
als welche yoir von un an für null und 
nichtig. erklaͤren, ohne daß weder unfre Rich⸗ 
tet, noch andere. in einigerlei Falle darauf 
Ruͤckſicht nehmen koͤnnen.“ — 
V Art. Auf gleiche Weiſe verbieten 
wir allen unſern Unterthanen oder Fremden, 
weiche in unſern Staten ſich aufhalten, oder 


Catholigue „ prendre ladite qualit& dans 
aucun adte, -porter en publie un habir 
different de celui,des autres.de la dite re- 
ligion, ni f’attribuer aucune prerogative 
ni diftinetion ; leurs defendons fpfeiale- - - 
ment de ſ'ingerer a delivrer aucuns ger« 
tificats des mariages, naiffances ou décés, 
lefquels "nous: declarons: des-a- prelent 
nuls et de nul efföt, fans qu’en aucuns 
cas, nos juges ni autres puiſſent y avoir _ 

egard.“ ee a 
Art. V. „Faifons pareillement defen- . 
fes à tous nos fujets ou &trangers demeu- 
rant ou voiageant dans nos &tats.de quel- 

| | que 


5, fentlihe Handlungen oder Reden erlaubt u. 






so U Rön Jranz · Edict, 


‚in dieſelben reiſen, von welcher Religion ſie 
auch ſeyn mögen, die Hochachtung gegen 
die katholiſſche Religion und ihre. heili— 
gen Gebräuche aus. den Augen zu ſetzen, 
bei Strafe, Daß dieienigen, welche fich de: 










würden, die derfelben entgegen wären, nach 
aller der. Strenge der Geſetze verfolge: und 
gerichtet werden follen, wie, Dieienigen. unge 

rer Unterthanen in emem: gleichen Falle ver⸗ 
folgt und gerichtet werden würden: und ſol 
ten, welche ſich zu dieſer Religion — 





VI Ari⸗Wir gebieten ihnen, ſich 
den Anordnungen der Policei in Abſicht au 

die Beobachtung der anbefolnen Sonn⸗ 
und Feſttage gemaͤs zu bezeigen, in = 


que religion qu'ils puiffent.£tre;- de 
carter du’refpect dü .ä la religion Caro 
hque et à ſes faintes c&r&monies, à peind 
contre ceux, qui fe permettoient en pu- 
blic des actions ou des difcours qui 
feroient contraires, .d’Etre: pourſuivis t 
jug&s dans toute la rigueur des ordon- 
nances, et comme le feroient ou devas 
ient l’ötre, en pareil cas;ceux de nos fs 
- Jets qui profeffent ladite religion.“ 
Art. VI., Leur enjöigrions’de fecon-“ 
former aux reglemens de pblicea PC | 
de Fobfervation des dimanches et des 


— 











u Ä | 
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Gemäsheit fie an diefen. Tagen weder vers 


ve noch. einen Klahmladen Öffnen ſol⸗ 
kn.“ K — ——— 
VI Art. „Näahftdem wollen wir, daß 
Ale und iede, von welchem Stande und 
Wuͤrde fie auch fein mögen, die in unferm 
Konigreiche fich geſetzt haben und ſich nicht 
zukatholiſchen Religion. bekennen, ge⸗ 
hatten ſeyn ſollen, gleich unſern übrigen Un⸗ 
tethanen und nad) dem Verhaͤltniſſe ihrer. 
Güter und ihres Vermögens zur Unter» 
haltung, Reparaturen umd Wiederaufbau? 
ung der Pfarrkirchen, Kapellen, Pfarrhaͤu⸗ 
ſer, Wohnungen der Weltprieſter oder Or⸗ 


3 


abgenlichen , die zur Haltung des Go 


tes commandées, à Veflet de quoi ne 
pourront vendre ni Etablirà boutique 
ouverte, lesdits jours De 

Art. VII. „Voulons en outre que tous 
patticuliers, de ‚quelque qualir& et con. 
dition qu'ils foient, &tablis dans notre 
roiaume, et qui ne profefleroient pas la 
religion Catholique, foient tenus de. con- - 
tribuer, comme nos autres fujets et pro- 


portion de Jeurs biens. et facultes aux _ 
entreriens , r&parations et r&conftrustions 
des Eglifes ‚paroifliales , chapelles ,. pref+ 
biteres, logemen⸗ ap pretres (Cculiers 

a 44 ou 
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tesdienſts und uͤberhaupt zu allen dergleichen 


Aemtern angeſtellt find, wozu unſre kath o⸗ 
liſche Unterthanen beitragen muͤſſen, ihre 
Beiträge zu hun. oe 
- VI Art. „Dieienigen unfrer nichtfa: 


tholifchen Untertbanen . oder, feit geraumer 


Y 


] 
— 


————— nn BA 


Zeit in: unferm Königreich. efablirter Frems 


den, welche fich verehelichen. wollen, ſollen 
gehalten feyn, ihr Aufgebot an dem wirklis 
chen MWohnorte beider fid) verbindenden 


Derfonen, ingleihen_an dem Wohnorte, 


welchen beide Parteien, oder der eine Theil 
feit fechs Monaten, woferne.er in der nem⸗ 


x lichen Dioͤces liegt, oder ſeit einem Jahre | 


ders 


ou religieux emploies ä la c&lebration du 


Service divin et généralement ä toutes leg 
' charges de cette nature, dont nos fujets 
Catholiques peuvent &tre tenus.“ | 


Art. VIII. „Ceux de nos füjets ou 
- etrangers €tablis dans notre roiaume de: 


puis un tems fufhfant, qui ne feront pas 
de la religion catholigue, et qui‘voudront 


funir par le lien. du mariage, feront te 
nus de fäire publier leurs bans dans le 


‚lien du domicile adtuel de chacune’deg 


. parties contraltantes, dans celui du do» 
micile, que lesdites parties, ou l’une d'el- 
les, .auroient quitt® depuis fix mois, 
fi c’eft dans ’etendue du m&me diocefe, 


ou 


die Nichtkatholiſchen betr. 133 


verlaffen haben, tooferne fie. aus der einen - 
Didees in die andere gezogen find „ oder 
auſſerdem, wenn ſie minderjaͤhrig find, an - 
dem Wohnort ihrer Väter, Mütter, Bors 
— und Curatoren bekannt machen zu 
1.141 9 nun 

IX Art. „Es foll den Verlobten frei 
then, Diefe ihre Aufgebote entweder durch 
de Pfarrer oder Vicaren an den Dertern, 
wo fie gefchehenfollen, oder. durch die Juſtiz⸗ 
beamten folcher Oerter, in der hernach vor⸗ 
geſchtiebenen Form, thun zu laſſen.“ — 

X Art. „Dieſe Pfarrer oder Vicare, 
Der Dieienigen, welche fie an deren Statt 
hählen werden ‚, wofern fich die Verlobten 
es an 


ou depuis un an, ſi elles ont pafl& d’une 
dioctfe A un autre, et en outre, fi elles 
‚font mineures, dans le lieu du domicile 
de leurs peres, meres, tuteurs ou cu-'- 
rateurs.“ es Anh, 
Art. IX. „Il fera au choix des parties 
contrattantes de faire faire lesdites. publi- 
cations, ou par les cur&s ou vicaires-des 
lieux, ou elles devront &tre faites, ou 
par les officiers ‚de juftiee desdits lieux, 
dans la forme ci - — préſerite.“ 
Art. X. „Lesdits curés ou vicaires, 
ou ceux quiils choifiront pour les rempla- 
er, en cas que — ſaddreſſent 
ee ae 
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an ſie wenden, ſollen ſolche Aufgebote an 
der Kirchthuͤr thun, ohne der Religion der 
Verlobten zu erwaͤhnen und in dem Fallen 
‚wenn die Verlobten Difpenfation von ei⸗— 
nem oder zweien Aufgeboten erhalten har 
ben wuͤrden; follen fie gehalten ſeyn, füßs 
ches vor gedachten Pfarrern oder Vicaren 
darzuthun, als welche ſolches anzuzeigen ha⸗ 
ben. So bald das Aufacbot. gefehehen ſeyn 
wird, ſoll es an die Kirchthuͤr angeſchlagen | 


2 werden. jr 


. XL Art „Die Einſpruͤche gegen die | 
"Ehen follen bei bemeldeten Pfurrern und Bis 
‚taren angezeigt werden, welche derſelben 

in ‚dem BR des Aufgebois, das 


à eux, feront tesdites — ala 


— porte de l'egliſe, ſans faire mention de 


u cajres,. lefquels en feront mention; ſe⸗ 


la religion des contradtans‘, et en cas; 
que les parties aient obtenu difpenfe d’u, 
ne ou de deux publications, elles feront 
tenues d’en juflifier auxdits .cur&s ou Vie | 


ront lesdites publications , apres qu’elles 
j auront ete faites, afıch£es ä la porte de 
ẽgliſes. 
| Art, XI. „Seront au dit cas les opp: 
fitions aux mariages, fignifiees auxdits 
cures ou vieaires, lequels en teront men» 
tion dans. le uerbcht: de RER * | 
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den Verlobten in der- gewöhnlichen Form 
auszuftellen haben, Meldung, thun werden, 
und für welches eben ſowol, als für das 
Aufgebot ihnen die Gebühr zu bezalen iſt, 
die nachher von uns mird beſtimmt werden.‘ 
XII Art. „Sm Falle, daß die Pars 
teien nicht für gut faͤnden, ſich an beinelde: 
te Pfarrer oder Vicaren zu wenden; oder - 
in. dem Falle, daß die Pfarrer oder Vica— 
ren fie abwiefen: fo follen ihre Aufgebote 
auf die verorüneten Sonn: ‘oder Feſttage, 
bei dem Ausgange aus der Pfartmefle durch 
den Gerichtsfchreiber der- vornehmiten Ges 
xichtsſtelle des Orts, in Gegenwart des 
Richters, oder desienigen, dem ers aufge⸗ 
Fa tragen 


delivreront aux parties dans la forme or- 
dihaire, et pour lequel-ainfi que pour 
ladite publication, il leur fera paié la re. 
triburion. qui fera par nous ci.- apres 
free. 0000 —— — 

0 Art. XII. „En cas que les parties ne 
jugent pas 4 propos de ſſaddreſſer aux- 
dits cur&s ou vicaires; ou, en casdere- 
fus desdits cur&s ou vicaires; leurs bans 
feront publi&s les jours de dimanches ou 
de fötes cömmand£es, à la fortie de ia 
meſſe paroifliale, par le grefhier de la ju- 
ftice prineipale du lieu, en prefence du 
juge, ou de celui, qui fera par. kui .com- 

‚ mIS, 


1 


— 
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tragen hat, bekannt gemacht; unten aufdert 


Schrift, auf welcher die Namen und Stand 
der Verlobten ſteht, das Datum des Auf⸗ 
gebots, und ob es das erſte, zweite oder 
dritte Aufgebot iſt, wie auch Die Diſpen 
ſation, wenn ſie ihnen iſt zugeſtanden wor⸗ 
den, bemerkt; und alles von dem Richten 
oder dem von ihm: committirten Beamte; - 
und von dem Gerichtsſchreiber unterfchries 
ben, auch eine leſerliche Abſchrift davon 
nachher an die aͤuſſere Kirchthuͤr angeſchla⸗ 
gen werden; u a 
XIII Art „In dem im vorigen Ari— 
‚Tel angezeigten Fale können die Einfprüche | 
gegen Die Eheverbindung nirgends ande 


‘mis; fera fait mention au bas de Pecrik, | 


| 


qui contiendra les noms et qualit&s des. 
parties, de la date de la publication, & 
fi ’eft la premiere,-la feconde ou la trok. 
fieme, comnie aufli des difpenfes, — 
en a été accordé: le tout ſera figne du. 
juge, ou de l’ofhcier par lui commis, & 
‚ du grefhier, et copie lifible en fera .de 
fuite aflıchee à la porte exterieure de-I& 
[| En 7 
Art. XIII.. „Dans le cas- de l'article' 
prec&dent, les .oppofitions au:-mariage 
ne pourront Etre ſignifiées qu’au gr . 
3 J | 
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als bei der Canzlei des Gerichts, in deſſen 
Gegenwart die Bekanntmachung des Auf⸗ 


gebots gefchehen iſt, angebracht werden; 
‘die Gerichtsfehreiber ſollen gehalten ſeyn, 


diefer Einfprüche in den den Parteien auszu- 
ſiellenden Zeugniffen des Aufgebots Mer 


dung zu thun, bei Strafe der Sufpenfion 


and Des Schadenerfages der Parteien; und. 


in iedem Falle fol die. Aufhebung folcher 
Einiprüche bei feinen andern Gerichten ger 


ſucht werden Eünnen, als bei unfern Aem⸗ 


a Landvogteien, Die lediglich unter 


anfern Gerichtshöfen ſtehen, als welche dar: 

fiber ‚in der. ordentlichen Form erkennen wer⸗ 
den, unbefchader Der Appellation an unfte 

Gerichtshoͤfe.“ 






du fiege, en préſence duquel aura étéè 
faite la publication des bans; ſeront tenus 
les greftiers de faire mention desdites op- _ 


* 


poſitions dans les certificats de publica- 


tions de bans qu'ils délivreront aux’ par- -· 


fies, ä peine d'interdiction et des domma- 
ges-interöts desdites parties, et ne pour- 


ra, danstous les cas, la main levce des- 


dites oppofitions &tre demande&s devant 
d’autres juges que ceux de nos baillages 
er fenechauflees reflortiflant nuement en 


nos tours, lesquels y ftatueront en la for: | 
me ordinaire, et ſauf lappel en. nosdites 
| nt 5, Se 


eours.“* 


* 


— NE 


y 
A 3 
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XIV Art „Die Ehedeclarationen, w⸗⸗ 
von hernach wird geredet "werden, ſollen, 
wenn fie nicht vor den Pfarrern oder Vi— 
caren gefchehen find, von feinem andern 
Richter angenommen werden, als Durd) den 
erſten Föniglichen, oder: herrlichen Juſtizbe⸗ 
amten der Derter, in deſſen Gerichtsbezirk 
die Wohnung der einen-Partei liegt, oder 
von demienigen,' der die Stelle deſſelben in 
ſeiner Abweſenheit vertritt, bei: Strafe der» 
Salat 5m ann 44 
“XV Art, „Der erſte Beamte in unfern 
Aemtern und Landvogteien, welcher unmit⸗ 
telbar unter. unſern Gerichtshoͤfen fiebt f 
SEE; DE 


Art. XIV. „Ne pourront plus les dé- 
clarations. de mariage, dont il fera ci- 
apres parl&, lorsqu’ elles ne feront pas 
faites pardevant les cures ou vicaires, _ 
Ütre regues par aucun autre juge, que 
ar.le premier ofhcier de la juftice des 
—* oit roiale, foit feigneuriale, dans 


* 


le reſſort duquel ſera ſituè le domicile de 
- Tune des parties, ou par, celui qui le rem- 
placera en cas d’abfence, à peine de nul- 
. dire.“ en 2 
Art. XV. Pourra le premier ofheier 
de nos baillages et fenechauflces, reflor- 
tiſſant nuement en nos cours, et en. fe 
V "020006008 


f- 


ee 
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kann in Gemäsheit der Geſetze des König 
ichs, in Dem Bezirke feiner Gerichtöbars 


kit denienigen , die fich nicht zur Fatbofie 


(hen Religion bekennen, die Difpenfatior 
nen von den Öffentlichen Aufgeboten erthei⸗ 
kn, eben. fo, wie die Drdinarien (Biſchoͤ⸗ 


fe) der Derter in dem Rechte und Befige 


find, fie Denienigen, welche fidy zu gedach- 


ter Religion bekennen, zu geſtatten. Die 


iterwähnten Michter Eönnen auch in Anfes 
hung der Verwandſchaft Über den dritten 
Grad hinaus difpenfiren; mas aber die vor- 
hergehenden Grade betrift, fo werden Die 


Dilpenfationen. von. unfter oberſten Canzlei 


ausgefertigt und befiegelt, und ohne Ge⸗ 
en ichts⸗ 


conformant par iui aux ordonnances du 


roiaume, accorder dans l’&tendue de fon. 


reſſort à ceux qui ne font ‚pas de la reli- 


gion Catholique, des difpenfes de puhli- - 
cation des bans, comme ‚et ainfi queiles. 
ordinaires deslieux {ont en droit et pol 


ſeſſion de les accorder à ceux qui profef- 


Sentladite religion. Pourront encoreles- 
dits juges accorder les difpenfes de pa- 


zente au delä du troiſieme degré, etquang 


ax degres ‚anterieurs, les difpenfes fe- 


ront expedices et fcell&es en: notre gran- 


de-chancellerie, et enregiftrees fans frais 
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cht koſten in die Regiſter der Canzleien bie: 
kr Gerichte eingezeichnet.‘ “ 

XVI Arte „Die Verlobten moͤgen ih⸗ | 
re Aufgebote durch die Pfarrer und Vica⸗ 
re, oder durch die Juſtizbeamte thun laſſen: 
fo fol es: ihnen’ frei fehen, ihre Ehe vor 
- den Pfarrern und Vicaren, oder vor dem 
erſten Juſtizbeamten, welcher zuvor im 4 

Artikel angegeben ift, zu declariren, wenn 
ſie die Zeugniſſe von der ohne cinſpruch ge. 
ſchehenen Proclamation, die Erlediaung von 
den: Einfprüchen, wenn Detgleichen gefches 
hen find, die. Ausfertigung der erforderlich 


— gerufen Difpendationen, wie auch die Ein⸗ 


Sr ae wil⸗ 


— — des grelies desdites ‚Juris. 
dietions.“ a 

> Art: XVI. Soit qui lesdites ‚partieg : 
aiant fait proceder à la publication. des 


bans de leur mariage par: les eurés ou vi 


eaires, ou:par les: offıciers de juſtice, il 
‚leur fera loifible de faire‘ pardevant les- 
‚dits cures .ou .vicaires, ou ‚pardevant le\ 
premier officier de juttice deligne en 'ar⸗ 


tiele XIV ci-deffus. la declaration dudit 


mariage, en leur rapportant les’certifi- 
cats de ladite publication fans oppofition, 
ta main- lev&e des oppofitions, en cas 

u'ily en.aiteu, Pexpedition des difpen- 
fes qui u aura et neceflires d’obtenir, 
z | 'en- 


R 
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wiligung ihrer Vaͤter, Mütter, Vormuͤn⸗ 
da und Curatoren, beibringen, eben ſo wie 
Us nach unſern Geſetzen in Anſehung unſ⸗ 


tet übrigen Unterthanen erforderlich it, und 


inter den nemlichen Strafen.” on 

XVII Art: „Um diefe Ehedeclaration 
jithun, follen Die Verlobten mit. vier Zeus 
gen fih in Das Haus. des Pfarrers oder 
Vitars des Orts wo der eine Theil def 


fiben feine Wohnung hat, oder in das 


Haus des Michters. fich begeben, und das 


ſahſt declariren, daß fie ſich einander‘ zu 


Änet rechtmaͤßigen und unauflöslichen Ehe 
ſenommen haben und nehmen, und daß fie 
Ih einander Treue zufagens” — 

— | | XV 


enembie le conſentement de leurs peres, 
meres, tufeurs ou curateurs, comme et 


ainſi qu'ils font requis par nos ordonnan- 


tesa Pgard de nos autres fujers, etfous 
les memes peines.“ J 


A 


Art, XY lH. Pout faire ladite deck. 


tation, les: parties contractantes ſe tranf- 


porteront , aflıflees de quatre temoins, - 


en la maiſon du eure ou vicaire du lieu, 
bà une desdites parties aura ſon domi- 


tile, ou en celle dudit juge; et y decla: _ 


teront qu’elles fe font: priſes et ſe pren- 


nent en legitime ef indiſſoluble marıage, 
et qu’elles fe promettent deli.“ 


% 


ur. i neueſt. Kircheng IB: 2 St: K Art, = 
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XVII Art. „Bemeideter Pfarrer oder 
Vicar, oder der erwähnte Richter, fol 
den Parteien declariren , in Kraft des Ge⸗ 


— 


ſetzes, daß fie zu einer rechtmaͤßigen und - 
unauflöslichen Ehe verbunden find; dieſe 


Erklärungen in duplo in die dazu beſtimm⸗ 


‚ten Regiſter einfchreiben, und Dabei. des: 


ohne Einfpruch gefchehenen Aufgebots, oder 
der Aufhebung des etwan gefchehenen‘ Ein⸗ 


ſpruchs, der ertheilten Difpenfutionen;, der 
Einwilligung der Väter, Mütter, Bote 


münder oder Curatoren, und diefe ganze 
Regiſtratur unterfehreiben, und ſowol durch 
Die Verlobten, wenn fie fthreiben Fünnen, 
als auch) durch die Zeugen unserfchreiben talk 

fen. - XIX 


Art. XVIH. „Ledit eur ou vieairg, 


‘ ou ledir juge, declarera aux parties, au 


nom de la loi, qu’elles font unies en: 1& 


gitime et indifloluble mariage; inferira 


lesdites declarations fur les deux doubles 
du regiftre deftine a cet eflet, et fera 
. mention de la publication des bans fans 
oppolition, ou de la main-levee des op- 
podlitions, s'il yen aeu; des difpenfes fi 
aucunes ont éête accord&es, du Confente- 
ment des peres, meres, tuteurs ou cu- 
rateurs; fignera le tout, et ferafigner par 
les parties contradtantes , fi elles faven 
.. figner, et par les temoing.“ 7 
J BT ee ‚Art. 
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‘XIX Art. „Sollten. beide Verlobte 
weht an einem Orte wohnen: fo Fönnen fie 
fh an Denienigen von. den ‘Pfurrern oder 
Richtern, wie vorgedacht, wenden, in deſ⸗ 
fen Pfarrei oder Gerichtsbezirk die Wohs 
nung des einen Theils gelegen iſt, und wel⸗ 
den fie, wählen wollen, um ihre Declaras 
tion aufzunehmen; aber diefe ‘Pfarrer oder 
Vicare, oder Richter Fünnen ſolche Des 
claration nicht aufnehmen, bevor ſie nicht 
von der Einwilligung des Pfarrers oder 
Richters der Pfarrei oder der Wohnung. 
des andern Theils, Durch einen ſchriftlich 
seihehenen Auftrag, vergewiſſert find ? und 
| EN a :) (1: 6 


Art. XIX. „En casque lespartiescon- 
tratantes ne foient pas domicilides une - 
etlautre dans le même lieu, elles pour- 
tont sadrefler d celui des cur&s ou des ju- 
ges ci-deffus defignes, dans la paroifie 
ou le reffort duquel fera fitu& læꝛ domicile 
del’une des parties qu’elles’jugeront à 
propos dechoifir, pour recevoir leur dé 
tlaration; mais ne pourront lesdits cur&s 
ou vicaires, ou ledit juge, recevoir la- 
dite declaration s'il ne leur appert du con- 
Ientement du eure ou du juge de la pa- 
roiſſe ou du domieile‘ de l’autre.' partie,’ 
%u forme de commiflidn. rogatoire; et fe- 

8a N xront 
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follen diefe ſchriftlichen Finwilligunaen, wel⸗ 
che von nurgedachten Pfarrern, Vicaren, 

oder Richtern nicht abgeſchlagen werden 
koͤnnen, wenn man fie verlangt, bei dem 
Acte der Ehedetlaration beigebracht und ein- 


- Hefchrieben werden.” | 
FORX Art. „Die Pfarrer und Vicare, 
an welche fich die Derlöbte wenden, um. 
ihre Ehederlarationen aufnehmen zu laffen, 
ſollen dieſelben in duplo in die ordentlichen 
Eheregiſter ihrer Pfarreien einſchreiben; die 
Rrichter aber in die Regiſter, von welchen 
im Folgenden wird geredet. werden; und 
alles obbemeldete fol bei Vermeidung eben 
der Strafen beobachtet werden, en 
“” RE ur 


Font lesdits confentemens, qui ne pour- 
ront Etre refufes par ceux desdits cur&s, 
vitaires ou jüges auxquels ils ſeront de- 
mandes; Enonces et dates dans l’adte de 
declaration du mariage........ 
Art. XX. „Les curès ou vicaires aux- 
quels les parties sadreſſeront pour re- 
cevoir leurs declarations de mariages, les 
inferiront fur les deux doubles des régi- 
ſtres ordinaires des mariages de leurs pa- 
roiflesz les juges fur les regiftre, dont il 
‚ Sera ci-aptes parle: et fera tour-ce que 
deffus oblerve fous les mmömes peines = 
. ur eelles 
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durch Die Befele, Edicte, Declarationen und 
Verordnung in Betreff der zu befolgenden 
Formalitaͤten bei ven DVerehelichungen unſ⸗ 
E kath oliſchen Unterthanen beſtimmt 
di —— 


XXI Art. „Was aber die Eheverbin⸗ 
‚dungen betrift, welche einige von. unfern 
nicht kat hol iſch en Unterthanen oder von 
Fremden, die ſich in unſerm Koͤnigreiche 
etablirt haben und ſeßhaft worden ſind, 
moͤgten geſchloſſen haben, ohne die in un⸗ 
ſern Verordnungen vorgeſchriebenen For⸗ 
malitaͤten beobachtet zu haben: ſo iſt unſer 
Wille und Meinung, daß, wenn ſie ſich 
den nachher folgenden Vorſchriften, bin⸗ 
nen der Zeit eines Jahrs, von dem —— 

| 1* er 


celles prononc£es, par les. ordonnances, 
edits, declararions.et reglemens au fujet 
des formalites. à ſuivre dans les mariages 
de nos. ſujets Catholiques.* — 
Art. XXI. Et, quant aux. unions 
conjugales, qu’auroient ꝑu contracter au- 
euns nos: ſujets ou étrangers Non- Ca- 
tholiques, Etablis et.domicilies, dans notre 
roiaume, fans avoir obſervé les: formali-. 
tes preferites "par nos ordonnsnces, vou- 


lons et entendons. qu’en f&: confarmant! 


eux aux difpofitions; (uivantes , dans. 
e terme et eſpaee d'une annee à com⸗ 
RG ter 
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der Bekanntmachung und Regiſtrirung un 
ſers gegenwaͤrtigen Ediets bei. Demienigen 
unſrer Gerichtshoͤfe, in deſſen Bezirkoſit 
wohnen, an zu rechnen, gemaͤs bezeigen 
werden / ſie fuͤr ſich und ihre Kinder den Ge 


nuß aller: aus rechtmaͤßigen Ehen entſprin⸗ 


gender Rechte erlangen koͤnnen, von dem 
Tage ihrer Verbindung an zu rechnen, und 
werden ſie das Geſchlecht ihrer von da an 
gebornen Kinder anzuzeigen haben. “ 


XXII Art „Nur gedachte Chemänntt 

und Ehefrauen follen gehalten ſeyn, ſich per⸗ 
fönlich und in Gegenwart von vier Zeuge 
vor dem Pfarrer oder koͤniglichen Richter 
des Bezirks ihres Wohnorts zu ſtellen, y 
N 


ter du jour de la publication et enr&giltit 
ment de notre oröient edit dans celle. dena 
cours, dans le reffort de laquelle ilsteron 
domicilies, ils puiffent acquerir poureik 
et leurs enfans la jouiflance de tous 16 
“droits refultans des mariages legitimest 
. eomter du jour de leur union, dont is 
rapporteront le fexe de leurs enfans.“ . 


‚Art: XXJlI. „Seront tenus lesdits 
—— et epouſes de fe préſenter en pe. 
onnes, et aflift@s de quatre t&moins, de- 
vant le cur& ou,le juge roial du reflott 
de leur domieile, auxquels ils feront ur | 
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vor ihnen die Declaration ihrer Ehe zu thun, 
welche ſie auch gehalten ſeyn ſollen, in eben 
vr Form vor dem ‘Pfarrer. oder Richter 
des Bezirks desienigen Wohnorts zu wies 
derholen, weichen fie ſeit ſechs Monaten. 
wenn ee in eben derſelben Didces ft, oder, 
wofern er in einer andern Didces liegt ’ ‚feit 
einem Sabre verlaffen haben.” - 


XXIII Art. „Sn dem Falle, daß diefe 
Parteien zur Zeit-ihrer Declaration * 
winderjaͤhrig ſeyn wuͤrden, ſollen fie gehal⸗ 
ten ſeyn, die Einwilligung ihrer Väter, 


Mitter, Vormuͤnder oder Curatoren fehrifte 


Id) RR f woren die Diane oder 
— Wichter 


déclaration de mariage, qu'ils ſeront te- 

nus de réiterer dans la méême forme de- 

vant le.cur€ oy le juge du reſſort da do- 

micile, qu’ils auroient quitt@ depuis_fix - 

mois, fi e’eft dans le m&me Diocefe, ou 

de epuis um an, fi c’eft dans un ‚Diocdfe 
erent.‘“ Ä 


Art. XXI, „Seionl auf ı tenus les- 
dites parties, en eas qu'elles. font encore 
mineures au moment de ladite declaration, 


de. repr&fenter le confentement par Ecrit 


de leurs pres, meres, tuteurs — cura- 
teurs; duquel les eures ou —* ſeront 
tenus de faire — dans l'acte de de- 


cla · 


| 4 
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Richter in der Deelarationsaete Dee Ehe 
Erwaͤhnung thun foden; Diefe Acte ſoll in 
eben die Regiſter, als die Declarationen 
der neuerlich geſchloſſenen Eheverbindungen, 
eingefchrieben , alles -unter den oben m 
XXſten Artikel beſtimmten Strafen.“ 


XXIV Art, „Sollten ſich in aueh 


| 





der nach obbefchriebener Form geſchloſſenen 
oder deelarirten Eheverbindungen einige 
Streitigkeiten herporthun; fo ſollen dieſel 
ber, in der erſten Inſtanz vor unſre Are 
leute und Landvoͤgte, die unmittelbar unter 
unſern Gerichtshoͤfen ſtehen, mit Ausfehliek 
ſung gller andern Gerichte, und durch A 
pellation an unfye Parlemente und oberſte 
— Eu 






elaration de mariage; et fera ledit- ads 
inferit für les m&mes regiftres que lesd&' 
elarations. des mariages nouvellemeut com 
tradtes, je tout fous les peines prongoh* 
ecᷣes par Yartiele XX. ci-deflus. · 


Art. XXIV. „Encas qu'il s elve quek: 
ques conteſtations au fujet des — 










8 


contractés ou döclares dans les for 
ei-deflus pr&ferites, elles feront F 
en premiere inſtance devant nos bailliser' 
ſenéchaux 'reffartiffäant nuement en nos. 
cayrs, à lexolufion de tous autres juge 
—æ 
. 6 


uet par appel en nos cours d 


v, 
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Conſeils gebracht werden; mobei wir. ung 
übrigens vorbeijaften, wenn es erforderlich 
ſehn wird, für die bürgerlichen Wirkungen 
der Durch Dieienigen unfrer nich tEatholi« 
ſchen Unterthanen oder in unferm König: 
zeiche feßlyafter Fremden, welche: ſchon 98 
korben feyn ſollten, geſchloſſenen Ehever⸗ 
bindungen zu ſorgen.“ | 


RXV Art. „Die Geburt der. Kinder 
unfeer nichtkatholifchen Unterthanen, 
welche nach. der vorgefchriebenen Form vers 
ebelicht find, foll Durch unfer gegenmättf- 
ges Ediet conſtatirt ſeyn, entweder Durch. 
hre Saufe, wenn. fie. dazu find gebracht 
‚worden, oder durch Die Declaratign, tele | 

- r er 


et confeils — nous reſervant. 

au fürplus, de pourvoir, ainſi qu'il ap- 
partiendra, aux effets civils des unions 
contractofes par ceux de nos ſujets ou 
errangers domicilies dans notre roiaume, 
Non - Catholigues , qui feroient decedes.“ 


"Art, XXV, „La naiffance des enfans 
de nos Sujers Non - Catholiques,, et qui ans _ 
ront été maries fuivant les formes pre£- 
ferites, par notre préſent edit fera con- 
ſtatoᷣe, foit--par- [sd de-leur baptöme, 
sils y-font pröfenıes, foit par la Décla- 
ration, que feront | le juge du u f; 

— 2) 


i A 





10: Kim ige 


der: Vater und zween eingeſeſſene Zeugen 
oder in deſſen Abweſenheit vier eingeſeſſene 
Zeugen, welchen bon der Mutter iſt auf⸗ 
getragen. worden, Fu declariren, „daß das 
„Kind geboren: und getauft fey, und. cine 
„Namen erhatten habe,‘ vor dem Richter 
des Orts thun werden. Iſt das Kind von 
Dater und Mutter einer folchen Secte ges 
zeugt -worden, welche die Nothwendigkeit 
der Taufe nicht anerkennt: fo follen in Die 
ſem Falle dieienigen, welche es vorbrins 
gen, Die Geburt des Kindes und die Gecte, 
in melcher e8 geboren ift, Declariven, und 
darıhun, daß Pater und Mutter defjelben 
nach. der in dem gegenwärtigen Ediet vorges 
ſchriebenen Form verheuratet geweſen 2 


*) 








ſecte, qui ne reconnoit pas la. neceflit& 
du: bapt&me, auquel cas ceux.qui le pre 
fenteront, declareront la naiflance de l’en« 
fant, la ſecte, ‚dans laquelle il eft né ct 
‚juftifieront que le pere et la mere ont && 
maries dans Jaforme pre£fcrite par le pr⸗ 
ſent edit,« BB 2: IR SR 
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XXVI Art. 5 Diele Deklaration fol: 
in dupfo in. die. dazu beftimmten Regiſter 
eingejchrieben, und von dem Water, wenn 
er gegenmärtig ift und fehreiben kann, vom 
den. Zeugen. und von. dem. Richter unters: \ 
fhrieben werden; und follen übrigens Die: 
in unfern Befelen, Edieten und Declaratio⸗ 
sen. in Anſehung der Taufhandiungen dev’ 
Kinder , weiche von katholiſchen Eltern 
gezeugt ſind, vorgefchriebene Formalitäten: 
en werden, bei Strafe der Nullis: 
— 1 DE EN 


* 


XXxVn Ar t. „Sollte der Todesfall ei⸗ 


nes unfter Unterthanen-nder eines in unferm 
Königreihe wohnenden , oder in daſſelbe 


u 


Art. XXVI. „Sera ladite d£claration 
inferite fur les deux doubles des regiftres 
deftinds à cet eflet, fignee du pere, s'il 
eft prefent, er s'il fait figner, des temo-' 
ins et du juge : et feront au fürplus ob- 
ferv&es les formalit&s prefcrites par nos 
ordonnances, &dits et declarations, au 
fujet des altes de. baptöme des enfans 
nds de peres et meres Catholiques, A pei- 
ne de nullite.“ FE Se 


Art. XXPIT; „Arrivant le d&ces d'un 


de nos fujets:ou Errangers demeurant ow, 


voiageant dans. notre roiaume, auquel Ja 
| Ed ‚ie 
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reifenden: Fremden, welchen das Firchliche 
Begraͤbniß nicht zugeftunden. werden koͤnn— 
te, erfolgen: fo follen die porfigenden Buͤr⸗ 
germeiſter zu Parıs und Lyon, die Bürgers 
meifter in Städten, die Rathsverwandte, 
die Magıftrate, Die Syndici, oder andere: 
Dbrigkeiten der Städte, Flecken und Dör⸗ 
fer gehalten feyn, an iedem dieſer Derter ein 
fchiefliches und anftändiges Stück Landes 
zur Beerdigung (zum Begräbnieplage) zu 
widmen. Wir befelen unfern Procurator 
ren an den Dertern und den Procuratoren 
der Gerichtsherren, Darüber zu halten, - daß 
Die zu erwähnten Beerdigungen beftimmten 
Dexter vor aller Beſchimpfung geſichert 
feyen; gleich mie Dielenigen Oerter Davor 

ger 


fepulture ecclöfiaftique ne devra eêtre ac» 
cord&e, feront tenus les pr&vöts des mar- 
chands , maires, echevins, capitouls, 
fyndics ou autres adminiftrateurs des vil-, 
les, bourgs et villages, de deftiner dans 
ehacun desdits lieux un terrain conven- 
nable et d£cent pour linhumation; En- 
joignons à pos procureurs fur les lieux, 
et ä. ceux des feigneurs de tenir la main 
ä ce que les lieux deftines auxdites inhu- 
mations foient à l’abri de toute infulte; 
comme, et äinli que le font ou — 
Ä tre 


q 
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Hefichert find oder feyn follen, welche suden 


Begräbniffen unfrer katholiſchen Unterthanen 


gewidmet find.” 


XXVIH Art. „Die Derlaration eines 


Todesfalls foll durch die beiden nächften An: 


verwandten oder Nachbarn der verſtorbenen 
Perfon und in deren Ermängelung durch 


unfern oder des Gerichtsherrn Procurator, 


in’ deffen. Gerichtsbarkeit Der Todesfall ges 


ſchehen ift, in Gegenwart von zween Zeu- 
gen gethan werden. Diefe Declaration 


eines Todesfalls kann entweder vor dem 


Pfarrer oder Vicar der Pfarrei, oder vor 


den Richtern: geſchehen, als welche aehal: 
. ten find, fie aufzunehmen und einzufchreiben, 
heimlich Die Pfarrer oder Vicare in die or⸗ 


dente 


— 


&tfe ceux deftines aux (&pultures de nos 


fujets Catholigues.“ 


" Art. XXVIII. „La declaration du dé- 


ces fera faire par les deux plus proches 
parens ou voifins de la perfanne detedee, 
et, & leur defaut, par nötre procureur 


ou celui du feigneur haut- juſticier, dans 


Ja juftice duquel le déces ferä arrive , le- 


quel fera afhıfte de deux temoins: pourra 


ladite declaration de deces £tre faite, [dit 


au curé du vicaire de la paroiffe, foitaux 
juges, lesquels feront tenus de la rece- 


ou 


voir et de linferire; ſavoir, lesdits cur& 


d 


dentlichen Regiſter der Begraͤbniſſe, und 
der Richter in die dazu beſtimmten Regiſter 
von weichen im Folgenden. wird geredet 
‚werden: es foll über folche Declaration durch 


denienigen, der.fie aufgenommen hat, durch 


die: Anverwandte oder Nachbarn, welche: 
fie gethan haben, oder in deren Ermange⸗ 
fung durch unfern oder den. gerichtsherrli⸗ 
chen Procurator, und durch die zween dazu 
erforderten Zeugen unterichrieben. werden.“ 
XXIX Art, „Sollten aud) die Anyer⸗ 
wandten oder Nachbarn der verjtorbenen 
Perſon die Declaration Des Todesfalls lie⸗ 
ber in die Regiſter der Parochie einſchrei⸗ 
ben faffen wollen :- fo follen fie ſchuldig — 


ou vicaire fur les regiftres ordinaires des 
fepultures,: et le juge fur les regiftres. 
deitinesä cet effet, et dont il fera ei-apr&g, 
parl&: et fera ladite declaration, fign&e 
par celui qui l’aura regue, .par les pa« 
tens ou vorfins qui l’auront faite, ou 
leur defaut. par- notre procureur ou es- 
Jui du feigneur ,.et les deux teͤmoins quil 
aura adminiftres." | 

. Art. XXIX. „Encore que les parens 
ou voilins de la perfonne decedee. pr&fe-; 
rent.de fäire inferer la declaration de dé 
cds.{ur les regiftres de la paroifle, ils fe» 
ront tenus d’en .donner avis au juge du 
A | Te lieu, 


- 
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dem Richter des Orts davon Nachricht zu 
geben, welcher, wenn.er.nicht ſelbſt in Pers 
fon der Beerdigung beimohnen Fann, einen 
Bevollmächtigten ernennen wird, der Dabei _ 
gegenwärtig fen: und die Declaration Des 
Todesfalls ſoll allezeit durch. den. Bevoll⸗ 
maͤchtigten oder Juſtizbeamten, der bei der 
Beerdigung geweſen iſt, mit: unterfchrieben 
191777 ODER ER BET Pan 
XXX Art. „Die Leichen derienigen 
Perfonen, welchen Fein Firchliches Begräb; 
nis zugeitanden werden kann, follen hicht 
dor den Käufern ausaeftellt werden, "wie 
ſolches bei. Denienigen üblich iſt, 
welhe indem Schofe der Kirche 
verſtorben find Die Anverwandte 
lien, lequel nommera un commiflsire 
pour aflifter a linhymation, en’ cas qu'il 
n’y affifte pas en’perfonne: et fera dans 
tous les cas la déclaration du deces ſigné e 
par le commiffaire ou ofhcier de juftice, 
qui aura afıftE A l’inhumation.“ ı 


Art. XXX, „Ne feront les. corps des 
perfonnes, auxquelles la f&pulture ecel&- 
fiaftique ne pourra être accordde, expo- 
f&s au- devant des maifons, comme il fg 
pratique A l’egard de ceux, qui font de- 
cedes:dans ledein. de l’£glife,. Pourront 

| — les 


we 
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und Freunde der verſtorbenen Perſon Fans 
nen die Reiche begleiten, iedoch ohne daß es 
ihnen erlaubt ſeyn ſoll, zu ſingen oder = 
> Yauter Stimme Gebete zu thun; for role 
{it auch allen unſern Unterthanen verbieten, 
bei „Gelegenheit: folcher Leichenbegleitungen 
einige Unruhe, Inſultation oder Aergetmip 
au erregen oder anzuſtiften, bei Strafe, daß 
Dieienigen, welche damider handeln, als 
Stoͤhrer der öffentlichen Ruhe behandelt 
werden ſollen.“ N 1— 
XXX Arch „Was die Erecunion Die 
ſes unſers gegenwärtigen Ediets betrift 5 To 
ſollen bei. ‚den  vornehmften Gerichtsſtelle 
aller Städte, Flecken und Doͤrfer a 
on 















les parens et amis de la perſonne decede. 
accompagner le convoi, mais ſans quun 
leur foit dermis de chanter ni.de ree 
.. des pritres ä hatte voix; comme aufli c 
tendong & tous nos fujers de faire oil ex, 
diter aucun trouble, infulte ou fcandale, 
iors et a loccafiori desdits convöls;.a_ 
peine contre les contrevetians d’etre pour⸗ 
ee. comme perturbateurs de lordre. 
FR SE I 0 ri 
© Art XXX. „Pour Pexecution.de no 
tre prefent Edit; il fera tenu dans la prink 
eipale luſtice de toutes les villes ; bourgs,. 
et villages de notre roiaume, ou il Scher- 










" = " 
Le. 


u. 


| 
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Königreichs ‚- welchen es zukoͤmmt die oben 
vorgefchriebenen. Declarationen aufzunehe ⸗ 
men, zwei Regiſter gehalten werden, eins 
auf Stempelpapier, in denienigen Ländern, 
wo folches im Gebrauch ift, Und das ans 
dere auf gemöhnlichem Papiere, damit die: 


erwähnten Declaranionen darein gefhrieben, 


und non dem Gerichtsfchreiber. die ausge 
aus denfelben: für dieienigen, welche fie vers 
langen werden, auögefertiget werden koͤn⸗ 
nen, fo. wie ſolches in Anfehung der Taufe 
Ehes und Begraͤbnisregiſter üblich ift, wel: 

che von den Pfarrern und Picaren der 
Mfarreien gehalten werden. Das Papier 
zu folchen Regiſtern fol Durch die Come 
munen der Städte, Flecken und Dörfer 

angeſchafft werden,‘ XXXII 


za de recevoir les déelarations ci - deſſus 
preferites, deux —— dont Yun en, 
papier timbr& dans les pais ou il elt en, 
aſage, et Fautre en papier commun, à 
V’effet d'y inlerire lesdits declarations et. 
en être par le grefher desdires juſtices 


delivr& des extraits à ceux qui le rrequer- 


ront, comme et ainfi qu'il fe preügme a 
P’&gard des regiftres des bapt&mes, ma- 
riages et föpultures, tenus par les cur&s 
eu vicaires des paroifles; et ferale papier. 
desdits regiftres fourni par les. commu- 
naut&s desdites villes,.bourgs et villages.“, 


Act. ueueſt. Kircheng. 19.28. gr Ar, - 


derfalle , deren in dieſem Evitte ge 
maß teer zu iaſſen eingefehrieben; und: 


Acte, die eingefchrieben ift, geſchloſſen Hi) 
par premier et dernier par le pr 


mariages et dec&s mentionnees au ‘PI@. 
- fent edit et dans la forme quieft ci -del 
ſus pr£ferite, y feront infcrites de full? 


— 


acte, qui yaura eıe inſerit, er 


ber niedergelegt noerden, und Der Ger hit | 


pof&s aux 'greffes desdites juftices et 


DEE: Ze 2 5 772 > 7 Ze 
RXXIIder t. Ale Blaͤtter Wiefer MA 


hifter ſollen Som erften bdis zum lezten duh 
den erſten Gerichtsbeamten, ohne Unko 


pagimitt und ſinirt/ bei dem Gerichtsſh⸗ 












ſchreiber ſoll gehalten ſehn, esſo oft eg 
fordert wird, vorzulegen. "Die Decla 
tinnen der Geburt, der Ehen, und der tb 


wird; füllen, in der oben vorgefehricben 
Form, in diefelben gerade fort Und ohne} 
Megilier follen am Ende eines Jahrs vt | 
dem Michter unmittelbar‘ nach: der 


aa 


x u et Ay = ar 
y 4 LE HERR BE 
















Art. XXXII. „Tous les feuilles des 
dits regiftres feront cötes et paraph 


officier desdites juftices, fans frais; de 


greffier tenu de les repréſenter à toutete 
quiſition. Les déclarations de naiffene® 


er fans aucuns blancs; et à la fin de che 
que année lesdits regiftres ſeront elos 
arréêté s par le juge enſuite du dern 
les 
hin 







! 
« 
P} 
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die jeer gebliebenen Blätter durchſtrichen und 
angeklebe werden. .. u 08 
XXXIII Art. „Eins von. den. in duplo 
gefertigten Regiſtern fol binnen ſechs Wo— 
den nach dem Echluffe ieden Jahrs in ver 
Canzlei der unmittelbar unter unſern Ges 
tihtshöfen fTehenden Aemier oder Landvog⸗ 
fein, unter welchen die Gerichte ſtehen, nies 
dergelegt, und Dielenigen; welche in’ der 
Sanzlei bemeldeter Aemter oder-Landvogteien 
gehalten werden, durch unſre Procuratoren 
bei dieſen Gerichtsſtellen in duplo an unſern 
Generalprocu rator bei dem Gerichtshofe, 
unter welchem fie ſtehen, eingeſendet wer⸗ 
den, welcher ſie in der Canzlei dieſes Ge⸗ 
| tichtshofs _ 


les, qui feront reft&es en blanc; par lui 
hartdegie Senna en 
Art: XXXIII. „Vn des doubles des- 
dits regiftres: fera dans les fix femaines, 
qui (uivront la finde chaque année, dé- 
pof& au greffe des baillages ou fenechauf 
fees reflortiffant nuement en nos‘ cours,; 
auxquelles reflortiffent lesdites juftices, et 
al’egard de ceux qui feront tenu au gref- 
fe desdits baillages et f&n&chauffees, les 


doubles en feront envöits par. nos pro- 


tureurs es dits fieges à notre procureur- 
general à la cour ou ils reflortiffent, le: 
quel les depoſera au greffe de ladite cour; 

8a et . 
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cchrboft verwgh hrlich beilegen wird; ur > 

kdnnen fich die Parteien, weiche ſich Ani 1 Br 
slige aus chen Regiſtern mollen fertige 
fallen ‚entweder an den Gerichtsſchreib⸗ 
der. Derter, oder an den Gerichtsichreibit 
des Amts, oder der Fandvogtei oder. 
Gerichtshofs menden , wo einige dieſer 
giſter aufbewahrt merden.“ 


XXXIV Art „Auſſerdem ſollen bie @ 55€ 
richtsichreiber unfrer Aemter und Land 
‚teien , welche unter unfern Gerichtshoſ 
unmittelbar ftehen, ein eingebundenes, t = 
den erſten Gerichtsbeamten vom Anfans 
zu Ende paginirtes und ſignirtes Regiſte 
Betten, um in dafielbe an einem ı fort un 


















et ponrront les parties, qui vendrongi 
faire delivrer des extraits desdits ;r& 
ftres, s’addrefler foit au greffe de lei 
ftice des lieux, foit à celui du bailla 
de la fenchauflee, foit.ä celui de Se 

ou aucuns desdits rögiftres auront cd 
poles.“ 


Art. XXXIV. „Seront tenus en out 
les grefiers de nos baillages et [En&chat 
fees reflortiffant nuement en nos 
d’avoir un-regiftre reli&, cot& et para 
par premier er dernier, par le prempie 
 oficier ä leſſet d'y. ET, de dui 
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ohne etwas Teer zu laſſen die Difpenfationen 
der Verwandſchaft oder der Publication 
der Aufgebofe , welche diefer Beamte er» 
heilt hat, wie auch Dieienigen, die in unfs 
rer oberſten Canzlei find ausgefertiner und an 
bemefdere Serichtsitellen diesfalls find erlafs 
en worden, einzutragen. Dieſes Regiſter 
ann länger, als ein Jahr gebraucht werden, 
aber am Ende eines ieden Jahrs, oder längs 
tens den Janugt des folgenden muß es 
durch erwähnten Richtet ordentlich geſchloſſen 

erden. 
XXV Art. Nächftdem follen die 
Bin ‚ welche Difpenfariönen erlangt 
ben, gehalten fenn, dieſelben laͤngſtens 
innerhalb drei — bei dem ae” deg 
on⸗ 


Fk aucun' Blanc les — de pa- 
tente ou de publieation de bans, que le- 
dit offrcier aura accordees, enfemble,cel-. 
les qui auront été expediees en nofre 
ee chancellerie et addreflees” auX- _ 
ts juges & cet effet: , Pourra ledir re * 
ftre fervir plus d’une'anne, mais a la fi 
de chacune et le premier lanvier au ei 
‚tard de l’annee fuivante il lera clos et ar- 


rete_parledit e.“ 
Art.X — ‚„Serontt — s en outre 


les parties, qui’ aurent obtenu lesdites‘ 
— de les ai nel dans les‘. 
trois 


! 
— J 
8 


a 58oͤn. Bang Edict, 
Controles des Orts, wo die Gerichtsſtelle 


errichtet iſt, in Das Gegentegiſter eintragen 






zu laͤſſen, wofür fie an den Kontrofeur % 
hen Sols zu bezalen: auſſer dieſen follen 
Feine andere, Gebuͤhren der Euntrole DDR 
andere.von Declarationen der Geburt, 


J 


Ehen oder der Todesfaͤlle, noch von ve— 













langten Auszügen. (aus den Regiſtern) nod 
von Publicationen und Anfchlagungen. der 
Aufgebote noch von Zeugniffen-folcher Pubkz 
cationen ‚zu, unferm Vortheile geforde 

werden, als don welchen wir fowol un 
Unserthanen,,. al® die Fremden, welche ei 
ſolchen Declarationen Partei, ‚oder, welchen 
mehrbeſagte Eytracte nöthig feyn werden, q 
druͤcklich difpenfist haben. und difpenfiren, 


trois jours au plus tard au bureau | 
contröles, du lieu, ou ledit ſiége iR 
etabli, pourguoi il fera paie au contröleur 
dix fols:" ne pourront au {urplus 1% | 
persus_fur les declarations de naiflance 
mariage ou déces, ni, fur les extraits ı d 
en leront delivres, püblications de bans, 
aflıches et certificats desdites publications, 
aucuns droits de contröle-ni autres & no. 
tre profit, desquels nous avons m Ä 
ment difpenfe et difpenfons tant nos fm i 
jets que les &trangers qui feront parties 
dans lesdites declarations,, ou auxquels 
lesdits extraits Pourront &tre neceflaites.® 
Art. 


\ 
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XXMArt „Leder. die Pfarrer und 
Bicare,: noch unive Beumten, noch, die 
Die en der Gerichtsherren ſollen bei dieſen 
— lichen Handlungen andere odere bar 
here Gebühren, nehmen, als dieienigen, 
—95 in der unter dem Contraſigill dieſes 
—* angehaͤngten Tare euthalten find.” 
XXXVM,, Ar t. Uebrigens find wir 
—— ‚Durch unſer gegenwaͤrtiges 
Edict den von uns oder unfern königlichen 
a. den in Elſas 8 etablitten Lu— 
Be! ertheilten Conceſſionen einigen 
Entrag zu thun ſo wenig als denen, wel⸗ 
ale dar unſrer übrigen Untertanen 
ten haben, denen, die „Hebung, einer —X 
* u er 







* 7 


At. XXXVI. ‚Ne pourrant, tant lef- 
dits’cur&s ou vicaires , gue nos ofhiciers 
et ceux des fei eigneurs Percevoir "Bohr rai- 
fon des mêmes actes, d'autres et plus. 
forts droits que‘ ceux pöttts au Tarif, 
Güit fera attache ſous le confre- feel de no⸗ 
tre prẽſent edit.“ 

Art. XXXMVII. Nrehtändbis‘ awfür- 
plus deroger par notre Br£lent ‚Edit au 
conceſſions / par· nous faites ou les Rois 
nos. prédéceſſeurs aux Zutheriens établis 
en Alſace, ‚non; plus qu' a celles faites à 
ceux de nos autres fujets, auxquels l’ex- 
ercice d’une rn aaa Ag-reli- 


4 — gion x 


77! 1. Kin. Sranf. Eier, J 
der Farholifchen.verfchiedenen Relfeion 
in einigen Provingen oder’ Staͤdten unfer 

L Königreichs bar zuaeitanden werden koͤnne 

- N AM Anfehung Deren die: Kehebenen‘ Meute 
ments ferner befolgt werden TORE: Bir 
geben alſo sc — 

Gegeben zu Berfaites im’ ana 
November; im Jahr det Gnade,‘ 1787 ' 
unfier Regierung im bierzehenten. 


en 








Auf —* des 8 ia 
Baron de Bre tevil 


Has TBB —— 
Roinun auf Erfordern des Genera 

* ciun⸗ 

‚ ‚gion eatholique a pu etre permis dans« 

zues provinces ou villes de notre roiau 

nie, Alegärd desquels lesr&glemens enscon- 

/.  »tinueront.d’e tre ex&cut£s, Si donmons ete, 

| ..  Donn& & Verflailles, au: moi de 

vembre, l'an ni grace 1787, et.de nı 








Regne le quatorzigme.- N 
LOVIS. — — 
en ParrlerRore rg 

le Baron de Br ETEVIE 


Pıfa, de LAMOIGNoN,. 
Ei —* oui et ce réquérant le. Procureut: 
Gr 
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euratots des Königs, um ‚nach feiner Form 
und Inhalt befolat, und Die collationirten 


Abfchriften: an die. Aemter und Landvogteien - 


diefer Gerichtsbarkeit geſendet zu werden, 
damit es daſelbſt gelefen, publicirt und res 
dijteiet. werde; mit Befel an die Stellvertre⸗ 
4 des koͤniglichen Generalprocurators bei 
bmeldeten Gerichtsſtaͤtten, daruͤber veſt zu 
Ba und-. dem Gerichtshofe in dem auf 
a8 Arrer vom. heutiden Qage folgenden 
Monate Darüber Bericht zu erftatten. 
Paris im Parlemente, in Gegen 
hart aller Cammern und im Beifeyn det 
Big und Stimme habenden Prinzen und 
Jaits, den 29 Januar, 1788. 
Mg Lebret. 
Tare 


J 


= in N 
Generaf du Roi; pour £tre execute ſelon [a for- 


— 


ine et teneur et copies collationnees envoicer aux 


Buillages et Sinechauflees du reffort, pour 4 
fr lu, publik ıt rigiſiré Enjoint aux Sub- 


fituts du Pröcureur - General du Roi ds düts 


Sitges d’y denir la main et den certifier la 
Cour dans le moit, fuivanl Tarret‘ de ce jour. 

A Paris en Parlement, toutes les Cham- 
bres aſſemblées, les Princes et Paires. y 
aut, le ag lanvier ꝛ78ß8. 


en Tarif, 


366 le Krane 
Kit —— EN Ina RAR ng 
der Gebühren , welche dieienigen, ſ0 die tathoh⸗ 


ſche Religion nicht bekennen an die Pfarrer 
"und Richter zu entrichten haben, A 


"Dem Pfarrer oder Dicare für die 
cation Des Aufgebots, es ſeh nun J 
che dreimal geſchehe, oder. daß die 

Diſpenſation von einem. DD: J zwe 
| oten erlangt haͤben, und mit Jubeguf de 
3 —28 des Aufgebots und Der, Einw 
‚gung, welche. gemeiniglich Lettre def ‚reibdl 
geuennt wird, drei Livres fuͤr die De 
ration der Che, Lipre Sols 14 
Anzeige Des Zodes 10 Sols; für ein. edes 
an , oder ZTodenfchein, wie h 
Rau 


Tarif | ” 






















Au euré ou yicaire, ponr la —— 
des bans, loit qu il en „ait .trois. bit 
que les parties»aient obtenu diſpenſe dF 
ne ou de deux publications, „et comp 
le certificat de publication, et le. conien® 
tement vulgairement appell£. lettre de A 
cedo , troislivres; ‚pour la declaration 
mariage une liv, a0 fols; pour celle 
deces, 10 fols; „pour chaque extrait le 
mariage, ou décès, comme pour ks 
traits de bapteᷣme, de mariage et de 3 
Po 
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auf: Ches und Begräbnißzeugniffe der 
g. »olifen, nad den Reglements. 

An die Beamten dev Aemter und Laudb 


FJ 


| | ogteien, 
⸗ die blos unter den koͤniglichen Gerichtg= 
0; Ed boͤfen ftehen. 


. [2 


d; dem Gerichtsfchreiber für, das An: 

gen und Zeugniß der Dublication ı Livr. 
Sols; dem Richtet fuͤr die Beſtaͤtigung 
Zeugniſſes mern ſie verlangt wird, 
x Libre; eben demſelben für die rogatoriſche 
Dior, rwenn ſie ſtatt bat, 2 Livr.; 
u Setichesfchreiber. für die Eypedition ı 
Libre für Die Declaratıon der Ehe3 Livres, 
| des 


— Aufgebote gegenwärtig if, zwei 


— 


PUNore des Catholiques, faivant les regle- _ 
MNEns.«. u. EA * 





LM icers der bailtinges ot SEnechauffees 
on Morti ſant nuement, es kours, | 
——— aſſiſtera à la ‚Publication 


as. deux. livres; au grefhier Pour 


iv. „bie certificat de Publication, une 
Ä I “4, . 7 6 4 j 


Au ces 3 au Juge pour la léegaliſarion 
Certifteag, ſi elle eft requife, une liv.: 


Si [me Pour la commiffion rogatöire, 


Teynan EU ,: deux Fivi; au grefhker "pour. 
* ‚ton une liv. ; pour la d£clara- 


€ 


de mariage trois livres; pour celle 


Dem Beamen welcher bei der Pubſi⸗ 


de 


l 


— 


u Kon 20702072 


— 


de parent£ fur vu de titres, au juge r 


j 











des Todesfalls Livre; fuͤr Die Dit enfa: 
tion von der Püblicatıon des Aufgebots de 
eriten Inſtizbeamten r Liv 10 Sols 

Gerichtsfehreiber für die Erpediion.zs, Su 
für die Dilpenfation der ba 
dem Richter 3 Livres; dem Gerichtöfchveiber 
für die Erpeditisn ı Lipre 10 Sols 
wenn es nothwendig it zu einer Unte 
chung zu ſchreiten, noch daruͤber die or 
lichen Gebühren. De 


An dieBeamten der Föniglichen und. geriöptähern 
lichen Gerichtsftärten, die nicht unmittelde 
unter unfern Gerichtshöfen ſtehen. —— 

VFuͤr die ker det ui" 

















M d&cds, une liv.; pour les äfpente 
de-publication de bans au premier © 
cier, une liv. ı0 fols;. au grefhier pou 
Jexpedition, 15 fols; pour les diſpe ” 


livres; au greflier pour ’expedition, ne 
livre 10 fols; et sil eft neceflaire de | 
ceder ä une enquöte,, les droits — 
res en fus.“ 


Aux oficiır des fieges roiaux non —— F 
fant immediatem:nt &s cours, ‚et à ceux 
des Jeigneurs. 
“ Pourle' — des bans, foit qui 
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mögen nun. Dreimal geſchehen, oder man 
mag Diſpenſation von zween Publicationen 
ahalten haben, 2 Livres; dem Gerichts 
fhreiber, mit Indegrif der- Affixion und, 
des Zeugnifles der. Publication, - z Fipre 
POS 2.0: 
Fuͤr eine rogatoriſche Sommifjion, menn 
fe ſſatt hat, dem Michten; a. Livre; dem 
Serichtsichreiber für die Erpeditign 10 Sols. 
Fir die Declaration der Ehe dem Richter 
2livred; Der Geburt ı: Sols; des Toder⸗ 
falls 15 Sols; für die ansgefertigten Acten 
10 ols. | nz E Er U 





yenait trois, ou qu'il y ait diſpenſe d’u- 
ne ou de deux publications: Au juge, 
deux liv.; au greffier, compris:l’affiche: 
et le certificat de publication, une liv. 
10 fols. - _ ET F 
Pour la commiſſion rogatoire, s'il y 
alieu:- Au juge une liv.; au grefhier pour 
lexpedition , 10 fols.a Pour la declara. _ 
tion de mariage: Aujugedeux liv.; pour. 
celle de naiflance 15 fols; pour celle des 
deces, ı5 fols; pour, les adtes quils dé- 
livreront, xo fols. as 


— — — 


* 


In 


170 Ä I Kon, Kranz: Ediet/ 


In einigen Provinzen weigerte man fi I 
| — das Edick zu regiſtriren; es HE 
aber ſolches in der Folge von den Meif 
Angenommen und publicirt worden. ” 
uͤbelſten betrug fich dabei dar Bifhofd: 
Rochelle, der fonit fchon durch feine Zins 
toleranz und Verfolgungsſucht bekannt iſt 
Er erließ, unterm ꝛ26 Februar die es Jah 
einen Circularbefel an alle Prav 
und Bicarien ſeines Eprenaels, in w 
chem er nicht nur feinen Unwillen uͤber 
Ediet und feine Undultſamkeit gegen die 
katholiſchen aͤuſſerte; ſondern quch 
Diet, ern und Dicarien verbot, die Eben 
und Aufaebote Der Proteftanten bekannt zu 
machen und in ihre Regiſter einzutragen, noch 
auch bei ihren Begräbniffen ihnen zu aſſiſt⸗ 
ven. Er ſagt unter andern: Dieſes neue 
„Befer, weiches alle Religionen und Secten 
„unter: einandenszu miſchen und mit einan 
vdet zu vereinigen ſchien, waͤre eine Folge 
„der neuen Grundſatze von menſchl. Poli: 
„tie, welche heut zu. Tage fo-gemein wären, 
„und nad) welchen die Vermehrung der 
„Volksmenge und die Handlung alleine das 
„Wohl der Staaten befürderten. x Ex Finn 
„te ſeinen Schmerz und Kummer tiber 
„Geſetz nicht genug ausdrücken, imdenmee 
„fehen müßte, daß fich nunmehr der tra 
„thum der Wahrheit an dieSeite ſtelen 
HZoͤrde ꝛc.“ Hierauf giebt ex feinen me 
Uchen 









die Nichtlatholiſchen beit. arı 


Ihen zu erkennen, daß ſie als katholiſche 
Geiſtiiche den Nichtkatholiſchen mit ihrem 
Amte nicht dienen Fönnten: „denn, weil 
„Diefe aufferhatb der Kirche wären : fo koͤnn⸗ 
ten fie auch einen Anfpruch auf den Bei⸗ 
‚Kand und den Dienst der Kirche machen, 
‚rd müßte denn feyn, Daß fie ſich in der Fa: 
„hohfcyen Religivn unterrichten lieffen, oder - 
„aß man ihnen aus hriitlich er Liebe, 
wenn ſie derſelben bedoͤrftig wären, beis 
„ſünde. Wie ⸗koͤnnt ihr, bielgeliebte Brü- 
„der! ‚fährt er fort,“ ſelbſt nach dem Ges 
nbote des Geſetzes eine Eheverbiudung für 
„echtmaͤßig und unaufloͤslich erklären, die 
„wider die Gebote und Berordnungen der 
„Küche ift .gefchloffen worden 27 Der 
- M Tu Zw zen: a ya Here 

*) Hier find die. eigenen. Worte aus dem ger _ 
bruckten Eircularbefele des Biſchofs 
zu Roch elle: — — — — „Ceſt fur cet- 
yte permiffion, accordee ‚d’une part aux 
»Non - Catholiques, de; ſ'addreſſer & leur 
„choix ou aux cur&s, ou.aux magiftrats, 
. »et für la.liberte, qui vous. ef laiffee fur 
. „lautre, ou de les admettre, ou de les 
„refuſer, que; prévoiant votre incertitude, 
„ſachant combien il eſt important de ſuivre 
„un meme plan de conduite, fond& für les 
„memes prineipes, nous’ penſons, que 

| en „vous 


ia 


4 Pre Sean, bin, 


Herr Biſchof wurde aber megen dieſes in⸗ 
toleranten und, den, Abfichten des Königs 
zuwiderlaufenden Eirenlarbefels nah Pers 

illes gefordert, wo ihm non dem Pres 


| oniermindier ein ſehr BR Bern 


, „vous ne devez point — votre winiſte 


2 


„re & Pexercice d’aucunes fon&tions envers 


„ies membres d’aucune fette et ‚d’aucune 
„religion differente la religion catholigue, 
„apoftalique et Romaine. „ L’efperance de 
„les attirer à l’eglife, hien moins encore la 
„retriburion.attach6e. aux fon&tions, qui les, 
„eoncernent , ne font point des motifs ſaf- 
„fifans. Places’ hors de‘. l’eglife, ils ne. 
„peuvent pretendre ä aucuns des fecours et 
„fervices, qu’en qualit& des pafteurs, vous 
„ne, deve2- qu’aux vrais fideles, except& 


© - „feulement ceux de rinſtruction, quand ila 
„voudront y, participer, ‘et’ de: la charit& . 
 „ehretienne, s’ils font dans le cas d’y avo- 


„ir recours. Eh! comment pourriez-vous - 
„declarer, ‘nos trös-chers freres! metie au 


„nom de la loi, légitime et indiffolüble, 
- „une ünion contraftse contre les regles et 


„les ordres de Peglife Pe 


: „A ces caufes:et pour Ktablir Yaniformi- 


„te:de principes. et.de gondujte dans tout 
= „notre ' 
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than und ihm angedeutet wurde, daß er 
zwar mit dem Exilium verſchont, fein Cir⸗ 


tularbefel aber durch ein Arret des Stats⸗ 
sathe unterdrückt werden follte. 5 Ä 


| „Notre Hlöcefe, nous mandons eten joignons 
„aà tous les eurés etc.; de n’exercer à l’& 
„gard des Non. ‚Catholigues, aucunes fon- 
„eions ,„ de ne point publier en chaire ni 
„a la porte de Peglife, les ‚bans, de ne 
„iamais fe. permettre ‚de recevoir leurs de 
ge „elärationg de matriage, de ne point affifter 
all prefider & leurs fepultures, de n’inferire 
„aucun de leurs actes für les regiftres, en- 
ioignons expreſſement pour tous ces cas 
„et autres ,.de les renveier & P’autorite [es 
„euliere. etc. ete.! 


DR A Re Ne, 
Amen Kircheng. id, 7 M MH 


| 174° NT DE Inſtruction fü. | 
DE = 2 20 u au ob u 2 Dam Dun u ua lan m 
: J SE 2 
oniglich— 
Preuſſiſche Inſtruction 
J— fuͤr das —— | 
neuerrichtete Oberfchulcollegium 
2 zu Berlin. — 


Von Gottes Gnaden Friedrih Wil 
‚beim, König von Preuſſen u. _ | 
-- Da uns Auferft daran gelegen ift, daß 
in Unfern Landen überall durch zweckmaͤſi⸗ 
gen Unterricht Der Jugend gute Menfchen 
uͤnd brauchbare Bürger, fir ieden Stand‘ 
erzogen werden, diefer wichtige Zwek aber 
nicht befler erreicht werden kann, als durch 
einerlei allgemeine Dberaufficht, weiche über 
das Ganze des geſammten Schuhvefens Uns 
ferer Länder fich erſtreckt, und dabei nach. 
einerlei Grundſaͤtzen verfaͤhrt, fo.haben wir 
gut gefimden, ein Oberſchulcollegium uͤber 
alle unſre Eönigt. Lande anzuordnen, und 
daflelbe mit ‚nachfolgender Inſtruction zu 
verſehen: | 
6. 1. Das Oberſchulcollegium fol bes 
fiehen: aus dem Staatsminister Freiherrn 
'von Zedlis; dem Geh. Ob. Fina:ızrath 
„von Woͤllner; dem Canzier der Univerfi 
taͤt Halle von Hoffmann; dem — 
— | BE BE  / | ;" 


das Oberfchulcollegium zu Berlin. ws 


ach Meierntto; dem Conſ. Rath und 
Drof. Steinbart, zu Frkf. and. Oder; 
dem Oberconfiftoriglrath Gedicke ; dem 
Ser: Schröder, welcher die Regiſtratur 
ud Secret griatsgeſchaͤfte zu beforgen hats 
dem Sanzlift Tireblim; Dem Boten *). 


$. 2. Diefes Collegium, melches. allein 
uhter Uns höchftfetbft ſtehen fol, hat augteid) 
‚ale Geſchaͤfte zu verwalten, welche bisher Dem 
Ibercuratorium Unfrer Univerfitäten anver⸗ 
traut geweſen. Es behandelt alle Geſchaͤf⸗ 
te collegialiſch. Wenn die Mitglieder nicht 
enfimmig ſind, ſo entſcheiden die Meiſten, 
und wenn die Stimmen gleich find’, fo giebt 
der. präfidivende Staatsminiſter den Aus- 
fhlag.. In allen den Fällen, da bisher Die 
Rehrer hoher und niederer Schulen Uns felbft 
unmutelbar vorgeſchlagen worden, bat nun ' 
mehr diefes Collegium: mitteljt eines "Berichts, 
den Vorſchlag; wegen Der in diefem Colle⸗ 
gum anzufegenden mehreren oder neuen Raͤe 
the aber ihut ung, der Miniſter den Vortrag, 
(0 wie demfelben auch in Zufunft die Wahl 
und Anstellung des Secretairs und uͤbrigen 
Sanzleibedienten — — bleibt. 

= M2 u 


V Se. Mai. dee König haben auffer den Oben⸗ 
genannten auch noch ben Oherconſiſtorialrath 
von Ir wing zum Mitgliede bes Collegi⸗ 
ums ernennt. ee 


— 


u 5. 


ws. Inſtruction fie Co 


3, Diefes Dberfchulcollegium fol ſich 
ganz eigentlich angelegen ſeyn laſſen ‚da 
gefaminte Schulweſen in Untern Landen auf 

das zweckmaͤßigſte einzurichten‘, iund- nach 
ben Umſtaͤnden der Zeit, und der: Beſchaf⸗ 
fenheit der Schulen immer zu verbeſſern. Es 
muß darauf Acht haben, daß, nach Ver⸗ 
ſchiedenheit der Schulen in einer iebem der | 
nothwendigſte und nüzlichfte Unterricht er⸗ 
theilt werde; es muß mit Nachdruck darauf 

haiten, daß überall zweckmaͤßige Schulbuͤ⸗ 
cher gebraucht und eingeführt, und, wo 
folche mangeln ‚ Durch tüchtige Männer nacht 
Beſchaffenheit der Umftände, und nach den 
Faͤhigkeiten der: Schüler ansgefertiget wer⸗ 
Den; es muß auch dahin ſehen, daß die. be⸗ 


ſten Lehrmethoden beobachtet werden. — ö 
1.8: 4 Um Diefe Zwecke defto beſſer zu 


‚erreichen, muß das Oberſchulcollegium vor 


allen Dingen bedacht feyn, ſich von dem gan⸗ 
zen Zuſtande und dem tat. einer jeden: 
Schule und Schutanftalt in allen Provinz: 
zen genau zu unterrichten, ‚Damit daſſelbe 

ſowol das Gute, als die Gebrechen einer 
ieden Schule insbefondere, und des geſamm⸗ 
ten Schulweſens in ieder Provim recht uͤber⸗ 
ſehen, und darnach die beften Maasregeln 
zur immer mehreren Verbeſſerung nehmen 
möge Auch muß: ſich daflebe von allen 
EStipendien, welche für Lehrer — | 
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de auf Schulen, geftiftet worden, genan une 
terrichten, und auf Die fliftungs = oder zwek⸗ 
mäßigfte. Anwendung derfelben Acht haben» 


$. 5. Es gehören demnach in Ruͤckſicht 

auf jene. Zwecke, alle Schulen in Unfern 
fimmtlichen Landen. zur. Oberaufficht dieſes 
Collegiums, insbefondere alle Unfere Unis 
verfitäten „_ Gymnaſien, Nitterakademien,. 
Stadt » und Landſchulen, Waiſenhaͤuſer, 
ale Erziehungs = und Penfionsanftalten, obs 
ne Ausnahme und Unterfchied der Religion. 
Jedoch follen Davon die militärifchen Schu⸗ 
ten, auch die Schulen der franzoͤſiſchen Co⸗ 
Ionie und der. fudifchen Nation, ausgeſchloſ⸗ 
fin bleiben... als welche auf eigenen .und be⸗ 
fonderen Verfaſſungen beruhen... Uebrigens 
da bei diefer von Uns angeordneten allgemei⸗ 
nen gleichfürmigen Oberaufſicht auf. dag 
Schulmwefen , welche unftteitig dem Landes 
hertn gebuͤhrt ‚,‚Unfere-Abfiht:blos auf beß 
fere moralifehe und bürgerliche Ausbildung: , 
gerichtet if, ſo iſt es gar nicht Unfere Men 
nung, daß dadurch den Privatrechten der 
Adelichen und andrer Schulpatronen, oder 
den Magiſtraͤten und Conſiſtorien, welche 
das Recht der Vocation bisher gehabt, im 
geringſten ein Eintrag geſchehen ſoll, fon: 
dern es muß vielmehr, alles: damit auf dem 


F 


bisherigen Fuße verbleiben. 
M36856 


— 


Br? ER ion fü 


-..% 6. Dagegen aber ift. eg nothwendig, 
und zur Etreichung Unſerer Abficht erfor: 
derlich, hiermit ausdruͤcklich feſtzuſetzen, daß 
hinfort niemand. mehr als Lehrer, weder bei’ 
einer Stadt⸗ noch einer fogenannten Gna⸗ 
denſchule, wo das Gehalt aus Unfern Caſ⸗ 
ſen bezahlet wird, angeſezt werden, oder 
in eine hoͤhere Schulſtelle hinaufruͤcken darf, 
der nicht wegen ſeiner Tuͤchtigkeit ein Zeug⸗ 
nis von dieſem Oberſchulcollegium außzuwei⸗ 
ſen hat. Selbſt wenn ein Prediger entwe⸗ 
der Rector oder Schullehrer zugleich wird, 
muß er eın ſolches Zeugnis aufmweilen, oder. 
er kann bey der Schule nicht angefezt wer⸗ 
‚dem Es iſt deswegen dıe Einrichtung ges 
macht worden, Daß dergleichen Gubjecte 


entweder vom Dbercollegium felbft , 'oder 


von den Conſiſtorien und andern dazu tüch- 
tigen Perfonen, denen der Auftrag dazu ie» 
desmal von diefem Eolleginm gefchehen wird, 
geprüft werden ſollen. Die Conſiſtorien 
und ein jeder, dem folcher Auftrag geichiebt, 
muß fich Derfelben gehörig unterziehen, und 
hiernaͤchſt an das Collegium berichten. Es 
verſteht fi) alſo von felbit, daß künftig 
Teine Kriens, und Domainenfammer ‚- kein 
koͤnigl. Amt, Fein Magiftrat und fonftiger 
Patron in Städten und Gnadenſchulen ei- 
nen Lehrer beftellen darf, der ſich nicht durch 
eim ſolches Zeugnis legitimiren kann. Je⸗ 
doch bleiben von diefer Pflicht, fich prüfen 

| — | zu 
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zu laſſen, alle Profeſſoren auf Univerſitaͤ⸗ 
fen ausgenommen, und dieienigen, melde 
das Oberſchulcollegium ſchon als bewährte 
kehrer zu erforfchen Gelegenheit gehabe hat. 


$. 7. Damit es aber Fünftig nicht an 
tüchtigen Subiecten zu den verfchiedenen 
Schufftellen ſowol in Städten als auf dem 
Sande fehlen möge, fo wollen Wir an be⸗ 
ri Drten hin und: wieder auf Unſtre 
Koſten Seminarien anlegen Se in wels 
chen geſchikte Lehrer für iede zattung der 
Stade» und Landſchulen gebudet werden 
ſolen, und wird das Collegium Die zweck⸗ 
mäßine Einrichtung dieſer Semmarien ſich 
in einer vorzuͤglichen Pflicht machen 


4 Oberfihulcolegium muß feir 
pet Pflicht zufolge, für Die beſtaͤndige Vers 

befferung. des Schulweſens unabläßıg for . 
‚gen. Zu dem Ende muß daflelbe die Schu⸗ 





‚Ten oft viſitiren laſſen, und wenn die Biſ. 


tation nicht allemal von den Mitgliedern des 
- Eoflegiums feibit gefchehen Tann, fo müß 
fen dazu nad) der, dem Oberſchulcollegium 
perbleibenden Auswahl, andre bekannte, 
geſchickte und unpartheiiſche Maͤnner/ genom⸗ 
men werden. Dieſen geſchieht der Nfcrag, 
und von ihnen wird an, dag committirende 
Collegium berichte. 


M 4 g. 9. 
\ 


\ i \ 


de Wenn das Oberſchulcollegium bei 
den Viſitationen, oder font, es fen in Abs 
ficht des Unterrichts ‚oder der Schulbücher, 
oder der Methode, Mängel und Misbräus 
che findet, fo ift.daffelbe befugt, in Dingen 

‚ Diefer Art, welche ſo ganz eigentlich in Def 
fen Geſchaͤftskreis gehören, entweder une 
mittelbar felbft zweckmaͤßige Berbefferungen : 
zu treffen, oder ſie auch, nad) Befinden, 
durch Die Eonfiftorien der Provinz, die Par 
tronen und Scholarchate machen zu laſſen 


$ 10. Damit nun das Oberſchulcolle 
gium deſto mehr in den Stand gefejt wer: 
De, ſich der DVerbefferung des Schule 
fens auf die wirffamite Weiſe anzunehmen, 
ſo legen Wir demfelben hiermit Die Befug 
nis bei, an alle Sandesregierungen und Som 
filtorien, aud) an das preußifche Staark. 
minifterium, Reſcripte und Befehle zu ers 
laſſen, weshalb es aud) alle Verfügungen. 
in Unferm Namen-ad mandatum [peciale 
und Unterfchrift des Minifters erpediren zu 

laſſen hats J — 
ie befehlen daher allen obgedachten 
Fandescollegien, Magifträten und Beamten, 
Die Berfügungen dieſes Obercollegiums ak 
lemal pflichtmäftg und ſchleunigſt zur Ans. 
führung zu bringen, und zur Erfüffung Uns 
ſerer Iandesväterlichen Abficht Arenfeite * 


bag Oberſchuleollegium "fü Berlin. ygr 


Bührend mitzuwirken, * Shdhließlich haͤben 
Wir auch, damit bei; dieſer neuen Einrich⸗ 
tung. niemand mit neuen Koften belaftet wer⸗ 
de, allen zu dieſem Collegium gehörigen Sa: 
den und Berichten, nicht allein die Poft: 
freiheit, fondern auch die Stempelfreiheit in 
Gnaden zugeitanden. Gegeben Berlin den 
zaften Gebr 1738. 
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> Dieſes Lirculare ni eine —— f 
> tigen Zuftande: der evangelifchen Kirche ſehr 
‚angemeffene , weiſe Anordnung. Viele Can⸗ 
didaten und iunge Prediger, deren ganze 
Gelehrſamkeit oft darinn beſteht, daß fie: 
nothduͤrftig ein Paar theologifche Vorleſun⸗ 
gen auf der Univerſitaͤt gehͤrt und einige 
Blaͤtter von neuer Heterodoxie geleſen haben, 
halten ſich fuͤr weiſe genug, den Lehrbegriſ 
unſrer Kirche, den ſie ſelbſt noch nie recht 
verſtanden haben, zu reformiren, und die 
ſymboliſchen Buͤcher, auf welche fie ſich zwar, 

unm ein Amt zu erhalten, gern verpflichten 














| 





die ſymboli ſchen Bücher bit. 193 


Eirenlare an die Prediger folgenden Inhalts 
ergehen allen. Da man bei €. Hoch: 
—* * die Gemnchen, zumal die 


„jungen, J 


laſſen, die fie * off mie recht geleſen ha⸗ 
ben, zu tadelh und als untauglich für unſte 
Zeiten zu verwerfen. Was für Verwirrun⸗ 
gen daraus entftehen, das liege am Tage, 
Dergle ichen Verwirrungen Einhalt zu hun, 
if die Verordnung des marggräfl. Baden⸗ 
ſchen Gonfiftoriums fehr zweckmaͤßig abges 
faßt. Wenn dergleichen heilfäne Anordnung 
auch in andern evangelifchen Ländern ges 
macht würde, fo würde das von groſſem 
Nugen ſeyn. Manchem würde wol die Luſt, 
die ſymboliſchen Buͤcher und den in denſelben 
angegebenen Lehrbegrif zu tadeln und zu vers: 
‚werfen, fehr benommen werden; wenn er 
ſchriftlich anzeigen follte, was feit der 
Abfaffung der ſfymboliſchen Schrif⸗ 
ten indenfelben genauer beftimmt, 
- mehr aufgeklärt und durch flärfer 
ve Beweisgründe unterflüßt wor 
N ben ſey. — .Gewiß eine große Arbeit, 
welche Mauchen, die ſich für weiſe halten, 
ihren Eigendünfel benehmen und fie zu einem 
DRIN Selojigefüßt bringen würde. 


e> Der weransaeh 


1 IM, Circularbefel die Kein. 


Jungen, fich in den neuern Schriften fleißig. 
„umfehen, welches wegen ihres Fortichtite 
„tes in der Litteraturkenntnis, und wegen 
„größerer Aufklärung, Die Davon zu erwar⸗ 
„ten steht, ſehr zu loben; daß fie aber ne= 
„benher die libros Symbolicos, die ihnen 
„doch bei.ihrer Dedination empfohlen wors 
. „8ben, zu leſen verabfäumen, ‚und darüber 
„leicht irre geführt werden: fü hat Hochs 
daſſelbe für nörhig gefunden, zu verord« 
„nen: Daß in den kuͤnftigen Synoden je⸗ 
mer Geiſtliche, Vicarius oder 
„Candidat, eine Anzeige einfen— 
der von dem, was er durch neues 
„re exegetiſche, eritiſche und phi⸗ 
Aofſophiſche Schriften. in den Li. 
ubris [ymbolicis feit ihrer Verfaſ— 
fung verbeffert,: deutlicher. ges. 
„macht, oder Durch ſtaͤrkere Bes 
„weiſe unterfüßt-worden zu ſeyn 
„glaube; worüber fodann im.Synodo al⸗ 
nlenfalls zu deliberiren und das Protocol an 
obgedachtes Collegium einzuſenden ſeh ac.“ 
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Erſten Bandes drittes Stuͤck. 





Mit Churfuͤrſtl. Saͤchſichem gnaͤdigſten Privilegio. 
— ——— 
Weimar, 
bei Carl Ludolf Hoffmanns ſel. Wittwe u. Erben. 
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Naure Nachrichten von den vereinigten keutſchen 
evangeliſchlutheriſchen Gemeinden in Nordame⸗ 
tica, — in Penſolbanien/ — ne 


Atienſtuͤcke, die von n Sr. kaiſerl. tzuigl Maielit 
anbefolne Vereinigung des, bisher zum Biss 
thum Regensburg gehörigen Egerifchen Kreiſes 
in Böhmen, mit dem ——— zu Prag be⸗ 
treffend, + 


a, Schreiben des — Erzbiſchofs zu pen 
an das Domcapitel zu Regensburg, S.243. 


0. Regensburgiſcher Conſiſtorialbefel an die 
Geiſtlichkeit im Eoeriſchen Kreiſe, ©. 245. 


6. Schreiben des Domcapitels zu Regensburs 
am hen Herrn Erzbiſchof zu Prag, S. 242. 
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Neuere Nachrichten 
von 'deü | 
bereinigten teutſchen wangeliſchen 


Gemeinden in Rordamerzeg, 
| vornemlich —E 


„An Winfelnanden 





9; Ger einer — wel— 
Basen welcher durch; die Grundge 
ehe Des ei —— der Pro⸗ 
ya Bent iwanlen, W il iäm Pen Esqu. 

dem vorigen — aͤllen Glau⸗ 
ensgenoffen zugefichett wurde, berdinlaffete 
ſchon gegen das Ende deſſelben viele Teuts 
Ati neneſt. — BI N dhe 


- 


Aa 


ſche von allen Kirchen und Secten, beſon⸗ 
ders auch verfchiedene Evangelifche, ihr Va⸗ 


teiland zu-verlaffen und fi) nad)‘ Amer 
zu begeben. In dem erſteren Theil des itz 
gen Jahrhunderts zugen immer mehrere ent 
geliſche Deutſche aus der Pfalz und aus q 






dern Laͤndern dahin und bauten ſich daſelbſt 


an. Ihre Anzahl mehrte ſich von Jahr zu 


Jahr ſo, daß ſich bis zum Jahre 1730 eine 


erſtaunliche Menge teuͤtſcher Lutheraner in 


Penſylvanien und in andern nordamericani⸗ 
ſchen Provinzen befanden. Für ihr leibli⸗ 
ches Unterkommen wurde zwar immer, ſo 


viel nur moͤglich war, geſorgt; aber mit ih⸗ 
rem Religionszuſtand ſahe es ſehr elend aus. 


Es waren nicht nur unter ihnen vielerlei 
| a eg Schmenffelder u 





® 


ndere;. fondern es fehlte: ihnen’ auch 


| zechtfchaffenen Predigern und Schullehrerm 
und an Kirchen und Schulgebäuden. Uns 


‚ser den aus Teutſchland nad) America. ge 
enden evangelitchen Coloniſten fanden ſich 









zwar von Zeit zu Zeit Leute mit ein, die ih | 
zu Predigern und Schullehrern aufwarfems | 


ber ein Theil derfelben waren Leite, "Di 


Li | 


in Teutſchland um ihrer Vergehungenroillen | 


von ihren Aemtern waren abgefezt und fort: 


gefchaft worden; Andern fehlte es Ken 
ini 


an den erforderlichen Kenntniſſen; und 


ge gaben ſich faͤlſchlich für ordinirte Prev 
ger aus, die fie Doch nie waren, und fuche 


ten 


Po Gemeinden in America. J 187 _ 


ten das Lehramt zu einem Gewerbe zu ma, 
ben. Indeſſen Famen doch. auch in, den 
Jahren von 1720 bis 30. einize: rechtſchaffe⸗ 
ne Prediger nach America, 3.8. die Herren 
Hinckel, Stöver und verfchiedene Ans 
dere. ° Die Lutheraner in den. Provinzen. 
Neuyork und. Derfey wendeten fi) 
and nach Holland und nach Hamburg, und 
baten um evangehfche ‘Prediger, und wur⸗ 
den ihrer Bitte gewaͤhret, indem man ihnen 
die Herren Kochendahler, Falkner, 
Berfenmevyer, Knoll, Wolf und 
Hartwich zuſendete. Finine von Dielen - 
Ptedigern farben gber bald, und unter den 
Üebrigen. entftanden ungluͤckliche Steeitige 
kiten, wodurch die Wohlfahrt der evanges 
liſchen Gemeinden fehr- gehindert wurde. 
Das rechtfchaffene evangeliſche Chriſten 
taten, die wendeten fich zu Den ſchwediſchen 
lutheriſchen Gemeinden - in Penſylvanien, 
welhe fchon Lehrer in Kirchen und Schu⸗ 
ln, auch die nöthigen Gebäude zu. ihrem 
Östtesdienfte hatten, und von dem Koͤpig 
von Schweden auf alle mögliche. Art unters 
fügt wurden.. . Aber bei den. übrigen Ges 
meinden drangen. ſich herumſchweifende 
Schutmeifter ein,. die mıt dem Prediger 
und der Austheilung der Sacramenten gleiche 
ſam ein Handwerk trieben „und nicht nur 
bei den iuthetiſchen Gemeinden Trennung 
und. Aergerniß anrichteten, ſondern au 
ee BE A andern 


26 


N um 
> Übrigen Turherifchen Senteinden I pen um 


188 1. Race. von den evang, luth. i | 


andern Religionsparteien Anlaß. zu Opal 
und Verachtung gaben. Endlich -erihia 
die glückferige Deriode für die sum el 
fehr zahlreichen lutheriſchen Gemeinden 
Nordamerica, da ſie rechtſchaffene Dre 
ger und Schullehrer, auch, nach und nad 
Kirchen und Schulen erhielten: Nach n 
Die Semeinden zu Phitaderphia, pn ! 
Biden; und Neubannover, and 














A 
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inehrete fich mehrmalen an den fel. Heft J 
diger Ziegenhagen, zu London, andı 


weſens gebeten hatten: fü wurde ihnen 
Sahre ı 742. Der noch lebende Her D 
Heintich Meihive Mirhte: erh 
ißiger Senior des teutfehen evangeliſchluh 
riſchen Miniſteriums in Nordamerica 
ein ordentlich berufener und ordin 
diger geſendet, welcher noch in dem 


um achifeaffene “Drediger forvot, al 
Unterjtüßung zur Einrichtung ihres Kit N 


[4 






Zr 
J J 





euhanne 
der, als ihr ordentlicher kehrer mit Alen 


Ernſte an: ſondern machte 


me 
| u ar 
J 


— 
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mehrigen americaniſchen Freiſtaten ganz un 


gemein verdient. Durch ſeine Vorſchlaͤge 


BGoomeimen in America· > 189 


und Bemuͤhungen wurde ſoͤwol die lutheri⸗ | 


(he Kirche zu Philadelphia, als aud 
andere Kirchen und Schulen erbaut und 
eingerichtet, Er forgte dafuͤr, daß immer 
mehrere Lehrer des Evangeliums nach Ame⸗ 
zen kommen, und der Firchliche Zuftand 


der futherifchen Gemeinden dafelbit gebeffert | 


werden moͤgte. Mach und nach nahmen 


auch mehrere würdige Männer in Teutſch⸗ 


Sand den Ruf zu Predigern bei den lutheri⸗ 
ſchen teutfchen Gemeinden in America an. 
Da man aber nicht immer fogfeich, wenn 
e8 Herlangt wurde, in Zeutfchland tüchtige 
Subiecte finden Fonnte, Die dem. Rufe nad) 
America folgten, und zu Führung des fehr: 
mes dafelbit geſchickt waren: fo war es in 
Der Folge eine große Erleichterung, daß die 
bereits angeitelten gelehrten und rechtſchaf⸗ 
fenen Prediger daſelbſt iunge Männer, Die 
ſich bei ihnen einfanden und gute Hoffnung 
don fich machten, in ihren Unterricht nahmen, 
Ihnen einige Jahre Unterweifung in Den theo⸗ 
logiſchen Wiſſenſchaften gaben, und fodann, 
Na Yorhergegangener  gemeinfchaftlicher 
Prüfung in einer Synodalconferenz, ,. fie zur 


Probe: bei folchen Gemeinden, die einen. 


iger nöthig harten, auf eine beſtimmte 
zeit antellten, auch fie nachher, wenn fie 
uchtig Und in Verwaltung ihres Amts freu 
A: 3. er 


* 
—W 
3 ⸗ 4 


erfunden, auch von den Gemeinden verlangt 
wurden‘; als. ordenrliche Lehrer denſelben 


vorſetzten 9. Es find auch. neuerlidy, nad) 


geendiatem americanifchen Kriege, wie un- 
fen mit mebhretem angeführt werden wird, 
nicht nur zivei Gymnaſien, vder, wie 
man fie in America nennt, Academtenz 
fondern auch zwo ordentliche Uniwer fitde 
ten zu Philadeipbia und zu Mei 
York errichtet und mit einigen Profeſſoren 
beie&t worden, wo iunge Prediger. in den 
Wiſſenſchaften unter:fchtet werden können. 
‚Auf diefe Weiſe iſt die Anzahl der recht 
mäßig verordneten evangeliſchen Prediger in 
America nach und nach fehr .vermebrt wor— 
den. Der fämmtlichen teutichen Prediger 
des vereinigten evangelifchlucherifchen Mir 
- nisteriums waren im Jahre 1786, vote als 
der neuen Rirchenagende derfelben #) 
zu erfehen ift, pier'und zwanzig, nei 
lich: H 


Dieſe Einrichtung, dergleichen iunge Predi⸗ 
ger den Gemeinden auf ein, zwei auch «dei 

Jahre zuerft zur Probe zu geben, iſt ſeht 

heilſam und von mannichfaltigem Nugen für 
| die Lehrer felbft und für die Gemeinden: 

*) Diefe Kirchen agende für die teutſchen 

evangeliſchluther ſchen Gemeinden im Ame—⸗ 
rica it zu Philadelphia, 1786 gedruckt 
worden. — 


. Gemeinden in America: ‘5 


Ser, Seinti, Melchior Mühlen: 
berg,:der Theologie Doctor und des 
Miniſteriums Senior, r 

— Nicolaus Kurz, der Aeltere, 

— Wilhelm Kurz, der Jungere. 

— Ludewig Voigt, = 

— Johann Andreas Krug, — 

— Chritiangmmanuel&culze 

— Georg Bayer - 

— Juſt Chriſtian Hein rich Hel⸗ 
muth, der Theologie Doctor. und 
> Beofefle zu Philadelphia. - 

— Johann Friedrich, Schmidt 

— Zohann Chriſtoph Kunze, der 
— Doctor und Profeſſor zu 
MReuyork. | | 

— M. ‚Deineit Mühtendeig, R der | 


a S,. a erh, 
Johann Friderici, 
Thriſtian Streit, 
Johann Georg Jung, 
Conrad Röller, ... 
Jacob Göring,  . 
Dante: Schröter, 
Danielkebmann, 

H einrich Möller, 
Friedeich Ern ſt, 
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>30. L Nachr. von hen evang. luth. 
erfunden, auch von den Gemeinden verlangt 


urden al. ordenrliche Lehrer denſelben 
— vorſetzten 9. Es find auch neuerlich, nach 


geendiatem americanifchen Kriege, wie un“ 
fen. mit: mebrerem angeführt ‘werden wird, 
nicht nur zwei Gymnaſien, oder, wie 
man fie in America nennt, Acad em ien; 
fondern auch zwo ordentliche Uniwer Titär 
ten zu Philadelphia und zu, Mei 
vork errichtet und mit einiaen Profeſſoren 
beie&t worden, wo iunge ‘Prediger in den 
Waiſſenſchaften unterifchtet werden Fünnen 
-, Auf diefe Weiſe iſt die Anzahl der recht 
mäßig verordneten evangeliſchen Prediger in 
‚America nach- und nach: ſehr vermehrt wors 
den. Der fämmtlichen teutichen Prediger 
‘des vereinigten evangetifchlucheriichen Mir 
niſteriums waren im Jahre 1786,. wie aus 
der neuen Kir chenagende derſelben *) 
zu erſehen iſt, vierund zwanzig, 5 
| y N he 





ib: 
*) Diefe Einrichtung, dergleichen iunge Predi⸗ 
ger den Gemeinden auf ein, zwei auch drei 
Jahre zuerft zur Probe zu geben, iſt ſehr 
heilſam und von mannicjfaltigem Nugen für 
| die Lehrer felbft und für die Gemeinden, 
9) Diefe Kirchen agen de für die teutſchen 
evangeliſchluther ſchen Gemeinden in Ame⸗ 
rica iſt zu Philadelphia, 1786 gedruckt 
worden. | | el 








: Gemeinden in Ymeriee; et‘ 
m Seincie, Melhior Mühlen 


‚berg, der Theologie Doctor und des N 


Miniſteriums Senior, : 

— Nicolaus Kurz, der Aeltere, 

— Wilhelm Kurz, der Jungere.- 

— Ludewig Voigt, 7 

— Johann Andreas Krug, 5 

* Chrijtiangmmanuel&chulze 

— Georg Bayer - 

—Juſt Ehrijtian Hein rich Hır 
muth, ‚der Theologie Doctor und 
> Profeffor zu Philadelphia. - | 

— Johann Friedrich Schmidt | 

— Johann Thriſtoph Kunze, der 
- Theologie Doctor und Profeflor zu 

Reuyork. | 

— M.Heinrich Mühlenberg, der | 

Juͤngere. 

— Conrad gierrisWitosahn 

— Sacob V. Bußkerk, 

— Johann Sriderici, | 

— Chriftian Streit, 

— Johann Georg Jung, 

— Conrad Roͤller 

— Jacob Goͤring,— 

— Daniel Schroͤter, 

— Danielkebmann,. 

— Heinrich Möller, 
= Stiedrio Ern ſt, 
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I; ee Au gacht! von den ebang. th . 
VHerr Friedtich Valentin Melß— 
— heimer, — — 
— Danie Kurz. = 
Diefes Wenige habe ich int nur als eine 
kurze Einleitung vorqusſchicken wollen ; da 
De hier die neueren Nachrichten von 
dem Zuftande der evangeliſchen 
Gemeinden in America, melche ver 
err Superinfendene zu Vorsfelde, Doctor 
Luͤderwald, aus der funfzehnten 
und ſechszehenten Fortſetzung vr 
vom Heren Profeſſor, Dortor Foh. Ep 
bemig Schuize, zu Halle herausgege⸗ 
benen Nachrichten, ausgezogen und an 
mich eingefender hat. Don der Entftehung 
m 


und Einrichtung diefer Gemeinden, wie aut 
‚von den: bei denfelben angeitellten . Predie 
gern und von dem Zuſtand des evangeüſchen 
Kirchenmefeng in America bis auf den zwir 
ſchen England und den nunmehrigen angeri: 
. sanifchen Sreiftaten entfkandenen Krieg, kann 
man in den unten angeführten Schriften *) 
mehrere Nachricht finden, - — 


Der Herausgeb. 
| | — ——— | R * Neu⸗ | 
0) Anden vormals von dem Heren Dr. Franke 


und nachher von dem Herrn Dr Sreplinge 
— bau⸗ 





BGecemeinden in Mmericn. A92 
MNeuere Nachrichten 
von den | ’ 
vinsten evangeliſchlutheriſchen ceulſſhen | 
Gemeinden in Nordamerica, 
| beſonders 
in Penſylvanien. | 


Wir haben im reten Theile der. Adto- 
füm hift, ecelefiaft, noftrl temporis, S. 
Ah eine Nachricht von dem evan⸗ 
gei Kirchenweſen in Penſylvanien 

und den angrenzenden Laͤndern, 
a bag Jahr J reichet, hc 


= * t. 


* hau fe w zum — beitederten Wa ri i ey 
ofen von den vereimi gtenteutſchen 
evangel. luther. Gemeinden ik 
—MNordamerica,abſonderlich inPen— 
ſoylvanien, wovon der Herr Profeſſor, Dr. 
Joh. Ludew. Schulze, zu Hale,ızya. 
in 4. die Tote Fortſetzung herausgegeben, | 
und dantit den u ften Band befchleffenhat, 
ferner, in den ältern Aktishift, ecclefraftieis, 
in den Novis Adtis hift, :ecclef, vornemlich 
im Vten Bande, S. 431 f. und im den 
Adi hiſt. ecch noftri temp, II Bande, & 
[2 X und im w Ba &, 235 f. 


— 


7 
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| theilt. Mun iſt es wol noͤthig, ſonderlich 
nach der in dieſen Laͤndern geſchehenen grof 


fen Revolution und Statsveränderung,, zu 


vernehmen, wie fich unfere Kicchenanitaften 
» unter den Kriegesunruhen befunden, und 
weiter nach dein Frieden erhalten und -bes 


veſtiget haben. Hier müflen wir nun dem 
Berlangen und der Erwartung der Lefer 
gleich zum voraus fagen: daß unſre Kiew 
che ‚hierbei nichts verloren, ſon⸗ 
dern noch wol eher gewonnen ba | 
be Dies werden wir nun aus der XVren 
Eontinwation der Nahrichten don 


einigen evangel. Gemeinden .in- 


America ſonderlich in Denfyloas 
nien, Dalle 1776 und der XVlten Con⸗ 


tinuation Derfelben, die 1787 erſchienen * 
vorlegen. | 


Man Tann leicht daß der * 
terliche americaniſche Krieg auch unſere Glau⸗ 


bensgenoſſen und die kirchlichen Anſtalten 
derſelben hier und da betroffen habe. Die 


Bewegungen dazu werden in einem Schrei⸗ 


ben vom 25 Aug. 1775. (XV &, 1367) 
fehr lebhaft berichtet. „Es ift beinahe alles 
„unter dem Gewehr. Der Eifer it niche 
„u beichreiben , der ſich in.diefen betrübten 


„Umſtaͤnden äußert. Wo 100 Mann vers 
langt werden, ftellen fich fo gleich viele 
„aber die Zahl ein, welche aber, weil man. 


„ie 
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zfie-nicht- alle braucht, zu ihrer nicht, nerin- 
‚noen Unzufriedenheit abgewiefen werden. — 
Gegenden, von welchen man hätte glaus 
„ben müflen, es würden Sabre tung date 
„auf hingehen müflen bis die Leute freywils 
„lig unters Gewehr giengen, find, fo bad 
die Dachricht von dem eriten Vorfall bey 
FEexin ton, in Neusngland bekannt wur: 
„de, in wenig Wochen ganz kriegeriſch ges 
„worden. Quaͤker, Mennoniten x, 
„exerciren mit, und verlelianen in großer 
Anzahl Dabei ihre fonftige Religionsprinei⸗ 
„pia. Das rauhe Getoͤſe des Krieges hoͤ⸗ 
„ret man jtündlich auf-den Gaſſen.“ — 
„Das Seußzen und Herzenswunſch aller 
Redlichen iſt, daß, Doch der Herr dag 
„Herz unjers theuerften Königes wieder zu 


ans wende, ung bei den,einmal ertheilten . 


Freiheiten zu laffen, und fo wieder in Fries 
spde mit der Krone verbinden möchte, unter 





‚weicher dieſes Land fo glücklich regiert wor; 

dent. Die gegenwärtigen Unruhen thun 
dem Chriſtenthum feinen geringen Scha⸗ 
4 7) eo: 

„ 


Unſere Geiftlichen Tießen fich aber in 
Feine Partheilichkeit, mie die englifchen ein, 
von welchen es (S. 1368.) beißt: „In der 
„americaniſchen Armee giebt es viele Pre—⸗ 
„pdiger, welche die Function eines Lehe 
„rers und Kriegsofficiers zugleich 


„ bes 
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„bekleiden, wie ich ſelbſt zwei kenne, davon 
„der eine ein Oberſter, der andre ein Capi⸗ 
„tain iſt. Es iſt nichts ſeltenes, daß man 
„die, welche an Seiten der Americaner er⸗ 


„ſchoſſen werden, voñ manchem Prediger 
Fuͤr Maͤrtyrer oͤffentlich herausſtreichen hd 


„ret. Die Leute find wenigſtens alle im 
„einem völligen Enthuſiasmus, die Freihen 


„betreffend, Das ganze Land von Neueng⸗ 
Aand bis nad) Georgien iſt eines Sinnes 
Leib und Leben daran zu wagen, ihre Freie 
„beit zu behaupten. Dieiehige wenige, weils 
„che anders denken, Dürfen doch nicht ans 
„ders reden. Sind ia einige fo unvorfiche 


„tig, fo gehen fie fo übel an, daß es ar 
„dern vergeht, fich das aeringite genen Die 


„einmal eingefchlagene Pege merken zu la 
„ten. In Philadelphia find die engfir 


„ſchen und auch teutſchen Eichler in Sof 


„‚Dateneompagnien formürt, tragen ihre Lie 


berey und. find epereirt, tie reguläre BR 
„ker, — Sch halte dafür, ein Prediger in 
„Diefem Lande thut am beiten, wenn ex 
„Buße und Glauben defto ernftlicher predi⸗ 


ir ie eniger Die Menfchen jest davon 


„bören wollen. Gegen die Sache zu reden, 


„waͤre unweiſe und phne den geringften Erz 
„folg; für die Sache zu reden, gefährlich; 


„weil ich wenigſtens an meinem geringen 


„Theil nicht beſtimmen kann, ob America 
„recht oder unrecht thut.“ Eben dieſes “ 
2 4 
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theil faͤllet auch ein anderer Prediger Bere » 
Kunze ©; 1372: f 2 


Nachdem der Krieg in vollen Flammen 
ſtand, haben die Unftigen natürlicher Weiſe 
ihe Theil auch empfunden. So wurde nach 
der Eroberung von Phila delphia unſere 
große Kirche zum Lazaveth eingenommen, 
(&. 1468:) Stühle und alles darin ruinirt, 
var Schule und Pfarrhaus blieb unverfehrr. 

Yas Seminarium abet mufte aus. Mangel 
der Unterhaltungskoften, bei der erſchreckli⸗ 
chen Theurung, die ſehr genau befchrieben 


wird ‚aufgehoben werben. 


Die Kirche in Barenhill mar wech: 
felsweife von den freiteriden Partheien als 
Batterie und Pferdeſtall gebraucht und ſehr 
jeirüctet worden, die Einwohner theils vers 
jagt, theils ausgeplündert und in bittere Ars 


Die Gemeinde in und um German 
töten fitte vor andern ſehr viel, weil das 
felbft Das Haupttreffen vorgefallen mar, und 
die Stadt von der fliegenden Armee gepluͤn⸗ 
dert wurde. Der He Paſt. Schmid 
allda muſte mic feiner Familie ing Land 
flüchten: Die Kirche ward noch ziemlich: 
verſchont, aber die Orgel zerbroͤchen. An 
einem andern Orte wurden auch 2 Kischen _ 

a ee von: 


— 


1 


m - 
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von der americaniſchen Armee zu Laarethen 
eingenommen, Stühle und. Baͤnke heraus⸗ 
geworfen,/ auch«dem Prediger viele Bedruͤ⸗ 


ckung angethan; weil er nicht oͤffentlich fuͤr 


den Congreß beleie Zu Neuyork war 
ein Pfarrhaus und; eine Kirche verbrannt, 


 (&.1509.) und das Übergebliebene Pfarr⸗ 


haus muſte zur — — Bea 


Bei der. — SesiermmaenerÄnden | 
zung wär nun dieſes das wichtigſte und ana 


genehmſte CE. 1419.) welches durch die: 
| Sorgfaolt des Hrn. Seniors Mühlen: 
berg; des erſten Eriftere Des Penſylvani⸗ 


ſchen Kirchenweſens, giuktich bewirfer ward: 
daß in die neue Resierungsform 


. der vereintaten Treyftaten ein Ar— 


tikebeingerückt wurde, durch wel—⸗ 


ben den Lutheranern alle Privi— 
Aegia * in Kirchen und Schulen 


aefichert worden. Dies kann alſo 


| bey dieſen. Kirchen neue Epoche machen. | 


f Nun wird wol zufoͤrderſt eine N — 
richt von den geſammten penſyl— 
——— a da un d Lehrern 

| . En ei“ 
* Man ſehe von dieten anſehnl Privilegien 
den angeführten ı2ten Theil der Actorum 
hitt. eccl. noſtri temp. ©, 4473451. 
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erwartet werden. Es finder ſich diefelbe in 
der XViten Fortſetz. ©. 1408 — 1418. 
som Detob. 1778. ziemlich weitläuftig. Wir 
fügen: aber nur die abgefürzte bei, die auch 
neuer vom 6 Dec. 1782. und ©. 1424. zu. 
leſen ift, werden aber eine aus der andern 
ganzen *). 

Hr. Senior Miühlenberg hat ſich | 
wegen hohen Alters und wegen erlittenen 
Schadens am ‚Gehör zur Ruhe begeben, 
und thut nur dann und wann Hülfe, fons 
derlich in der Aufferlichen Direktion. 

r. Kunze und Hr. Helmuth ars 
beiteten an. der großen Gemeinde zu I his 
ladelphia.. Für den hernach abaegans 
genen Hrn. P. Kunze ift’Hr. Schmid. 
aus ——— angekommen. | 

ermantorwn war alfo damals 
Hr J. S ch mid, fuͤr a Gemeinde und 


| Fi⸗ | 
! 


9 Das oben im der fürjen Einleitung don mit 
beigebrachte, Verzeichniß der  ebangelifchen 
Prediger in Nordamerica, vom Jahr 1786. 

iſt neuer und vollſtaͤndiger in Anſehung dee 
Namen und Zahl der Prediger, als dasie⸗ 

ige, welches hier ſtehet. Aber diefes hat 
den Vorzug, daß dabei die Gemeinden, bei 
welchen fich die Prediger befinden, genennt 
find. | 


⸗ 


Der Herausg. 


— 


.. 


ap 1. Rache. von den ehaiige luth. 
= Fiat jezi iſt fie mit Philadelphia com⸗ 


Zy Peikstowen, Peiklaud, Neu 
provpidenzund Potstowen arbeitete Hr. 


Be 2 — | 
. Reuhanndnet war fat 3. Fahre va⸗ 
cant, und Hr. Gen, Muͤhl enber g und 
ein Sohn. verfabe fie mit, bid der aus 
harlestown verttiebene Dt. Streit zu 
Hütte kam, und im Mon: Zul 1782 fein 
nen Dienft in det Gemeinde antrat. 
An Tulpehoken war Hr. V. Schul⸗ 
1% und arbeitete. zugleich in der umliegen⸗ 
gnLancaſter, wo vorher Herr P. 
 Helimutb geweſen, ſtand Hr. Heinr. 
Mühlenberg, der Jͤngee. — 
An Porkls wn jtand Hr. P Kurz 
und fein Sochtermann Hu Göhting un 
“An Friedrichſst swu Hr P. Krug, 
wiewoi bei kuͤmmerlichen Umſtaͤnden, bei 
der Theurung. 
Der jüngere Hr. Kurz bei etlichen Ge⸗ 
meinden in und im Libanon. r 
Auſſer diefen aus Eutopa her 
Hefandeen Predigern find Folgen 
| B£ u Arbeitern im Weinberge 
in Anrerica zubereitet und beru⸗ 
fen worden (Sr 1425% | 


Hr 
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— P. Jung in Maryland, der 
in Lehre und geben. etlichen Gemeinden wol 
vorfteh —— 

In der Stadt Reading Herr P. 
Wil d bahn, der vor verſchiebenen Zah» 
un, von dem vereinigten. evangelifchen Mi: 
uijterium geprüft.und ordinivet worden ift. 

. Hr: PD. Lehman in Whitehall, 
| gemalt hip und den Filiaten.- Hr. —* 

unze in Philadelphia machte. ihn, frei, 
und weil er einen Anfang in Humanioribus 
hatte, nahm, er ihn zum Lehrer am Semi⸗ 
nario an, und unterrichtete ihn, daneben in 
der Q Theofogie.- Er wurde hernach Infor⸗ 
mator bei einem Prediger Buſchkerk in 
Macunſchy, predigte zuweilen. für ihn, 
mit ſolchem Beifall, daß einige benachbar⸗ 
tGemeinden um ihn anhielten. Man ver: 
veiligte Diefes auf ı Jahr zur Probe, er 

ielt ſich wohl und befam fonderlich. das 

‚eines guten Wandels, ‚der, Liebe. und. 
und Srusbarkeit bei der J end, und alſo 
wurde. er, nachdem: er 3 He die. Probe 

alten;, won dem teutſchen ben iſchen 

inifferig grdinitt, >. 

In Sofhehoppen, Andienfield, 
und Tohikon Hr. P. Kern Er hat⸗ 
ke: im’. Erlangen: fiuditt, eine Beitang zur. . 
Probe geſtanden ward, Aarau! if examinirt 
und erbinitt, Er zieret [3 ehre mit chriſt⸗ 
lichen IBandel. 

Act. z. neuefl. Kircheng. 19. 3 St. O m 
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In Mac ün ſchy ſtehet obgedachter He 
p Bufchkerk, deſſen beſondere Gaben 
im Catechiſiren geruͤhmt werden. Bi HE 
von dem ſchwediſchen Proͤbſt D. W Bran 
‚gel ordinitt. 
In der Grafſchaft Norkhampto n 
und Yerfey war Hr. Ernſt, aus Stras⸗ 
burg, ein fleißiger Hrediger. — | 
Einige Gemeinden nach) den blauen 
Bergen beforgte ein Camdidät, nachdem: 
der bisher allda geitandene P. Friederici 
aft und Elmmerlich geworden, für deſſen 
‚Erhaltung. man durd) liebreiche Beiträge 
bevadht if. 
Hr P. Schröter ſtehet in Man 
heim über Sancafter, und beforget einige 
Mebengemeinden. Diefer iſt auch von dem’ 
Hru. P. Kunze in Philadelphia in der 
Theologie unterrichtet, hat als Präceptoe” 
alda am Gyhmnaſio gearbeitet, hie und- da} 
füblevirt und ift für die sedädhten Gemein · 
den ordinirt worden. 
In Neigermantewn md dazu mr 
hörigen Filialen it Hr: P. Graaf, vor 
einem. andern Dit Dakinf at. dahin be⸗ 
rufen worden. 
Won einigen weller hin gelegenen Se 
meinden wollen wir am Ende noch Nach⸗ 
hr geben und ‚einige — ——— be⸗ 
r ren. | * * 


a ww 5 n 4 
⸗ Er » , . 
rs . ; bw, 7 — ug m 34 UWe* 
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anzufangen. 2: ©. 
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a Wahn den aanaluth. 


„ner in der Irre herum gehen. Die Eng: 
„bander hätten gute Gelegenheit... i nPaar 
„Neifeprediger, die von den Presby⸗ 
„terianeen beſoldet und mit Dollmerfchern 
„begleitet, werden... gehen zwar herum 
„aber ohne daß man etwas weiter hoͤrete 
„O daß Gott unſer Vorhaben fegueteh; Su. 
„beim "Plane habe ich ‚recht )geflifjentlich de 
„dacht, Daß, Fünftig einmal, wenn etwas 
„vorhanden, auf eine ſolche Miff ion (ein 
Weg von 100 englifche Meilen zu Lande 

bringt, in: etlichen Gegenden: ſhon zu den 
Wiſden) follte gedacht werden.“ 


Die andere. Abficht war. es dahin zu 
bringen, ‚daß In dieſer Ankalt-füx 
ie teusfsben Semeinden tühtige 
Prediger aubsreitet werden fole 
Gen; ‚weiches. um fo mehr zu-wünfchen wa⸗ 
te, mweil.ehfo fehwer und Bajtbar if, ‚alle, 
Prediger, aug Teutſchland zu nberfhicken:n 
Diele Abſicht nähert fich, wie wir theilg 
gehört, theils noch: hören werden, ſchon 
ziemlich ihrer, Erfüllung.: -geute, die ſchon 
einige Studja haben, und etwas anneh⸗ 
men Werden darin theils als Lehrende, 
heils als Lernende, zum kuͤnftigen Dienſi 
der Kirche bereitet. So tamı©. 1369); - 
ein Menſch etwa 12 Meilen’ yon Lancası 
er, ac. Hering, zum Herrn Paft:i 
ellmuth, und eröffnete, ihm feine Nei⸗ 
dar — gung 


N 
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gung zum Lehramte. Er nahm jihn im Ver⸗ 
trauen auf Gott an — und feine Arbeit 
wurde fo geſegnet bei demfelben, „daß er, 
„wie Hr. Hellmuth felbit ſagt, ſchon feit 
„einem halben Jahr feine Predigten ſelbſt 
„ausarbeitet, fie mit einem guten, Anftand 
„und Beifall häft, und nicht ohne Segen 
„verſchiedenen Nebengemeinden diene. — 
„Ehe er zu. mir Fam, hatte er, fic) ſelbſt Durch 
„Bücher einen Eleinen. Vorrath von Ai: 
„fenfchaften und auch Sprachen geſamlet.“ 


Db, gleich die Schule obexwaͤhnter⸗ 
maßen in. Den Kriegszeiten, nicht beſtehen 
konnte; ſo iſt fie doch hernach wieder in den, 
For eines Oymnafium. oder Akade⸗ 
mie gekommen, welches (wit wit ©. 1423 
. Leute Auf Die Univerfität, Diefer. Lanz 
e ſchicket. — Den 3 März 1783, wurden 
die erfteren 4 Schüler. des Hrn. Profeflors, 
Dr. Kunze, bofnungsoslle. Fünglinge, 
Glieder der Univerfität und hörten die Hus 
maniora bei ihm und Hin. Hellinuth fort, 
und bei. den englifchen Profefloren Philoſo⸗ 
phie und Mathematik. —— Es nahm fi) 
dieſes Gymnaſium ſonderlich auch durch deu 
Fleiß der daran mitarbeitenden beiden Hin. 
Prediger in Philadelphia laut eines Brie⸗ 
ee Duni ta, 
9 Diefe haben denn wieder ihre Tutors odet 
unterlehrer. | 


26 1. NEN, von den evang Int. 
ſ vom 16 „unit 1783 ſo wieder of, daR 
Iches dam is bi8 an 49 Rinder, woyoH - 
—— * dem Laͤnde waren, ange⸗ 
wachfen wat, Anch wurden (©, 1419) 
dm, 28 Apr. 1784: von der ganzen Geſell⸗ 
fchaft der Philadelphiſchen Unidberſitaͤt vier 
der beiten teutſchen Schüler im. Lateinifchen 
und Griechiſchen examinirt, welche ſo wol 
bejtunden ,. ‚Daß. fie mit ‚Ehren aus dee 
Afademie in die Amine sTieit — 
genommen wurden· — 
Am 20 Sept, kaBa PR in det ata⸗ 
demie eine oͤffentliche Nedeibung, 
Die erfte von der Art in America, 
unter den Zeutfchen ſehr feierlich ges 
Balfen. Die gefammten Glieder. der. Aſ— 


femdlh; des hoben voliehenden Raths und — 


Die Cenſoren dieſes Staats, die Magiſtrats⸗ 
perſonen die Truͤſtees der. Univerfirät, die . 
ganze Facuträr ı und die teutfche Gefellichaft, 
famme vielen anderh Herten und Damen, - 
deeheg ſi e mit ihrer Gegenwart. | 


Die Site hielten Reden über ber⸗ 
| (hiedee‘ ansgefuchte. Materien, unter ans 
dern vom Magnetifmus‘, Magie, Toleranz 
der Religionen ꝛc. und (eöten vieles Lob ein. ° 
„Unfere Kinder, melder Hr. P. Hellmuth 
„(S- 1478.) haben ein allgerneines Ver— 
„guügen ER: Die geſammten —7 

erren 


6 
we oe‘ 
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„zeigten. ihre innigfte Freude über den guten 
„Anjtand und, das ‚muntere Weſen der 


„Kinder.“ 


Viele Englaͤnder haben ſich auch in der 


Akademie gemeldet, um das Teutſche zu 


Iernen, welche Sprache allda ſehr in Ans 
fehen koͤmmt (©. 1480.) und vom 14 Apr. 
3785 meldet Hr. P. Hellmuth (©. 1498.) 
„Unſere Akademie (Gymnaſium) ift im Ichöns 


„ten: Flor. Sch habe an die 60 Kinder. 
„Sch finde keine Widerſpenſtigkeit —T— 


„unter allen dieſen lieben Kindern mehr, ſo 
„boͤſe auch. mancher mochte geweſen ſeyn, 
nehe.er zu ung kam. Die Truſtees find ſo 


„wool . mit, der Schule zufrieden, daß“ 
„lie die englifhe Schule in mein 
zimmer, und meine in. Das Zim: , 


„mer der engliſchen Schule, das 
Iſch oͤn ſte und: bequemite im. gans 
‚zen Haufe verlegt haben, meil 
„meine ‚tiber die Helfte zahlreicher iſt als 
‚jene. Sch habe vor einigen Tagen auch 2 
„englifche Kinder eines ſehr angefehenen 
„Mannes in meine. Claſſe aufnehmen ‚müf: 
„sen... Die Truftees haben mir. ferner aud) 
drey Dutors (Unterlehrer) erlaubt, ind er⸗ 


„füllen ale meine Wünfche, die Schule ber 


„treffend. Unter uns Lehrern ift Die brüder- 
„lichjte Einigkeit und 
4 Ä Be 


- 4 


4 
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Nun muͤſſen wir alſo von dieſer Pflanz⸗ 
ſchule oder Akademie zu den eigentlichen. @ 
americanifien Uniberfi täten uns 
wenden. | | er 


er 


Die erfte Univerfifär: ift zu 
PDhiladelphia im Herbft 177 9 und al⸗ 
o noch im Kriege geſtiftet worden (S. 1421% 
Es ſollten darim von allen Religionsven 


ſelben ſeyn. Hr. P. Hellmuch ftellte vor, 
wie noͤthig es ſey, auch die Teutſchen in 
Obacht iu nehmen ‚ um mit den Sprachen 
und Wiſſenſchaften zugleich ihre: Murter- 
Drache zu eultiviren, weil: ganze Counmn⸗ 
tees (Grafſchaften) waͤren, wo lauter 
Teutſche wohnten. Er ſetzt (G. 1436.) 
hinzu: Ich denke, daß “Philadelphia in 
‚Wenig Fahren einer teutſchen Stadt. weit 
„ähnlicher fehen wird, als einer englifchen, 
„und warum follten wir nicht dahin arbeis 
„een, diefen Zeitpuner zu befchleunigen. Fer. 
‚ner bin ich fehr dafür ‚die teutſche Spra⸗ 
ache hier, fo biel als Möglich, auch unter 


⸗anſern vornehmen Englaͤndern bekannt zu 


„machen, damit untere teutfche junge Her, 
„ten ſich ihrer Mutter ſprache zu ſchaͤmen 
‚‚teine Urſach haben, wenn ſie die vornehm⸗ 
Engländer dieſelbe ſchaͤtzen und reden 
„Hören.“ N DEE I 'ye 
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Es wurde dieſer Antrag genehmiget, und 
ein teutſcher Profeffor- der Philo— 
og ie: anneordnet, „nebit- einem, Sprach— 
meiſter. Bei dieſem teusichen Profeſſor toll- 
te man das Lateiniſche, Griechiſche und 
| Hebraͤiſche hoͤren. Im Gymnaſio ſollten 
die Teutſchen zwo Stunden taͤglich Engluſch 
lernen, damit ſie auf der Univerſitaͤt gleich 
die engliſchen Collegia nuͤtzen koͤnnten, weil 
in dieſen, wie ſchon gedacht iſt, Hhildo⸗ 
pbie und Mathematik gelehrt wird, 


‚, . Die Studierenden auf der Unv 
verſitaͤt muͤſſen Heiffige und ſchar— 
fe Eramina aushalten. Ser P. 
Hellmuth fchreibt (S. 1434.): „Sch muſte 
„als Truſtee dem Examen der Sandıdaten 
„deiwohnen, welche erſt nach. ». Uhr entlaſ⸗ 
‚fen wurden. Sie wurden im Lateiniſchen, 
EGriechiſchen und in der Mathematik ſehr 
„ſcharf von einigen Truſtees eyas 
yminirt. : Nachmittags von 3.— 6 Uhr 
„wurde die Prüfung fortgeſezt. Geogra⸗ 
„phie, Hiſtorie und engliſche Sprache wa⸗ 
„ten die Theile, worauf ſich das Nachmit⸗ 
ntagseramen bezog. Verſchiedne beſtan⸗ 
den ſehr wol; ‚unter allen aber wurde ei: 
‚nem Deutſchen, der, einer der ex 
‚„ften.in unferm teutfchen Anftitue 
te gewefen, und neben ı5 Eng: 
———— der einzige, Zeutiche bei 
ne Ds „Dies 


a6 1 Nahe: —* evang. luth. 


„diefer Prüufung war, der, Vor—⸗ 
Jug von den'gegenwärtigen. eng 
Aliſchen Herren eingeraͤ umt· 2 
„Den 16. Apt. i724 muſten die Studioſi 
ihre Geſchicklichkeit in der philoſophiſchen 
„Moral, Logik und Metaphyſik, und zu— 
legt in der natuͤrlichen Philoſophie oder 
boſt unterſuͤchen laſſen. Den 16 Apr. 
„war ich: bei-dem :Examine ſtudioſorum 
| medieinae gegenwaͤrtig. — * Abends bei 
„einer Verſammlung "der. Truſtees der hie— 
„ſigen Univerfität wurde eine Auswahl uns 
‚ter den geprüften Studioſis getroffen, . da 
„von 36. nur g tüichiig erkannt wurden, den 
„Gradum Bacealaureatus zu erhalten. Die 
„uͤbrigen müffen noch. ein : ganzes Jahr ihre 
„Studien unter uns fortſetzen (&: 1437.) 
„Es iſt hier ein "großer. Unterfchied zwiſchen 
„einem Öffentlichen und Privatex amen. 
„Das Leztere if: aufferordentlich 
ſt r jet, das Erſtere aber'gelinde, Doch fo, 
„d F einem jeden. Zuhbrer frei fies 
„bet, Fragen an die Candidaten 
mu thun. Heute wurden die jungen Mes 
diciner Öffentlich in der Anatomie, Chy⸗ 
„mie und Materia .medica 'eraminirt.”" 
Scheint's doch faſt, Als ob die Wiſſenſchaf⸗ 
ten in America cifriger als unter ung woll⸗ 
ten getrieben: werden, und welchen. Eifer 
und Fleis muß dieſes — unter ee iger 
| Jugend erwecken! — 
er 


I 
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Bei Doctorpromotionen ‚geben die Trus 
ftees nur ein Mandamus mie fie. es nennen 
an die Fakultät, in. welchen dieienigen bes 
nennt find, die zu den verichiedenen Gras 
den oͤffeutlich und feierlich, ſollen promopirt 
werden. (S. 1447). Dem: Hrn. Genivr 
Mühtenberg murde die theologifche 
Doctorwuͤrde einhellig zuerkannt. — Seine 
Verdienſte waren dieſer Ehrenbezeugung 
werth, und es kann auch fuͤr das Ganze 
unſerer Kirche nuͤzlich ſeyn. Dieſe Ehre 
des the ologiſchen Doctoratsiftaud 
den daſigen Predigern Hrn. Kunze und Hrn. 
Helmuth zuerkannt worden. 


Der Pro vo ſt oder Director der Unis 
verſitaͤt zu Philadelphia iſt ein Presbyteria⸗· 
ne (©. 1439). Er beſizt eine beſondere 
Gabe, junge Leute in kurzer Zeit in den 
Wiſſenſchaſten weiter zu bringen. Er iſt 
dabei ſehr gelaſſen, freundlich und liebreich, 

ſo daß er die Liebe und Achtung der ganzen 
Anſtalt ſich erworben hautt. 


Die Presbyterianer halten ſich auch ſonſt 
gegen die Evangeliſchen freundſchaftlich und 
©. 1467. lieſet man von einem englifchen 
Prediger, Der von Dem: teutfchen 
Minifterio iſt ordinirt worden, 
und in Purzer Zeit 10 Erwachſene, meiftens 
Quaͤker, getauft. hatte. =. — 


\ 
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Die andere Univerfirdt zu Neu— 
work wurde bald hernach angelegt. Nur 
wär dieſe micht ſo vortheilhaft fundirt, als 
die im Philadelphia. „Wir haben, heißt 
„es (S. 1507.) Canzler, Vice⸗Canzler, 
„audy Pedellenn⸗In einem Stuͤck nur find 
„wir uͤbler dran, als die Philadelphier. 
„Dort bat die Aſſembly jährlich 1500 Pfund 
„Einkünfte 'hergegeben,, hier nicht das Aller⸗ 
geringſte.“ ¶ Hr. D. Kunze aus Phi⸗ 
ladelphia, der an die Krche zu Newyork 
berufen wurde, nahm den: Ruf als Profeſ⸗ 
for in der Hofnung an, die Univerfität mit 
au befördern, : da fic) in der. Fundation -der 
Paſſus fand (S. 1505.); „Wenn irgend 
‚eine Gemeinde oder Perſonen von irgend 
einer Religionsbenennung der Univerfieät 
jährlich wenigſtens 200 Scheffel Weizen 
„als Gehalt verfichern; ſo ſoll ein Profeß 
‚for. der Theologie in der Religionsverfaſ⸗ 
„ſung erwaͤhlet werden, von welcher ſolche 
Donatores ſind, und die Perſon, die ſie 
„beitimmen. Dieſes kleine Salarium ma: 
„chet etwa 80 Pf. (Penſ.) unſers Geldes 
„aus *).“ Daher war es noͤthig, vors 
erſte einen Prof. fuͤr die Studierenden zu 
waͤhlen, der ſonſt noch verſorgt war. Herr 
D&D. Kunzeihoffet obige Fundation zu er» 
ee 1 Halte 


Ein Pfund Penſploaniſch iſt 4 Thle. nach 
unſerm Gelde, ©, 1409, 


— 
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haften. Und möchte ſich doch auch dazu ein 
fo erhabener Wohlthaͤter finden, als wir 
im. ı2 Th. Der Adtorum h: e, noftri remp: 
©. 442- für.die Kirche in Philadelphia ge⸗ 
nannt haben. Hr. D. Kunze bekam die 
Proſeſſur Der oriental. Sprachen, jedoch 
ohne Gehalt. Er gedenket bald Auditores 
zu bekommen, da der erſte niederteutſche 
Prediger D. Levingſtone, der vor Kur⸗ 
zem vom Synodo der niederteutſchen v verei⸗ 
nigten Provinzen zum Profeſſor der Theo⸗ 
logie ernannt worden war, und erſt einige 
Tage. zuvor feine laeinifche Inauguralrede 
gehakten hatte, fich gegen ihn vernehmen 
lieh, dag er alle feine Studenten, die noch 
fen hebraͤiſch verſtuͤnden, zu ihm ſenden 
wollte. — Das Lateiniſche wird "hier 
Biht.fonderlich: getrieben. In der Mathe⸗ 
matt und Phyſik aber find die Profeſſoren 
fehr geſchickt. In jener- werden Euclidis 
elementa tractirt, in diefer wird dem — 
tom in. allem gefolget. Ze 


Doch muß man von pr Dielen. — 
PER Anttalten die Derbeflerungen und 
* Segen mit der Folge der eit warten 


Noch find mehrere wärdiae und 
obliche Geſellſchaften in diefen 
*indern errichtet worden. | 


- Die 
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Die Geſellſchaft zur Befoͤrde— 
rung des Chriſtenthums und aller 
nuͤzlich en Kenntni ſſe haben wir ſchon 
bei. dem Seminarſo zu. Philadelphia ge— 
nannt. Die. beiden Geiltlichen, Hr. D. 
Kunze, und Hr. D. Hell muth waren - 
Mitglieder Derfelben. 2 0.0.0000 


In Nemppr? that ſich im Anfang 
‚4785 eine ähnliche Gefelfchaft zufammen.;: 
die Geſellſchaft zur Beförderung 
nuͤzlicher Kenntniſſe, die. unter ſich 
einen Ausſchuß von 25 Perſonen gemacht 
hat, welche ‚Die Geldausgaben unter Haͤu— 
den haben, und die Materien, die absubans 

deln ſind, vorlegen. In dieſen Ausſchuß 
ward Hr D. Kunze mit gewählt WS: 
1508) .. Dieſe Geſellſchaft Scheint. im. Sin⸗ 
‚ae zu haben, ſich hervorthun zu mölleny 
‚And fie. wahlet auswaͤrtige beruͤhmte Ge⸗ 
⸗ehrte als Glieder. Weil: wir nun, den 
„Congreß bier haben, ſo kann ihr dies 
„leicht ein Uebergewicht vor der Philadel⸗ 
„phiſchen geben.“ —— 


a ee 6666 
Qu Carliſſe am Fluß Susquehanua 
ft ein neues Inftitut zur Erziehung 
der Jugend unter dem Namen Ditfine 
ſon⸗-Coll ege durch Subfeription für die 
. Engländer angelegt, aber noch nicht eröfnee: 
(©. 1460), Die Vorſteher haben fich auch 
2 J on 


— 


ER 
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an das teutſche enangelifche Minifterium zu 
Philadelphia "gewendet und um Unterſtuͤ⸗ 
gung gebeten. Ze a — 


Noch iſt in Newyork eine Geſell— 
ſchaft für die Teutſchen, ſonderlich 
durch Die Beförderung des Hn: Generalmajor 
von Steuben errichtet, die das Beſte 
der ankommenden Teutſchen beſorget (©... 
1508). „Unſer Wunſch iſt, ſo viel Teut 
Abe nad) Neuyork zu locken, als. nur moͤg⸗ 
„lich iſt. Den Erdboden machen die Teut⸗ 
„ſchen zum Paradies. —— Die Anzahl. 
„der Teutfchen ih dieſem Staat (N. Vork) 
-anfehnlich, "und ich Haube nicht⸗ daß 
„in Penſylvanien mehr als noch einmal :fo, 
„viel wohnen. Der Kirchenzuſtand aber, 
Mieht bis iezt betruͤbt aus. In vielen Gew 
„genden haben die Indianer gewuͤthet, und 


„dieſe werden eben mit Furcht wieder ange 


„baut. Ach! daß wir einen Reiſeprediger 
„hier haͤtten, der dieſe armen Schaͤafe un 


„entgeldlich befüchen koͤnnte. /· 


Eben dergleichen Geſellſchaft iſt zu Bal⸗ 
timore in Maryland und vorzüge 
ich in Philadelphia GS. 1518). Die - 
fe Geſellſchaften bemühen fih, die ankom⸗ 
menden Teutſchen zu unterftügen, und das 
hinzu fehen, Daß fie von den Schifsfapis 
hinen und Kaufleuten ————— 


216 1. Nralgr non den evangilath. ' 


und betrogen: werden. ; Sonſt that diefes 
‚ die erite Stadtmagiſtratsperſon, welche kein 

Teutſch fonn, Da denn die armen Beute ſehr 
hintergangen wurden. Sie muſten nem= 
üch wend fie die Schifffracht nicht ſelbſt 
bezahlen konnten, ſich auf gewiſſe Jahre 

bei reichen Einwohnern als Knechte und 
Maͤgde verkaufen laſſen/ wobei viele Unge⸗ 
rechtigkeiten vorgegangen ſind, und in den 
aͤttern Penſylvaniſchen Berichten*) kommen 
viel traurige: Geſchichten vor, in was für, 


Elend, Hunger und Kummer: manche gera⸗ 


then. find. Noch im. XV St. S. 1376, 
lieſer man :; „Die Teutſchen heſtehen groſſen⸗ 
„theils aus ſolchen Pfaͤlzern, Wuͤrtenber⸗ 


gern, Elſaßern, welche in Ihrem Vater⸗ 


iande bei der niedrigften Lebensart queh 
Die aͤuſſerſte Armuth drückte: 1 Dieſe ſind 
es, die zu hunderten und zus tauſenden 
lich ‚börte die vorige IBuche,; den 18 Jule, 
1775. von einem Schiffe auf welchem 1560. 
Zeutfche-gernefen waren, von welchen 1.109, 
auf der See geſtorben) aufs Schiff wie, 

Heringe eingepackt, und bier als Sclaven 
„auf. etliche Zeit verkauft werden.“ —Jezt 
werden fie nun gleich. menſchenfreundlich un⸗ 
tergebracht,, gehalten und, in Aufſicht ger: 
nommen‘ ı . 5 KR —— 
5. 1 Fortſ. ©: 135. 125, 6 Fortſ. S. 391. 
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Noch ift in Philadelphia eine philoſo⸗ 
hiſche Sefelfhaft, die auch Hın, 
D. Kunze zum Mitgliede erwaͤhlte und 
bi der er. zulezt Secretair war. Diefe 
Geſellſchaft it ſchon über 20 Jahr alt, und 
bat verfchiedene merkwürdige Schriften hers 
äusgegeben (©, 1422), . 


In Penſylvanien ift auch eine fehr [os 
benswürdige Einrichtung für die 
Armen (©: 1439) Es wird nemlich ei. 
ne Tare gefammlet, wozu ein jeder das Ser 
hige nacy Vermögen beitragen muß, und 
durchs ganze Land ſowol als in vielen Di⸗ 
fricten der Stadf find Männer beftellt, wel⸗ 
Ge Poor Overſters, Armenpffeger, 
beiffen, und Dafür forgen müffen, daß die 
Hausarmen nothduͤrftig verpfleget,, und 
wenn fie fterben, audy ehrlich begraben wer⸗ 
den, — Auch find in dem harten Winter 
1784 noch neben den gewöünlichen Zaren 
durch freimillige een nahe an 2000 
Pfund Cmären 4000 Thlt. unfers Geldes) 
geſammlet, und dafür die Armen, mit Holz 
und andern Bedürfniffen auf eine Gore ger 
fälige Weiſe verforget worden. -— 


Endlich bemerken wir, daß jährlich auf 
den 20 Zanuar ein Feſt wegen Des er 
haltenen Friedens und Freiheit 
gefeiert wird S. 1443). — 

Art. z. neueſt. Kircheng. 19.3 St. P Nach⸗ 


* 
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Nachdem wir alfo das Ganze auf eine 
ſo vortheilhafte Weiſe haben kennen Ters 
nen, ſo wollen wir noch die wichtigſten Spe⸗ 
cialnachrichten von den evangeliſchen Kir—⸗ 
chen und Orten in America beifuͤgen. Wir 
fangen von Lancafter -an,- wovon im 
XV St. ©. 1330 20. eine ausführliche Nach⸗ 
richt und Diarium von dem 17720. f. noch 

daſelbſt arbeitenden Hrn. P. Hellmuth zu 
leſen iſt. Dieſer brachte bei ſeiner Ankunſt 
allda alles in beſſere Ordnung. Auch die 
Laſt de, Schulden, die von dem Kirchenbau 
übrig war, wurde merklich verringert, und. 
die Gemeinde beeiferte fich, die Nothdurft - 
“immer gehörig zufammen zu bringen... . Sie 
war auch fehon 1773 fo ſtark angewachſen, 
daß die Kirche faft zu Elein werden wollte. 
(©. 1349), hatte aud) eine eigene Predi⸗ 
gerwohnung gekauft und in Stand geſezt. 


In Anſehung der Bearbeitung im Chris | 
ſtenthum findet man viel gute Einrichtungen. | 
Sonderlich wurde der Borfchlag endlich 
u Stande gebracht, daß die, fo zum heil. 
‚Abendmahl gehen wollten, fich einige Zeik 
vorher anmelden-mußten, damit ihnen nach 
ihtem Zuftande und Verhalten Fonnte zuges 
redet werden, und wovon fic) Eein geringer 
‚Segen fphren hieß. Es entſtand dadurch 
bei. Einigen das Inſtitut (S. 13; 1), „daß 
„ſich einige gute Selen, die etwas beffers 
| ee Ye „er⸗ 

J— | 
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„eeennen lernten, naͤher zufammenbielten 
„und woͤchentlich zwei bis dreimal an vers 
„Nhiedenen Orten mit einander ſungen, be: 
‚teten, ein Sapitel in der Biber und Arnds 
wahren Ehriftenthum laſen; mie auch wenn, 
‚Sonntag Abends Feine Betſtunde in der 
‚Kirche gehalten wurde, die Predigt wie⸗ 
„derhohlten.“ Es fanden fich aber, mie 
‚man meiter-Tiefet , bald Leute, die darüber. 
„Auffehen und Läjtern erregten. Herr P. 
Hellmuth nahm zwar Feinen eigentlichen 
Theil daran, und mar nicht Dabei gegene 
waͤttig. Dennoch wurde ihm imputirt, daß 
er eine neue Secte ſtiften wollte. Dei der 
Gelegenheit erzaͤhlet er die Bewegungen, 
welche die Herrnhuter Durch einen ſchwe⸗ 
diſchen ihnen zugethanen Prediger Ny⸗ 
berg) 1745 u. fe heimlich angerichtet, 
wotuͤber es endlich zur Klage gefommen, . 
als fie die Kirche an ſich reißen wollten, wel⸗ 
che aber den Linferigen durch obrigkeitlichen 

zZ »2 : Cduf 


4 Bon diefem vormaligen ſchwediſchen Predis 
ger, Lars’ Nyberg, der fih nachher zu 
den herrnhutiſchen Brüdern gewendet hat, 
und von den dadurch in fancafter erreg⸗ 
ten Unruhen findet man in den Ältern Adtis 
hit, ecch, im XIV. XV. und XVI Bande, 
unmſtaͤndliche Nachrichten. 
DerHerausg; 


325 I. Nachr. von ben cvang. luth. 
Schluß zuerkannt worden. Man beſorgte 
Nr 


alſo Ähnliche -Auffeitee, und Hr. P. Sen 
muth wurde von zween dus dem Ritchenrde 
ehe Darüber befragt; er vercheidigte‘ aber 
feine Unſchuld ſo, daß ſich alles zur Ruhe 
legte. Diefer Vorgang (©. 1351,1357)J 
iſt fehr leſenswerth, und zeiget, wie (eh 
behutfam ein Lehrer in ſolchen Dingen zw 


. verfahren habe. 


Ron den Herrnhutern und ihren 
Ausfchweifungen koͤmmt ©. 1362 vor, wie 
einer dieſer Brüder dem Hrn: P. Helmuth 
ſelbſt bezeuget habe, daß das Beten im Chris 
ftentyum eine ganz unnöthige Sache waͤre; 
und einer ihrer Lehrer haite in einer Leichen⸗ 
predigt Die Lutheraner namentlich 
genannt, und. deren Prediger als Leute, 
befchrieben, die den Heiland nicht Benneten, 
weil fie predigten, man müfte heilig ſeyn 
‚und heilig leben. Er nahm daher Gelegen⸗ 
heit bei der Leichenpredigt eines Mannes, 
der ihre Bruͤderſchaft veriaſſen, ſich zu un⸗ 
 ferer Kirche gewendet, und feine Glaubens, 
| freudigkeit im Sterben ſehr ſchoͤn bezeuget 
hatte, die gute Sache zu reiten und zu bes 
weiſen, „Daß das heilige Leben natürlich aus 
„dem techten Gebrauch der Lehre von Der 
„Derföhnung Jeſu folgen müßte, — «6 
„waͤre Das rechtſchafne Weſen in Jeſu eine 
„wichtigere Sache, als. man gewbhmich 
| „glaubte. 
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Iaubte. Es käme nicht auf Wiſſen und 
Haudern, fondern auf die Kraft an, weis 
‚de auch der Verſtorbene mit vielen Xhräs 
aen erkannt hatte. | 


Aöſſer dieſen kommen fonft noch vielan: 
ie Erempel von der Kraft und Wuͤrkung 
5 Evangelii vor, als ©. 1337. Inglei⸗ 
Ken wird gemeldet (©. 1364): Daß zween 
Nennoniten zu unferer Kirche Durch die 
zaufe getreten „ und daß überhaupt diefe 
Mennoniten eine große Liebe zu Hrn. Hell: 
nu) truͤgen, fo Daß es leicht waͤre, viele 
w Lutheranern zu machen. — „Allein, 
lag Hr, H., ich arbeite nicht. dahin, fone 
dm hauptfächlich, daß fie erft wahre Chris 
ulen werden möchten. Doch find feit Kur- 
„Km einige Männer. und Weiber in unfere 
„Gemeinde aufgenommen worden; woruͤ⸗ 
„der aber. das Dberhaupt derfeiben einen 
„großen Unwillen durch den Gebrauch des 
„Vannes bewieſen hat! ·“· 


Nachdem auch um beſſerer Ordnun 
wilen die Glieder der Gemeinde, fo ſid 
auf 1300 beliefen, in ein Verzeichniß ge: 
bracht, und zu Führung eines hriftlichen 
tens anermahnet worden, mit dem Be⸗ 
Wnten,. — daß offenbare Sünder, 
die quf oͤffentliches und befondes 
et Ermahnen von Dem Prediger 

Am | * P 3; und 
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und Kirhenrathe fih nicht gebeſ— 
fert, fondern in ihren Sünden 
mutbwillin fortgefahren wären, 
der Gemeinde dffentlich fotten 
vorgzeigt und aus diefem Regi— 
fer Ausgeſtrichen werden; — MW 
hatte auch diefe Einrichtung gar guten Er: 


ffolg, viele fanden fich zu der Gemeinde und 


Goͤttesdienſt beffer, als ſonſt, ein, vor 
nemlich ©. 1347: „In 2 Wirthshaͤuſern, 
wo ſonſt das ſuͤndlichſte Leben gefuͤhret 
wurde, iſt es ſeit der Zeit, aus Furcht, 

man moͤchte fie öffentlich der Gemeindeans 
zeigen‘, recht ordentlich zugegangen, und 
‘„infonderheit auf Sonntagen: und Landge 
„richten Fein Spielmann dafelbft gehöret 
„voorden. Einige Zänker mit denen man 
„bisher immer‘ feine Roth hatte, find ganz 
„ruhig worden, fo daß man feit der Zeit 
‚micht viel von Zanken und Streitee mehr 
hoͤret.“ — Gewis! Dinge die man in 
Zeutfchland ſchwerlich erhalten möchte, und 
die da zeigen, daß man in viefem fehr freien 
Lande doch noch viele Achtung gegen Das 
örtliche Wort, deſſen Diener und’ gute 
Ordnung hege und annehme. Bi. 


| — 
Bei ſo vielen Beſchaͤftigungen und At⸗ 
beiten beſorgte Hr. P. Hellmuth noch alle 
4 oder s Wochen eine Gemeinde im einem 
Staͤdgen Mid leton, beftelte einen Schul⸗ 
J — meiſter, 
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meiſter, der in -Abmefenheit allda Gottes 
dienſt hielt. Dies war um fo nöthiger, 
©. 1342., da einige ſich von einem verſof⸗ 
fenen Schneidergefellen, der von einem ans 
dern fogenannten lutherifchen: Prediger für 
2 Thir. ordinire worden war, hatten ein: 
‚nehmen laſſen, und beinahe geneigt waren, 
ihnzum Seelſorger anzunehmen, welcher aber 
da fih Hr H- ihrer auf ihre Bitte annahm 
(ohne für die Mühe das geringfte zu nehmen) 
wieder abgemwielen wurde, daß alſo die Ge⸗ 
meinde in Ruhe blieb. | 


Dergleichen war: Hr. Hellmuth aud) 
einmal zu Fridrihstomn in Marpland, 
85 engl. Meiten von Rancafter, mo Hr. P 
Krug iſt, predigte alda unfern Glaubens⸗ 
genoſſen in der reformirten Kirche mit- dies 
lem Beifall und Segen; arbeitete und nuz⸗ 
te, fo weit er nur immer konnte, bis ihm 
die göttfiche- Vorſehung ein noch gröfferes 
Feld Öfnete. Denn er wurde 1779 von 
der großen Gemeinde zu Philadelphia - 
‚zum zweiten Prediger mit den meiften Stim⸗ 
‘men erwaͤhlet, und an feine Stelle kam 
©. 1420. der jüngere. Hr. Muͤhlenb erg 
nahkaneaflen 
In der Haupt⸗ und Mutterficche in 
Phadelp hig legte Hr. Senior Müh- ° 
lendberg fein Nectorat oder Oberprediger⸗ 

EEE. 77 u ams 


Mn 


unse wurde Hr. 
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ruͤhmlich und ‚treulich vorgeſtanden, im 
| —— und in der. Univerſitaͤt mitgenre 
itet, und viel Gutes gefördert haben. ... 
H:r. Kunze aber empfieng den Ruf als 
Prediger nach Neuyork, dem er zu fols- 
en Urſach fand, fonderlich weil er durch 
die allda errichtete Univerſitaͤt hofte Leute 
zum Dienſt unſerer Kirche anziehen zu koͤn⸗ 
sen. Er hat dieſes auch der Shwedir 
Shen Befelfchaft pro fide et chriftig- 
nilmo, non der er ein Mitglied iſt, vorge» 
ſtellt und empfolen (S. ı5 11), und es ſte⸗ 
het mit Gott deffen Erfüllung zu ‚hoffen... 


Anſtatt des, abgesangenen Hrn. D. 
| hulze zu Tulpehy⸗ 

. sen nah "Philadelphia ermähle (©. 
1471). Er nahm auch erft den Ruf an; 
allein zugeftoffene Krankheit nnd. Schwaͤch⸗ 
dichkeit. verhinderten. Die Befolgung : er res 
- He ‚daher ‚Dagegen ward Herr P. 
Schmid gus Bermantomwn erwgtuet 
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(&.:15.16;),.. weldyer. mit Hrn. P. Hell⸗ 
muth zugleich nach America gekommen ift, 
doch fo Daß er die Gemeinde zu Öermans 
town. alle 14 Tage auch bediente. Don 
beiden Drten Tiefet man die augenehmijten 
Nachrichten : In beiden&emeinden herrfcht 
Aebe und Friede, Die Philadelphifche 
it gegenwärtig aufferordentlich wol zufries 
„den. Und vermehret ſich taͤglich. Unſere 
uſſerlichen Umſtaͤnde find bluͤhend, und 
8 bricht Der Wunſch hiebei aus unferm 
„Herzen aus: D daß wir doch auch im In⸗ 
„nern fo grünen und recht fruchtbar werden 
„möchten! . Die Aufferlihen Einkünfte in 
nder Gemeinde belaufen. fi ‚beinahe auf 
300 Pfund Penſ. Courrent, und da mir 
‚nun in dieſem Jahr (1785) ſchulden⸗ 
neei geworden, fo iſt Eein Zweifel, 
„sie werden unter dem Gegen Gottes auf 
„eine oder die. andere Art bald. einen Schritt 
„weiter. thun Eönnen. Auch vorher (S. 


1427.) heißt es: „Die Gemeinde fieht in. 


der ſchoͤnſten Harmonie, und es ſcheint 
‚alles nach Wunſch von ſtatten zu gehen. — 
Wir beide Prediger find mit ein 
„ander gleichfalss zufrieden und 
„arbeiten gemeinfhaftlid. Was 
„Der. eine. prediget, wird von dem 
andern.beftätiget, und bei dieſer 
„Sintracht arbeiten wir nicht ganz ohne Se⸗ 
„gen. — Unfere evangel.Iutheriiche 
ie Ps Ge: 


J 
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„Gemeinde iſt nicht nur die ſtaͤrk⸗ 
„Kein dieſer Stadt, ſondern auch 
„dem Anfehen nach die eifrigſte 
„in Befuhung des oͤffenth Got: 
ntesdrenjtes — woraus mir auf die Zu— 
kuyft manche gute Frucht erwarten. Uns 
. „fere Gemeinde bezeigt fich auch millig, ihre 
„Baben für die. Kırche beizutragen, fo daß 
„ich glaube, daß fie in Diefem Stück weni⸗ 
„ge in Europa‘ und feine in America fich 
„glei hat.“ — Ein eingeruͤcktes rojaͤh⸗ 
riges Verzeichnis von — und Ver⸗ 
ftorbenen zeiget, daß jährlich an 348 ge⸗ 
tauft und an 174 begraben werden, und in 
Diefen 10 Jahren war fie mit 1743 Perfos 
nen vermehret worden. Auch wird (G. 
1473) die Liebe zum goͤttlichen Wort an 
‘ihnen nochmals gerühemet, und Hr. P. Hell 
muth ſtellte Daher cinftens der Gemeinde 
vor, wie lieblich 8 des Sonntags anzuſe⸗ 
hen fer, wenn Menfhen aus- verfchredenen 
‚Sotteshäufern in der bruͤderlichſten Liebe 
einander benegneten, und man keinen Unter⸗ 
ſchied im Amgange desrdegen murnähme, 
weil ſich der eine mie einem andern Namen 
belegte , wie Der andere. Jeder abermüßte 
doch ſeinen Glauben nach dem göttlichen 
Wort genau pruͤfen, und dahin trachten, 
daß er ſeines Glaubens fo gewiß werde, 
daß er aud) einmal im Tode Fteudigkeit ha⸗ 
ben Font te. 
Di 


» 


Gemeinden in America. 227 


Die Befreiung von den Schuß 
den ift fonderlid) ein erfreulicher Umstand 
fie Die teutfche evangelifche Gemeinde zu 
. Philadelphia, da fie davon auf eine bedenk⸗ 
liche Art „gedrückt gemefen mar, tie man 
aus dem herrlichen Legate eriehen Fann, 
das in diefer Abficht von einem Meichsgras 
- fen mit 3 taufend fl. baar und 10 tauf fl. 

on Eapitaf ift gemacht worden. ©, die 
A. h. e. n.t. 12 Theil ©. 442. | 


Man tft auch nun Willens, ein nes 
es Sefangbuch bei den teutfehen luthe⸗ 
riſchen Gemeinden einzuführen (©. 1452), 
worin man aber die alten Lieder von D. Lu⸗ 
ther, Paut Gerhard u.a. unverändert lie⸗ 
fern; aud) für die Gemeinden ein — Ge⸗ 
bet buch verfertigen will. 


Bom 3. 1784 iſt (n. XH. & 1429 is 
F) ein Diarium des Hrn. P. Hellmuth 
eingeruͤckt, aus welchem man fo wol die 
Mühe und Arbeit, als auch die Freudeund 
‚den Segen dieſes wurdigen Lehters erſiehet. 
Es koͤmmt darinn unter andern (S. 1438.) 
eine ſchoͤne That eines rg vor, der 
mit feines Lebens Gefahr eines andern Le⸗ 
ben, der in einer Grube verfchüttet war, 
eifrig obgleich vergeblich retten fuchte. 
Eines Duäfers wird erwaͤhnet, der nad) 
ri En ein ſehr redlicher Mann 

war 
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war (©. 1443), dem die Ausbreitung des 
wahren Chriſtenthums fehr am ‚Herzen lag, 
Er ließ von Zeit zu Zeit auf eigene Koften 
derfchiedene Eleine Tractate drucken, ‚und 
theilte dieſelbe umſonſt in engliſcher und deut⸗ 
ſcher Syrache aus, Zn feinem Haufe hielt 
er taͤglich Schule mit Halbſchwar— 
sen DDder Mulatten. Diefer Schul 
anftalt hat er quch beinahe fein ganzes Ders 
mögen verimacht, welches ſich auf einige tau- 
uw nn Aut Sein z 
IP war ein Beweis, in weichet allgemei- 
nen Achtung dieſer brauchbare Wann ge⸗ 
fanden hatte, denn es war zahlreicher, als 
an je eins gefehen hatte. Am meiftenrübs 
tend Dabei war, daß eine große Anzahl von 
Schwarzen mit — Geſichtsʒůgen fei- 
nen Leichenzug beſchioß. — Bon. eine! 
armen Pater liefet man, daß er feine 
Kinder felbft-unterpichtete, weil # zu weit 
‚bon der Schule qb wohneten. Sonderlich 
‚merEivürdig ift, wog don einem Naturgs 
Niften (©. 1472), der ein dänifcher Ca⸗ 
itaͤn geweſen ‚uabsin Unalanben berfallen 
Mac, gemeldet mifd.: „Er brachte mir Die 
„wichtigſten und-gewöhnlichen Einwürfe ger 
. den Die Gottheit Chrifti und. andere Mar: | 
heiten des Evangein vor. Der Herr aber 
«gab, Önade, daß ihm alles auf eine liebe 
‚teiche, Faßliche und überzeugende Art konn⸗ 
te widerlegt werden. Und man kann 5 
| „Velis 


- 
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„denken, in welche Freude ich verfeze wurde, da 
„mitten in meinem Zureden der Kranke mit 
„thränenden Augen meine Hand ergriff und 
„ausrief: Sie haben mich überzeuget,mein be, 
„ſter Freund! Sie haben einirrendes Schaaf 
„wieder zu feinem, Hirten gebracht! Er fieng 
„hierauf an herzlich zu beten, und flehete unter 
„beifeften Thränen feinem Zefum, den wahre 
„Haftigen Gottmenſchen und Heiland der 
„Belt um Vergebung an.” — Er farb 
14 Tage hernach (©. 1477.) und bei feis 
tier Beerdigung zeigete Dt. P. Hellmuth, 
dag Zefus warhaftig der Sohn 
Gottes, und nicht nur ein Bild 
der Tugend, fondern der Erſoͤſer 
der Menſchen ſey. — Er erzählte 
der Verſammlung die Bekehrungsgefchichte 
des Verftorbenen, weil er merkte, daß vers 
ſchiedene folcher vermeinten ſtarken Geiſter ges 
genwaͤttig waren. Aus dem s Cap. Johannis 
bfieb er vornemlich bei den Worten des 28 
V. fiehen, und zeigte aus dem Zufammen- 
hang, daß dies einzige Capitel hinreichend 
fey, die Gottheit Chrifti gu unferer Berus 


higung zu erweiſen.“ 


Man lieſet in dieſem Diario auch das 
Vornehmſte aus der Syno da lver ſa m⸗ 
lung, die in dem J. 1784 zu Lancaſter 
gehalten wurde (©. 1458). Es wurden 
darinn einige Stücke weiter erläutert ur 
* 
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beſtimmt, inſonderheit wegen der Kirchen 
buͤſſe (diefem unter ung fo anftöffigen Din⸗ 

- ge). daf die offenbaren Uebertreter des sten 
. Gebots bei einer öffentlichen Beichtvermahs 
nung vorftehen, ihre Neue Anzeigen, aber 
in. Liebe mieder aufgenommen, uneheliche 
Kinder aber, auch ehe die Eltern Kirchen» 
buße gethan, getauft werden follten. —— 
So kirchlich ſtreng kann man in daſigem 


* 


Lande der Freiheit ſeyn 


a Der Sand. Hr. Dan. Kurz, ein 
Sohn des alten P. Kurz zu Vorktown, 


Wward zur Licenz des Predigens angenommen. 


Dieſer hatte 3 Jahre lang den Privatun— 
terricht unferer dafigen “Prediger genoffen. 
Er wurde alfo im Sriechifchen und Hebräis 
fchen cyaminirt, und Dies zu aller ori 
denbeit, und multe darauf einige Fragen 
 fehriftlich beantworten, wovon wir einige 
zur Probe anführen wollen: 


7) Mie wird bewieſen, daß. Chriftus 
nicht allein ein Kehrer der Menfchen 
geweſen, fondern auch eine wahre Ge⸗ 

mugthuung geleiftet habe? 
HD Wie wird die Kindertaufe bewieſen? 
5) MWie wird die Unendlichkeit der Hoͤl⸗ 
lenſtrafen dargethan? 

6) Sind die Apoſtel in ihrem Vortrag 
uuntruͤglich? | | 
u, | Nach 
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Nach deren binlänglichen. Beantwor⸗ 
tung wurde ihm ein Öeftattungsfchreis 
ben ertheilet, unter- der. Aufficht feineg' 
Vaters und. nach deſſen Gutbefinden Ge: 
menden mir den Önadenmirteln zu.bedienen.: 


Auch wurde befchloffen (©. 1461), um 
zween neue ‚Prediger nach Teutſchland zu 
Ihreiben. - In einem Briefe. von 5 Sunii 
. 1785. an den ſel. Hrn. D. Freilinghau— 

jen heißt e8 (©. 1512.): „E. H. werden 
„gewis dem evangel, Zion in Penſylvanien 
„keinen geringen Kiebesdienft erweifen, wenn 
„Diefelben fobald als moͤglich unfere Bitte 
„zu erfüllen ſuchen, und 2 tüchtige. Sub: 
„jeete: hieher befördern... Mir mwünfchen 
„aber, Daß der Ruf allgemein möchte eins 
„gerichtet werden, da Philadelphia alsdenn 
„mit eingefchloflen., aber nicht befonderg 
„genannt ill. Es Fann- hier immer beffer 
„beilimmt voerden, wo ſichs am beften für 
„einen neu angefommenen Prediger fchicfen 
„möchte. Philadelphia münfchet freilich 
„einen begabten, demüthigen, freundlichen 
„Mann; der zugleich eine ftarke und ange— 
„nehme Stimme hat weil eine unferer Kirs 
„hen ein großes Gebaͤude iſt; einen Mann,, - 
„Der beim Lobe fic) nicht erhebt, und duch. 
„Zadel ſich beffert; der nicht übers 
„Volk herrſchet, denn das wollen 
„vie Americaner ohnedem ar | 

7 J | sel: 
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‚leiden Die Liebe und Freund 
‚Schaft thüt unter den Yiefige 
„Einwohnern Wunder — Noc 
„eins! America wuͤnſchet ſich Theole 
„sen, aber folche, die lautere 
„Sinnes find. — Es wird ohne Zwei 
‚fel. einer oder der andere ſich ſchicken 
„wenn die verlangten Männer ankommeı 
„werden , und follte das der Fall feyn, fi 
„wird — unfere Gemeinde nicht wegern 
‚ „ihren Theil an den Reiſekoſten tragen ;ı 
helfen.“ — Gr gut und rechtfchaffer 
denken diefe Leute! nn 


In Virginien finden wir 1775 ein 
Gemeinde zu Kufpepper, deren Lehre 
Hr. Frank ehemals Kantor in Philadel: 
phia gewefen iſt S. 1414). Er zog 177; 
im Winter dahin; richtete eine Schule au 
in der verfallenen Gemeinde, lokte alte unt 
junge, fogar auch die armen Negerfchaven 
mit feinem: fieblichen Geſang herbei, cate 
chiſirte und übte fie im Leſen und Singen 
führte mit vielee Mühe die philadelphifche 
Kirchenordnung ein, überfandte an das Mi, 
nifterium feine Diaria, und hatte ein gut 
Geruͤcht in Virginien. Er 309 aber nad) 3 
Jahren wieder nach Philadelphia. 


„Don andern Orten aus Virginien ers 
ſchienen Deputirte auf der Synode ; Die er 
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de Verlängerung des Aufenthalts des da⸗ 
ſigen Interimsarbeiters, Hr. Paul Hım - 
tet, bei ihnen anbiekten, welches audı ge 
fortet wurde. Die Gemeinden Wine 
heiter, Wooditod und Strasburg 
Nelten Dringend um einen Prediger an. 
Nan wolte bis aufs weitere fie durch uns 
ſete Prediger beforgen laflen. | 
Ron der teutichen evangelifhen Ges 
minde zu Eharlestomn n Südta: 
twlina finden wir (&. 1418.) im Jahr 
1778. daß fie zu Anfang des Jahrs Hr. 
Maqg. Stre it berufen und angenommen. . 
habe, der auch von da aus die Gemeinden 
mund um Ebenezer. und Savannah 
einmal befuchet bat. : Aber (S. 1424.) de- 
fen wir vom 6 Dec, 17%2. Daß derfelbe von 
Carlestown vertrieben (die Urfadye wird: 
nicht gemeldet) nach Providens gekom— 
men und ım Monat Julius d. J. der var 
canfen Gemeinde zu Neubannover und 
den Flialen zum Dienst überlaffen worden 
ſeh, die er nun beforget. — :Bon.dem m 
raten Bande der Ad. hiſt. eccl. noftri 
temp S. 213. erwähnten und zu unterjtüs 
kenden Hrn. Nuͤsmann findet man. hier 
nichts; die Enttegenheit der Gegenden ent⸗ 
ſchuidiget dieſes leicht ). In 
*) Die Evangeliſchen in Nordcarolina haben 
. Nie in einer eigentlichen Verbindung mis des 
At. z. neueſt. Kitcheng. 8.36 DD um 
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In Carliſle uͤber der Susquehana 
ſieha Hr. P. Goͤring, ein geborner 
Americaner, der verſchiedene Jah⸗ 
re in Lancaſter bei dem Hrn. P. 
Helmuth die Gottesgelahrheit 
gelernt (©. 1415), und die Ordination: 
von dem Minifterio Der. teutfchen. —— 
ſchen Gemeinden erhalten hat. . 


Im State Neuhork nad Albarı 
nien war Hr. Paſtor Moͤller aus: Ba⸗ 
renhill in: Penſylvanien abgegangen. Die 
evangel. Lehrer in dieſer Provinz waren 
785. (S. 1509.) folgende: „Herr P. 
„Schwerdtfeger, über Albany, Dre: 
Möller, in Albany, ein redlicher Dann, 
„geweſener Unterlehrer in der philadelphi⸗ 
„ſchen Akademie. : An Steinarabien- 
„ſtehet Hr: Pe Rieß, in Oſt-Camp Hr; 
„M. Groz. : Weiter hinauf ein alter 
„reis Sommer, der nicht mehr fehen, 
„kann. »— Ganz leer ftehen .noch. ſchoͤne 

„Bemeinden, ad Reinbek, Würtens 
m ers Dun viele. ——— in — 
Ir 8 


nen in Penſylbanien geſtanden, weil ſie zu 
weit von einander entfernt ſind. Daher 
koͤmmt auch in den Nachrichten der teutſchen 
evangeliſchen Prediger in Penſolvanien nichts 
ade ienen vor: i EN 
Der: Heraues· 


ii. 


— 
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„ſo ganz von Teutſchen bewohnt iſt. Go 
‚Gott will werden wir naͤchſten erſten Sons 
„tag im’ September und die Darauf folgens 
„en Sage eine Conferenz bier in Neu⸗ 
yore haften , Dazu ich die Brüder in Neu⸗ 
„derfey als die naͤchſten mit einladen werde, 
welche gegenwärtig find, Hr. Graaf und 
„Ht. Eren ſt. Das Minifterium von 
„Neuyork und Neuyerfey wird fich 
„instünftige am beiten zuſammen fehicken; 
„ſo wie die Prediger von Penfplvanien 
und Maryland ein eigen Minie 
ſte rium ausmachen. In NReuyerfey 
eird auch noch eine Gemeinde mit einer 
„Kirche und Schulhaufe zu Cohanzi (S. 
1456, erroähner), die keinen Prediger hat, 
„der halten kann, ‚und die blos ein Schuß 
„meilter mit Gottesdienfte fonntäglich. bes 
zistget, wohin nur bisweilen eines von den 
„Unſtigen koͤnmt ···. 


Noch uͤber Neuyork hinaus liegt ein Ort 
Lonenburg, wo eine niedertentfche 
evangeliſche Gemeinde iſt. Dieſe 
ſuchte im 3. 1774. um einen Prediger an. 
Er ſollte eine ſchoͤne Pluntage mit Obſt und 
Mieten; freie Wohnung und Feuerholz, 
jaͤhrlicch 94 Pf. nebft Aceidentien und eine 
Bibliothek von theologiſchen Schriften aus 
dem vorigen Sahrhundert zu genießen ha= 
ben (S. 1416) ‚Man tiug: dieſen Vor⸗ 
mr D2 | ſchlag 
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ſchlag dem Hrn. Leps an, der in Philadelphia 
an.der lateinifchen Schule arbeitete; er be= 


kam dazu einen förmlichen Beruf, und wur⸗ 


de. von dem Minifterio ordinirt. Die Ge= 
meinde erlaubte auch, daß. er. das erſte hal⸗ 
be Jahr hochteutſch predigen möchte, big 
ihm die .niederteutfche Sprache gelaͤufiger 
| wäre. a, — RN 

Endlich in der XV _Cont. ©. 1386. Ies 
ſen wir eine Reiſe des jüngften Hrn. Muͤ h⸗ 
Lenberg: zu einer evangel. Gemeinde in 
den blauen. Bergen, an. den dußerften 
Grenzen von Penſylvanien über Zelfen, Abe 
gründe und Flüffe, ‚fürchterlich - angenehm, 
aber auch voll guter Nachrichten, Daß. ſich 
da redliche evangelifche Chriſten befinden. > 


Wer ſollte fih nicht. freuen, daß: die 
evangelifche Lehre Dort ſo weit um ſich grei⸗ 
fet; von fo würdigen, unverdroffenen und 
exemplariihen Männern, in Kirchen, Schus 

len und, Univerjitäten:gelehret wird; und - 
daß ſo viele ehrliche 1 gutmuͤthige und lenk⸗ 
bare Leute Dagegen alle Hochachtung, Lie⸗ 
be. und Folgſamkeit bemeifen ? Wie ange 
nehm iſt es, daß auch: hinfort durch die anz 
‚gelegten Schulen und Univerfitäten ,: wenn 
fie gleich noch nicht ihre: völlige Einrichtung 
haben, die erforderlichen Leute zunı. Dienſi 
der Kirche: dort erzielet und zubereitet gr | 
n Zn den 


— 
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den Finnen. - Andeffen wollen wir doch von 
Herzen wunſchen, daß nody ein paar wuͤr⸗ 
dige Männer von evangeliſchem Geift und 
Mandel von Gott auserfehen und geneigt 
erden, Die dahin abgehen, und erbetener» 
maßen als Mithelfer der Gnaden Gottes 
in Kirchen und Schulen koͤnnen angeftellet - 
Nerden. - F | J 
——— — - 
— 
Zu dem Auszuge des Herrn Superin⸗ 
tendentens, D. Luͤderwald, aus den 
neueſten Fortſetzungen der Nach— 
richten von-den teutſchen evange— 
liſchen Gemeinden in Nordame— 
tica,habe ichlnur noch einige neuere Merk⸗ 
würdigkeiten , melche diefe Gemeinden be 
treffen, binzuzufegen. | | 


r. An die Stelle des ordentlichen evan- 
geliſchen Predigers zu Sermantomn, 
Herrn Johann Friedrich Schmidts, 
welcher den Ruf als zweiter Prediger zu 
Phila delphia erhielt und annahm, wur: 
deim Jahr 1786, wie Hr. Dr: Schule 
je in der bei der roten Kortfegung der 
ofterwähnten Nachrichten, befindlichen 
allgemeinen Borrede zum erſtenBan— 
de. meldet, ein neuer Prediger angenom⸗ 
men, und Durch ihn die Zahl der evangeli- 


— 
— 
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ſchen teutſchen Prediger in den americani⸗ 
ſchen Freiſtaten abermals vermehrt. Es 
iſt dieſes Hr. Johann Fried rich Wein⸗ 
land, aus Roͤmhild in Franken gebürs 
tig, welcher 1769 bis 1772 ‚auf der, Unis 
verſitaͤt zu Halle Theologie. ftudirt ; und. in 
den Schulen des dafigen Waifenhaufes mie: 
Nrutzen die Jugend unterrichtet hat. Schon 
- Damals harte ihn der fel. Dr. Sreyling» 
haufen Dazu auserfehen,, ihm den Nuf 
nach America anzutragen. Eine Eörperlis 
che Schwachheit aber, Die von einer über« 
ſtandenen Krankheit herruͤhrte, hinderte ihn 
u iener Zeit, eine fo weite Reiſe zu unters 
nehmen. Er gieng alfo von Halle in fein 
- Baterland zurück, und übte fich, als Haus⸗ 
Iehrer im Unterricht der Jugend und im 
Predigen. Da nun das aeiftliche Miniſie— 
rium und die teutſchen evangeliſchen Ger 
meinden in Penſylvanien den Herrn Dr. 
Schulze, zu Halle, im J. 1784. erfuch® 
ten, ihnen, wo möglic), zween neue Pre⸗ 
Diger ‚zu fenden, und dieſes ihr Geſuch 1785. 
nochmals wiederholten: fo trug derſelbe 
Hın. Weinland, von deflen Lauterfeit 
und Rechiſchaffenheit er werfichert war, der 
Ruf an. Ob ihm gleich Fein beitimmter 
Ort und Gemeinde angezeigt werden konn⸗ 
te, wo er angeitellt werden follte: fo nahm 
er Doch den Ruf mit Bereitwilligkeit an, 
und veifete, nachdem er zu. Werniger 0 
riſeit / | | : 
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de war examinirt und ordinirt worden, im 
April 1786. uͤber Holland. nach America 
ab. Am Ende des Maimonats gieyg ev 
u Amſter dam zu Schiffe, und kam Den 
sten Auguſt gluͤcklich zu Phil adelphia 
an. Da die Gemeinde zu German—⸗ 
town eben Damals, wegen des obenbemel⸗ 
deten Abgangs ihres bisherigen Predigers, 

Herrn Schmidts, einen Prediger noͤthig 
hatte: fo waͤhlte fie Hrn. Weinland, nel 
her. auch dieſem Rufe folgte. | 


2. Zu Lancafter iſt von dafiger Obrig⸗ 
keit untern 6 un. vorigen Jahrs eine 
teutſche hohe Schule errichtet, und. 
auſer den gewoͤhnlichen Freiheiten 10000 
Acker Land in den hintern Gegenden dazu 
geſchenkt. Dermalen bat dieſe hohe Schu⸗ 
le ſunf Lehrer: Hr. Pf. Muͤhlenberg ik 
Princival.. He. Paſt. Hendel, Vice⸗ 
principal. Hr. Paſt. Melz heim er, Pro⸗ 
ſeſſor der teutſchen, lateiniſchen und griechi⸗ 
ſchen Sprache. Hr. Reichen bach iſt 
3* der. Mathematik und der engli— 
he Prediger, Hr: Hu tchins, kehrt eng: _ 
liche Sprache und Schöne Wiſſenſchaften. 


3. Das oben: gedachte neue Geſang⸗ 
buch fire die teutſchen evangelifdytutherifchen 
Gemeinden in Nordamerica ift nun auch 
u Germantswn, im. Leibertfehen und 

| | ı894 Bill⸗ 


*40 1. Radeison.den ebang. luth. 
inmeverſchen Verlage, gedruckt und ein⸗ 
geführt worden. Shhon 1782. Munde auf 


einmuͤthig beſchloſſen, und dieſer Beſchiuß 


2784. beſtaͤtiget. Die Ausfertigung deſe⸗ 
ſelben wurde den Herren Predigern Müh⸗ 

lenberg, Senior, Kurz, Helmuth 
und Muͤhlenber 9, dem Juͤngern, aufs. 
getragen, und folgende Regeln dabei veſt⸗ 
geſezt: 1) Sich, ſo viel moͤalich in der 
„Drdnuna nad) dem Halliſchen Geſangbu⸗ 


Abpoſteltage und anderer ungewoͤhnlichen 
„Feſte, die Hiſtorie der Zerſtoͤrung Jeru⸗ 


„Difmus weq;ulaſſen 4) daſſelbe alles mit 
den etwanigen Beränderungen erfteiner aufs 
ſerordentlichen Spnodatverfammfung vor⸗ 


Der wurde beſonders dem Herrn. P. Hel⸗ 
mut h der Auftrag gethan, ein neues kur⸗ 
zes Gebetbuch aufzufeßen , und ſolches eben⸗ 
falls der auſſerordentlichen Synodalver⸗ 
ſammlung vorzulegen; auch die Correctur 


Gemeinden in America. 94 


v8 Sefang » und. Geberbuchs Yu beforgen. 
Snduch wurde auch noch befchlofien, daß 
Her Senior Müblenberg die Vorre⸗ 
de auffegen, und diefelbe von allen vereinig: 
ten Predigern unterfchrieben werden follte. 
Auf diefe Weiſe wurde nun das neue Ge⸗ 
fongbuch ausgefertigt, und durch eine 
oͤfentliche Abfündigung von Ten 
Ranzesn eingeſuhrt. In Diefer Abfün⸗ 
digung ſtehen unter andern folgende Puncte: 


3. „Viertens. Teutſchland liefert 
„war in unſern Zeiten manche ſchoͤne Buͤe 
„her, die zierlich und flieſſend geſchrieben 
find, aber, theureſten Freunde, unſer ar⸗ 
mes Vaterland iſt zugleich auch in dieſen 
„Tagen mit Den ſeelenverderblichſten Lehren 
„ongefüllt;, und diefe find auch ſogar, auf 


eine verdecEte Art ,. in einigenun in Teutſch⸗ 


„land gedruckte Geſangbuͤcher emgeichlis 
„hen, In unferer-neven Sammlung bat 
„man dahin gefeben, Daß die in. Teutſch⸗ 
„land ‚fo Faltfinnig aetriebenen und zum 
„Deil verlänterten theuren Troſtwahrheiten 


„deſto häufiger find angebracht worden. 


= 


„Dan lefe nur die grofe Anzahl der Lieder, 


don der Rechtfertigung, und alles, was 


„unfern Heiland als Gostmenfchen und Bürs 
„sen betrift, fo wird man uͤberzeugt feyn, 
„Daß unfer. PMintiterium in diefen Wahre 
„heiten wahrhaftig rein fey, und dieſe Heils⸗ 

u DER » 5 BES „wahre 


= ; 1 
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„Wahrheiten mit Mund und Herzen zu be⸗ 
„kennen, auch in diefer Liederfammlung eis 
„men Beweis hat geben: wollen.  Fünfs 
tmtend. Noch eine Nebenurſache, diefe neue 
„Sammlung von Liedern einzuführen, ift 
„Die Klage in diefen Staten, daß diefelbenvon 
Heit zu Zeit an Gelde ärmer werden. Die 
„Urfache davon it, Daß man zwar von ans 
„dern Ländern Waaren zu ung bringt; aber’ _ 
„ſtatt unferer Landesproducte, die man bil⸗ 
„lig eintauſchen follte, nichts anders als 
„Geld von ung nehmen: will, ‘daher denn | 
„der große Geldmangel fehr natürlich ward, 
Dieß war auch die Sache mit den Mare. 
„burger Geſangbuͤchern, tür welche 
„sahrlich “eine beträchtliche Summe, den _ 
„Unterthanen des Landgrafens von Heſſen 
‚„übermacht wurde Da nun aber dieſes 
neue Geſangbuch hier iſt gedruckt, gebune 
ven und verfertiget worden, fo bleibt Dies 
fe beträchtliche Summe Geldes im Lande, 
„und koͤnnen fich gar viele. Menfchen Dabei 
‚ ytmit zu ernähren ſuchen, als Dapietmacher, 
„Drucker, Buchbinder, Gerber u. ſ. w.“ 
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Vereinigung des‘, bisher zum. Big; 


tum Regensburg gehörigen, Egerifchen - 
Kreiſes in Böhmen mit dem Erzbischum : 
Prag betreffend. 0 





A, Schreiben des Hexen: Erlbiſchofs von Prag 
an dag Domcapitel zu Regensburg. 


7 Hochwuͤrdige ee 
befonderg hochgeehrte Herren und Freunden 


—— Majeſtaͤt der Kaiſer, Unſer hoͤch⸗ 
ſter Landesfuͤrſt, haben bei erfolgtem Ableben 
des Herren Fuͤrſten Bifchots zu Regen 
ſputg mittelft eines Hofdeerets vom 6ten 
Mär d. 3. befohlen, dag nunmehr die ge« 
Khtofiene “Bereinigung des. demfelben in 
Böhmen unterworfenen Sprengels mit 
dem Prager Erzbisthume gefchehen, und 
Aſo unverzüglich von Uns der bisher zur 
Regenſpurger Dioͤces gervefene böhmifche 
Antheil in Beſiz genommen werden fol, 


244. 11, Aetenf. die Verein. des Eger. Kreiſ. | 


ohne hiezu eine befondere' Jurisdictivn vor 


Mom anzufuchen, und zu erwarten, 


Wie nun dieſer hoͤchſte Befehl Uns zus 


: 


ſchleunigſten und genaueften Befolaung uns 


term ı3 dieſes Monars Merz, zuaefommen, 
und wie, die. Uebernahme diefes- Bezirks auf 
Den zten fünftigen Monats. April i. J. im 
Drte zu Eger beftimmet, und Wir ſo ‚fort 
das -nötbige hierzu veranftaltet haben: To 


Tonnen Wir nicht umbin, ein Hochwürdis 


ges Megenfpurger Domcapitel, Unfere bes 


fonders hochaeehrte Herren und Freunde, in 


Der, Abficht hievon zu verftändigen, womit 
8 gefällig feyn möge, auch von Ders Seie 
te Sommiffarien zur Uebergabe dahin abzus 
ſchicken, Ung aber. hievon, mit Einfchicfung 


eines namentlichen Berzeichnifles diefer im 


Egertiſchen Bezirke liegenden ‚. ehehin zur 
Regenſpurger Dioͤces gehörig geweſenen Be: 
nefidien, und eingepfarrten Ortſchaften durch 


umlaufende Poſt beliebſame Nachticht zu 


ertheilen. 0 
Die Wir Uns ꝛc. 
Prag den 15 Merz 
1787. 

a Zu Anton Peter .- 

Erzbiſchof zu Prag, und 

Primas Regni. 

| B, Ne 
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mit dem Erzbisth. Drag betr. | 245 
B. Kegensburgifche Conſiſtorialbefehl an bie Geiſt⸗ 
lichkeit. im Egerifchen Kreife. | ee. 
J DB. et 
Des Herrn Erzbifchofs von Prag Fürfte 
Gnaden haben untern 15 dieſes an das all⸗ 
hefig regierende Hochw. Domcapitel ein 
Schreiben Folgenden mefentlichen: Inhalte 
elafien, daß felber den Eoerifchen Bezirk 


von hieſigem Bischum abreißen, und den 


zten April in wirklichen Befiz nehmen wolle, 


j j — 

So unerwartet dieſes Schreiben von 
einem der erſten Kirchenhaͤupter, der bee 
kanntermaßen fo große Einſicht in die katho⸗ 
liche Hierarchie beſizt, iedem Katholiken: 
ſeyn mufte, Fo hoͤchſt niederfchlagend ware 
tung, bie wir Dermalen fede vacante zur 
Beſotgung. Der Didcesangetegenheiten aufs 
geitellet find‘, und zu Diefem Schritt niche 
nur allein nicht den mindeften Anlaß gege- 
ben, fondern von ieher in: dem bifchöflichen 
Amte eine befondere Sorge , "Liebe und Neie 
gung für den Egerifchen Bezirk gezeigt ha⸗ 
en. | ——— oe 


Aber eben diefes unfer oberhirtliches Be⸗ 
tagen berechtigt ung zu hoffen, es werdedie . 
Egerifche Weit⸗ und Cioſtergeiſtlichkeit ih ⸗ 
15 bei der Weihe, und bei der Inveſtitur 
geleiteten Verſprechens und Eides — 

u: J en 4 
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denk, ſich durch keine ‚Erzbifchöfliche Anz: 
maßung irre machen laſſen, und ſtandhaft 
in Communione mit ihrem bisherigen Bis— 
‚. thume, fohin auch mit dem päpitlichen 
Stuhle verharren. ee 

Aus biſchoͤfl. ſede vacanre proviſoriſcher 
Macht, befehlen wir daher unter ſchuldigem 
Gehorſam, von dem Wir niemanden ent⸗ 


’ 


Binden, daß kein Welt; oder Cloſtergeiſt⸗ 


Beben weder insgefummt, nod) befondetg, 


Sich. bei der. Erzbifchöflichen Commiſſion in 
Eger ftellen, noch auch von Daher einige 
urisdiction, als welche, nach;den Fanonis 
en Sazungen null und nichtig: 1jt,. anneh⸗ 
men, ſondern in vim der ihr don hier ver⸗ 
ljehenen Gewalt ihr. geiſtliches Amt ferner 
fortſetzen ſoll. 77 
Wie denn guch an Se kaiſerl. Majeſtaͤt 
unſern allergnaͤdigſten Herrn eine allerun⸗ 
terthaͤnigſte Vorſtellung bereits. ergangen, 
iſt, von allerhöchitdero ‚Gerechtigkeitsfiebe. 
ſich billigft verhoffen laͤßt, es werde die 
Sache wieder abgeändert und der Egeriſche 
Beꝛirl bei dem hieſigen Bisthume gelaffen. 
werden. Zugleich werden Mir bei dem 
paͤpſtlichen Stuhle in Rom den bisherigen 
Verlauf allergehorſamſt anzeigen; und-uin 
Unterſtuͤtzung des hieſigen dermal verwaiſten 


gi 


Bisthums bitten, . | 


Anbeiꝛc. Regenſpurg d.25 Mat 17b7. 


> 


mit dem Cribisth. Prag betr. 247 


c. Schreiben des. Domcapitels zu Regensburg, 
an den Herrn Erzbiſchof zu Drag. I 
Bochwoͤrdiglter x, | £ 
Die von Euer ꝛc. unterm. igtener praef, 
soiten Dies laufenden Monats an ung ges 
dehene hochverehrliche Zuſchrift gab uns 
Kan; unerwartet zu vernehmen, daß in Ge⸗ 
mäsheit eines allerhoͤchſten Hofdecteis vom 
sten dieſes, Der von je: und bisher zur 
alhiefig bifchöflichen Didces gehörig gewe⸗ 
Ime Egerdiſtrict mit dem hohenPrager Erz⸗ 
büthume ohnverzüglich vereiniget, und von 
Hochdemſelben in Befiz genommen werden 
le, zu welchem Ende Mir zur Uebergabe 
diſes Bezirkes an hochgedachtes Erzbisthum 
auf den zten kuͤnftigen Monats laufenden 
Jahres von unſrer Seite Commiſſarien ab⸗ | 
— und das noͤthige hiezu veranſtalten 
MOM ee. N 3 


So graͤnzenlos unſer Wunſch und ohn⸗ 
wandelbar unſer Eifer ſtets iſt, ieder aller⸗ 
ochſten Verordnung die: ſchleunigſte moͤg⸗ 
IHR ſchuldig gehorſamſte Erfüllung in tiee 
ler Ehterbictung zu geben; ſo ſehr feze 
uns gegenwaͤrtige alierhoͤchſte Weiſung in 

rſtaunen und ſ were Verlegenheit, da 
Dir ung hiedurch in einen. Gall ver ſetzet ſe⸗ 
N: WO wir: dieſem ;shnivandelbaren Bes 
ſreben zu entſprechen ſo ganz unfähig: ar 

m | N 
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als die Befolgung höchfiderfelcen vollkom⸗ 
men auſer der Sphaͤhre und Graͤnzen uns 


ſerer Macht und Kräften ſteht. Wir wuͤr⸗ 


den Euer’ ıc. als Erzbiſchof und hoͤchſten 
Oberhirten ſelbſt erleuchteſt und weiſeſten 
Einſichten zu nahe treten, wenn wir weit⸗ 


wendig darzuſtellen uns beſtreben wuͤrden, 


Daß die von Gott ſelbſt den Biſchoͤſen an⸗ 
vertraute Gewalt und hiemit verbundene 
Gerechtſame, wovon die biſchoͤfliche Ge⸗ 


richtsbarkeit und Dioceſanrechte der erſte 


und weſentliche Ausfluß ſind, ſo ganz und 
ausſchluͤſſig in der Perſon einesidertei hoͤch⸗ 
ſten Oberhirten der Kirche beruhe, daß es 
de: geſezwidrigſte Eingriff in die. hierarchi⸗ 
ſche Macht der Kirche, und die unverant⸗ 
wortlichſte Thahundlung gegen Die gebeis 
ligten Mechte des hoͤchſten geinlichen Ober⸗ 
hirten ſeyn würde, wenn Wir uns anmaß⸗ 
ien, eine geſetzwidrige Schmaͤlerung der 
biſchoͤflichen Gerichtsbarkeit und der durch 
die’flaren Kirchengeſetze aufs feierlichfte vers 
bürgten Didcefungerechtfume bei ertedigt bie 
ſchoͤflichen Sitz, wıefolche zu. bewahren und 
‚zu erhalten, die heiligſte und ſtrengſte ‘Pflicht 


uns verbindet, hierinrals uber einige Mens 


derung oder Minderung zu treffen, die 
Sphäre unfrer Gewalt überfchreitet,. vor⸗ 
zunehmen. EN Eee 
Gleich unverlezlich muß uns die gegen 
das allerhoͤchſte Reichsoberhaupt als — 

| ehen⸗ 


x 


mit dem Erzbisth. Prag be. > 9 - 


Lehenherrn und das aefammte teutfche Reich 


ttagende Obliegenheit ſeyn, unfer hochfüritt, . 
Hochitift und deſſen Befugniffe bei erledigt - 


biſchoͤflichen Sitz in: feinem vollkommenen 
Stande zu erhalten, und wie wir es em⸗ 
pfangen, dem Fünftig erwaͤhlten Fuͤrſten 
und Biſchof ohne Abnahme und Schmaͤle⸗ 
rung zu uͤbergeben. Da nun der durch die 
buͤndigſten Reichsgeſetze verſicherte und bes 
gruͤndete Beſtand der Dioͤceſen einen ers: 
gaͤnzenden Theil des politiſchen Reichskoͤr⸗ 
pers reichsgeſezmaͤßig mit ausmacht, und 


ein ohntrennbarer Theil von dem Ganzen des 


Hochſtiftes iſt; fo erniebt ſich von felbiten, 
wie ganz und gar nicht Wir in unfrer Ei 
genfehaft wermögend find, zu etwas die 


Hände zu bieten, was eine conftitutiongs 


Bidrige Zergliedernng der Didces unſers 
Hochſtiftes nad) ſich ziehen würde, über 
weiche bei erledigten Giß zu deren Abnahme 


eiwas zu unternehmen, Kirchen: und Reiches 


gefege ung Die Hände bieten, 


Bei diefer Vorliegenheit koͤnnen Bit - 


Euer dc. im tieffter Verehrung nicht bergen, 
daß es ung ohmbegreiflich fen, wie die aller 
hoͤchſte Hofitelle eine bei erledigt bifchöflis 
den Sitz auſſer unferer Macht frehenvde 
dertruͤnmerung unfrer hochftiftlichen Dioͤces 
gegen ihre urſpruͤngliche Errichtung, Dann Kite 
der und reichsgefeamäfige Conſtitution, an 
AIct. z. neueſt. Kircheng. 1V.3 8t. NR me 


* 


r 
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a0 I, Hetenft.die Verein. des Eger. Mejr | 
- ung anzufinnen-fich- beifallen laffen mochte: 


„ Wir. müffen hieraus eine widrig ‚ganz irrig 


— deichehene Einleitung hei fothare: hoͤchſten 
> Stelle Dermutben ,- und ſtellen daher in 


Euer ꝛc. das angelegendſt dringendſt gehor⸗ 


famſte Ainfuchen „mit allen Vorkehrungen, 


Wir auf einen widrig nicht zu vermuhen 


‚den Fall die Gerechtſome und Dioceſamech 


A unfers Oochſtifis aufs feierlichſe biemig 
ehrfurchtsvoll verwahren haben, und unfer 


haupt und oberſter Schubert der. Kirche, | 

die Durch Kirchen; und Rei aufs 
feierlichft verbuͤrgte Dibcefanrechte und Be⸗ 
| u 4 UK 2 
fondern vielmehr fernerhin alergerechteit zu 
handhaben, Und zu fchügen allergnaͤdigſt ge 
n. Eee 


In welch beruhigender troſtvoller Zu⸗ 


> verſicht wir ung zu Erzbiſchoͤfl. Hulden ge⸗ 


hor⸗ 


"ne dem Erlield. Drag. Betr. : Zr 7 3 SEE 


horſamf empfehlen, und mit chifurchtwole— 
ſter Verehrung erſterben 


Euer ac 
Kegensburg, ER. 
dn 25 März, 1787. : Er 
| MT, jr — * 


Na neueren Nachrichten ſollen &. 
euer Majeftät aus eigener Bewegung die 
allerhoͤch ſte Entfchließung gefaßt haben, dem 
Bisthum Regensburg, den Egerifchen Dir 
fttiet, welcher auf allerhöchiten Befel durch 
den Erzbiſchof zu Prag demfelben abgenom⸗ 
men wurde, wieder zurück geben zu laſſen. 
Es würde Daher der Herr FZürftbifchof zu 
Regensburg "2 eheftens felbft nach Eger 
begeben, und feine bifchöfliche — da⸗ 
ſelbſt wieder in Beſi iz nehmen. | 
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nd “ * 
z . 
‘ 


a: 252 ur, Surf Ding, | 
ee nn 


I. 
aurofaniſche | x 
Peritionsängeige 
auf das | 


„megen der Keligionsbefehtnerden der Re⸗ 
— in der Unterpfalz a: 


| x R bon dem 1 faifer Reichshofrathe erlaſſene 
Reſcript * 


4; 


2.0 


Alewiiinonna u 5 

5 Ei. Baiferlichen koͤniglichen aboſtoliſchen 

Wgjeſtaͤt ſind meine ganz unterthaͤnigſte 

Dienſte in allem Gehorſam jederzeit bes 
teit zuvor; 


Allergnädigfter Herr und Herr Beiter! 


&. Faiferlichen tdniglichen apoſtoliſchen 
Majeſtaͤt habe ich meine zu gleichen Schu; 
— und 


— Die getenſtücke, die neueren Religionsbe⸗ 
ſchwerden der Reformirten in der Unterpfalz 
betreffend, find, nebſt einem Schreiben des 
Corp. Evangelicorum an Ge, roͤm. kaiſerl. 
Maj. in dem sagen — der Actorum hift, 

| eccl 


Die De Beth er. iz 


nd Handhabung meiner gefammten Uns 
erthanen Deren -Meformirten eben ſowohl 
ds deren Katholiſchen und Lurherifchen ohne 
Unterfcheid bei ihrem wefentlihen Stand 
nd Berfaffung im Geiltlihen, wie im: Po⸗ 
itifchen ſeit meiner; und faft halbhundertjaͤh⸗ 
tigen Regierung aehegte, und immer beivies 
ſene Neigung in. Litteris vom yoten Jenner 
kuufenden Jahrs und noch abſonders über- 
wugend vorgeleget, wie weit ich: allen de⸗ 
nenienigen, welche in vorgeblichen Namen 
der-reformirten Geiltlichkeit einige Befchmers 
den zu haben vermeinen, es mag derfelben 
Beweggrund in. der TBahrbeit , oder in.der 
ſalſchen Erdicht #. und Anſtiftung unruhiger 
und eigennuͤtziger, oder fonft gefährlicher ab⸗ 
IE Sr Wr ſchts⸗ 


ecel, noftri. temp, ‘©. 129. f. abgedruckt. 
Nachdem hierauf vom kaiſerl. Reichshofra⸗ 
the Sr. kurfuͤrſtl. Durchl zu Pfalzbaiern 
unterm Toten, Januar, 1787 Bericht abge⸗ 
fordert, und wirklich erſtattet, auch ſodann 
ein Coneluſum erfolgt war, kraft deſſen Se. 
kurfuͤrſtl. Durchl zu Abſtellung der Beſchwer⸗ 
den der Reformirten war angewieſen wor⸗ 
den: ſo wurde die hier oben abgedruckte 
Paritionsanzeige von kurpfaͤlziſcher Seite 
beim kaiſerl. Reichshofrathe eingereicht. Die 
Folgen davon ſtehen nun zu awarten, 
Der Herausg. 


— 
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ſichtsvoller, oder ſchwaͤrmeriſchen Köpfen 
Bogen, dem Weg zu deren Vorbringung 
und Unterſuchung habe öffnen und einlei⸗ 
ten laſſen. Da in bisheriger Entſtehung 

der Quaͤrulanten daran und um ſolcher 
den Schein einigen Grundes dazu zu geben, 
verfuͤhrter Klage‘; wegen Behinderung eines 
Synodi, weiche. gleichwohlen von denen 
mehreſten/aͤlteſten und vornehmſten Dis! 
rector und andern Gliedern meines reformir⸗ 

Kan Kirchenraths vorlaͤngſt widerrathen wor⸗ 
den iſt, Allerhoͤchſtdieſelbe bei allem dem De⸗ 
vo gnaͤdigſte Geſinnung durch das Reſcript 
vom 20.Maͤrz huldreichaft: zu erkennen gas 

ben, daß ich Die Abhaltung dieſes Synodi 

in Beiſeyn meines Commiſſarii geſtatten 
foͤllte damit der Grund, oder Ungrund der 
angebrachten gravaminum von- ernannter 
Geeriſtlichkeit zufoͤrderſt reiflich erwogen, die 
Gegengruͤnde von dem Ungegruͤndeten ab⸗ 
geſondert/ und Erftere.fodann: mit: vorgele⸗ 
get werden Tonnen „ worauf ich nach. wahr⸗ 
haft befundenen: Umſtaͤnden, die abhelfliche 
Maaſe hiernaͤchſt zu extheilen, ohnehin ge⸗ 
neigt ſeyn wuͤrde: So bin ich zu Allerhöch⸗ 
Ben Ehren Euer K. K. apoſtol. Majeſtaͤt 
auch hierzu entſchloſſen und bereit, mehrer— 
waͤhnten reformirten GeiftlichEeit Diele all: 
gemeine ihre Zufammenkunft zu willfahren, 
ſobald bei mir dieſelbe darum 5 an⸗ 
langen werde, und in der Zuderficht ; en 
Er LOR Ta ie 


pie Mel. Beſchw. bet Ref. beit. 253 
fie ſich der in denen-Religions: und Weſt—⸗ 


phaͤl. Frieden auch andern Fundamentalſa⸗ 


hungen ſo ausdruͤcklich verbotene Hinwen⸗ 


.—_- 


‚dung und des Geſuchs fremd + und auswaͤr⸗ 


tiger Schi oder Protection und Beiſtan⸗ 
de entaͤuſſern, Durch Ihre angebliche Bevoll⸗ 


naͤchtigte und hinter felbigen verhuͤllte Au⸗ 
ſftung, ſich von dem unterfangenen kuͤh⸗ 
sen unb ieeren Geſchrei uͤber unerwieſene 
Bedruͤckungen und unter uͤbertriebenen Bote 


wand dieſer und: dazu, bedoͤrfenden Koſten 


verwagt auſſer Lande benamentlich in Hol— 
fand und Jnnerland Durch Kreisfchreiben, 


-aimaffender Geldfammlung zu dieſem Be⸗ 


huf;, ſo wie von fernever Aufwieglung und 


Rerleitung vertraͤglicher Pfarrer, durch un? 


* 


erlaubte Raͤnke, unrichtige Vorſpieglungen, 


und inziemliche Bedrohungen enthalte, die : 


Zuſammentretung mit‚gebühtenden Anftand 


flegen, und die Beſchwerden, welche fie 
für erheblich und erweislich achten in pflicht- 


ſchuldigſter Ehrerbietung und Ordnung vor: 
"getragen rverden , ihnen darauf nah Be 


ind derfelben Beſchaffenheit, ſolche Ent- 


Alieffungen Darauf ertheilen und vollziehen 


zu laſſen, melde meiner Maͤſſigung, Ge: 


rechtigkeitsliebe und (andesväterlihen Herr ⸗ 


son gegen meine Unterthanen angemeflen find, 


Ind derhalben ich des Beifalls Ew. Kaiſerl. 
Koͤnigl. apoſtol. Majeſtaͤt wie der ganzen 
mit keinem ——— befangenen Welt 
— ver⸗ 


4 


' ess Bl Ruepfäl: Paritiondangelae- x. | 


j verſi chert ſeyn kann, als im unertoartek, 
Gegenfall ich wider die Urhebern deren Fre⸗ 
veln Die verdienende Ahndung pornehmen 
‚zu laffen, nicht umbin zu ſeyn vermoͤgte. 
In dem Em. Kaiſerl. Koͤnigl. apoſtol. Mas 
jeſtaͤt ich es andurch gehorſamſt eroͤffne, 
F empfehle Alterhöchftdiefetbe der fernern Ob⸗ 
hut des Allmächtigen, mich und mein Chur⸗ 
hauß aber zu beharrl. Kaiferl: Hulden und 
Gnaden fubmiffeft 
Euer Kaiſetl. König. apofto Mai 


finden. | 
den 12 Junius — —*— 
— 1787. Churfuͤrſt und Better 


‚zart: Theodor. 


| An 
Fr gaiſerl Könist apoſtol. Majeſtt. 
. Neligionsbeffämerden betreffend in fpe- 
cie die in der Unterpfalz refprmirten 
Geeiſtlichkeit contra den Herrn Chur⸗ 
fuͤrſten von der fat; progravaminum 
Reugionis, des Herin Churfuͤrſten 
- bon der Pfalz unterthänigite Befol⸗ 
gungsanzeige ad referiptum caef, de 
26 Mart. huius anni in litt. hum. d. 
ud 12, et Dt: 28 hust 1787. — 
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IV. — 
Aau sfabriid wachrichten 
von. 
der igigen firhlihen Berfaflung i 
REN: Er 





Ns r war: — fein Bud EDEN x 
wine bie: gegenwärtige kirchliche kmnuch⸗ 
Kr, ung 


:*) Yug PAR ung. Wiih. — paſt zu 
Oberpalen in Liefland, ſehr genau und ſorg⸗ 
faͤltig hieruͤber geſammleten Nachrichten, wel⸗ 

er che unter der Aufſchrift; die kirchliche 

EStatiſtik von Rußland, demırn. 12 
St. der nordiſchen Miſcellaneen, 

Riga b. Hartknoch 1786. einverleibt ſi nd, 
‚Der Hr. V ., ein Teutſcher, aus dem Fuͤr⸗ 
ſtenth. Weimar gebuͤrtig, der durch ſeine To⸗ 

| pographie von Liefland und andere Schrifz | 
ten ſchon ruͤhmlichſt bekannt iſt, hat ſich auch 
hierdurch um mehrere Aufklaͤrung des kirchl. 

Zuſtandes eines Reichs, dag ſaſt den fuͤnf⸗ 
ten Theil der Erde in ſich begreift, ein be⸗ 

| täcelicpes Verdienſt eztorben. — 


u :; 5 IV, Nachricht von der 
tung diefes groͤßten Reichs der Erde hin⸗ 


er 


laͤnglich darſtellte. Zwar lieferten einige 
teutſche Schriften einzelne Bruchſtuͤcke zur 
Ueberſicht dieſes wichtigen: Gegenſtandes; 
aber ſie bedurften einer naͤhern Berichtigung 
und Grgaͤnzung. Man ſtoͤßt darin auf man⸗ 
Widerſpruͤche, auch auf dunkle Aus⸗ 

rucke und Nachrichten, die nicht ſelten nur 


unbefriedigend: oder gar ufiziiverläffig find. 


Berfchiedene brauchbare Materialien hierz 
zu liefert Hofr. Schloͤzer im neuver, 
anderten Ruf land. und deſſen Beilae 


gen. Man findetohier unter andern das 
Zeaſtliche Reglenſent, wodurch K. 


peter J. der ganzen ruſſiſchen Kirchenverfaſ⸗ 
fungeine geaͤnderte Geſtalt gab, auch zu Der 
mal erfolgten großen Verbeſſerung den 

rund, legte; überhaupt Die, ganze ruſſiſche 


Kirchen⸗ und Neformationggefchichte unter 


dem erwähnten Monarchen, nebſt den des⸗ 


 bafb.ergangenen Faiferfichen Ufafen u_f. m. 


wi 


uffer einigen in dieſem Werke befindlichen 


Anzeigen, enthält des Hrn. DEN. Buͤ⸗ 


Things Magazin für die Hiftorie und 
Geographie *), manche gute Nachrichten 


von der Verfaffung der ruffifchen Kitchen 


Ind Kloͤſter; ein Verzeichnis der Erz⸗ und 

Bisthuͤmer nach ihrer Lager und der in ihe 

ven! Sprengeln befindlichen: Dauptz und 

lan Pfarr⸗ 
PER VEERACH I. 397, ME GEBE 7 Se 


h. A. 2 
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Pfarrkirchen — ſ foOllein die ſeit 176% 
vdorgenommenen großen Beränderungen und 
nenen Einrichtungen fehlen darin noch ganz. 
Kings Gebrauche der griechiſchen 
Kirche in Rußland, die durch eine teut⸗ 
ſche Ueberſetzung auch bei uns!genugſam be: 
kannt find H, enthalten eigentlich nut eine Kir⸗ 


chenagende oder Die Liturgie detſelben, haupt ⸗ 


ſaͤchlich in Anſehung der Gebete; ungeachtet 
ſie aber auch manches uͤnvouſtandig oder gar 
unrichtig darſtellen, find ſie doch wegen der 
darin hin und wieder vorkoͤmmenden ſehr gu⸗ 
ten Bemerkungen zur — dieſes 
Reiche unentbehrlich, 


Eine anpicuteb der bige en ffiſchen 
———— iſt die 1764 auf 66 Blaͤt⸗ 
ter in El. Got. gedruckte Sammlung der von 
der itzt regierenden Kaiſerin genehmigten 
Dokladen (Unterlegungen) und. Befehle we⸗ 
gen der Geiſtlichkeit und der Kloͤſter. Sie 
enthält, auſſer den kaiſerlichen Ukaſen, die 
Claſſen der ‚Eparchien (Sprengel) und Kids 
fer; die Gehälte der Prälgten (Archierien), 
Drdensleute und Pfarrern; Die Berfaffung 
des Defonomiecollegiums d.i. der Cinkünf 
te der ————— Fire en⸗ und Kloſter⸗ 

| — — | güter 


| ” Ein Auszug aus Kings Gebrauchen 
der rüſſ Kirche ſtehet in den Actis hiſt. 
ecel. noctri temp. Io, Sir 187f. 


* 
“ 


8 Br: W. Wochriche: von der * 


guͤter u. ſ. w. Diefe Originalſchrift, wel⸗ 
che/ da fie eigentlich keinen Titel bat „. man, 


um der Kürze willen, den gedruckten 
Kirchen ftadt. nennen Tann, haben felbjt 
Die wenigſten Nuffen jemals gefehen ; den 


Ausländern ſcheint fie ganz unbekannt: ge: 


biieben zu feyn, und hätte fie ja einer der 
Letztern nußen wollen , fo würden ihm vie⸗ 
de Ausdrücke darinn, Deren Bedeutung man 


ſelbſt in den: neueiten ruffifchen Wörterbits 


? chern. vergeblic) ſucht *), große Schwie 


len semanht haben, Nur # hierbey ana 
u ee ww 


Ä J 3.B. Der Ausdruck Eſcheſswoden Bedeutet 


ſonſt nad) der Analogie denienigen, der die 


Uhren: aufzieht: oder Die Anfficht darüber. 


führt ».aber in ven Klöftern bezeichnet es 


den, der die Stunden zum Gebet anſchlaͤgt; 
Blagotſchinnoi ordentlich oder won ‚guten 
> frommen Wandel zeigt in. den Klöftern den 


Beamten an, der auf Zucht, Ordnung und 
richtige Beobachtung der Betſtunden Acht 
hat; Suſchilennoi iſt ein Beamter, der die 


zrocknen Victualien beſorgt und unter ſeiner 


Aufſicht hat; Stawropigialnoi wird fuͤr ein 
unmittelbares, Lawra aber, eigentlich ein 


Lorbeerbaum, für ein ſehr beruͤhmtes Klo⸗ 


ſter gebraucht. Dergleichen Bedeutungen 


wuß oft ſehr muͤhſam nachgeforſcht werden. 
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zumerken, daß man neuerlich in einigen 
Stücken von derfelben abgewichen iſt und 
eine Beränderung für gut befunden hat, fon: - 
derlich In Anfehung der Einrichtung und 


Zahl der Eparchien, von denen auf. Befel 


der Kaiſerin einige geändert und andre neu 
errichtet find, : Ä | 


. Diefen gedruckten Kirchenſtaat Tiefert 
Her Paftge H. nicht in einer: vollitäns 
digen Ueberſetzung, weil vieles in demfel- 
ben entiveder einen teutfchen Lefer gar. 
nicht imterefjirt oder ohne Nachtheil eine Ab: 
fürzung leidet; fondern er theilt blos bins 


teiihende Auszüge daraus mit und’ zeigt die 


Abänderurgen davon am gehörigen Orte 
an... Da aber Doch nicht alle zur ganzen 
lirchlichen Verfaſſung gehörige Nachrichten. 
darinn enthalten find, fo mufte er fich nady 


mehrern Huͤlfsmitteln umfehen -und durch 


feine Bekanntfchaft mit ruffifchen: Geiftfie 
hen muͤndliche und fchriftliche Belchrungen 
einziehen. Dieſe waren bei Verfäyiedenheif 
der Zeit und der Derter freilich’ oft wider, 
ſprechend oder gar falſch, und erforderten 

daher um fo mehrere Behutſamkeit u Sn 


) Mancher ruſſiſche Geiftlicher fennt blog das was 
in feinen kleinen Wirkungskreis gehört, Wenn 
einer, der nie in die Reſidenz Fam, 5.2. ger 


* ap F ‚IN Recheicht ‚son der wR 


— 


Pu . 


Ruͤckſicht der vorigen Einrichtun aber fuͤhrt 


ei iene drei oben. gedachten Schriften nur. . 


urz und auszugsweiſe an, verweiſet den, 
Leſer zuweilen darauf, und. ſucht manche 


den Ausländein unverſtaͤndliche oder dunkle 
Ausdruͤtke darinn zu erläutern. Da ferner 
die vornehmſten ruſſiſchen Geiſtlichen aus, 
den Kloͤſtern genommen werden, und diefe 
alſo vorzuͤglich, ſo wie die andern in Ruß⸗ 
land geduldeten Confeſſi ionen, mit zum Kite 
chenſtaate gehören‘, fo hat der. Verf. jene 
ſowol als dieſe zugleich in feiner Statiſtik 
berührt, aug welcher folgender eine 


Auszug hier mitgetheilt wird: 


| L, Kon der kiechlichen Beffun m and den u 


zu gehörigen Perfonen ü erhaupt. 
Da die chriſtliche Religion gegen das Enz 
de des zehnten Jahrhunderts aus Conſtan⸗ 
¶ iodel rn Rißland — die ruſſiſchen 


Kir⸗ 


| — wird, ob im Winter die uſſ ſche Kir⸗ 
chen geheizt oder darinn auch ausgenaͤhete 


Bilder aufgeſtellt werden, ſo wird er beides 
wider die Warheit verneinen, weil es nie in 
ſeiner Provinz ſo war. Auch wer Rußland 


ſeit zehn Jahren nicht ſahe, möchte. ſich wol 


ſehr wundern ‚wenn ihm geſagt wird, daß 


2, man itzt in anfehnlichen ruſſiſchen Stadtkies 


Bi ot eine Predigt boͤrt. 


* 
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Kirchen auch eine geraume Zeit unter dem 
dortigen Patriarchen ſtunden; ſo wurden 
dieſe nothwendig gleich anfangs nach dem 
Muſter ihrer morgenlaͤndiſchen Mutter ein⸗ 
gerichtet. Von jener urſpruͤnglichen Ver⸗ 
ſaſſung iſt noeh ſehr vieles bis auf den heu—⸗ 
tigen Tag vorhanden; nur einiges ‚nahnz 
in der. Folge: aus mancherlei Veranlaſſung 
eine. geänderte Geftalt;an.. Von langer 
Zeit her hatte man beidem üffentlichen Sote 
tesdienft nicht: auf die Belehrung des Volke 
gefehen; alles beitand in ſtrenger Beobach⸗ 
tung gewiſſer vorgeſchriebenen Ceremo— 
nien; auch waren die Prieſter uͤberhaupt 
feine eigentlichen Lehrer: daher foderte man 
yon ihnen Feine weitern Kenntniffe; als daß fie 


die Eirchlichen Handlungen zu verrichten vers ⸗ 


ftanden. Kein Wunder, Daß unter ihnen 
‚die Unmifferheit, wie in andern Reichen, 
überhand nahm, und daß man dieienigen 
für gelehrt, auch für würdig zum Prieſter⸗ 
ftand hielt, Die lefen und Ichreiben Eonntens 
Nur einzelne Männer, fonderlich aus der 
höhern Geiftlichkeit, thaten fich zuweilen 
durch Fleiß und Kenntniffe hervor, weil 
man dod) immer einige Schulen in den ans 
gefehenften Klöftern unterhielt, wo wenig⸗ 
ſtens die griechifche und-Tateinifche Sprache . 
getrieben murde. - Da der große Haufe 
der niedern Geiſtlichen auffer dem oͤffentli— 
chen Gottes dienſt Feine Amtsgefchäfte hat- 

ü = ee ft, 


f 


F 


3 WW. Rachticht von der 
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te, ſo fit er auf mancherfei Unanftändig- 
keiten, und unterfchied fich nie anders vom 
5 egal als wenn er in feinem priefterlichen 
Ornat in der Kirche da ſtand. Uud nur. 
- dann allein genoß er. die ausnehmenderte 
Ehrerbietung: nach geendintem Gottesdien⸗ 
ſte befand ſich der betrunkene Pop (Prie⸗ 
in) ſehr oft in Gefahr, von ſeinen Beicht⸗ 
kindern, die ihm kurz vorher demuͤthigſt die 
Hand agekuͤßt Hatten, mit Pruͤgeln anf das 
medertraͤchtigſte gemishandelt zu werden. 
Rußilands weiſe Beherrſcher ſuchten dieſem 
Ueber Einhalt zu thun. Zu dieſem Ende 
ſtellten ſchon die Zare Iw an Waſilje⸗ 
wife i. J. 1542, und Alekſei Mi 
chailowitſch 1667 ein Concilium ans 
beide aaben verfebiedene Geſetze zur Abſchaf⸗ 
fuung der eingeriffenen Unordnung uud Uns 
wiſſenheit, und Drangen.daranf daß die 
Geiſtlichkeit, fonderlich die Weltprieſter, eis 
nen regelmäßigen Wandel führen folten *% 
Der Kurfer Peter 1 fabe daß die Bemuͤ⸗ 
hungen ferner Vorfahren arößtentheils fruchts 
—los aebfieben waren, und Dachte daher mit 
verdoppeitem Eifer an eine. Derbefferungs 
Er ſuchte nicht nur die Kföfter ihrer urs 
ſpruͤnglichen «Stiftung, fo viei er Damals 
vermochte, ünd die Umftände erlaubten, naͤ⸗ 
= Ä ber 


ö @ E 


⸗ * 


gIkt Bereiche ac uͤberall unter ihnen mehr. 
a Anftändigfeit« Ä | — 
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her zu bringen, auch ſie zu Hoſpitaͤlern, 
Waiſenhaͤuſern und Pflanzſchulen der kirch⸗ 
lichen Gelehrſamkeit, einzurichten; ſondern 
machte auch in Anſehung der Geiſtlichkeit 
uͤberhaupt viel vortrefliche Anordnungen. 
Fr Drang auf Anlegung der Schulen, in 
welchen ieder, der ein geiftliches Amt ſuchen 
wollte, eine Zeitlang follte unterrichtet wor⸗ 
den ſeyn. Auch verlangteer, Daß die Beift- 
lihen Lehrer des Volks feyn, und zuwei—⸗ 
len predigen follten; Daher fieht man noch. 
igt in anfehnlihen Stadtkirchen von der da⸗ 
maligen Zeit her eine Art von Kanzeln, mie 
bei andern Eonfeffionen: Doc gieng es 

mit folhen Umfchaffungen langſam: die 
Ptieſter ſchickten felten ihre Kinder in die 
Schulen; man war, wie vorher, gezwun⸗ 
sen, auch Unwiſſende zu Kirchendienften 

einzumeihen; und Durd) des Kaifers Abiters 

ben geriethen feine beiten Abfichten ins Ste: 

cken; indeſſen bat er zu den nachherigen 

großen Verbefferungen die Bahn gebrochen; 

vieleicht würde manche nachherige Einrich- 

tung die größten Widerfprüche und Hinder⸗ 
nifje nicht" angetroffen haben, wenn man 
ſich hätte darauf berufen koͤnnen, daß 

fhon diefer Kaifer, deffen Andenken die gan- 
ze Nation ſehr beilig hält, die Sache ber 
fohlen habe. Mit dem gluͤcklichſten Erfolg 

hat die iegt vegierende Kaiferin das Werk 
unendlich weiter aetrieben,, und dem Kira 
At. 5. neueſt. Kircheng. 18.36 - © chem 


{ 
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chenftaat eine ganz. neue. Seftalt gegeben... 
Aus allen Kräften fucht fie, wie unter dem. 
ganzen Volk, fo fonderlich unter der Seift: 
lichkeit, gute Kenntnifle zu verbreiten; da⸗ 
ber wird mit großem Fleiß an Alnlegung und . 
Unterhaltung der Schulen und Seminarien 
gearbeitet, und es Darf igt Feiner zum Prie⸗ 
fier eingeweihet werden,. der nicht einige. 
Zeit in einem Seminarium iſt unterrichteg. 
worden. Diele ftudieren fleißig, fonderlich : 
in ‚geiftlichen Schriften 5. eimige . befuchen : 
auch wohl auswärtige Uniperfitäten. ‚Sn: 
der Nefidenz und: an vielen andern Orten 
wird zumeilen gepredigt, oder; in angeſehe⸗ 
nen Stadtkirchen wenigſtens aus einem 
Kicchenvater 3. B. aus dem Chryſoſto⸗ 
mus, zum Unterricht des Volks, etwas vor⸗ 
gelefen. Man kann Männer, nennen, die“ 
wie Theophanes zur Zeit Peters J., 
durch ihre Kenntniſſe, toleranten Geſinnun⸗ 
gen und vortrefliche Eigenſchaften, der ruſ⸗ 
ſiſchen Geiſtlichkeit auch jezt Ehre machen: 
der Mitropolit von Nowgorod und Peters: , 
burg Gawrirl, ein vortreficher. Mann, . 
der Erzbifchof von Moskow Platon, wel⸗ 
chenman aus feinen wohlgerathenen Schrif⸗ 
ten kennt, der Faifertiche Beichtvater und. 
Oberprieſter oder “Protvierei 3. %. Panı ' 
low, der jegige Dberpriefter bei der Ea« . 
fanifchen Kirche in Petersburg u. a.m. Dies. 
nen zum Beweis, Doch möchte wohl noch 


ni 
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einige Zeit verſtreichen, bis die Aufklaͤrung 
allgemeiner, und die Unwiſſenheit ganz ver⸗ 
tilgt wird; denn auf den Doͤrfern und in 
kleinen Staͤdten ſieht man noch unwiſſende 
Prieſter, die von den unterſten Stufen der 
Kirchendienſte almähfich zu diefer Wuͤtde 
geitiegen find, Daher fich ihre ganze Gelehr⸗ 
famteit auf Lefen, Schreiben und Verrich⸗ 
tung der Ceremonien einfchränkt. Tief in 
Rußland Sieht es zumeilen noch elender aus: 


In Kleinrußland oder der vormaligen Ukrai⸗ 


ne ift immer einige, mwenigftens die Klofter- 
gelebrfamkeit getrieben worden, und man 
hat zuweilen von dorther Geiftliche , fonder: 
fich zu den höhern Aemtern, kommen laffen. 
King fagt zwar, man habe ihre Recht: 
gläubigkeit in Zweifel gezugen, und vermu⸗ 
thet, als neigten fie ſich auf Die Seife der. 
roͤmiſchen Kirche; fie haben aber doch nie 
geaͤuſſert, Daß fie von der orthodoxen grie- 
chifchen Kirche (als welchen Namen fie ſich 

gewoͤnlich giebt), verfchieden feyn wollten. 


; Unter Geiſtlichen verfteht man fonftnur, 
die eine gemifle Einweihung, Drdination. 
und. ein Priefteramt haben. Nach dem 
Sprachgebraud) werden in Rußland aud) : 
die meiften niedern Kirchendiener mit darun⸗ 
ter begriffen. Insgeſammt find fie, ſelbſt 
die Küfter und Sänger, wie der Adel und 
alle : KRronsbedienten A von der —— 

— 2 crei; 
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frei; doch wurde zur Zeit Pet ers J. von 
der Synode gemeinſchaftuch mit dem Ser. 


nat, befohlen, daß die Kinder und Anver⸗ 


wandten der Prieſter und Diakonen der 
Kopfiteuer ſollten unterworfen ſeyn: man: 


hat aber die Sache nicht durchgeſezt. Wenn 


inzwiſchen ein Dorfprieſter mehrere Soͤhne 
hat, ſo fol er nach der Verordnung, we⸗ 
nigſtens einen in das Seminarium fehicken >: 


einen kann er zur Feldarbeit bei ſich behal⸗ 


ten; Die übrigen werden zum. Kriegsdienſt 
genommen *). — Nach einer uralten Ge⸗ 
wohnheit, die fich vermuthlich auf alttefta«, 
mentiiche Ausfprüche , ‚oder auf den Ge⸗ 


brauch. der alten chriftlichen Kirche ſtuͤtzet, 


Tann, Fein rußıfcher GSeifilicher feinen Barfs ' 
abfcheeren.. Peter I. brachte e8. dahin, daß. 
jeder Ruſſe, der ſich nur etwas vom Poͤbel 
unterſcheiden wollte, ſeinem Bart entfagte:- 


die Geilttichkeit hat die ihrigen bis auf den-, 
hexutigen Tag behalten. Dabei trägt. fie, 
gemeiniglich langes auf Die Schultern herr, 


abhangendes Haupthaar und gemeine Prie:" 


de, ihren Bart oft zu ftreichen. 4 
Die geſammte ruſſiſche Geiftlichkeit bez; 
ſteht eigentlich aus zwo ganz vaſiednn | 


fter pflegen, wie Leute vom niedrigen Stan» 


*) Zuerſt als gemeine Soldaten; aber weil fie 
ſchreiben fönnen, werden fie Schreiber, end⸗ 


*„ 
F 
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Klaffen : die eine kann man Drdensgeifttis 
che nennen; die andre Weltgeiſtliche oder, 
wie fie in einigen Ukaſen heißt, welt⸗ 
liche “Priefterfchaft, Doch kann man ihr nicht 
fügfich den allgemeinen Namen Weltpries 
ſter beilegen, meil ein: beträchtlicher Theil 
derfelben nicht zum “Priefterthum .eingemei- 
bet iſt. Die erſte Klaſſe hat den Vorzug, 
und ift allein faͤhig die oberiten geiftlichen 
- Würden zu verwalten, wenigſtens nachdem 
Gebrauch, obgleich Fein Geſetz die: Welt⸗ 
geiſtlichen davon ausfchließt. . Genug Ddiefe 
gelangen nie Dazu, fondern ſtehn allegeit uns 
ter ienen. King fest beide Klaffen zufams 
men, und zählt s Ordnungen der Priefters 
Schaft „ nemiuh Biſchoͤfe, Priefter, Dias - 
Zonen, Subdiakonen und Fectoren; unter - 
den lezten follen die. Sänger , Acoluthen u. 
d. g. mit begriffen feyn. - Dieſe Eintheilung 
iſt eben fo willkuͤhrlich als mangelhaft: denn 
Die 3, oder wenigſtens die 2 lezten Ordnun⸗ 
gen kann man in keinem Betracht zur Prie⸗ 
ſterſchaft rechnen, ſie ſind blos Kirchenbe⸗ 
diente; Die Subdiakonen und Lectoren koͤnn⸗ 
te man wohl in eine Ordnung zuſammen 
ſetzen; aber wo bleiben die Archimandriten 
und IJgumenen, wenn man audy die Pro« 
topopen gar nicht von den übrigen Prieftern _ 
unterfcheiden. will? Beide Claſſen untere 
ſcheiden ſich auſſer den höhern Gelübden u. 
d. g. aͤuſſerlich durch ihre alltägliche Klei⸗ 
| — G3 .. "dung 


BE von ber 


J dung *), von welcher ſie zuweilen eine Be⸗ 


nennung bekommen: die Ordensgeiſtlichen ge⸗ 
ben, tie alle griechiſche Mönche, ſchwarz y 


Daher hoͤrt man fie auch wohl die ſchwarje 
Geiſtlichkeit nennen; die Weltgeiſtlichen ge⸗ 
hen in braunen, ſeltner in blauen Kleidern, 
und werden, felbft in Ukaſen und Eicchlichen 


Schriften, die weiſſe GeiftlichPeit genannt, 


‚ob fie gleich nicht die weiſſe Farbe tragen. 
Bei beiden Claſſen hat: der: Schnitt: ihrer - 


Kleider:einige Aehnlichkeit: denn beidetwa: 


‚gen lange Röcke mit weiten Ermeln. 


Obgleich die Drdensgeiftlichen die höchften 
Wuͤrden, und die Dberaufficht über die Belt: 
geiſtlichen an fich gezogen haben; fo fehen ſich 
Doch dieſe Dadurch ſchadlos gehalten, daß 
ſie gemeiniglich die Vaͤter der Ordensgeiſt⸗ 
lichen ſind, und alſo durch ihre Kinder die 
oberſten geiſtlichen Aemter beſezt werden. 


S 


Es ift zwar in Rußland ein nicht ganz ufs . 


 gerwöhnlicher Ausdruck, daf.die Dertorie 
\ m ee fer 


3 Die: eigentlichen Kirchenkleider, welche äfe 


ters aus teichen Stoffen beſtehen, und bei; 
den Klaſſen einigermaaßen gemein. find , ge⸗ 
hören nicht hiehe. — 


— Auch die Praͤlaten gehen ſchwarz; nur ei⸗ 
nige kommen zuweilen mit brauner Klei⸗ 


dung in Geſellſchaft. 
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feet Bauern genannt werden; King ſagt 
gar, fie ſtammten größtentheils von Bauern ° 
ab. Das muß man abernicht in der ſtreng⸗ 
ſten Wortbedeutung nehmen.  Keine:eigent- 
lichen Bauernſoͤhne koͤnnen iemals Prieſter, 
nicht einmal Lectoren werden *) denn fte 
gehoͤren der Krone, oder einem Edelmann 
als Leibeigne zu. Die Krone wuͤrde an ih⸗ 
zen Kopfſteuer⸗Einkuͤnften verlieren, wenn 
fie ihnen erlauben wollte in den geiſtlichen 
Stand zu treten: viele wuͤrden alsdenn ih— 
zen: Feldbau liegen laſſen, und eine beque⸗ 
mere Lebensart ergreifen. Aber der gemeine 
Dorfprieſter lebt nebſt ſeinen Soͤhnen, wie 
die um ihn herumwohnenden Bauern; er 
bearbeitet mit. ihnen fein Feld wie dieſe, und 
felten unterfcheidet ex fidj merklich von ihnen 
durch feinere Sitten, welches ſich aber nach 
‚den neuerfichft genommenen Maaßregeln 
"bald ändern Wird.’ "Die Seiftlichkeit ift 
ihre eigne Pflanzſchule: der Weltprieſter, 
und uͤberhaupt ſolche kirchliche Perſonen, 
welche heirathen Dürfen, und von der Kopf 
feuer frei find‘, folglich die kuͤnftige Lebens: 
art ihrer Söhne in gewiſſer Ruͤckſicht ſelbſt 
beſtimmen koͤnnen, ſchicken ſie in die Kloͤſter 
und Seminarien, da fie derin zu Ordens⸗ oder 
— — S4 Ze zu 


‚» Er muͤßte denn durch lachen Kriessdienſt 
die Freiheit erlangt haben; welches heutiges 
Tages nicht einmal leicht geſchehen kann. J 
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zu Weltgeiftlichen*) erzogen werden. Man 
‚findet alfo ſelbſt unter den: gemeinen Moͤn⸗ 
‚hen viele Prieſtersſoͤhne; doch find zumei- 
len auch Findfinge aufgenommen , innlei= 

chen alte verabfchiedete Soldaten zu. Möns 
‚chen eingekleidet wurden. — Unrer- den Pros 
‚Jagen; und der uͤbrigen vornehmen. Geiſtlich⸗ 
keit iſt nur Selten einer von adelicher Geburt, 
und ob fie. gleich von jeher vorzugliches An⸗ 
- sehen, hohen Rang, und betraͤchtiche Ein⸗ 

Fünfte genoſſen, waren doch dieſe mächtigen 
Neitze nicht vermoͤgend, den Adel zur Er⸗ 
Sgreifung des geiſtlichen Standes **) zu bes 
BRRÄERe. man, une en 
-,,” Beide zuſammen machen. einen. beſondern 
Etand aus, der im Ganzen genommen fehe 
geehrt ift, ſich aber iezt nur felten: mir Abs 
ommlingen aus: andern. Staͤnden vermifchk. 
er ) In vorigen Zeiten mag es vielleicht haͤufi⸗ 
ger geſchehen ſeyn; doch niemals ſo oft ais 
in katholiſchen Laͤndern. Einige Patriarchen 
waren vormals von vornehmer Geburt. Jap 
aͤuſſert der ruſſiſche Adel ſehr ſelten einen 
Hang zu dieſem Stande; doch iſt es auch 
nicht ganz ungewoͤhnlich, ſonderlich in Klein⸗ 
rußland. * br 2 j 
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Die WBeltgeiftlichen behalten immer ſo⸗ 
wohl.ihren Zauf- als Familiennamen uns _ 
verändert; aber die Ordensgeiftlihen pfle 

gen nie den leztern zu führen N, Anıtatt 
des väterlichen Namens feßen‘ fie ihren 
Stand ,. ihre Eparchie, oder ihr Kloſter, 
„B. Afanaffei, Biſchof von Roſtow, 
Lawrentii Archimandrit des Dreifaltig- 
keitskloſters u. d. g. wie auch in roͤmiſchka⸗ 


⸗ J 


chouſchen Laͤndern geſchicht. 


Wie uͤberhaupt bei allen griechiſchen 
Moͤnchen, giebt es hier nur eine Art von 
geiſtlichen Orden, oder eine einzige Obſer⸗ 
vanz, die in iedem Kloͤſter Statt hat. Die 
Ordensleute bekommen die Tonſur *); ihr 
Kopf iſt allezeit, ſelbſt bei dem Gottesdienſt 


y In Kleinrußland machen etliche zuweilen ei 
ae Ausnahme. ner 


*) Sie Bat ungefähr die Größe eines. Rubels. 
Auch die Nonnen bekommen fi. Diefer 
vielleicht aus Ap. Geſch 18, 18... Kap. 21,24. 

entlehnte Gebrauch foll befanntermaaßen, wie 
in rom. fath. Kloͤſtern, dag Zeichen eines Ger 
lühdeg ſeyn, und anzeigen daß. fie Verlobte 
Gottes find. Daher. entfagen fie ebenfalls 
bei ihrer Einfleidung. der Welt und allen iv 
difchen Verbindungen, nehmen auch von ih⸗ 
ren Anverwaundten Abſchied, als. wenn fie 


a 


ſterben ſollten. 
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jn der Kirche mit einer Hülle *) bedeckt, 
Eigentlich haben fie nur zwei Geluͤbde: erft- 


lich der Keufchheit, denn fie dürfen. nie⸗ 


mals heiyathen; und dann des beftändigen - 
Fartens. Wenn alle Laien Fleiſch eſſen 


fo dürfen fie doch Fiſch Mit, Eier und 
R | — u = ⸗ 


f 


Eine folde Kappe oder Moͤnchsmuͤtze die 


auch der Praͤlat zu Hauſe und auf Reifen 


traͤgt, heißt.klobuk, welches Einige aus Ir⸗ 
thum kabluk nennen. Sie beſteht aus einer 
Art von Filz über welchen -Trauerflor gezo⸗ 
2: get iſt, der auf, die Schultern und den ik 
: “(fen herunter hängt. Dieſe nimmt der: Oxi 
densgeiſtliche nur alddann in. der Kirche ab, 
und Hält fie neben feinen Kopf, wenn ba 


"= Evangelium verlefen wird: Dem Präläten, 


auch wohl einem Archimandriten , pflegen 
alsdann niedrige Geiftlihe, zur Ehrenbezeis 


2. gung; die Müge; welche ex in der Kirche 


trägt, und die von der Mönchsfappe bers 


fchieden ift, abzunehmen. (Bon beiden Ars 


ten liefert King eine Zeihnung). — Die 


Weltgeiſtlichen hingegen dürfen niemals den 
RKopf in der Kirche bedecken; wodurch ſie ſich 
vwie durch die Kleidung, von ienen unter⸗ 
ſcheiden. Beide Claffen tragen niemalg Pe⸗ 


rucken. — ' Die Nonnen haben eine faſt ähns 
liche Kappe oder Schleier von Filz und Traus 


erflor. DieNovizen, oder auch ſolche Fraus 


enzimmer, die fi nur auf eine getoiffe Zeit, 


, ettva als büßende, im Klofter aufhaltett, tras 


“ "gen blog ein Stuͤck 
. um den Kopf. - 


Flor als ein breites Band 
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Butter *) genieffen ; wenn iene aber in den Fa: 
fen Fiſche eflen; fo muͤſſen ihre Speifen blos 
aus Gewaͤchſen und Früchten beitehn. „Einige 
kbeni noch weit firenger als ihr Gelübde gebies 
tt: an gemiflen Tagen , fünderlid in der 
Narterwoche, enthalten fie fi), wie eini- 


Bekanntermaßen weicht die griechiſche Kirche 
in Anfehung der Faftenfpeifen von der cds. 
‘  mifhtarholifhen ab; der Ruſſe ißt alsdann: 
nur Fiſche und Gemächfe, mit Del zus 
bereiter, In Klöftern werden, wenn der 
Laie feine Saften hat, auch Mich, Eier und 
Butter genoffen, welche fonften gar nicht zu 
den Saftenfpeifen gehören; daher ſtehen u 
einige in den Gedanken, als dürfe fie der 
Drdensgeiftliche niemals genießen. Einer 
Nachricht zu Folge, follen diefe in den grofs 
fen 7. woͤchentlichen Saften zweimal Fiſche; 
38 gar jährlich zweimal Fleiſch effen dürfen, 
Inzwiſchen ſcheinen nicht alle aus Griechen: 
land kommende Moͤnche hierin gleich ſtreng 
zu ſeyn; und einer aus Macedonien aͤuſſerte 
keine unuͤberwindliche Abneigung vom Fleiſch. 
—Auch mag wohl mancher ruſſiſcher Ordens⸗ 
geiſtlicher, der ſich über kirchliche Meinungen 
hinwegſezt, zuweilen von feinem Geluͤbde imn 
Stillen abweichen; in Geſellſchaft aber ift ee . 
blog von den auf der Tafel befindlichen Saften- 
fpeifen, die übrigen läßt er unberührt. Auch ein 
Praͤlat fegt feinen Gäften lauter Faftenfpei- 
fen vor, hält fie aber durch Mannıcyfaltigr 
feit und fehöne Zubereitungen derfelben, auch 
fehr guten Wein, völlig ſchadlos. 


nz 
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ge ſehr religidſe Laien, wohl gar alter Se 
fen. Den firengen. Kloftergehorfam, wels 
cher dennoch nicht fo weit geht als in eini⸗ 
gen katholiſchen Orden; ingleichen die Pflicht 


des öftern Gebers, kann man nicht füglidy. 


als befondre Gerfibde anfehn: indem jener 

jeder gefehloffenen Sefellfehaft obliegt; Dies | 
fe aber auch wohl von NBeltgeiftlichen bes 
obachtet, hingegen in — Eleinen ER 


fer oft ausgeſet wird, ee 


- Die Sera fa Anti) 


u : r : 
' ı Eu 
EEE EEE \ 
fi oh 
. ‘ “ . 


Urkunden um Nachrichten 
| zur | 


neueſten Kirchengeſchichte. 
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Erſten Bandes viertes Stuͤck. 
| — — — — 
Die Surfürkt Sichtſchem gnaͤdigſten Privilegio. 
— W eimar, 
bei Carl Eudolf Hoffmanns fel. Wittwe u. Erben. 
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Sirtenbrief F 
Gt. kurfuͤrſtl. Durchl. des Herrn 
Erzbiſchofs zu Coͤlln, 


die den teutſchen Erzbiſchoͤfen stehende Di 
denſationsrechte ——— er 





i - 


— aan Won Gottes Gna⸗ 
den Etzbiſchof zu Coͤlln rc. ertheilen allen 
Unferer oberfthirtlichen Sorgfalt anvertrau⸗ 
ten Glaubigen Unfeen erzbiſchoͤflichen Ge: 
gen. Man Uns von Unferm —— 


9 dieſer tee Hietenbeief wurde von 
Se, kurfuͤrſtl. Durchl. zu Coͤlln bei Gelegen⸗ 


Kt}. neue Kirdeng. 1 19468 . ZT en 





278 1. Erzbiſchottichh — 

te die Nothwendigkeit, bei bevorſtehender Fa⸗— 
ſtenzeit in dem Abſtinenzgebote zu diſpenſi— 
ren, unterthaͤnigſt vorgeſtellt worden; Wie 
auch die angefuͤhrten, dahin abzweckenden 
Gründe reiflich erwogen, und dieſelben er— 
heblich, dringend, und den gegenwaͤrtigen 
Beduͤefniſſen Unferes Erzſtiftes ängemelfen 
gefunden haben: So find Wir gnaͤdigſt 
eniſchloſſen, im Nahmen der Kirche, ‚als 
| ee | einer 


\ 


heit der ertheilten Difpenfationen von dent 
Abſtinenzgebote vor der Faften, 1787. befanne- 
gemacht, und iſt ein wichtiges Actenſtuͤck zu 
den ‘über die päpftlichen Nuntiaturen in 
Teutſchland enfflandenen Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen den teutſchen Herren Erzbifchöfen und 
den raͤpſtlichen Hofe, wovon ſchon vormalg 
in den actis niſt. eccl. noſtri temp. X 8.7 
SG. 1018 f. Xl B. ©. 435 f. 1090 f. XS, 
©. 248 f. 513 f. 641 f. die vornehmſten 
Documente ſind geliefert worden. Die naͤch⸗ 
ſte Veranlaſſung zu dieſem Hirtenbriefe ga⸗ 
beſn die Ausſtreuungen des neuen paͤpſilichen 
Muncius, Bartholomaͤus Pacca, Erze⸗ 
biſchofs zu Damiate, in einem gedruckten 
Schreiben an die Geiſtlichkeit in den drei 
Erzbdisthuͤmern Mainz, Trier und Coͤlln, in 
welchem er die Diſpenſationsrechte der -teuts 
Shen Herren Erzbifchäfe beftritte, S. Al. h. 
e. noftri temp, XII B. ©. 248 f. 523 fi 


= 


— 
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einer mwohlthätigen Mutter, fe dieſesmal 


von der Strenge des Geſetzes abzuweichen, 
und die noͤthigen Diſpenſen zu ertheilen. — 
Da Wir iedoch ſeit dem, in Betreffe der 
Ehe⸗Diſpenſen, von dem Erzbiſchofe von 
Damiat gewagten Schritte nicht gefichert 
find,. ob man nicht auch in.diefem Falle, 
die den Bifchöfen von Chriſto verliehene 
Gewalt zu loͤſen und zu binden. anfechten 
rolle, um denfelben auch. diefes eben fo 
gegründete Recht zu. beftreiten, _Unfere blos 
aus Liebe gemachte Verfügung den Unters 
gebenen verdächtig zu machen, und unter 
gehäßigen Farben vorzuftellen ; ſo halten 
Wir es für HDirtenpflicht, die Seelſorger 
des Erzftiftes hierüber zu unterrichten, da⸗ 
mit fie in ihrem Gewiſſen überzeuget, auch 
andere, bei denen die ungewöhnlichen in der 
Kirhengefchichte unerhörten Schritte des 
Erzbiſchofes von Damiat einigen Eindruck 
gemacht haͤtten, dießfalls belehren, und ih: 
nen alle Gewiſſensbeaͤngſtigung heben koͤn⸗ 
nen. Es iſt eine bekannte Wahrheit, daß 
die Gewalt der Biſchoͤſe unmittelbar von 
Chriſto herruͤhre, keinesweges aber blos 
von der Willkuͤhr des roͤmiſchen Stules ab⸗ 
hange, nach deſſen Gutduͤnken die Biſchoͤfe 
blos zur Theilnehmung an der oberhirtlichen 
Sorgfalt, berufen würden. Wie fehr Diefe 
Wahrheit in dem Evangelium gegründet 
foy, wie ſehr ſie mit der beſtaͤndigen und 
er Ta " © 


280 1.. Erzbifchäflich. | 
ſich nie twiderfprechenden Ueberlieferung der , 
Kirche übereinftiinme, wie .gemäs fie-felbft 
den ergangenen Bekenntniſſen der römifchen 
Paͤbſte fey, kennt jedermann, der in: der 
Kirchengeſchichte erfahren iſt. Wir wollen 
Daher die. vielen Texte, Beifpiele, Urkun— 
den und Beweiſe nicht wiederholen , die ihr 
ſelbſt in den heiligen Büchern, in den Samm: 
lungen der Eoncilien- und. den Vätern der 
Kirche finden werdet. Nur wollen wir euch 
bier die Entfcheidung der Kirchenverſamm⸗ 
lung zu. Trient anführen, welche fich,, im 
Betreffe „Der den Biſchoͤfen zuftehenden 
Macht, ganz beftimmt mie den Wortendes 
Verfaſſers der Apoftelgefchichte alfo aus⸗ 
drücfet: Vt attendentes fibi, et univerfo 
Gregi, in quo {piritus S.'pofuit ‚eos re- 
gere Ecclefıam Dei, quam acquifivit fan- 
guine ſuo, ficuf apoltolus praecepit, in 
ommnibus laborent, et minifterium ſuum 
impleant. - Wie groß, wieausgedehnt, und 
wie ehrwuͤrdig die Gemalt der Bifchöfe fey, 
haben in den blühendften Jahrhunderten der 
Kirche unter andern. zwei der heiligften und 
größten Päbfte bezeuget: Ein H. Leo und 
Gregor der Große, zwei unvermerfliche 
‚ Zeugen, welche die Vorzuͤge ihres Stules 
eben fowol, als auch die bifchöflichen Ge: 
rechtſame kannten. Unter dieſe bijchöflichen 
: Rechte ward nun auch vom ieher die Be 
fugnis gerechnet, die Strenge der kirchli⸗ 


Ser. 
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chen Geſetze in einzelnen vorkommenden Faͤl⸗ 
len zu mildern, und dasienige, um ung der 
Morte eines H. Bernard zu bedienen, mas 
aus Liebe verordnet war, in befondern Faͤl⸗ 
len zu unterlaffen, oder in etwas fchickliche: 
tes zu verwandeln, wenn es die Liebe erfo⸗ 
derte. Beiſpiele hievon liefert uns die Ge⸗ 
ſchichte verſchiedener Jahrhunderte. Go 
diſpenſirte der H. Athanaſius in zwei allge- 
meinen Rirchengefegen mit einemmale. Theo⸗ 
doret verfichert Uns, daß viele. durd) ihre 
Ehre und Wiſſenſchaft berahmtefte. Biſchoͤ⸗ 
fe fogar in ſolchen Geſetzen difpenfiret, ha⸗ 
ben, die von den Apofteln herrührten. Kir 
ne ähnliche Abweichung von einem: allge: 
meinen Kiechengebote erlaubte fich der Di 
Auguftin, wie er es felbft von ſich in feir | 
nem zogtenr Briefe bezeuget. Nicht minder. 
wurde noch im urten SSahrhunderte in: der 
Provinz von Tours in einem fehr nahen 
und-verbotenen Grade eine fchriftliche Dife 
pens aus Bifchäfticher Gewalt ertheilet: Praͤ⸗ 
tertat | Erzbiſchof von Rouen, uͤbte, nach 
dem. Zeugniſſe Gregors von Tours, eben: 
diefelbe Gewalt über einen merovingiſchen 
Ptinzen im zten Grade der Verwandſchaft 
aus; und Poppo, Erzbiſchof von Trier, ers 
theilte im Jahre 1036., nachdem er vorher 
Unſern Vorfahrer Pilgrim um Rath ge 
fragt hatte, eine Diſpens in Ehehinderniſ- 
fen aus ordentlicher „bifchöfliiher Macht. 
a 23 Die. 


. 4 


BL Eelbiſchdflich 
| Diefe Gewaltausuͤbung erhielt fich bei ver⸗ 


.. 


fchiedenen  Bifchöfen bis auf die heutige 


Stunde um fo mehr, als, wie einer: der’ 


angefehenften Schriftfteller Frankreichs ſa⸗ 


‚get, man weder in dem Fanonifchen. Geſez⸗ 


buche, noch in dem Eoncilium. von Trient 


ließt, daß die Ehedifpenfen. dem: H. Stute 


iemahl vorbehalten. worden ſeyen. Auch 


konnte die Einführung der ſogenannten fa- 


eultatum Quinquennalium denen von Gott 


berftammenden bifchöflichen Nechten nichts: 


.. entziehen, indem e8 allgemein bekannt, und: 


bergebracht ift, dieſes blos als. eine Ehrers 
bietigkeitsbezgeugung gegen den paͤbſtlichen 


Stul zu betrachten, und indem darinn mehr 


rere Gegenſtaͤnde enthalten find, welche, 


falls e8: in des Pabftes Willkuͤhr ftünde, - 
folche zu verfagen , "zu großen Unordnungen 


— Anlaß geben wuͤrde. Wie ſollen z. B. Se 


paͤbſtl. Heiligkeit von den Localumſtaͤnden, 


„welche die Faſten für dieſesmal zu mildern 


noͤthig machen, in Zeiten und zuverlaͤßig 
nach ieder Dioces unterrichtet werden ?: Und 
warum ſollten ſie die Erkenntnis der Noth⸗ 


wendigkeit und Ertheilung der Diſpenſen 


nicht lieher in den Haͤnden der von Gott bes 
ſtellten rechtmaͤſigen Hirten, als der von 
Rom ernannten Miethlinge ſehen? Ohne 
den Unterſchied von Nation, Localkenntnis, 


Erkenntuchkeit, Anbänölichkeit, Stabilität 
| u. de m. zwiſchen beiden zu berühren, ſo zei⸗ 
— SE" 


e> 
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get Uns Unfer göttlicher Lehrmeifter , der uns 

trüglichfte Menſchenkenner, in feinem Evans 
gelium ſelbſten deutlich an: Bonus Paftor 
animam {uam dat pro‘ovibus fuis, Mer- 
cenarius autem fugit, quia Mercenarius 
et, er non pertinet ad eum de ovibus. 
aut Diefer römifchen Facultaͤten difpenfirten 
die Bifhöffe ſtets in den Fällen, wo Die 
Parteien arım find, und welches Kirchens | 
geſez unterſcheidet folche von Reichen, und 
was kann der Seit, und der Zweck eines 
ſolchen Unterfchiedes feyn? Daher ward . 
auch immer in denienigen; Fällen , wo der 
Recurs nach Nom zu befchwerlich war, Dies . 
ſe Gewalt von den Biſchoͤfen ausgeübet. 


Dieſes war der Zuftand der Saden 
bis auf die neuern Zeiten, in welchen der 
unglüfliche. Abfal: des Erzbiſchoſs Geb: 
hardt Truchſeß Se. päbftl. Heiligkeit noͤ⸗ 
thigte, einen eigenen Nuntius nach Coͤlln 
zu ſchicken. Seit dem fieng man an, Die 
Diſpenſationen bei ihm nachiufuchen, und, 
da dieſer Recurs die ſonſt aͤuſerſt beſchwer⸗ 
liche Erhaltung der Diſpenſen ſehr erleich⸗ 

terte, wendete ſich jedermann mit Voruͤber⸗ 
gehung ſeines rechtmaͤſigen Oberhirten, an 
denſelben. Es war aber eine noͤthige Fol⸗ 
E, daß, fo wie die Gerichtbarkeit der 
Nuntien in Dem teutſchen Reiche aufhoͤrte, 
Uofe Voehen machen ‚und zugleich 


die 


EL TER I. Erzbiſchoflich 
die Beſorgnis in Uns entſtehen mußte; man 


möchte denen um, Huͤlfe und: Erleichterung 
‚zufenden die Difpenserfangung zu: fehr er⸗ 
ſchweren. Mir hielten Uns daher an den 
‚alten Gebrauch, und. die ſtete Gewoͤnheit 
mehrerer teutſchen Bisthuͤmer, an die Leh⸗ 
ren Der bewaͤhrteſten teutſchen Kanoniſten, 
mit welchen ſelbſt die gemeinen Rechte uͤber⸗ 
einſtimmen. Wir berechneten die Grade | 
der Verwandſchaft immer nach dem Ent: 
fernten, in beſchwerlichen bedenklichen Faͤl⸗ 
len aber wandten Mir Uns mehrmalen an 
Se paͤbſtl Heiligkeit, und-fießen ohne Bes 
laͤſtigung der Parteien durch Unfern Agens 
ten Das Noͤthige beforgen, : Und es war 
Uns eine der angenehmen Pflichten, in 
Faͤllen, wo Wir die Nothwendigkeit oder 
den Nutzen einſahen, den Partheſen die ſo 
ſehr gewuͤnſchte Diſpens ohne große Koſten 
zu verſchaffen. Ge. paͤbſtl. Heiligkeit ha⸗ 
ben auch gegen dieſen, das Beſte der Re⸗ 
tigion, und. das Heil Unſerer Didcefanen, - 
‚allein bezietenden Weg nie das mindeſte 
Misfallen geäußert; vielmehr Uns mit aller 
Ihrem liebvollen: Character einenen Bereit: 
willigkeit dabei vaͤterlich unterftüset. Wie 
unvermuthet mußte Ung alfo der Diefe Ruhe — 
ſtoͤrende Schritt des Erzbifchofes von Da⸗ 
miat auffallen? Welcher auf eine ganz uns | 
— erhoͤrte, in der Gefchichte beifpiellofe Art 
bohne vorgaͤngige Anfrage bei dem an. 
Rn Ä 5, 3 | ſigen 


— 
= 
is 


% * 
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ſigen Oberhirten, ja gefliſſentlich in dem 


Ausenblicke, da Uns ein anderes Hirten⸗ 


amt von Unſerer Erzdioͤces entfernte, an die 
ſaͤmmtlichen Seelſorger Unſerer Dioͤces ge⸗ 
druckte Befehle ergehen zu laſſen, ſich er⸗ 
laubte. Ohne die verſchiedenen in dieſer 
Druckſchrift enthaltene Allegata zu berich⸗ 
tigen, ohne von den ungeziemenden und fre— 
velhaften, ſich am Schluſſe befindlichen 
Ausdruͤcken einige Meldung zu thun, ſo 
hätten. Wir iedoch gedachtem Ditularerz⸗ 
biſchofe in der Geſchichte der chriſtli— 
chen Kirche ſowohl, als in den geiſt⸗ 
lichen Rechten mehr Renntnie sugetrauet; 
als daß er in einem fremden Kirchenfprengel 
ohne Bewilligung des Drdinarii einige Bes 
tichtbarfeit auszuüben, wagen folite: “Die 
oͤftern und mächtigen Befchwerden, fo mi: 
der dergleichen an feinen Sitz gebundene 
Biſchoͤfe, und ihre gefaͤhrlichen Eingriffe ge⸗ 
fuͤhrt wurden, wie auch die von den Con⸗— 
cilien dagegen genommenen Maasregeln, 
| Eonnten ihm doch nicht unbekannt ſeyn. Und 
wenn ihm auch irgend eine Macht zugeftan« 
den hätte, Unſer Verfahren zu verbeflern, 
ſo hätten wir doc) billig von einen geiſtli⸗ 
ſchen Mitbruder iene von Ehrifts -felbft bes 
ftimmte ſtufenweiſe Ermahnungsart erwar⸗ 
ten follen. Und er haͤtte daher die Abftel- 
lung diefeg vermeintlichen Misbrauches der. 
bergen Gewalt che bei den: —— | 
T 7 | u or 


⸗860 A. Exrbbiſchdflich 
ordneten Pfarrern, ſondern bei den Biſchoͤ⸗ 


fen und deren nachgeſezten Vicariaten ſu⸗ 


chen muͤſſen. Hat nun der Erzbiſchof von 
Damiat dieſes alles wiſſentlich verabſaͤu— 


met, fo koͤnnen wir nach der Art, wie, er 


feine. Schrift verbreitet hat, nicht anders 


ſchlieſen, als daß ihr Zweck gewefen ſey, 


mäfigen Oberhirten aufzuwiegeln, Das wech» 


ſelſeitige gegründete Vertrauen zu fchwächen, . 


und die hierarchifche Ordnung ‘zu zerfiören. 


- die. üntergebenen Seelforger wider ihrerechte 


Gott, deffen heil. Geiſt frets über feine 


Kirche wachet, bat aber ein folhes Werck, 


welches nur vom Geifte der Finſternis und 
der Zwietracht entftehen konnte, nicht zur 
Erfuͤllung bringen laſſen. Noch hören die 

Heerden die Stimme ihres rechtmaͤſigen 
Hirten; noch beſtreben ſich die Seelſorger, 

durch Zuruͤckſchickung dieſer Schrift ihre 
Vereinigung mit ihrem Biſchofe, und durch 


denſelben mit der allgemeinen Kirche, und 
deſſen DOberhaupte, dem Pabſte oͤffentlich 
an den Tag zu legen. Mit weicher inniger 


Ruͤhrung fehen Wir aus diefem Berragen 
Unferer Geiftlichfeit, wie fehr das wechſel⸗ 


ſeitige Vertrauen, und die daraus entfte- 


hende Einigkeit derſelben mit ihrem Bifchofe ' 


ſich mehr und mehr beveſtige. Wir ſehen 
die alte Kirchenzucht wieder aufleben, und 
mit ihr die bluͤhenden Tage der erſten Kirche 
zuruͤckkommen. Laſſet uns denn Gott gi 
nr 3 fen 


Ya 
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fen und danken, Taffet Uns mitwirken, und 
das Unſerige beitragen, damit folche Win 
ſche in Erfühung gehen mögen; der Eiter 
dee Seelſorger verdoppele fich in dieſen hei⸗ 
ligen Zeiten, in Belehrung ihrer Pfarrge⸗ 
noſſen, hauptfächlich iener unfchußigen, die 
fie auerjt dem Tifche des Herrn zuführen, 
in Ausübung der Geelforgepflichten ,- und 
deren borzüglichiter, der Menfchenliebe. 
Der. troͤſtliche Gedanke ftärfe euch ftets, daß 
Gott der Belohner alles Gyten eure auch. 
mindeſte Thaten fehen, und den von ihm 

verheifenen Beiltand feiner Kirche nie ‚ent: 
ziehen werde. Et Portaeinferinon praeva- 


lebunt adverfus eam. Gegeben N 
den den Februar 1787. 


Marimitian Sran ꝛe. 
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I. Serrogk, Metlenburg Schwerinſcher Circular⸗ 


DE befel an die Superintendenten, bei der Pruͤ⸗ 


fuug der Candidaten auf ihre bibliſchen Kennt⸗ 
niſſe und, auf die Reinigkeit der Lehre, nach 
den ſymboliſchen N ber. pen Kies 
| che zu ſehen. 


— PER von Gottes Graden, 
erzug zu Meklenburg zdc. 

Unferm gnädiaften Gruß zuvor. Wohl—⸗ 
wuͤrdiger und Hochgelahrter, lieber Ans 
daͤchtiger und Getreuer! Da wir der ernſt⸗ 
lichen Geſinnung ſind, bei Beſetzung geift: 
licher Lehraͤmter in unfern Sanden, auſſer 
einem exemplariſchen Lebenswandel, nicht 
ſowol auf bloße Naturgaben, und andre 
ſonſt an ſich gute Eigenſchaften, die freilich, 
wo moͤglich, damit verbunden ſeyn muͤſſen, 
als vielmehr hauptſaͤchlich auf gruͤndliche 
theologiſche Wiſſenſchaften, wohin die ge— 
meiniglich ſehr vernachlaͤſſigte Kenntniß der 
badliſchen Serundſprachen um aus * 
en 


— 
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ſten Duelle zu ſchoͤpfen, allerdings mit ge: 
hoͤret, und auf Reinigkeit in der Kehre nad) 
den ſymboliſchen Lehrbegriffen der Kirche zu 
fehen: Go haben Unfere Ehren :Guperin» 
tendenten bei Eyaminirung der Kandidaten, 
fotcher Erforderniſſe halber, rigoröfer zu 
Werke zu gehen, die Sandidaten nach dem 
Ausdruck der revidirten Kirchen Ordnung 
fol. 124 b in die Bibel zu führen md zu 
erkunden, ob fie in derfelben fleißig geleſen 
und fich den Inhalt derſelben, wie er ſo— 
wol vor. als für Jedermann da lieget, wohl 
befannt . gemacht haben, fodann diefelben 
über Die Hauptartikel der chriftlichen Lehre 
forgfältig und nicht fo kurz abbrechend zu 
prüfen und genau Darauf Acht zu geben, 
ob fie auch etwa irrigen Kehrfägen anhan= 
gen, oder, ungekränft derienigen Freiheit, 
die ein jeder beifolchen Eyamine haben muß,g 
feine Meinung und Erklaͤrung über einen 
Lehrfas nach feiner Ueberzeugung freimüchig 
an den Tag zu geben, eine fchädliche Neue⸗ 
tungsfucht von fich blicken laflen, tiber die: 
anjtößig fcheinenden Lehrbegriffe, die fie et: 
wa duffern möchten, fie zu bedeuten zu ſu—⸗ 
chen und fodann darüber ihre reine ſchließli⸗ 
he Erklaͤrung zu erfordern, folche auch al⸗ 
lenfalls zu Protocoll zu nehmen, fodann die 
Driginaliprache der heiligen Schrift mit 
ihnen vorzunehmen, und demnächft in dem 
den eramminirten Kandidaten iu ertheifenden 

= | | Zeug 
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Zeugniß ausdrücklich anzumerken, wie ide 
in iedem Stück beſtanden ſey, audi 
noͤthigenfalls gehaltene Proideoll unter 
nigſt einzuſenden. 







AIhr habt alſo auch eure Theile tb 
hiernach zu achten. Andem geſchiehet l 
—5*— Wille und Meinung ul 
Ir . | N 
Schwerin den 26. Apr. 1788. 


2.5) Friedrich SranyhP 
u | St. W. von Dewit 


Ma 
I 













| 8 Verordnung des Magiſtrats der kaiſecſ 
Reichsſtadt Augsburg, den Druck nud de 
kauf irreligidſer Schriften betreffend · 
* 


Nachdem mißfaͤlligſt wahrzunehmen 
daß ſich von Zeit zu Zeit in den HA 
vieler, befonders iunger Perſonen, I 

Buͤcher und Schriften befinden, melde MM 

Tugeud, den guten GSitten- und der HUN 
chen Religion nachtheifige Eindrücke } 

cken, wodurch Teichtfinnige und unbeve 

. te Gemuͤther irre gemacht, zum Lafler-P 

— * — ge 

tung der geheiligten Religion verführet MM 
den, Ein Hochedler und Hochmeilet Dad 
aber fich aus obrigfeitlichen Pe 
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bunden ſiehet, einem fo verderblichen, die 
befondre Wohlfahrt eines jeden, tie auch 
endlich Die allgemeine und üffentliche Wohl⸗ 
fahrt ſelbſt beruͤhrenden Uebel, fo viel immer 
möglich, zu ſteuern; Als wird 


1) ſaͤmmtlich hieſigen Buchdruckern bei 
mnachläffiger Strafe von zehen Reichs: 


thalern zur biefigen neuen Armenanftale im 
erſten, im zweiten und öftern Uebertretungs⸗ 
fale aber bei Strafe der Gefaͤngnis, und 
geſtallten Sachen nach, bei Verluſt der 


Gerechtigkeit, Confiſcation der Preßfchrife _ 
ten ſo anderer, hiemit befohlen, daß fie . _ 


ohne Ausnahme lediglich gar Feine Schrift 
oder Piece, fie mögen Elein oder groß, geifts 
lihen oder weltlichen und politifchen In— 
halte, ſchon einmal aufgelegt feyn oder nicht, 


führohin mehr: drucken ſollen, fie haben 


dann zuvor hieruͤber Die obrigkeitliche Een 


fir anhalten. : 


2) Wird den Buchhaͤndlern ales obrig⸗ 


keitlichen Ernſts gleichfallß gemeſſenſt auf 
etragen, alle ihre Verlagsbuͤcher, ohne 


usnahme, welche ſie vom Tag dieſes Ge⸗ 


boths an, neuerdings, hier oder auswaͤrts, 
auflegen und drucken laſſen, der hieſig reichs⸗ 
ſtaͤdtiſchen Cenſur zu unterſtellen, alle ſchon 


gedruckte von auswaͤrtigen Buchhandlungen 
oder Autoren, erkaufte, oder zum Kan | 


chleiß 


— 
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ſchleiß in Commiſſion ihnen zukommende 


Buͤcher und Brochuͤren hingegen, wann 


⸗ 


ſolche mit einer reichsſtaͤndiſchen Approba⸗ 


" don nicht gewaͤhrt, oder wann der Nahme 


des Verfaſſers, oder doch einer bekannten 
teutſchen Buchhandlung nicht beigeſezt waͤ⸗ 
re, ehe fie hievon ein Exemplar verkaufen, 


doder in Verſchleiß übernehmen, ..und zum 


Kauf bekannt machen: und ‚anbieten , oder 
ſchon gebundene Brochüren, Geſchichten, 
Romanenerzehlungen, Gedichte,. Comoͤ— 
dien, und dergleichen zum Lafen ausleihen, 
bei Strafe von zwanzig Reichsſsthaler im 


—erſten, im zweiten Webertretungsfall aber. 


bei vierzig, und im dritten bei hundert Reichs⸗ 
thaler unnachfichtlich Denen: obrigkeitlichvers 
ordneten Herren Cenſoren vorzulegen, und 
von denfeiben :die Erlaubnis und weitern 


Beſcheid einzuhohlen und zu gewaͤrtigen. 


| Hiernaͤchſt werden auch alle und iede 


Buͤrger, Hausvaͤter und Gutgeſinnte hier⸗ 


mit erinnert, ermuntert und aufgefordert, 
daß ieder nach feinen Umſtaͤnden und in feis 
nem DVerbältniffe, über die. feiner Obſorge 


anvertraute Perſonen, infonderheit auch Dies. 
ſe Aufſicht genau halte, daß fie Feine ges: 
faͤhrliche, der Religion, der Tugend und. 


guten Eitten widrige Schriften leſen, oder 


bei ſich haben, Daß vielmehr, mo immer 


ie 


folche vorgefunden werden, ihnen alfogleich 
* | 


J 


— 
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abgenommen ,. und zu dem’ Bürgermeifter, 
amt hinterbracht, von dieſem fodann die 
allenfalls nöthige weitere Unterfüchung vors 
gekehrt, und darüber an Einen Hochedlen 
und hochweiſen Rath Bericht erftatter wers 
de: wo ſodann nad) Befund der Umſtaͤnde 
ggen Dieienige, die dergleichen Buͤcher ge⸗ 
brauchen, oder verkaufen, oder verleihen, 
mit verdienfer Strafe fürgefahren, dieienis- 
gen aber, Die folhe Buͤcher und deren Bes 
iger an behörigem Drt anzeigen, verſchwie⸗ 
gen gehalten, und belohnet werden follen, . 


ei _Deeretum in Senatu, 
den 27 Aug. 1785. 


3. Decret des Magiſtrats der Faiferl. freien 
Reichsſtadt Ulm, die einſchleichende neue Kes 

ligionslehren betreffend, vom 14ten Novemb. 
1787 . ae en ER 


Pie maͤnniglich Aus Leſung heuerer 
theologiſchen Schriften und andern zuver⸗ 
laͤſigen Nachrichten leider! nur allzu bekannt 
it, fo hat auch Einem Hochloͤbl. Mas, 
giſtrat dahier nicht verborgen bleiben. 
Tonnen, welchergeſtalten ein= und andere 
en N — heo⸗ 
) Diefes Decret iſt zu Ulm auf einen Bogen in’ 
- Sol. gedruckt. ur CE: ad 
Att. zunenefi. Kircheng. 1B.4 6t. U 


J 
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Theologi und. Miniftri Eeelefiae yon dem 
bisherigen: aus dem Wort Gottes gezoge⸗ 
nen-und in den Libris Ecelefiae Evange- 
licae formirtem Typo Do&rinae falutäris 
auf verichtedenen Wegen und nach mancher- 
dei Abfihten abzuweichen,, die Grundartis 
kel der chriftlichen Lehre 3. B. von der Goͤtt⸗ 
lichkeit der Heil. Schrift, von der Gott 
heit Jeſu Chriſti, von der Genugthuung 
deſſelben zur Rechtfertigung eines Suͤnders 
vor Gott, von den Gnadenwuͤrkungen des 
Heil. Geiſtes auf das ſpitzfindigſt⸗ und vers 
meſſendſte zu bezweifeln und anzugreifen, 
und Dagegen felbft bei dem Öffentlichen Bors 
frag und andern. Öelegenheiten, Pelagiani⸗ 
ſche und Soeinianifche Meinungen unter dag 
Volk auszujtreuen, oder auch durch öffente 

üben Druck bekannt zu machen, Feine 
Scheue getvagen haben. | 5 


Wann nun aber folche dem Anſchein 
nad) immer mehr einreiffende Neuerungs⸗ 
fücht und Verbreitung itriger und gefaͤhrli⸗ 
cher Lehrſaͤtze nothwendig die fchädliche Fofa 


ge haben muß, und bereits bin und mieder 


nach fich gezogen hat, daß dadurch der ges 
meine Mann, oder fonft unberichtete und 
ſchwache Seelen, welche zu Prüfung fols 
cher Lehren, oder zu Beantwortung der ge⸗ 
machten Zweifel weder Gaben noch Einſich⸗ 
ten haben, in ihrem Glauben und nöthiger 

oe | Sorge 
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Sorge vor ihr. ewiges SGnadenheil irre ges 
macht und geärgert bevorab aud) dieienige 
fudierende Jugend, welche Dem Lehramt 
auf Fünftige Zeiten gewidmet ift, bei ihrem 
ohnehin gewoͤnlichen Hang zum Neuen und 
Abneigung Dagegen von einer reifen und ges 
ſetzten “Prüfung, noch ehe- fie durch Die 
Furcht Gottes, als der Weisheit Anfang, 
genugfam verwahrt ift, mit dergleichen ſchaͤd⸗ 
lichen und gefährlichen Meinungen -ange« 
ſteckt, fomit aber die Kirche Durch Argerliche 
Spaltungen zeriättet, und endlich einem 
hoͤchſtverwerflich und gefährlichen Religions⸗ 
Indifferentiſmus Thuͤr und Thore ‚geöffnet 
werden; einer chriſtlichen Obrigkeit dahin— 
gegen in allweg obliegen will, ihre vorzuͤg⸗ 
lihe Sorge dahin zu richten, daß Ruhe 
und Friede fo wie im Staat, alfo auchiin 
der Kirche erhalten, und zu dem Ende bes 
fonders Die Lehrer in Kirchen und Schulen 
an denienigen Typum Dottrinae, nach wel⸗ 
chem fie bei ihrem Dienst Antritt folenniter 
und an Eidesſtatt, Öffentlich und privatim 
zu lehren fich verpflichtet haben, gemefjen 
angewiefen, die Zuhörer aber in gewiſſen⸗ 
hafter Beforgung ihres eigen Heils nicht 
irre gemacht, befonders die ftudierende Zus 
gend Feiner Verführung ausgefezt, fondern 
aufdem Weg der Wahrheit zur feel. Ges 
meinfchaft mit Gott in Chrifto Jeſu gruͤnd⸗ 
li) und ficher — werden moͤge. Und 
42 es 
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es mim gleichwolen an deme iſt; daß die ſeit 
einiger Zeit ausgebrochene leidige Lehrneue⸗ 
rungen und Bezweiflungen auch in hieſiger 
Stadt und Herrſchaft einſchleichen und vers 
breitet werden wollennn ru 


Als ſiehet ih Ein’ Hochloͤbſ. Mar 
giſtrat im aleich chriftlicher Abſicht nicht 
weniger dadurch veranlaßt, und verbundenz 
dieſem fehädlichen und freventlichen Wefen 
und Beginnen alles Ernſts vorzubeugen ,:fo 
mithin Feinesivegs zu geftatten, Daß in hie— 
ſigen Kirchen und Schulen etwas gelehret, 
noch auch in’ gedruckten Schriften vorgetras 
gen, oder fonften unter dem Volk, und dee 
ftudierenden Jugend ausgeftreuer werde, 
mas denen don unfern Vorfahren pro Nors 
ma docendi meislich und wohlbedächtlich 
ängenommenen und bisher dafür anerkann⸗ 
ten Libris-Symbolieis und ſomit denen in 
denfelben enthaltenen Grundlehren von der 
Heil. Dreifaltigkeit, dem Verſoͤhnungstod 
und der Gottheit Jeſu Ehrifti, und von der 
Gnadenmürkungen des Heil, Geiftes ꝛc. 
zumiderlife — er 


HOBochder ſelbe wi daher fämintliche 
Herren Geiftlihe und Schullehrer hieſiger 
Stadt und Herrfchaft hiemit ernftlich ges 
wuarnt und erinnert haben, daß fie ſich ders 
gleichen eigenmächtige und pflichtwidrige 
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Abweichungen. von Den :recipirten Libris 
Symbolicis; - und Inſinuation auch Aus: 
fireuung anderer widriger Meligionsmeinuns 
gen fchlechterdings nicht beigehen, oder: zu 
fhulden kommen laſſen, fundern vielmehr: 
eingeden? ihres. Drdinationg: Gelibds und- . 
der ihnen, in der hieſigen wohlberfaßten Kir⸗ 
chenordnung vorgeſchriebenen Inſtrüction, 
ſich nach Dem Typo derſelben puͤnktlich hal⸗ 
ten, ſomithin ſich nicht nur ſelbſt der rei— 
nen Lehre des Heil. Evangelii befleiſſen, und 
ſich nicht von iedem Wind waͤgen und wie— 
gen laſſen, ſondern auch ihren anvertrauten 
Gemeinden und Lehrlingen das Wort Got⸗ 
tes der Schrift und denen Libris Symbo- 
lieis gemaͤß, rein und unverfaͤlſcht vortra⸗ 
gen, folglich nach... derfelben Form und 
Richtſchnur alle Ihre "Predigten, Lehr und 
Unterricht anitellen, und bei derſelben un: 
verbrühlich bebarren. Im Fall auch ein 
oder der andre von ihnen feine theofogifchen 
Kenntniſſe Der gelehrten Welt durch ‚den 
Druck mittheilen wollte, es feye unter feis 
nem oder einem angenommenen Namen, 
inns oder auffer Sands, fo folle er ſolches 
nicht anderft, als unter hiefiger verordneter 
Senfur unternehmen. | 


Ein H vch 18 bl. Magiſt rat verfichet 
ſich demnach zu ſaͤmmtlichen Herren Geiſtli⸗ 
chen u. Schullehrern er tadt und Land, ” | 

“, 43 ie 


En" 


FE dreuere renne 


fie dieſem obrigkeitlichen Befehl um fo mehr: 
ſtricte aeleben und nachkommen werden, 
ale im Gegentheil Hochd erfelbe deniee! 
nigen, welcher ſolchem zuwider zu handlen 
ſch unterfangen follte, mit "empfindlicher: 
Ahndung, ia nach Befinden mit wirt: 
cher Dimiffion von feinem Amt, unfehl⸗ 
bar anfehen wuͤͤde. 
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Einige Nachrichten 
von dem er 


hechlichen Ziſlaue: in den keutſchen und 
andern europaͤiſchen Colonien auf dem Vor⸗ 


ebirge der guten Hofnung und — 
nern von ist m 





Aus dieſer von der hollaͤndiſchen ofindi⸗ 
ſchen — ft 1650 w | 
| en 


H Aus des Hn. Superint. M € $ Bern | 
‚ Hard zu Stuttgart Schrift: das Merk 
würdigfte aus den beftenBefhrei. 
bungen vom Vorgeb. d. g. Hofn. u. 
dem Innern v. Afrifa uf. w. nebſt 
einer nach der Sparmanſchen geſtochenen 
Charte. Frankf. u. Leipz. 332 © in 8. 
Der Hr. Verf. hatte anfaͤnglich blos zum 
Beſten einiger ſeiner Anverwandten, welche 
als Freiwillige mit den Wirtemberg. Trup⸗ 
‚pen nach dem Cap giengen, aus verſchiede⸗ 
nen Reiſebeſchreibungen und andern Nach: 
aa von Mn Lande Auszüge. gemacht. 
. Dieſer7 


* 
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den IBundarstund nachherigen Gouverneur 
Jan van Risbeek, angelegten und von 
AAimſterdam über 2100 teutſche Meilen ent» 

re ‚fernten 


⁊FF / PR % ı, 
Rn ze “195* 


Dieſer ſchriftliche Aufſatz fand aber auch bei 
Aundern Beifall; man drang in ibn, dieſe 
oft Lin koſtbaren Werfen zerſtreuten Nach⸗ 
rcrichten gemeinnuͤtziger zu machen, und‘ da 

noch der. Gedanke. bei ihm hinzukam: daß 
ſchon einige Hundert. feiner ‚Landsleute ſich 
dort befänden,, auch eine noch größere Uns 
zahl Wirtemberger in diefem Jahre in hol⸗ 
wnd Sold dahin giengen und mehrere viel? 
leicht nachfolgen möchten ; denen iene junt 
" ' girflihen Nutzen gereichen, fönnten; fo 
wurde er dadurch veranlaßt, fie durd) ‚den 
Druck gemeinnägiger zu machen . Um aber 
dadurch zugleich noch mehr Gutes zu Mil’ 
"en, beffimmte er ben Ertrag des Verkaufs 
° piefer Schrift zum Fond eines Armencaffe 
fuͤr die hinterlaſſenen Wittwen und Kinder 
der dorfigen teutſchen Soldaten, welcher 
Durch die teutſchen Prediger daſelbſt auch von 
andern Zugängen nach und nad) vermehrt 
werden koͤnnte. Nach dem Beiſpiel der 
helmſtaͤdter Theologen und Gelehrten, welche 
ſich des traurigen Religionszuſtandeg der 
Vordamerilaner mit fo großem Eifer anneh⸗ 
| Zur me, 


— 


auſ dem Cap.3r 


ſernten Niederlaſſung auf der aͤuſſerſten 
ſuͤdlichen Spitze von Afrika landeten, wie 
bekannt, zuerſt 1498 Die Portugieſen, ſo 
wie nachher die Hollaͤnder, um ſich hier 
auf ihrer. Seefahrt nach Dftindien zu ers 
ftifchen. _ Als dieſe hierauf jene aus ihren 
dortigen. Befi igungen verörungen hatten, fo 
legten fie. bier eine Colonie, und: an dem da4 
figen Hafen in der fogenannten Zafelbay 
zunaͤchſt Des Tafelbergs eine Stadt. an, wel⸗ 
che dadurch daß fie Die Hauptherberge aller 
Dftindienfahrer wurde, fi) ‚ungemein ber 
tibente und Bert fo. daß man izt ge⸗ 

5 — ur gen 


men, geht des Hn. Verf. Man auch noch 
weiter, dahin, daß er durch die beiden mit 
den Truppen dahin ‚gefendeten: gefchichten 
Prediger und andere rechtſchaffene Männer 
feines Vaterlandes für die daſigen fehr zer⸗ 
fireueten Coloniſten ſowohl als überhaupt 
für Afrika, dieſen großen, bisher aber noch 
- ganz vernachlaͤſſigten Erdtheit, einigermaßen 
in Abſicht der Religion ſorgen moͤchte. Er 
wuͤnſcht daher eine Druckerei blos zu Reli— 
gions⸗ und Schulſchriften für die vielen 
Teutſchen in den, dafigen Colonien, und 
wenn es möglich waͤr, auch noch einige 
Miffiensanfalten unter den Heiden daſelbſt 
anzulegen, da ſchon ehemalg die Herenhuter 
unter ihnen ſehr guten Eingang fanden. 
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gen 12000 Einwohner und ſchon vor zehn 
DJaͤhren bis 1200 Haͤuſſer darinne zählte: 
Das Dazu gehörige anſehnliche Land iſt 
groͤßtentheils ebenfalls ein Eigenthum der 
hollaͤndiſchen oſtindiſchen Compagnie, und 
wird meiſtens von Niederlaͤndern, Teutſchen 
und Franzoſen bewohnt, die ſich vor andert⸗ 
halbhundert Jahren nach und nach da nie⸗ 
derließen, Pflanzungen anlegten, und nun 
bis itzt an Vermögen und Menge fo zugenom⸗ 
men haben, daß ſie gegenwaͤrtig eine der be⸗ 
traͤchtlichſten Colonien ausmachen, die man, 
ohne die noch unter ihnen vermiſcht wohnen⸗ 
den eingebohrnen Einwohner, gegen 50000 
Selen berechnen kann. Diefe leben theilg 
von der Fagd- und Viehzucht und‘ verän- 
dern, wie die Snttentotten, ihre Gegenden, ° 
wenn fie abgeweidet finds theils ‚treiben fie 
den dort fp ergiebigen Acker» Garten= und 
Weinbau; mit nüzlichen Künften und Hands 
werfen aber befchäftigen. fie fich eben fo wer 
nig, als fie die Wilden darinne unterrich⸗ 
ten. Denn ob fie ſchon Gelegenheit, hät: 
ten, diefe und auch felbft ihre eigne Skla⸗ 
ven zu allem Guten anzuführen, und ihnen 
fonderlich eine befjere Religion. beizubringen, 
fo bekuͤmmern fie fi doc) wenig darum, 
weil fie mehr auf ihren gegenwärtigen Ges 
winnſt fehen. Weberbaupt wenn man die 
nomadifche Lebensart der daſigen wilden Voͤl⸗ 
- Fer, die gewiß Aufflärung annähmen, Bu 
— — — 
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cultiviren füchte, wenn gute Anftalten ; Por 
ficei und Geſetze, eine befjere Erziehung , 
ein reinerer und ernſtlicherer Gottesdienſt 
bei einer gemäßigten Religions: und Ges 
wiſſensfreiheit dort: eingeführt wuͤrden; ſo 
wuͤrde ſich dieſes vortrefliche Land in einem 
weit bluͤhendern Zuſtande befinden. 


# » I 


Die Einwohner des Landes, auffer den 
- Europäern, find-vornemlich die Hottens 
totten, die nach ihrer verfchiedenen Bils 
dung und. Sprache mancherlei Stämme 
ausmachen, öfters aber auch als herumzie⸗ 
hende Völker nad) der Veränderung ihrer 
Derter andere Nahmen bekommen. - Sie 
wohnen zum Theil unter ‘den Europdern, 
denen fie um geringen Lohn dienen, find - 
ein friedfames: Volk, und. fo Dumm und 
ungelehrig "gar nicht, als man insgemein 
vorgiebt. Wie es aber in Anfehung det 
Religion um ſie ſtehe, zeigt am beſten ein 
Zug aus Dr. Sparmans Reiſebeſchreibung, 
weicher ſich mit ſeinen Hottentottiſchen Rei: 
ſegefaͤhrten einigemal in Religionsgeſpraͤche 
einließ. Ungeachtet dieſer aus der Stadt 
war, aͤuſſerte er doch, es habe noch Nie⸗ 
mand mit ihm uͤber dieſen Gegenſtand ge⸗ 
ſprochen. Seine Gedanken hatten ſich noch 
nie zu einem hoͤhern Weſen erhoben, noch 
ihn auf den Urheber der Dinge geleitet. 
Daß die Weißen ſich in der Kirche ver⸗ 
— | fammien, 
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ſammlen wuſte er wol; hatte aber nie ge⸗ 
hoͤrt, zu welchem Ende ſie es thaͤten. Nichts 
deſtoweniger bewieß er Abſcheu vor dem 
Laſter, und: Neigung zum. Guten, war 


treu, ſchien auch ſonſt nicht ungefchisft et⸗ 
was zu begreifen. Diefe Nation waͤr alfe: 


einer weitern Aufklärung allerdings. fähig & 
da diefes aber den Holländern weder Sapis 
tal noch Zins einträgt,“ hat man fi), noch. 
gar. nicht Damit abgegeben. Die Herrn 


huter fehickten vor dreiſig Fahren. einige: - 


Miffivnarien hieher, die auch wirklich unter 
dieſem Volke Eingang fanden . und- noch 


weiter würden gefunden haben, wenn fie: 
nicht wären daran yerhindert worden, weil: 


die ganze. dortige Derfaflung ‚Dagegen iſt 
und aufferdem die Holländer in ihrem Bas. 

terlande weit toleranter find als, überhaupt 

in ihren Colonien, wo daher auch Miffionen 

| m * fat Anden dr un ne 
We un 


5 Eine — und — Bekehrung, 


da man die. Wilden erſt zu Menfhen mas 


— 


"hen muß, ehe fie Chriſten werden, würde, 


bei einer wahren! chriftfichen Duldung, auch 
hijier großen Nutzen geſchafft, die‘ Eingebor⸗ 
men genauer mit den Coloniſten, ſo wie die⸗ 
ſe unter einander ſelbſt, verbunden und vie⸗ 
len zwifchen ihnen eingewurzelten Daß, in 
| Ken 


! 
= 


’ 
aufm Cap. 30 


und wilder ſind unter andern an die Colo⸗ 

nie angrenzenden Nationen die Ka ffern, 

die — in — Kraalen "Dir 
r⸗ 


— und ——— —* ab⸗ 
gewendet haben. Selbſt die Miſſtonen der 
ſpaniſchen Geiſtlichkeit haben ihren Colonien 
manchen weſentlichen Nutzen gebracht; ſie 
find aber dagegen in einen Feler, dem die 
Hollaͤnder und beſonders die Englaͤnder de⸗ 
ſto weiter auswichen, nemlich in eine firens 
ge Intoleranz und falſchen Religionseifer, 
verfallen, da man die Wilden mit Gewalt 
zu ſchlechten Chriſten machte, ſie inquiſitions⸗ 
maͤgßig behandelte; fa fd gar aus uͤbertrjeben⸗ 
ſtem Mistrauen allen Fremden den Zutritt 
in die Colonien verwehrte. Das abſcheuli⸗ | 
he Inquifitionggericht ; B. in Portugal lich 

in den Jahren 1702 bis 1718 eine, Menge 
nicht allein Priefter und Mönche, ; fondern 
auch Pflanzer ſelbſt Neger, die man eines 
geheimen Judenthums beſchuldigte, aus Bra⸗ 
ſilien nach Europa uͤberſchaffen, wodurch 
der Ackerbau und die Handlung dort ſo zu 
Grunde gerichtet, wurde, daß die Handels⸗ 
flotten einige Jahre darauf faſt keine Waa⸗ 
zen daſelbſt fanden. Die Colonien, welche 
die Portugieſen noch in Oſtindien haben, 
Im 
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Dörfern unter Hauptleuten wohnen; theit 
fi) in Büfchen und Zetfenktüften aufhalten 
woher fie Bufhmänner genenntt 
den. Gie haffen das Hirtenleben, nal 
fich dagegen von Wild und geraubtem > 
und thun.den Furopdern oft ‚großen SAW 
den; daher man auf fie Jagd, und tom 
fie erwifcht werden, fie zu Sklaven mal 
Ueberdies niebt es hier Chinefer, Died 
———— von Batavia eigentlich auf de 
Mobbeninfel hieher verbannet find, ahe 
durch allerlei Wege ſich in die Stadt ge 
ſchlichen haben, wo fie als wahre Juden 
handeln und das Geſtohlne der 8 










— | 43 
find durch eben dieſen Feler entvoͤllert nd 
aufgerieben worden. Ihr unchriftlicher & 
fer hat fie bei allen dortigen Wölfen 
fonders bei den Maratten, die zwaricib 
ge, aber doc) duldfame Gentoos find; P- 
derhaßt gemacht ,-daß fie aus dem guößttt 
Speile ihrer dafigen Befigungen verteiehl 
wurden, und die Englifche Inſel MD 
Stadt Bombay dadurch in den — 
kam. Hier findet man römifchkarhollhe 
Kirchen, muhamed. Mofcheen, Pagodeudt 
Gentoos und den Gottesdienft der york; 

—abber, wenigſtens nach den neueften KAM 
vichten davon, noch Feine Engliſche Kit 
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verkaufen. Auch hat man hier noch ſch war⸗ 

se Sklaven aus Madagafkar und Oſt⸗ 
indien. Die Regierung felbft hält unter ge= 
wiſſer Aufficht „deren befonders eine. Rarfe 
Anzahl in einem öffentlichen Gebäude der 
: Stadt, 80018 genannt, laͤßt ihre Kinder 
zwar taufen, mobei ein Aufſeher Vaters⸗ 
ftelle vertritt, es wird auch für fie eine Schw: 
le unterhalten; allein fie bleiben in-der Skla⸗ 
verei, werden wenig chriftlich erzogen, und 
aus Dem Umgange, den fie haben, kann 
man leicht auf ihre Erziehung und ihr Chris 
ftenthum fchließen. . Sie werden daher -oft 
ärger als ihre heidniſchen Eltern, und rä: 
hen fich nicht felten Durch Ermordung ihrer 
graufamen Herren. Wenn ein Einwohner 
feinen Sklaven in Rückfiht der treuen 
Dienfte deflelben frei machen und taufen: 
laſſen will, welches jedoch nicht oft ges 
ſchieht; fo läßt er ihm vorher Unterricht ges 
ben, und dann muß er. bei. der Regierung 
um die Taufe deſſelben nahfuchen, so big 
soo holland. Thaler (2 Gulden, 24 Kreu⸗ 
zer Reichsgeld) dafür an die Kirche zahlen, 
und zwei Bürgen ftellen, die mit ihm ver- 
fprechen, den Sklaven, wenn er vor Ver⸗ 
fuß zehn Jahre in Armuth geraͤth, zu 
unterhalten; nad) Verlauf derfelben über: 
nimmt ihn Die Kirche ſelbſt, zahlt monats 
lich für ihn Den Unterhalt und giebt ihm 
jaͤhrlich 
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jährlich die noͤthigen Kleidungsſtucke * Die 
Sklaven werden auf offenem Grunde 
die fogenannre große Batterie unter bn 


Berg des Lömenfchroanzes begraben, 


fien aber auf zwei mit Mauern umge 
Kirchhöfen; Holländer, Die feine eigent 
chen Bürger: find, oder nicht im. Di 
der Compagnie ftehen, zahlen Daflır. so Gi 
"den; fremde Nationen aber Doppelt fo vich 
Aufierdem giebt es noch dort eine vermifchte 
Nace von Menfchen, fowol Baftarchoe 





gentotten, als auch von ſchwarzen Skla⸗ 
ven erzeugte Kinder, deren Vaͤter gemeini⸗ 


glich —— find. Giebt ſich Einer als 


*) Diefe- erhalten auch andere Arme , den Un) 


terhalt aber nad) Beichoffenheit des Stam 


des und der Umftände, wie denn z. Be die 





Witwe eines Compagnie:Bedieriten vor 


lichen Sahren monatlich 25 hollaͤnd. The 
309. Die gemeineren bekommen nebſt de 
Kleidung des Monats 12 Thle., To daß dort 
fein Bettler iſt. Dieſes bezahle Die refor⸗ 
mirte Kirchen ⸗ und Armencaſſe, wozu die. 


Lutheraner, ob fie gleich ist, eine eigne Kieh - 


che und Caffe Haben; die Hälfte noch beituar 
gen müffen, weil ihre Armen vorher aus jes 


Mi ner Caſſe auch unterhalten murden, und fe; 


beinahe zwei Drittheile gegen die Reformin 
ten in der ganzen Kolonie ausmachen 


auf dem Cap. 309 


Pater dazu an, ſo wird das Kind getauft 
—* beerbt ihn auch. Er ſoll es zwar chriſt⸗ 
Nic erziehen laſſen; dieſe Baſtarte bleiben 
aber meiſtentheils Heiden und zeichnen ſich 
Dfters durch mehrere Verſtandeskraͤfte, fo 
Die Durch ärgere Bubenſtuͤcke aus. 
Die Colonie wird in verfchiedene Bezir⸗ 
Be eingeteilt, davon der erfie das Kap 
Teibit nebft der Stadt, Veſtung *) und 
* - * ö . , “ en 
Kir 


„. 2) So anfehnlih das Cap ift: fo würde es 
—* „Boch nebſt der ganzen Colonie, bei der lezten 
uunvermutheten Kriegserflärung Grosbritau⸗ 
niens, verloren gegangen ſeyn, weil die Ber 
Tagung ſchwach und die Veſtungswerke ver: 
fallen waren, ja die Eoloniften größtentheils 
aus Unzufriedenheit über ihre nicht erhörten 
= Klagen einen neuen Oberherrn erwarteten: 
*- wenn der englifche Admiral Jon ſton, der: 
mit feiner Flotte einen weiten Vorfprung vor 

der Franzoͤſiſchen hatte, ſich nicht unterwegs 
verweilet hätte, wo ihm der entfchloffene - 
Suffrein noch einhohlte und” übel zurichtete. 
Jener befferte feine Schiffe erft aus, diefer 
that es während der Fahre, flog als ein 
Schutzengel dem Cap zu’ und feste es in befs 
ſern Vertheidigungsftand, bis nachher die 
dafige Befagung durch ein Negiment Fran⸗ 
Jet. . neueſt. Kitcheng· 1B.4 Sr. 8 
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den oͤffentlichen Gebäuden in ſich begreiſt 
und ſich in Notdoſten bis an die Muſchel⸗ 
bank erſtreckt. Die einzige oͤffenthi⸗ 
he Kirche, die unter dem Gouverneur 
van der Stel mit 30,000 Gulden hier 
erbauet wurde, nachdem der Gottesdienſt 
vorher in feiner Wohnung war gehalten 
worden, ift zwar ein’ großes, aber doch 
nur mittelmäßiges Gebäude. Das Geld dazu 
wurde aus der Diakoniecaffe*) genom⸗ 

| » men, 
zoſen und Schweitzer noch mehr verftaͤrkt 
wurde, welche, da fie igt zurückgefchickt wer⸗ 
den, von der Compagnie dur) Würtembers 
gifche Truppen nun wieder erfegt werden 

ſollen. ZZ 5 
*) oder Armencaffe.: Der Kirchenrath der Nes 
‚ formirten in den holländ. Staaten beftche 
aus Helteften und Diakonen. Je— 
ne ſorgen im Allgemeinen für das Wohl der 

Gemeine, ſollen auch über Lehre und Leben 

der Prediger wachen u. f.f- Diefe hinges 

sen find die Armenvorfteher, die alle Eins 
Lkuͤnfte der Kirche zum Beſten der Armen 
verwenden müffen, in Holland aber: auch 
verwenden koͤnnen, weil der "Staat, feine 

Kirchen im Lande felbft unterhält Die ges 

duldeten Religionen aber müffen ihre Kirchen 

und Berhäußer, fo wie ihre Armen, ſelbſt 

unterhalten. J— U 


auf dem Cap.  - SEE 

men , "aber mit vielem Widerſpruche der 
Bürger und Anderer, da es durch Ders 
mächtniffe, durch den Ueberfchuß Des beim: 
Sottesdienfte gefammieten und vom Unters 
‚halte der Armen übrig gebfiebenen Opfers, 
durch Begraͤbnisgelder undaus den Armen» _ 
büchfen in den Wirthe haͤußern und auf den 
Schiffen, erfpart worden wÄr, und die 
Compagnie, welche von der Colonie fo 
großen Gewinn zöge, audy Kirchen und 
Schulen felbit bauen müfte. - Die Kirche: 
felbjt hat einen Thurm von mittlerer Höhe 
mit zwei Glocken. Das Dad), welches 
vier Giebel hat, die, wie iener, mit Rohr 
gedeckt find, ruhet auf vier ſtarken Pfeilern, 
und an zwei Eingängen find fchöne roth 
und weiß marmorirte Portale; auch hat 
fie eine Drgel und einige prächtige Grabmd- 
ler. Der Kirchhof ift mit einer zwölf Fuß _ 
hohen Mauer umgeben, Durch welche man 
an zwei Drten in die Kirche geht. Es ftes 
ben drei Prediger *) an derfeiben, auſſer 
on #2 iwei 

Die reformirten Prediger bekommen ihre Be⸗ 
ſoldung vom Staate, welche aber bei andern 
Kirchen die Gemeine ſelbſt reihen muß. 
Auch behalten ſie fie. alddenn noch: ganz, 

wenn ſie ihr Amt niedergelegt haben, mie 
3.9. der reformirte Prediger le Seur, 

der ſich in das an die: Holzbayh — 
Ze eh 
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zwei Rrankenbefuchern für das Krankenhan 
und das Lazarerh der. Befagung. Dis 
dffentlihe Kranken hauß wurde 
erſt fuͤr kranke Seeleute ‘am Strande c 
richtet, Damit dieſe ſogleich in ein bequem 
Lager koͤnnten gebracht werden; es in 
aber bald zu enge, und daher an einen 
fern und luͤftigern Platz zundchft dem Ct 
pagniegarten verlegt: Es iſt Ereuzmeileun) 


lehr gut gebauef, von fehr anfehnlicherliß 


ge und Breite, fo daß auf jeder Ceitehuf 
dert, und in der Mitte noch fechzig Kran 
Platz haben,. da aufferdem noch die afähr 
lichern Kranken und die an äußern Ch 
den leiden, ſo wie die Denerifcen, 
oft eine große Anzahl vorhanden ift, 6 
dere Zimmer haben. Es hat ftarke Dir 
ern und große vergitterte Glasfeniter, IN 
feifche Luft einzulaffen. Die Hise mM 
Durch die dDarneben gepflanzten Eichen IM 
Amaquasbäume fehr gemäßige. Die N* 
benwohnungen find für den Arzt, für ji 
Krankenwärter, für die Kranfenmurter, ft 
den Koch und acht bis zehn Sklaven W 
Krankenwärter, beſtimmt. Alle Kramer 
haben in den ziei erften Wochen M 
und Aufwartung frei, und wenn fie 
in dieſer Zeit niche: genefen, fo vr 


Thal zur Ruhe gefese und daſelbſt eine art 
ge Wohnung angelegt hat, 


auf dem Cap: = 313 


Doch nicht mehr als die Hälfte ihres Mo⸗ 
natsſoldes; die DVenerifehen aber müflen 
ſogleich die Haͤlfte davon aufwenden und 
noch zehn Thir. an den Arzt bezalen, der 


hievon die Arpnei vergüten-muß. Der 


Srankenvater nimmt die Kleidungsftücke det 
Derftorbenen, ihr. übriger Nachlaß aber, 
wovon in Gegenwart zweier Zeugen ein 
Inventarium entworfen morden, wird vom 
Garnifonbuchbatter verfchloffen oder vers 
ſiegelt, Der alsdenn eine Berfteigerung an⸗ 
Stelle, feine Gebühren davon nimmt, das 
übrige aber in die Compagniecafie thut, 
worüber zwar Mechnung geführt wird, doch 
ſo, dag nach alten Abzügen den Erben ter 
nig oder nichts: übrig bleibt, weshalb ſchon 
öftere Klagen entftanden find. Die Lu⸗ 
theraner haben nun auch vor etlichen 
Jahren auf ihr kangrvieriges Bitten die Er⸗ 
ĩaubniß erhalten, eine eigme Kird)e zu 
bauen, da der legte und beträchtlichfte An⸗ 
ftand wegen der Koften ſogleich gehoben 
\ war. Denn die Bürger brachten nicht nur 


in einigen Tagen neunzigtaufend Gulden zur 
fammen ,. fondern der vortrefliche Heem⸗ 
ratb *), Markt: Melk, baute die-Kirhe 
auf eigene. Koſten, und gab noch vonfeinem 
Land und Garten den Grund zum® Kirchhof. 

und der Pfarrwohnung her .· Geine edle _ 
Due I 


©) If fo viel als Burerrath· 
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Freigebigkeit gieng ſo weit, "daß. er auſſer⸗ 
dem ein Geſchenk von zwanzigtauſend Gul⸗ 
den machte und als Mitglied des Kirchen⸗ 
‚eollegii ſich noch zu funſzehnhundert Gyiden. 
beſonders verband, fo Daß er als Haupt⸗ 
ftifter derſelben anzuſehen iſt. In dieſer 
Kirche wird hollaͤndiſch geprediget, aber 
teutſch geſungen. Jenes iſt Dort. die herr⸗ 
ſchende Sprache und die Teutſchen haben 

ſo verfchiedene Ausfprachen „ daß fie nicht 
alle den Prediger verſtehen würden, wenn 
er auch in ihrer Mutterſprache zu ihnen rer 
dete; teutiche Geſaͤnge aber werden wegen 
. Ihrer Annehmlichkeit allemal den holändi- 
ſchen Pſalmen vorgezogen. Da nunmehr 
eine ftarfe Anzahl teutfcher Truppen auf ‘ 
das Cap koͤmmt und auch da bleiben fol; 
fo wird vermuchlich in diefer Kırche auch 
teutſch geprediget werden, befonders da ihe 
hen zwei Prediger mitgegeben werden, wel- 
ches der Religion überhaupt, insbeſondere 
der Erziehung der Jugend, ja der ganzen 
Eolonie fehr zum ‘Beten : gereichen wird. 
Die Lutheraner haben nun auch zwei teut⸗ 
she Schulen; ſonſt wird in andern 
“ Sprachen und Wiſſenſchaflen noch kein öfs 
fentlicher, Unterricht auf dem Cap gegeben, 
Iondern: es geſchiehet dieſes einzeln in den 
Häußern Durch Fremde, ‚meiftens Goldg> 
ten, die monatlich drei holaͤnd. Thlr. dafür 
befommen. Die Waifenkinder wurden eher 
| Am 
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auf dem Caps", 2 ws u 


dem in die Koft gegeben, Da noch kein bes 
deres Hauß Dazu vorhanden war. Die 
irchens und Armengelder geben nicht durch 
viele Hände befofdeter Rechnungsfuͤhrer, 
ndern fie werden Dort unentgeitlic) durch 
tliche Rechnung ganz einfach verwaltet. 


= Der Bezʒirk von Stellenbo ſch, der 
erjie ne ım Jahr 1670 und feinen 
men vom Gouv. Sim. van Stel und 
dem Buſchwerk erhielt, womit das 
Sand bedeckt war, erſtreckt ſich nach Oſten 
bis. zum hottentottifcehen Holland *), gegen 


5. 
{ 


Merten bis zum Tigerthal, gegen Norden: 


an den Periberg. Man baute nad) und 
a 30 . Wohnungen „ nebſt einer 
‚che und Karhhauß,. und dieſe Parochie 
—* Zen TE WR 





wi 
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Es belam den Namen daher; weilmgn aus 


dieſem Lande, als dem früchtbarſten und am 


beſten gelegenen Landſtrich in der. ganzen Co⸗ 

I. pie, ein zweites Holland machen wollte; 
‚wie überhaupt diefer ganze Bezirk einer der 
ergiebigſten iſt, worinne die anſehnlichſten 
RXandguͤter liegen unter welchen ſich des 


— $ | 


VPrediger Ca dens ehemalige: Pflanzung durch 


SFeld; und Gartenbau und vorzůglich durch 


+ herclichen: Wein, den da waͤchlet, auszeich⸗ 
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hat den Vortzug vor allen übrigen ,. DEE 
fie gleich auch Kirchen und Pfar 7 
nicht einmal Dörfer genennt zu werden de - 
dienen, weil die Bauerhäußer,, ſeibſt — 
Maaßgabe der Comp. eine Stunde wi lie⸗ 
ſtens von einander abſtehen. Dieſes 
brannte 1710 mit der. Kirche, die, oe 
Gewölbe oder Decke, einer leuiſchen SE 
ferei ähnlich war, big auf wei Haͤußer 
«8 wurde aber bald wieder und die 
beffer aufgebauer. J ee J 


er. 
Der Drakenfteinifhe Baia 
zu 1675 Die erfte Anlage gemacht wun 
liegt weiter gegen Norden. Er breitet ſich 
durch Die nach Aufhebung des Ediets — 
Nantes 16g5 hinzugefommenenfranzöfiiaee 
——— ſehr aus, welche durch 
earbeitung des fruchtbaren Bode ir 
den Stand geſetzt wurden, ſich effer 
Wohnungen als andere Pflanzer hier . 
bauen *). Ihre Nachkommen vergeffen:alk 

























*) Diefe Nieberlaffung der ausgewanderten 
reformirten Franzoſen heißt die Franfſche⸗ 
boet und iſt unter allen die bluͤhendae | 
Auc liegt. hier das rorhe Land ein an⸗ 
genehmes Thal ‚einige Tagereiſen lang, das 
europaͤiſche Fruͤchte im Ueberfluffe-heruoe 

. bringt, 
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9 die franzoͤſiſche Sprache. Die Kir⸗ 
De diefer Colonie iſt ein ſehr unanſehnliches 
Sebaude, einer Scheuer gleich; ihre Mau⸗ 
er nie vier Fuß hoch und nıcht einmal mit 
ale beworfen; das Dach von Rohr ift 
gar von innen blos; die Sitze und die 
Kanzel eben fo fchlecht. Es ſtehen nur ei: 
ige wenige Käufer dabei, wo man ehedem 
BDonntags eine Art von Markt hielt, und 
MDegen Ueberſchwemmung der anliegenden 
ndereien find Die Einwohner derfelben den 
inter über meiſtens von ihrer Kirche ges 
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FE weiter denen Norden wohnen die 
maquas, ein Volk, das’ hier ers 
ht zu werden verdient. Sie verehren 
mon ‚mit Snfteumenten von Rohe 
-Sanz, loben und danken ihm, daß ex 
md ihr Vieh bewahret habe, und rufen 
an, daß es auch in feinem kuͤnftigem 
Laufe gefchehen möge*). Sie haben auffer 
ee 6 
.s» bringt, deffen Bewohner, Abfömmlinge der 
-  Franzöf. Flüchtlinge, von ihren Eltern her, 
aartige, fleißige und gaſtfreie Leute; feine 
Alenteurer, träge: Hirten ober Yäger find. · 
+ Ein anderes: Volk, die Cabonas, danke 
ten dem. Mönde daß er ihmen ein Volk zus 
‚geführt haͤtte, von dem ſie fo viel Gutes 
empfiengen. - 2 — | 
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J ⸗ nr 
dem noch einen Begrif von einem höchfien 
fen, das. fie Chuin, d. 1. groß par 
mächtig, nennen.  Lenn ſie etwas a 
M wollen ‚. das ‚ihre, Begriffe 1 berfi 















v fagen fie: es it. das Werk des Ch 
hre Gebräuche bei Heuraten und Deg 
niffen kommen mit den Hottentotuſchen i 
ein, fo wie ihr Männer oder Andı 
machen, d..i. Befchneiden, „welche 
Camie Aa —— einigen 
lentotten auſſer Gebrauch iſt, von 
aber. noch. ‚fehr, genau deobacht : vl 
Etirbt Finer von ihnen, der Fran, 
Kinder binterläßt, fo muß. des‘ Berjfo 
nen Altejter Bruder alsdenn,das, Weib 
men und die Kinder nebit feinen eiamı 
ziehen ; es wäre denn, daß die. Nıtır 
ihvem und ihrer Kınder Unterhalte. bin 
biche Mittel befäfle, und nut in,Diefenm 
hat der, Bruder ‚die Wahl fie im mE 
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oder nicht. 


* — p6* II a 
Der Bezirk von Wa veren wurde 
Anfange des itzigen Jahrhunderts ( nge 
oo Na —— 
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Indeſſen iſt die Beſchneidung auch noe 
den Baſtarthottentotten/ wie bei dem 
fern, im Gebrauch und wird alsdenn hi 
nommen, wenn fie halbe Männer wert 
Sie nehmen ſie an mehrern zugleich vor. 

TEN?) Un: 


wre . 
“ 
i J 4 
J Moft 
F 


—— — 


auf bein Cap. 799 
ift durch einige Berge von dem vorigen ab: 
gefondert und befam von einer angeſehenen 
bolländ. Familie, den Namen. . Es ijt bier 
eine Parochie, die einen Prediger und eine 
Kirche hut, zu welcher die nahe‘ gelegenen 
Wohnungen. gehören, und; die fich; wie 
Die andern, je länger je mehr ausgebreitet 
hat: Eine andere Parochie macht das ans 
geenzende ſchwar ze Land aus, Dieeben 

ihren eignen Prediger, Kirche und 
trhaus hat und mit jener uͤbrigens in 
allen Stücken überein koͤmmt. mo 


y Der Bezirk von Imellendam, der 
exſt in neuern Zeisen Durch Den Gouverneur 
Zwellingrebel angelegt wurde, ift unter als 
fen der größte und liegt, wie der vorige, 
weiter gegen Norden, negen Diten aber am 
Lande der Kaffern. Er made gleichwol 
qauch nur eine Parochie aus, wohin nuns 
mehr. ein Prediger gefommen ift. 


Auſſer dem hohen Rath, dem größern 
und Eleineen Juſtiz⸗ u. a. Collegüis, ift auf 
dem Cap auch ein Ehegericht, eine Wai⸗ 
fenfammer und ein Kiechencollegium. Das 
Ehegericht bat auf die Geſetzmaͤßigkeit 
der Ehen vor ihrer Vollziehung, auf die 
Eintiligung der Eltern und Vormuͤnder 
u. ſ. f. zu feben. Es bejteht mit dem klei⸗ 
nern Juſtizeollegio aus einerlei Gliedern, 

* | — ver⸗ 
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verſammlet fi ch ieden Sonnabend; und gibt 
den Verlobten... einen Erlaubnißfebein an 
den ‘Prediger ihrer Parochie, fie drei Sonn 
tage mac) einander :aufzubieten und;, wenn 
kein Finfpruchigefchieht, zu trauen. Das. 
Examen ift bier etwas beſchwerlich, befon: 
Ders: wenn. Wittwer und Wittwen ſich heu⸗ 
raten, und. Kinder vorhanden find. Hin⸗ 
gegen koͤmmt man auch dadurch manchen 
Prozeſſen und. Vervortheilungen der Kinder 
zuvor, wenn das Vermoͤgen vorher, wie 
es auch in andern Laͤndern gewoͤnlich iſt, 
genau unterſucht und ein richtiges EM 
rium davon verfertiget wird. 


Die Waifenkammer iſt, was die B 
—** Diſciplin betrift, ſonderlich da 
Hr. Deſſin ‚Director derſelben geworden, 
ſehr gut seingerichtet. Die Kinder bekom⸗ 
men gefundes. Effen, ‚und. man forge für quo 
‚ten Religionsunterricht und Erlernung eines 
Handwerks, auch für beffere Unterfuchung 
Der Rechnungen... Gie befteht aus -ficben 
Perſonen, nemlich aus einem Präfidenren 
vom hohen Rath, aus drei Comp. Bedien⸗ 
ten und drei Bürgern , Die eben:wie. bei dem . 
kleinern Juſt. Coll. dazu ernennt. werden, 
und zwei Fahre im Dienfte fteben. Der 
Vicepraͤſident diefer Verſammlung ift ger 
wönlich einer der Bürgerräche ; hingegen - 
der Secretaͤt immer einer von den Comp. 


De 


ke 


“auf dem Eapı ° £ En gar 


Bedienten , der auffer einigen andern klei⸗ 
nen Vortheilen monatlid) ı 8. Gulden zieht *); 
Fr muß von allem was. vorgeht, Rotuln 


halten. Ohne Einwilligung diefes Berichts: - 
darf. eine Waife nicht heuraten und die hie⸗ 


zu fchrifilich ertheilte Erlaubniß muß Denis 
ſelben eingeliefert werden. 


Das Kirche neollegium Pan für 


die Kirchen, die auf dem Cap find, Sor⸗ 
ge tragen. Die gottesdienſtl. Gebräuche, 
die Austheilung der Almofen und was fonft 
die Kirchengrdnung angeht, wird von ihm 
eingerichtet. Es befteht aus 3 Predigern, 


6 Aelteften und 12 Diaonen ‚ und. ver: 


theilt auch felbft die Almofen.- Was davon 
übrig bleibt , : wird zum Unterhalt der Kir: 
‚chen und Schulen angewendet oder auf Zins 
fen gethan. Auſſer dieſem allgemeinen Kits 
chencolleg. giebt es noch einen befondern 


Kirhensath; der don Zeit zu Zeit im 


ieder 


% 


2 Neuere Veahichenen vem Cap, als Pr 
Menzels und Lüders Ausgabe vom gen. 
gendwaͤrtigen Zuſtand der Colonien u. f. ns 
ſetzen diefen Gehalt monatlid auf 40° Gul⸗ 
den und 5 von jedem Hundert der Hinterlaß 
fenfchaft der Eltern, welches letztere unbes 


greiflich iſt, und die Einfünfte eines Gouver⸗ 


| — uͤberſtiege. | 


w 
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ieder Parochie zuſammenkoͤmmt. Er be 
ſteht aus 8 Perſonen, dem Praͤſidenten, 
wozu man einen der Vornehmſten aus dem 
Kirchenſprengel, gewoͤnlich einen Oberkauf⸗ 
mann nimmt;.dem ‘Prediger, zwei Aelteſten 
und vier Diakonen. Vier diefer Glieder 
werden aus der Bürgerfchaft , und vier 
aus den "Bedienten der Eompagnie genom⸗ 
men, und zu den legten wird immer der 
Prediger gerechnet. J— 
+: Die Compagnie giebt iedem Prediger, 
aufler 25 Realen monatlichen Koftgeldes, 
Holz, Butter und andern Lebensmitteln, 
Des. Monats 1000 bis 1200 Gulden Ges 
halt. Die Garnifonprediger haben. jeder 
jährlich 1627 Gulden, 10 Stuͤber; die 
Krankentröfter sr3. Gulden. Ein Private - 
lehrer kann es monatlich auf so Thlr. brins 
gen Die Einkünfte der Kirche: ſind groß, 
werden im Ganzen wohl verwaltet und dag 
Wort Gottes wird mit Würde und Wars 
heit verfündiget, . 


+» Da der regierende Herzog von Wuͤr⸗ 
temberg Stuttgart im vorigen Jahre 
ein Regiment von feinen Truppen in Sold 
der hollaͤndiſchoſtindiſchen Compagnie gab, 
um die Garniſon auf dem Vorgebirge der 
guten Hoffnung zu verſtaͤtken: fo wurde 
Her M. Johann Friedrich Span 

| | ‚lin, 


in. 


auf dem Cap. 323 


fin, on Klein⸗Aſpach im Wuüurtem⸗ 
bergiſchen mit dem erſten Bataillon als 
Prediger nach dem Cap geſendet, dem 
auch noch im Herbſt des vorigen Jahrs ein 
anderer Prediger mit dem zweiten Batail⸗ 
lon gefolgt ſeyn wird. Es befanden ſich 
unter dem Regimente viele Katholiken, wel⸗ 
chen aber kein Geiſtlicher ihrer Religion 
mitgegeben werden durfte. Damit iedoch 
dieſe Leute nicht ganz von der Erkenntniß 
und Uebung der Religion abkommen moͤch⸗ 
ten: ſo ließ der Herzog iedem gemeinen Sol⸗ 
daten eins von den neuen, in der Hofcas 
‚pelle zu Stuttgart eingeführten treflichen ka⸗ 
thofifchen Sefangbüchern, und ieder Com— 
pagnie 4 bis 6 teutfche Bibeln, nach Ea- 
tholifcher Ueberſetzung, zutheilen, und that 
feinen beiden KHofpredigern, den Herren 
Merkmeifter und Schneider, zween 
bekanntlich fehr aufgeklärten und toferanten 
Männern, den Auftrag, Daß fie dem lutbes 
rifchen Feldprediger Anweiſung geben fol: 
ten, mie er einen Katholiken in Krankheits: 
fällen, ohne feinem Gemiffen Zwang zu 
thun, tröften und zum Tode zubereiten 
follte. Diefes aefchahe nicht nur; fondern 
an dem Sage, du das Bataillon abgieng, . 
begleiteten auch die voraedachten beiden Her: 
ten Hofprediger den Feldprediger, und nubs 
men vor Der Fronie des Bataillons auf die 
zaͤrtlichſte und ruͤhrendſte Art von — 

| Ä ed. 
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fchied. Am folgenden Tage wurde .in der - 
SHofkirhe zu Ludwigsburg, von dem 
-Dafigen Hofprediger, Herrn Mayer noch 
eine befondere Rede an die katholiſchen Sol⸗ 
daten gehalten, in welcher er ihnen Ber: 
traͤuen, Liebe und Achtung. genen den evan: 
gelifchen. Feldprediger einzuflöffen ſuchte — 
— Ein neues, ſeltenes Beiſpiel von Tole⸗ 


=. Sortfegung der Nachricht - 
a | 
dem irhlihenZufande _ 
a 1 
ruſſiſchen Reihe. 


Die Ordensgeiſtlichkeit kann man 
in die hohe, mittlere, wozu lauter zum 
Prieſterthum eingeweihete Perſonen, und 
indie untere eintheilen, zu welcher theils ges 
weihete theils gemeine Mönche gehören. Die 
erſte, unter welcher alle Ordens: und Welt⸗ 
Heiftlichen ‚ftehen, begreift man unter dent 
allgemeinen; Ausdrud Archiereien oder 
Archije reien *), welches man oft, fons 
derlich von den Teutfchen, Archixeen aus— 


fprechen hört. Auch glauben Einige, es 


werde blos ein Biſchof oder Erzbiſchof dar⸗ 
unter 

y In einem: ingern Verſtande als im Grie⸗ 
chiſchen, bedeutet Jerei im Ruffifchen ei⸗ 
nen - Mönchrriefter , folglich Archijerei 
einen oberfien Mönchpriefter. 

Act.z. neueſt. Kircheng. 18.4 St. 


eo 


.“ 
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unter verſtanden; eigentlich aber bezeichnet 


es das was man in andern Laͤndern unter 


Praͤlaten verfieht. Sie unterſcheiden 


ſich von andern Geiſtlichen durch ihr Amt, 
ihren hohen Rang, ihre Macht und durch 


ihr großes Anſehn; in der Kirche und auſſer 


N 


dem Kloster auch durch ihre Kleidung A). 
Zu ihnen gehören 1) die Metropoliten Oder 
Mitropoliten, welche eine weiſſe Müge (Mi- 


tra**) und, weiffe Abſaͤtze, ech ne | 
ragen. ie⸗ 


res Unterſcheidungszeichen 
ſer Titel iſt nicht erſt neuerlich ſondern laͤn 


in Rußland eingefuͤhrt. Cine Zeitlang wa⸗ 


har deren bald mehr" bald tveniger, „ Uchers 
aupt ſteht es bei dem Monarchen diefen. Tiret 


zu ertheilen. Der Prälar, welcher ihm bes 


kommt, hatnicht nöthig feinen bisherigen erz⸗ 
bifchöflichen Sprengel zu verlaſſen, (Pubetre 
ie Ey ee ee RE 


©) Unter den Prälaten findet man theild Alte, 
theils Männer in beiten Jahren. Einige 
. find fehr umgaͤnglich / und kommen nicht nur 

in Geſellſchaften, ſelbſt zu Perfonen von ans 


dern Eonfeffionen; fondern fie bitten au 


ſoolche zu fi. In ihren Landhaͤuſern finder 
man oft angenehme und: ausgefuchte Geſell⸗ 
ſchaften. — : 


#9 Nicht aber hievon, ſondern von anrgoreAss 


iſt dieſe Benennung abzuleiten. 
5 Bi Te Er 


.’r 
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bleibt wie vorher daſelbſt, wenn ihm nicht 
ein andrer ausdruͤcklich angewieſen wird. 
In jedem; zur ruſſiſchen Monarchie gehörens 
den Königreich koͤnnte ein Mitropolit ſeyn. 
Sie ſollen den Rang eines Generals en 
Chef oder gar eines —— — haben. 
2) Die Erzbifchöfe , Archjjepiskop, „die 
Generallieutenants⸗ Rang haben follen’*). 
3) Die: Bifchöfe, Jepiskop, denen man 
den Yang eines Generalmajors beilegt *y8). 
Der Mitropolit hat zwar ‚den Rang üben, 
den Erzbifchof, und diefer über den Biſchof; 
aber Feiner fteht. unter Dem andern, fondern 
jeder hat in ſeiner Eparchie"**) eben die 
Macht als der. andre: alle 3 Arten von 
Prälaten ftehen unter der Synode. Wer 
sen des Range hat bei ıhnen eine höhere 
Beförderung, und. tvegen Yes groͤßern Ge⸗ 
Si V2 halts 


9 Auf ihrer erzbiſchdflichen Kirchenmütze ha⸗ 
ben fie zum Unterſchied ein Kreuz. Ihre 
Anzahl it bald groͤßer bald Kleinen, 


®) Dei Verſammlungen ſitzen fie: über dem Ge⸗ 
" neralz doch iſt nicht bekannt, sb ihnen ein bes 
ſtimmter Nang wirklich‘ angewieſen iſt. 


“+, Jepãrehũ jũ wird durch Didces ũberſezt, Man 
fkann es auch Bisthum und Erzbisthun nen; 
wen a Me rn 
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halte eine Verſetzung Statt, fo daß der 


Biſchof zum Erzbifchof und endlich zum 


Mitropoliten erklaͤrt wird. “Die Einfegung 

eines Biſchofs geſchicht im Verſammlungs⸗ 
ſaal der heiligen Synode ; aber die feierliche 
Einfegnung nebft der Ablegung des Fives, 
in der Kathedralkirche, wobei ihm auch der 
Hirten» oder Bifchofsftab überliefert wird. - 


Unter. der mittlern Ordensgeiſtlichkeit 


begreift man die. Arhimandriten und 
Igumenen *). Jene uͤberſezt man ge: 
wönfich durch Aeb bee; diefe dur) Priv: 
ten, fo wie e8 auch mit den kloͤſterlichen 

Einrichtungen anderer Länder übereinftimmt. 
| I Doch 


„7 .Da beide Ansprüche ihrem griechiſchen Ur⸗ 
ſprunge nad) den Führer einer Heerde anzeie 
gen können, fo find teutſche Schriftftellee 
‚über. die eigentliche Bedeuifuing derfelben nicht 
' "einig. _ Dieienigen welche meinen, Archimans 
drit fen mehr als Abbe, behalten lieber die⸗ 
sen Ausdruck au im Teutſchen unperändert 
3 bei, wie z. B. Schloͤzer, welcher dagegen 
Igumen durch ‚Abbe uͤberſezt. Buͤſching 
glaubt, Igumen bezeichne ſowohl einen Abbt 
als Pridr, aber Archimandrit ſey mehr als 
Abbt, weil er mehrere Kloͤſter unter ſich ha⸗ 
ben koͤnne; allein auch ein Igumen kann 
mehrere kleine Kloͤſter unter ſich haben. 


Ye 
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Doch kann man das Wort Arhimandrie 


gar -füglich beibehalten. King fagt zwar, 
Kgumen fey Der Bornehmfte eines Fleinen 
Kloſters; aber es giebt auch, Eleine Klöfter, 
die gar feinen Igumen haben und ein Klo= 
fter , Das unter: einem Igumen ſtehet, gehört 
. ist ſchon zu denmittelmäßigen, welches 
zuweilen ein oder mehrere kleine unter fich hat. 
Alle gr o fe und anfehnliche Ktöfter hingegen, 
wenn fie. nicht Prälatenfige find, haben 
Archimandeiten.“ Vormahls . fand man 
Kiöfter, wo doroohl ein: Abbe als ein Prior 
war. "Diefes, wurde 1764 geändert und 
jedem größern Kloſter fein: Vorgeſetzter, 
nebſt Defien Gehalt beſtimmt. Mur felten 
iſt ein Praͤlat zugleich Archimañdrit eines 
anſehnlichen Kloſters Aus: den: Aebbten. 
werden -germeiniglich Die Biſchoͤfe erwaͤhlt; 
doch kann auch wohl ein Drdensgeiftlicher, 
ohne ‚vorher Abbt oder Prior geweſen zu - 
ſeyn, Bifchof: werden. Eigentlich follten 
die Vorſteher mit. Den Mönchen zufammen 
ſpeiſen; ‚aber das gefchieht ſelten, da jene 
ſelbſt nach der neuen Einrichtung zu einer 
beſſern Pflege einen hinlaͤnglichern Gehalt 
als dieſe haben, auch den Laienmoͤnchen 
an feinerer Lebensart und Kamkaifen nicht 
— weit vorgehen. 


Zu dem dritten oder untern Grade rech⸗ 
net man alle —— — a | 
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wie die Weltgeiſtlichen, wieder ihre be 
ſondern Stufen haben und den allgemeinen 
Namen Moͤnch *) führen. Sie 
ten im Kloſter verſchiedene Aemter, wohn 
die Praͤfecten, Verweſer oder Gtatthaltee 
und Rectoren in den Seminarien a 
Einige find zum Prieſterthum, anderejt 
niedrigern Kirchendienften eingeweihet, = 
haben fie ihre eigenen Amtsnamen. it 
Moͤnchprieſter welcher den öffentlichen Got 
tesdienjt halten und die Saftamente aus: 
theiten Fan, ı heiße Jeromo nach Hat 
aber nur den zweiten Grad der ee 
empfangen , nemlich zum Diafonat, "D 

er denn noch Feine Sakramente en 
darf, fo heißt er Kerodiaton, 
einen heiligen” Diakon , aber nach Det 
Sprachgebrauch auch einen Mönch 
anzeigt, Die noch niedrigern Klo 
dienten führen eben die Amtsnamen, 

bei den Weltgeiſtlichen, als Protodiaken 
Ipodiakon u. ſ. w. Die ungeweiheren DO 
Densleute werden Laienbrüdet genennt, 

follen ſolche nach einer vorhandenen WE 
eigentlich gar nicht gehalten) werden. Ahr 
nen wird zuweilen erlaubt wieder in Die 
Melt zu treten. Unter ihnen giebt es man“ 
che fehr unmiffende Leute; hingegen = 


























*) Monach ober Tichernez, d. 1. der ſchwar 
geht, auch Starez d. i. ein Alter. 


| 


cruſſiſchen Reiche, gi 


den Moͤnchprieſtern viele gelehrte Männer, 
die bei Erziehungsanſtalten angeſtellt wer⸗ 
Dem: Doch find fie nicht alle geehrter als - 
jeder Laienmoͤnch.  Zumeilen verwaltet Der 
Jeromonach ein: Amt, . welches ihm den 
Rang über: ‚einen ‘Prior oder Protoierei 
giebt 3 Doch iſt nur felten einer zum Biſchof 
erhoben worden, ohne vorher Abbt gewefen 


* 


au ſeohnn. 
Anm füͤglichſten laſſen ſich die Welt: 
geifttichen in mehrere Stufen eintheilen, 
Davon die beiden oberſten die ‚priefterliche 
Würde führen, und alle Kirchenhandlun⸗ 
gen verrichten koͤnnen. Sie fliehen ingges 
ſammt unter dem Prälaten-ihrer:Eparchie, 
Wwelcher ihnen allmaͤhlig höhere Stufen er: 
theilt, fie zum Prieſterthum einweihet, auf 
eintraͤglichere Stellen verlegt, wo es noͤthig 
if, ihre Vergehungen ahndet u. d. g. Sie 
haben gar Fein Geluͤbde; ihre Faſten halten 
‚fie wie ieder Laie: nur müffen fie als ‘Pries 
ſter necheivacher feyn 2 und dürfen nicht - 


* 


4 "zum 
- 9% Im ledigen Stand wird feinem bie Prieflers 
weihe gegeben: fondern der Ausſpruch Tit. 
1,6. und 1 Tim: 3,2. daß ex eines Weibes 
Mann fenn ſoll, in der ſtrengſten Wortbe⸗ 
deutung beobachtet. Da dem Prieſter ſoviel 

| daran 
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zum zweitenmal heiraten. Eine hohe‘ 
de, nemlich eines Abbts u. d. g. Fünnenift 
nur alsdenn erlangen, wenn fie 
werden, in ein Klojter geben, und die 
für empfangen haben. Der Priefter 
der Wittwer wird, geht entweder i 
Klofter , wa er nad) ausgeftandenem 
giat, und Beſtimmung der Synode 
romonach werden kann; oder er 
entweihen und Eann dann als Laie zur MO 
. ten Ehe fihreiten. Aber noch iſt ein due 
Meg, und zwar der —— 

lich er kann ſein Amt auch im ſt 

wie vorher verwalten. Bormald mi 
hierzu die Erlaubniß muͤhſam bewirkt 
den ; jejt erhält fie jeder ohne lange 
ſuchen und kein Praͤlat kann ihn zei 
ins Kloſter zu gehen. Man haͤlt N 
unanſtaͤndig, Daß. er ſich — 













und in die zwote Ehe tritt. 


daran gelegen iR, feine Gattin nicht mw 
lieren, fo ſagt ein ruſſiſches RT 
daß unter allen die Ehefrauen der 9 
die befte Pflege genießen. Weni 
- ben fie nicht die ſtrenge ame” 
fürchten, welcher oft die Weiber der PERF 
ausseſezt ſind, uͤber welche ſich die be 
ein Straftecht anmaßen. ; 





xuſſiſchen Reihe. ! 333 - 

nie der Raifer “Peter 1. am 2aſten Anti 
1724. daß ein geſchickter Priefter oder Dias 
fon, Ver ſich auf Das — gelegt hat, 
wenn er zum zweiten Mal heiraten will, 
eine anderweitige anftändige Verſorgung 
en/ und etwa als Rector an einem 
GSeininarium u. d. g. oder bei dem Biſchof 
gut —*2* der Kirchenſachen angeſtellt 
weiden ſoll. Die Weltgeiſtlichen find. die 


eigentlichen: und“ ————— tirchlichn 


— bei allen. Stadt rn Land⸗ und Ret 
oimtentskicchen. , auch in Nonnenkiöfterns 
Stranger: Zeit ſind ſie auf den Doͤrfern 


und in kleinen Städten von den niedern — 


aumalig zu: den hoͤhern hinaufhe⸗ 


ſticen, fo dag der Kuͤſtet ſich mit der Hof ⸗ 


—— 2 Ptieſter zu wer⸗ 
den. - Nach den jetzigen ſehr weiſen Einrich⸗ 
tungen kann dies nicht lange mehr dauren, 
da man ſchon durchgaͤngig auf Kenntniſſe 
und Aufklaͤtung dringet. Man kann fol⸗ 
gende Stufen der kirchlichen Derfonen ze 
der Weltgeiſtlichleit annehmen: a... 


1 Oberp rieſter, — anflatt 
Leute von feinerer Lebensart Protoierei 
fagen. Einige überfepen es durch ** 
oder auch — *. Dr 


* —E— Weberfehge nennt: Bw 
ſ(hicuich Vrotodrieſlet. 
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die oberſte Wuͤrde zu welcher ſich der Bl 
geiſtliche empor; ſchwingen kann. Giel 
ſteht in der Aufſicht über die ſaͤnmt 
Geiſtlichkeit bei reiner Haupt oder KM 
dralkirche fabot ‚auch ſabornaja Zerkon 
oder über "die, Stadt⸗ und Landprieier® 
nes Diſtrikts. | Doch ertheilt der 
diefen Titel zuweilen blos als Gunte 
. gung, ohne einen Sprengel anmeile} 
koͤnnen; fo finder man Negimentapuill 
Die blos den Titel eines Protopopen ſine 
Gemeiniglich find: fie die Ältefren eilt 
bei einer Hauptkirche. Mit ihrem Ankll 
kein beſtimmter Gehalt verfnüpfts und 
bekommen ihn blos von ihrer Gemeint 
dre aus dem Oekonomiecollegium, 

fie noch ihre GStolgebühren genießen, BF 
weilen befteht Die ganze veſtgeſezte 
dung in 30 bis 40 Rubeln; 'beieinigens® 
chen fteigt fie aber meit hoͤher — 
bei einer anfehntichen Stadtkirche Fein PM 
topop iſt, da finder man gemeiniglich 
Sakasſehtſchik, welcher als der erfie DM 
ältefte Priefter, Über die andern bei IE 
Kirche, auch wohl in den: umherliege 
Dörfern, befindlichen Eirchlichen Peru 
die Aufficht führt. Er bat die Antwartid 
zur Stelle eines Protopopen. Und UM 
iſt die erſte Inſtanz, wenn man über MW 
Prieſter, oder überhaupt über einen 
benbedienten des Diſtrikts zu Flagen pri 
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2, Prieſter; ihn nannte man vor: 
mals durchgängig Pop und diefer Ausdru 

ift noch unter gemeinen Leuten gewoͤhnlich. 
Perfonen von feinerer Lebensart bedienen 
ſich dafuͤr des Worts Jerei.oder Swjafcht- 
fchennik ; einige entlehnen gar aus Dem 
Teutſchen den Titel Paftor. Prediger kann 
man fie nicht füglich nennen, da, ‚nur, weni⸗ 
ge von ihnen zuweilen und erſt feit kurzer 
Reis predigen. In einigen Kathedralkir⸗ 
en wird fogar die Predigt allezeit von ei⸗ 
nen geſchickten Mönchpriefter verrichtet, 
der. hierzu aug einem nahen Klofter von dem 
Praͤlaten, auch wohl - auf Bitten eines 
SWeitprieſters dahin gefender wird. Ihre 
fehr verfchiedenen Beſoldungen ſind oft Fein, 
aber die Aceidentien müffen fie oft ſchadlos 
halten... Wendy ein Prieſter etwas verbricht, 
fonderlich im Witwerſtande den Hang zum 
Seauenzimmer nicht unterdrücken Kann, ſo 
wird er zumeilen zur Strafe in ein. Klofter 
geſteckt. Bei Eleineen Vergehungen verſezt 
ibn der Praͤlat auf eine geringere Stelle. 
Sollte er aber eine befchimpfende, oder gar 
die Lebensſtrafe verdienen ;, ſo muß, er vor⸗ 
‚ber entweihet, und aus der Zahl der Geiſt⸗ 
lichen ausgefchloffen werden. Einem dros 
hete einft ſein erzuͤrnter Praͤlat, er wolle 
ihm den Bart abſcheeren, und dann ihn 
zum Rekruten einſchreihen laſſen. Der 
Feromonach hat mit dem Popen side 


Pr 
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Grad der Weihe, und einerlei Amtsge⸗ 
ſchaͤfte, wenigſtens eben die geiſtliche Macht; 


‚aber überall groͤßere Achtung. 


Zr Diat on oder Djakon, welches 
man gemeiniglich Djaken ausſpricht. Eini⸗ 
ge nennen ihn Veſperprieſter, odet gar Ve⸗ 


ſPerprediger? aber er iſt weder eins noch 


das andre. Zwar hat er eine Weihe aber 
keine prieſterliche, Daher darf er weder Sa⸗ 


kramente verwalten, noch ‘Den Gegen. et⸗ 


theilen *); ſondern feine angewieſenen Ver⸗ 
richtungen "find: vornemlich „ daß er dem 
Prieſter in der Kirche zur Hand geht *). 


+ Diele Bleine Pfarrkirchen fonderlich auf dem 


Kunde und bei den Negimentern ‚ haben kei⸗ 
nen Diakon; bei großen hingegen findet 
man deren mehrere, und überdies nod) ei⸗ 
nen Oberdiakon, Protodiakon oder Ar- 
chidijakon;, der eben fü viel Gehalt und 
Achtung genießt als der ‘Priefter. Wenn 
des Diakons Ehefrau ſtirbt, fo kann er 
nicht Priefter werden. Eben den Grad der 
Weihe und eben die Geſchaͤfte hat der Ye 


rodiakon im Klofter ; aber gemeiniglich u. | 


A 37 Wenn er vor dern Volk ein Kreug als eine 
Einſegnung machen will, fo muß er es mit 
dem auf feinem Orar geflicten Kreuz Fhun- 


J 
J 
— 


— 
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Gelehrſamkeit und durchgehends mehr Ach⸗ 
tung. Mur dei Prieſter und ſein Diakon 
tönnen die heiligen. Gefäße anruͤhren, bei 
der Communion den Kelch auf. dem Kopf 
haften und: in Der mittelften oder großen vog 
dem heiligen Tiſch (dem Altar) befindlichen. 
Thür ſtehen. Wenn der Priefter keinen 
Diakon. hat, fo muß er. felbft deſſen Ger . 
ithäfte verrichten; oder feinen Leſer ( Djar- 
fchek) wenigſtens auffer dem Gottesdienſt 

and anlegen laflen. Aber wenn. er eine 

aufe verrichtet, fo braucht er. feinen Dias - 
kon, ſondern behilft ſich mit dem Leſer oder 
Kuͤſter; zuweilen nimmt er auch einen Bauer 
daya ſonderlich der etwas leſen kann. Ganz 
anders verhaͤlt es ſich bei der Communion. 


4 Unterdigkon, Jpodiakon, auch 
wohi Poddiakon, ſindet man nur bei an⸗ 
ſehnlichen Kathedralklirchen. ‘Bei. dem hei⸗ 
ligen Dienſt darf er nicht zum heiligen Tiſch 
kommen. Zuweilen wird er mit der gleich 
folgenden niedrern Stelle zuſammengeſezt 
und verwechſelt; der Unterſchied it auch 
nicht ſehr merklich. En Fe, 


5. Leſer oder Vorleſer, Diatſchek, 
welches man gemeiniglich Djatſchok aus⸗ 
rechen hoͤrt, und als ein Verkleinerungs⸗ 
wort von Diakon anſehen kann. Faſt jede 
Kirche hat einen; groͤßere deren — 
= | o 


8 Wil BU 


och bezeichnet man fie nicht immer mit db 
em, fondeinlauch zuweilen mit dem Ru 
indn. "der LUnterdiafonen, Sänger | ‚0M 
dar Küfter. · Der Priefter. überträgtäm 






* 


etwas vorlefen; und bei kleinen Kirhih 


gen Kirchen gewoͤnliche Ausdruck 
melcheg man auch unter den in RE 


in die große oder; Doppelte. Thür von d 
Altar treten; wenn fie. gedfnet it; ki 
wird ihm ſolch men! 


Reinlichkeit der Kirche fehen , die 
darinn. anzlınden , auf das: Geldult ST 
haben, aud) in Eleinen Land- Ve 
mentskirchen zuweilen Saͤnger und —* 


6. Küſt er Ponamar, muſſen — 
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laͤuter ſeyn, und die Stelle eines Handlan⸗ 
gers bei dem Prieſter verrichten. - Sie has 
ben gar keine Weihung, daher fie nicht 
inmal auffer. ‚dem ‚Gottesdienft‘den Altar 
oder die heiligen Gefäße anrühren. Zu ihr 
um Beinen Gehalt kommen Nebeneinkünfte, 
ſonderlich an Feſttagen. Sie können alls 
mälig höher ſteigen. Einigernermen-fie Glo⸗ 


ckenlaͤuter, Andere Sacriſten. 
327 a 14 get rg Sp 


er PS — I ar 
‚Fe: Sänger, 4 Pewtfehei — hat man 
nur in anſehnlichen Stadt- und Kloſterkir⸗ 
chen; in der Reſidenz findet man vorzuͤglich 
gute Saͤnger, wozu gemeiniglich Ukrainer 
(0er kleinr euſſiſche Kafaken) gebraucht wer⸗ 
den, die ſehr melodiſch ſingen, und dazu 
noch einen groͤßern Hang Feigen Als. die ei⸗ 
gentlichen Ruſſen. Sie machen 3 Klaͤſſen 
(ſtanizii) aus; und ſtehen unter einem Vor⸗ 
ſaͤnger oder Chordirector (uftawfchtfchik). 
Zu ihnen gehoͤrt auch der Pſalmiſt (pſa- 
lomfchtfchik oder pfalomnik). In mans 
Her Regimentskirche hört man Soldaten 


eimder als gute Sänger. - | 
8% Kirchenw aͤcht er oder Kirchenauf⸗ 
ſeher, ſtoroſeh, auch ſtaroſta zerkownii, 
iſt zugleich eine Art von Kirchenoͤkonom, in⸗ 
dem er ſonderlich auf dem Lande die Kir: 
Hengelder einſammelt, auch die Kitchenbe⸗ 
duͤrfniſſe als Licht: u. d. g. einkauft. Bei 

| PEN großen - 


— 


gtoßen Kirchen giebt es Deren mohrete und 


wiſſen Takt? ‘Einige! verfichen es ſo gu 
. erfordert es Uebung. Das Öftere Liu 


Stricks angeſchlagen. 
Die lezten 4 Stufen vom Kuͤſter am, 
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dann haben fie einen Gehalt... Bei Dorf | 
kirchen, wo er umſonſt dient, nimmt man 
gemeiniglich einen veichen Bauer. dazu. 


— 


2. Glock en laͤ uter, wonar, werden 
nur bei groͤßern Kirchen beſonders gehalten; | 
bei kleinen xflegt der Küfter: auch Gloͤckuer 
zu ſeyn. Bei den Ruſſen wird ſehr viel 
gelaͤutet, und gemeiniglich nad) einem ge⸗ 


14 
* 


daß es nicht uͤbel in die Ohren faͤllt; 


iſt ein Stuͤck des Gottesdienſtes; und man 
cher. gemeine veligsöfe Ruſſe haͤlt es fuͤr gu 
tes dienſtlich, wenn er Die Glocken anzicht; 
Daher reichen bei vielen Landkirchen die St 
cke big auf die Erde, Damit man deſto de⸗ 
quemer laͤuten koͤnge. Aber die Glocken 

ſelbſt hängen unbeweglich; nur der Ktöpfel 

wird vermittelt eines Daran befeſtigtren 





wozu man noch den Öblatenbäcker, (pros wi. 
zak) feßen kann, werden oft unter dem als 
gemeinen Ausdruck zerkowniki, Kirdhens 
deute, begriffen, Man finder fie fimnertich 
aud) bei den Klofterfirchen,. wo denn Die» 
fe Stellen von gemeinen Mönchen ve 

ser werden. ‚Den Küfter rechnen Einige 
um — — nocd) 
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"Sat Amt eines ———— 
flijutfchar, ift eine anſehnliche Kirchenbe⸗ 
lenung, welche allezeit eine Aufſicht uͤber 
de Kirchengelder, zuweilen auch über Die 
RL chengebäude und deren Unterhaltung, 
der eine. Kirchenvorjteherfäyaft in fich bes 
Freift, und wird ſo wohl von geiftlichen als 
iuchen Perſonen verwaltet: erſteres bei 
diſchoͤflichen, Kuthedral : und. Kloſterkir⸗ 
heit; auf dem Land übernimmt es gemeis 
-nigfich ein Edelmann ). Die Stelle eines 
Sakriſtans, welcher die prieſterlichen Klei— 
Der und heiligen Geſaͤße unter feiner Aufſicht 
hat, wird bald Rn. ‚bald ienem uͤber⸗ 


Sur; 


* Beten 9 räfaten ade Aebte pflegen 

mit der individuellen Selenpflege und 
——— der Sakramente abzugeben, 
ob ſie es gleich thun koͤnnen, auch wohl zu 
iger heſondern Diſtinction etwa einmal 
te, er Xthun. 


En — Ring nenne es ‚Schlüffelträgeramt und 
meint, -e8 habe nur bei Kathedralkirchen 
„Statt; Buͤſſch ing hingegen ſetzt einen fols 
— A chen Schatznieiſter blos unter die Geiſtlichen, 
"gleich nach dent Protopopen, 

Act. j. neuefl.Kircheng. 19.46, 


— + 


° 
⸗ *⸗* 
“ 
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thun. Eigentlich -gefchicht beides nur von 
Moͤnchprieſtern und Weitgeiſtlichen: dahet 
werden Beichtväter (Duchownik) immer 
aus ſolchen erwähltz felbft der kaiſerliche 
Beichtvater iſt ein Protoierei. Doch leſen 
die Praͤlaten bei feierlichen Gelegenheiten 
Mefle, auch halten fie zumeilen Predigten 
und Anreden an das Volk in einer Haupt 
kirche, wo fie an stoßen Feten erfcheinen 
müffen; doch Eünnen fie blos als Zuhöre 
kommen. Wenn fi aber das Amt felhfl 
verrichten, mobei fie nady einem alten Ki 
chengebrauch immer einen, Geiftlichen ein 
weihen *), fo wird ihnen mit: ausnehmen 
der Feierlichkeit begegnet. Wenn fie ſitzen 
fo fteht die ganze GeiftlichFeit in 2 Meiben, 
die Aebte oben an ; fie werden in der Kirche 
„öffentlich aus= und angekleidet, gekänmmet, 
auch wird ihnen der Bart geftrichen,, und 
Waſſer gegeben die Hände zu mafchen. 
Das legte fol in den waͤtmern Gegenden 
Griechenlands feinen Urfprung dadurch ge 
nommen haben, daß der Praͤlat bei Wer 
richtung feines Amtes ſich zumeilen etwas 
Waſſer reichen lies, um feine Hände abzur 
' Fühlen, woraus man endlich einen Kirchen» 
gebrauch gemacht hat. Wenn der Prälat 
den Gegen ertheilt, fo hält er Dabei im ieder 
Hand einen Leuchter, auf deren einem 3, 


*) Davon ſ. Sing ©, 260 ff. 
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auf dem andern. 2 Lichter befindlich find, 
vermuthlich als Eymbole von der Dreieis 
niafeit , und von beiden Naturen in Chriſto. 
Einige wollen aud) eine Beziehung auf das 
Ausgeben ‘des heiligen. Geiftes !darinn fin- 
den; aber das ift unmahrfcheinlih. Meh— 
rere behaupteten irrig, Der Metropolit habe 
auf tedem Leuchter 3 Lichter. Blos die Bes 
deckung des Kopfs unterfcheider die Praͤla⸗ 
ten won einander, weil die Mitropofiten 
meiffe, die Erzbifhöfe und Biſchoͤfe aber 


- 


ſchwarze Mügen haben. 


Alle Beiftlihen werden zur Belohnung 
auf einträglichere Stellen verfezt: die Praͤ⸗ 
laten, fo wie die Aebte, müffen Dies von der 
Monarchin erwarten, wobei eine Empfeh—⸗ 


ung von Seiten der Synode kann Statt 


haben; die Priefter u. d. 9. werden bios 
don ihren Praͤlaten mit höhern Titten oder 


mit beffern Stellen bedacht. | 


Jeder Grad hat feine unterfcheidende 
Kleidung ; Dieienige, welche zum Kirchendienft 
erforderlich ift, gehört ordentlich der Kırche - 
und wird auf Koften des Dekonomiccolle: 
giums oder der Gemeine angeſchaft. Sie 
ift fehr koftbar, von reichen Stoffen , vder 
mit Gold und Silber, auch wohl Perlen 
und Juwelen beſezt, oder reich nefticht. 
Vornehme Geiftliche haben fie überaus 

—— 322 0.0 Prüch 
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praͤchtig; doch. ſteht oft auch. ein bloßer 


Prieſter in einem Ornat von Goldſtof in 


der Kirche. Nur feine alltägliche Kleidung 
muß Seder ſich felbft beforgen. Der Küfter 
und andere niedrige Kirchenbedienten tragen 


in der Kirche, ihre, gewöhnlichen Hausklei⸗ 

der *); der Lefer hat das Stichar;d.i. Kir⸗ 
chenkleid; Der Unterdiafon ebendaffelbenebft - 

dem Orar; der Diakon: beides .nebft dem 


Rauchfaß; der Prieſter bei feierlichen Hands 
lungen ein. Phelonion d. i. eine Art von 


‚Mantel; der Protopop das. Epigongtion de 


Leine Art von längerm Mantel; der Abt 
einen Madyas d. i-langen fehwarzen Mans 


tel, Stab, und Kreuz an einer. goldenen 
Kette, und wenn er. das Amt hält, die Kleiz 
Dung des Priefters und Protopopen,, dabey 
aber, eine Muͤtze mie der Praͤlat. Der 


Praͤlat hat auch zweierlei Arten von Mäns 
teln, ‚der eine iſt gemeiniglich violet mit 


Streifen, der andre zu feierlihen Hands 


lungen, ſehr prächtig; auf der Bruft trägt- 


er fehr oft ein Paar mit Juwelen beſezte Ges 

maͤlde, auch ein emaillittes an einer golde⸗ 

nen Kette um den Hals. Zu Haufe und in 

Geſellſchaft fieht man ihn mit der ſchwarzeu 

ee ge Klo⸗ 

> , 

.*) Auch der Lefer, Diakon, Prieſter u. ſ. w. 

haben ihre Hauskleider in der Kirche, aber 

die kirchlichen werden. darüber angezogen 
©: fing Er 


F 
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Kloſterkappe oder Huͤlle, an welcher ſich 
ein weiſſes Kreuz befindet; aber in der Kir⸗ 
che hat er eine biſchoͤfliche Muͤtze (auch ar. 
chiepeiskaja fchapka, Erzbiſchofshut) die 
um den Kopf anfchließt, dann etwas brei: 
ter in die Höhe acht, und faft die Geftalt . 
-einer runden Wintermuͤtze hat; fie ift mit 
Perlen fehr reichlich, auch mit emaillirten 
Gemälden; wohl auch. mit einem Kreuz von . 
zum befezt, eben desivenen fehmwer; das 
her wird fie dem Praͤlaten, wenn er das 
feierliche Amt hält, von den dabei befindli— 
chen Seiftlichen,, zwiſchen dem Gottesdienft 
zuweilen auf kurze Zeit abgenommen. 


Was die Titel der ruffifchen Geiftlich- 
keit anlangt *), fo wird der Prieſter gemei⸗ 
niglich, felbft vom Adel, Pater oder Bär 
terchen, auch in Briefen Frommer, Ehrſa⸗ 
mer, Hochgeehrter genennt. Aebte und 
Prioren bekommen den Titel Hochwürdig, 
J. B. Hochwuͤrdiger Vater Abt! aber Prüs 
Taten werden von der Synode, ja von der 
Raiferin felbft, Hochgemeihete, von Andern 
auch wohl. Hoch» oder Höchfigeweihere 
Herrſcher, aber im-Deutfchen und Fran⸗ 
‚zöfifchen Eminenz, auch Hochwuͤrdigſte, ge⸗ 
nannt. Bei ihren re | 
2 3 u fie 


S. Nor d. Miſcellaneen, 9 m 10. St. S. 
a 


N 
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fie fi ch fonft öfters des Beiworts: bel 
thiger oder. niedriger u. d. g. DB Dimis 
triſoder Dmitti, demuͤthiger Biſchof von 
MN. Dies fcheint jezt aus dem Gebrauch 
zu kommen. — Die Geiftlichfeit, ſonder⸗ 
lid die höhere, hat ferner Ausnehmend aroſe 
ſes Anſehn, und einen erhabenen Rang. 
Bei Commifjionen , Die. aus geiſtlichen 
und weltlichen Mitgliedern beitehen ‚- unter= 
ſchreiben ſich nicht. bios Praͤlaten, ſondern 
auch Aebte allezeit zuerſt; und in Namens⸗ 
verzeichniſſen werden fie immer. obenan ges 
fest. Die Praͤlaten fahren mit 6 ‘Pferden | 
und 2 Vorreitern , wie der Öeneralen Chefs 
und menn fie in eine Stadt kommen, fo- 
wird mit allen Glocken geläutet, auch acht 
ihnen die fammtliche Geiſtlichkeit mit den, 
heiligen Bildern entgegen. — Auch den 
gemeinen Prieftern ſieht man, wenigſtens 
bei ihren Amtsverrichtungen, mit vieler Ach⸗ 
tung begegnen. Oft wird ihnen die Hand 
gekuͤßt *), ſogar in geienfchaftlichen Zufams 
menkünften, und. noch mehr bei Trauungen,. 
| | ‚oder 


*) Ueberhaupt iſt der Handkuß in Rußland oft 
blos das Zeichen der Freundſchaft; adliche 


Damen von gleichem Stande küffen einander 


. die Hand und den Mund, eben fo leibliche 
Brüder, wenn fie einander — oder 
gruͤſſen. | | 


— 
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oder menn- fie ie Jemanden auf der Straße 
den Gegen ertheilen *). Bei folchen Ge: 
Vegenheiten ergreift.der Laie gleich des Prie⸗ 
ſters Hand und kuͤßt fie. Dieſe Ehrerbies 
tung erweiſen ihm auch die vornehmften Pers 
fonen , z. B. wenn er. ihnen die Communion 
teichet u.d.9. Geiſtliche von feiner Lebens: 
art ziehen fchnell ihre” Hand zuruͤck, und laf: 
fen fie nicht Füffen, am meniaften von Da- 
men; aber e8 giebt auch andre, die ihre 
Hand felbft ausftrecfen, und den Kuß fodern, 
wohl I gar von Proteftanten‘, wenn fie beieiv _ 
ner Trauung u.d. g. gegenwärtig find **, 

F 84Wegen 


s Wenn der Bauer ſeinem prieſter begegnet, | 

| geſezt ex wäre auch ganz betrunfen, fo ſagt 

er: Vaͤterchen ſegne mich! Der Prieſter er⸗ 
theilt ihm den Segen, und bekomnit dafür 

einen Handfuß. | 


Dieſes thun nur die, melde feine Weltfennts 
niß haben. Eine Proteftantin, die einen 
ruſſiſchen Edelmann heirathete, und daher 
von einem ruffifchen Priefter getrauet wur⸗ 
de, Konnte fih niche entfchließen ihm die 

Hand zu küffen, ob er glei nad) der Ges 
wohnheit iberechtige war dies zu fodern- 
Nach vollendeter Trauung ergrif fie dag 
Bud), welches er in der Hand hatte, Füßte 
eg, und wandte ih um; womit er auch voͤl⸗ 

* . V lig 


* 
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Wenaen des Anſehns, in welchem ſie ſtehen, 
muß auch in Strafen mit ihnen etwas behut⸗ 
ſam verfahren werden. Gegen einen Praͤ⸗ 
iaten zeigt die Synode allezeit die groͤßte 

Maͤßigung: hülfe keine Warnung, ſo würe. - 

de er etwwa zu einer Eleinern Eparchie verfet« 

Wollte die Synode ihn feines‘ Amtes ganz 

entſetzen, fo koͤnnte er dann wohl nit ans 

ders als mit Verfehiefung nach einem Kilos 

-fter beftraft werden. In der Geſchichte fins 
der man Beilpiele, daß vornehme Beiftliche, 

die dem Hof verdächtig waren, oder fonft 
fich vergangen hatten, ſchnell verſchwanden, 

ohne daß man weiter etwas von ihnen nachs 
ber erfuhr. - Dies geſchahe unter andern. 
waͤhrend der Regierung der Kaiferin Anna; 

doch find ſolche Vorfälle wohl aͤuſſerſt felten. 


- Die Fortſetzung folge künftig.) 
lig zufrieden war. Manche vornehme Nufs 
Ten machen. Mine als mollten fie des Prie- 

ſſters Hand füffen. Iſt er unhöflich genug 

es anzunehmen, fo. Füffen fie fich wohl ſelbſt 
auf den Daumen, und berühren feine Hand 
blos mit ihrer, Naſenſpitze. — 


— 
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HRS 
—Macch räiſch t 
BEE rt; Fa 
einer kleinen Gtreitigfeit, 
über | 


Die Befäihte — 
| von der Verfuhung Jeſu 
‚Inder Wuͤſte. 


Ein von dem Prediger an - 
‚Tiche zu Braunfehmweig, Herrn Auguſt 
Chriſtian Bartels, am Sonntage Ins 
vocavit dieſes Jahrs gehaltene Predigt hat 
die Veranlaſſung zu einer kleinen Streitig⸗ 
keit zwiſchen ihm und ſeinem Collegen, dem 
Paſtor an eben der Kirche und Superin⸗ 
tendenten. der. Querumſchen Inſpection, Hrn. 
Joh. Wilh. Wolfgang Breit— 
haupt, gegeben, die iedoch von beiden 
Theilen mit Maͤßigung geführt worden, und 
vermuthlich fehon geendiget iſt. In der 
Prediat tiber das‘ Evangelium an bemelde: 
tem Tage handefte Herr Bartels von Dem | 
Sieg über die Verſuchungen zur 
Bd, Binde 


; f f 
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Sünde, als einem ſchweren, aber doch. 
moͤglichen und dabei ſehr herrlichen 
Sieg. Daß dieſer Sieg ſchwer ſey, wurde 
daraus bewieſen, weil der Verſuchungen 
zum Boͤſen in der Welt ſo viele ſind, weil 
ſie ung immer fo nahe liegen, und uns zum 
Theil ſo unerwartet aufſtoßen. Das macht 
aber den Sieg über dieſelben nicht un— 
möglich, wie man ſchon an dem Beifpiele 
Jeſu fehen kann; unfte eigene und aller 
Menfchen Erfarung ſtimmt damit überein *); 
re 


*) Mag hier der Here V. von ber allgemeinen 
Erfarung der-Menfchen. fagt, das fcheint 
mix nicht recht einzugreifen. „Wenn wir, 

„ſpricht er, dag nicht Haben fönnem, 

„was ung reizet, fo überwinden. wir ung 

ſelbſt Heift das wol fich ſelbſt überwinden ?); 

„and wenn unfer Wortheil, oder unfre Ehre 
„oder fonft die Umftände es erfordern, ung 

„Etwas zu derfagen, ſo wird ung dag oft 

0 „nicht einmal ſchwer. Was entziehen fich 

huicht manche Menſchen, um nur die Abs 
„ſicht zu erreichen, daß‘ fie ihr Vermoͤgen 

„vermehren, und ihre Summen vergröffern 

jwolen! 2” Was hier angeführt wird, 
dünft mie , beweiſt nur, daß flärkere Leidens 
(haften. in der menſchlichen Sele oft das 
Uebergewicht über die minder ſtarken erhal⸗ 
Er. ’ RW ten 


. 
J . 
e 
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es haben auch. nicht alle Menfehen gleiche 
und gleich ſchwere Verſuchungen (1 Kor. 
9, 13.2; dieſe Reizungen und ihre Gegen-⸗ 
mittel ſind genau mit einander verbunden; 
und, ob wir gleich dieſen Sieg nicht auf 
einmal, ſondern nach und nach erringen 
koͤnnen, ſo bringen wirs doch in der Be— 
herrſchung unſer ſelbſt und in der Uebetwin⸗ 
dung der aͤuſſern Verſuchungen zum Boͤſen 
immer weiter, denn unſer Glaube, un 
*8 zur Religion und unſer Beharren 
bei ihren Grundſaͤtzen wird der om 

i eyn, 


ten koͤnnen; aber es giebt keine Erfarungen 
ab, daß der Menſch den Sieg uͤber ſchaͤdli⸗ 
che und ſuͤndliche, in ſeiner Sele herrſchen⸗ 
de Leidenſchaften, zu erhalten vermͤge. 

Der Herausg. 
9— Ob dieſe Beigefügte kurze Erklaͤrung den Sinn 
der Worte des Apoſtels Johannes richtig und 
beſtimmt darſtelle, daran iſt ſehr zu zwei⸗ 
feln. Der unbeſtimmte Ausdruck Liebe 
zur Religon (Zu welcher 2) x. ſagt daß 
nicht, was der Apoſtel durch die Wort: 
unfer Glaube zu erkennen giebt. Man 
darf nur vergleichen, was er (1 Joh. 5, V. 
> 4 5. und V. 9.10.11.) ſagt: fo wird man 
eiiſehen, daß er von demienigen lebendi- _ 

senwnd wirffamen Glauben rede, 

Ä Dee 
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-  feun,- dee die Welt uͤberw indet. 
Dieſer Sieg über die-PVerfuchungen zur 


| Suͤnde ift aber ein herrlicher Sieg; 
. er iſt ehrenvoll und belohnend. —— 


Die Predigt enthält viele vortrefliche Stel⸗ 
len und ſtarke Aufmunterungen zum: Streit 
gegen die Reizungen zum Boͤſen. Die 
Stelle aber,’ worüber: der Streit zwifchen 

- Heren Bartels und dem Herrn Superint. 

Breithaupt entftanden ift, fteht mit der 
Einleitung zum’ Hauptfaße der Predigt, in 


welcher Here B. fagt: „Unſer Text (Matth. 


4,.1 — 11) erzaͤhlt uns, daß Jeſus kurz vor 
„dem Antritte ſeines Lehramts ſich in die ein⸗ 
ſamen Gegenden des jüdifchen Landes be⸗ 
„geben habe, um da bei einem vierzigtaͤgi⸗ 
„sen Saften, dergleichen unter den Juden, 


 „befonders unter den ftrengern Parteien der- 


x „selben, nicht ungewöhnlich war, über-feis 
ne kuͤnftige Beftimmung nachzudenken. 
„Hier war es nun, wo ihm alle die Vers _ 
„ſuchungen in einem Bilde begegneten, die 
„ibm in feinem folgenden Leben unter aͤhn⸗ 
- „lichen und veränderten Umſtaͤnden widers 
furen. Als ihn nach einer fo langen Ente 


hal 


per ſich anf das Zeugniß Gottes gründe, 
‚daB uns Gott das ewige Leben gegeben hat, 
Aund daß ſolches Leben if in feinem Soh⸗ 
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„haltung von den Speiſen, deren er font 


„geroohnt war, hungerte, war es ihm 


„auf einmal,-als hörte er eine 
„Stimine, die ibm. zuriefe: vers 
„wandfe Doc) die Steine, die da vor -Dir 
„legen, in Brod; du bift ja Gottes Sohn, 
„und haft Wunderkraͤfte genug, "Dir zu hel⸗ 
„fen, Aber Jeſus überivand dieſe Verſu⸗ 
„hung durch den Gedanken: der Menſch 
niebs nicht vom Brode alleine, fondern von 
„Allem, was Gottes Macht hervorbringt; 
„Bott kann mich. auch bei diefen geringern 
„Faſtenſpeiſen Ducch feine Macht erhalten; 
„Ein, anderes Mal fahe ſich Jeſus im Gei⸗ 
„ite auf dem platten Dache. eines Tempel⸗ 
‚gebändes zu Jeruſalem, und nun war es 
„ibm , als wenn dieſelbe Stimme ihm ſag⸗ 
„te: Laß. dic) hinab um die Bewunderung 
„des Volks zu erregen: denn Gott wird 
dir-feinen aufferordentlichen Schuß. nicht 


„verfägen.“ . Aber gleich war ihm der Ges" 


„danke gegenwärtig: du follft Gott, deinen 
„Deren, nicht verfuchen. Wiederum hat⸗ 


„te er eine andere Erfeheinung, in welcher 
„ec fich auf einem hohen Berge des jüdifchen 


„Landes fand, von welchem er, den größten | 


„Theil diefes fruchtbaren Landes überfehen. 
 „Eonnte. Da ſchien der Verfücher ſich ihm 
„in der Perfon: eines neltenden Mannes zu 
„nähern, und ihn alfo anzuteden: Dies 
„ganze Land kannſt du dir unterwerfen, 
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„wenn du dich an die Spitze deiner Natſon 
„ſtelleſt; und ich will dir dazu behuͤlflich 
‚fun, wenn du mich nur zum Anführe - 
„wählen, und mich hernach für deinen Ober⸗ 
„berrn erferinen woillit,. Aber Jeſus übers 
„Wand auch diefe Verfuchung durch, den: er⸗ 
„habenen Gedanken: ch’ habe feinen an⸗ 
„dern Oberherrn, a8 Gott ſelbſt, deſſen 
„Abſichten zu erfüllen, und deſſen Aufträge 
ng vollziehen ich in die Weit gekoinmen 
„bin. Und ſo waren dieſe bedenklichen 
„Stunden von ihm uͤberſtanden; Jeſus hat⸗ 
„te geſiegt, und ſah ſich nun in der Geſell⸗ 
„fbaft bimmlifcher Geiſter, die bereit war 
pin, ihm zu dienen.“ J 


Daß dieſe Sretärung der Geſchichte v von- 
der Verſuchung Ehrifti-nicht neu, . fondern 
von mehreren Gelehrten vorlaͤngſt fen anger 
nommen worden KL Da iſt bekannt genug, 

und | 

» Unter den Neuern, — der Meinung beis⸗ 

gefallen find, daß Alles das, was von der 

WVerſuchung Chriſti von den evangelifchen 

+ Gefchichtfchreibern erzaͤhlt werde, nicht ans _ 
ders zu verftehen ſey, als daß Chriftus nur | 

bildliche Vorſtellungen davon in feiner Sele 

© „gehabt habe, keinesweges aber ihm ein. Very 

— in perſon erſchienen ſey, nenne ich 

bier 
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und Herr Bartels hat fie auch nitht für 
neu ausgegeben, Es ilt hier der Ort nicht, 
diefe, mit den Zeugniffen der evangelifchen: : 
Gefchichtfchreiber auf Feine Weiſe überein» 
ftimmende Erklaͤrung diefer Begebenheit zu 
brüfen , die große Unwahrſcheinlichkeit ders 
felben zu zeigen, und die. Wahrheit der Ges - 
fchichte , wie fie von den evangelifchen. Ge⸗ 
ſchichtſchreibern, vermuthlich aus Der eige⸗ 
nen mündlichen Weberlieferung Jeſu, er 

u ee. nn MR - 


hier nur den Verfaffer des Verf uchs eis 
ner biblifhen Dämomologie, mel - 
cher. mit einer Vorrede des Heren Dr. 
Semlers, zu Halle, 1776. 8. herausge⸗ 
fommen iſt, S. 80 — 86. Der ehemalige 
Rector Damm, zu Berlin, nahm in feiner 
Ueberſetzung des neuen Teſtaments 
eben dieſe Meinung an, druͤckte ſich aber 
daruͤber Auf eine der Hoheit und Heiligkeit 
Jeſu ganz zumiderlaufende und böcftanftäfe 

fige Art aus; indem er behaupten wollte, 


daß in det Sele Jeſu dieienigen.fündlihen 


Gedanfen und Begierden aufgeſtiegen waͤ⸗ 
zen, die in der enangelifchen Geſchichte dem 


Verſucher, ald verfuͤhreriſche Neben in den | 


- + Mund gelegt würden. In der Hauptſache 
fimmte ‚aber feine Meinung mit iener Er⸗ 
klaͤrung überein. — 
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“und. deutlich erzählt wird, zu vertheidigen. 
‚Da diefe Erklärung von Herrn B. nur für 
wahrfcheintich , nicht ‚für die einzige moͤg⸗ 
‚Jiche, noch für die einzige vernünftige gehal⸗ 
ten wird: fü wäre es zu wünfchen.gemefen, 
Daß fie, als eine blofe eregetifche Rermuthung, 
nicht auf die Kanzel gebracht worden wäre. 


. Der Superintendent der Duerumfehen 
Inſpection und Paſtor det St. Martins⸗ 
gemeinde zu Braunfchmeig, Herr Breite 
haupt, .fand fid) Dadurch bewogen, in ſei⸗ 


IE: ‚ner ſogleich an dem nächftfolgenden Sonn⸗ 


tage MNeminifcere dieſes Jahrs gehaltenen Pre⸗ 
digt die Lehre der Bibel von den böfen Ens 
geln zu behaupten , und dieſe Predigt unter‘ 


Dee Auffcheift, Drucken zu faffen: oh. 


Wilh. Wolfg Breithaupts — — - 
Predigt von dem Vernunftmaͤßi⸗ 
gen in dem, was die Bibel von’ 
den böfen Engeln lehret, über 
Matth. 15.0.2128. am Sonnt. Remi⸗ 
niſcere, den 17ten Febr. 1788. gehalten, 36 
Seiten, in 8. Er zeigt in dem erſten 
Theile feiner: Predige: Es iſt ver: 
nunftmäßia, was die Bibel:von 
Den böfen Engeln lehretz und: füger 


in dem jweiten Theile einige Erins 


nerungen über_den Gebraud die 
fer Lehre bei. Zudem, was die Bibel 
von den böfen Engelg lehret, und zugleich 


We fi \ 4 | 
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vernunftmaͤßig iſt, rechnet er folgende Saͤ⸗ 
Be: 1: Es giebt:böfe Engel; 2.Da8, 
Haupt der böfen. Engel bar Se 


fum in der Wüfte wirklich vers _ 


fucht. „Das iſt es, fagt hier Herr Cup, 
„Breithbaupt, was: ich ſeit verſchiedenen 


„Sahven tiber die,Sefchichte von der Vers _ 


„uchung Zefu Chriſti euch vorgetragen has 
„be, undivortragen mußte, wenn ich der, 


„Wahrheit nichts vergeben, das Anfehn der 
„beiftlichen Offenbarung und aller. ihrer 


„Sefbichten von Thatfahen nicht ſchwaͤ⸗ 


Ichen wollte. Und: dag ift es, was. ic) bei, 


„dieſer fchicklichen ‚Selegenheit wiederholen, 


und zu meiner Nechtfertigung vom neuen, 


„vorzüglich in:unfern Tagen ins.Licht zu fer 


‚gen böchiinöthig finde, Damit ihr mich, 
mit für einen Lehrer haltet, der 


„euhAberglaundben gepredigerhbat, 


Ach fage nemlich, Daß der ganze Auftritt, 


„Die Unterhandtung Des Erloͤſers mit dem: ° 


„Matthäus im aten Kapitel: feiner Geſchich⸗ 


„te vedet, ‚eben ſowol in die Reihe wirktis 
‚ber Begebeniheiten gehört , als irgend eis 


‚me andere, Die das Leben Jeſu in der Sterb⸗ 


‚lichkeit ‚verewigt hats. Sch ſage, es war 


‚der boͤſe Geiſt ſelbſt und nicht. eine innere 


„‚Borftelling Jeſu, oder als ob hoͤrete er 


„eine Stimme, der ihm bei einem Mangel, 
„der fuͤr die Menfchheit einer. der empfinde 
Act. z. neueſt. Kircheng. 18.46. Aa „ce 


— 


„werden. Ich fage: es war der böfe 
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R , ; $ ı 
„ichſten iſt, das Nettungsmittel vorſchlug 
* 3. Biſt du Goͤttes Sohn, fs 


7ſprich⸗ daß dieſe Steine Brod 


Geiſt ſelbſt, und nicht eine innere Vorſtel⸗ 
„lung Jeſu, der als ob hoͤrte er eine Stim⸗ 


| 
| 
I 
| 
| 
| 


1} 
J 


me, Der feine ‚Größe fo liſtig bezweifelte, 
„denn was iſt kraͤnkender, als in erhabenen 


„Würden ſtehen, und feine Macht verſpot⸗ 


„ten hoͤren?) "und ihn zu einem thoͤrigten 


„Beweife feiner Größe duffoderte, welcher. - 


Auffoderung er durch eine verftüimmelt an⸗ 
Igefuͤhrte Schriftftelle ein Gewicht zu: geben 
„te, we. Biſt du Gottes Soͤhn, 
 Notag did hyinab-— == .an einen, 

„Seen: ſto ſſe fi Ich ſage: Es war der, 
Poſe Geiſt ſelbſt, und nicht eine innere Wor⸗ 


ſellung Jeſu, oder als ob hoͤrte er eine, 
„Stinime, der endlich in der Verwirrung. 
worin ihn Jeſu Weisheit und Muth and. 

Beharrung in feinen Grundſaͤtzen ſetzte, 


ſihm den unbeſonnenen Vorſchlag zufegt, 
„tbat, v9. Dies Ahes (die Reiche der 
„Belt und ihre Herrlichkeit) will ich dir, 


J 


geben —— anbeteſt. Bei dieſer frei⸗ 
muͤthigen und ungezwungenen Erklaͤrung 
etze ich, voraus, daß man keine dev Wuͤr⸗ 
‚de Jeſu nachtheilige Vorſtellungen damit, 
„verbinde. So gieng Jeſus nicht in Die, 
Wüuͤſte, um den Satan, wie auf einem 

beſtimmten Kampfplatze, zu erwarten, odetr 


— — 


nie Verſuch. Jeſn. 5 


„ihn durch feine lange Enthaltſamkeit zu 

„dieſer Verſuchung herbeizulocken. Er hat⸗ 
‚te gewiß mehrere und groͤſſere Abfichten, 
„warum er. dem: Antriebe des Geiſtes, der 
„in den Gemäflern des Jordans ſich näher 
„mit ihm. vereiniget hatte, folgte, umd fo 
‚lange vonder laͤrmenden Belt in dei Ein 
ſamkeit und ohne Gebrauch der gewoͤhnli - 
Ichen Nahrungsmittel zubrachte. Abſich⸗ 
„ten, die wir hier. übergehen muͤſſen, und 
„gain anderes. Mal erläutern wollen. Denn 
Zerſt am Schluffe der 40 Tage nahete Der 
„DBerführer zu ihm. Sp ließ fih Jeſus 
„auch nicht von dem Verfuͤhrer führen, und 


uf die Zinne des Tempels (einen am Tem: 
„pelgebAude in der Hoͤhe angebrachten Gang, 
"wer eine weite Ausficht gewährte), ftellen, 


fondern er wurde nur. von ihm dahin be- 


gleitet. Diefe und andere Berishtigungen 


: ‚mehr fege ich voraus, wenn. ic) fage, daß _ 
"der böfe Geiſt ſelbſt mic Jeſu geredet, nicht 
„aber Jeſu nur gedaucht habe, ale od er 
„mit ihm redete.“ Pie alte £ 


- Aber fage ich recht Daran, oder ſage 
„ich nicht recht daran? Iſt das Vernunft: 
„mäßig, oder iſt es vernunftwidrig? War⸗ 
„um follte es nicht vernunftmaͤßig feyn, meie 
„ne Geliebte? Soll es nur Erſcheinung, nur 
„innere Vorftellung im Geifte Jeſu gewe⸗ 
„fen ſeyn, fo müßte Jeſus die verworrenſte 
° Fra 2 | „Ein: 


— “ 
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— „Einbildungskraft, ſo, wie etwa ein heuti⸗ 


„ger Schwaͤrmer, ‚gehabt haben *). ‚Und 


woher follte.diefe Erfeheinung : gerührt, has 


n —— ei zn » wie Diefer sein Ber: 
* —88 ——— „ſucher 


+ Da. Sliemand — als Jefus ſelbſt, ſeinen 
Juͤngern, welche die Geſchichte feiner. Ver⸗ 
ſuchung ſchriftlich hinterlaſſen haben/ Nach⸗ 
richt von derſelben kann gegeben haben: fo 
müßten wir annehmen, daß Jeſus ſelbſt 
durch feine Einbildung waͤre getaͤuſcht 
wior den und etwas als wirkliche Thatſache 
angenommen und feinen Juͤngern erzaͤhlt 
hätte, was doch biofe Phantaſie geweſen 
wäre, Aber wie läßt ſich ſolche Taͤ u ſch ung 
von Jeſu, dem Allwiſſenden, denken? Wie 
laͤhßt ſichs mit der Untruͤglichkeit und Wahr⸗ 
haftigkeit Jeſu vereinigen, ‚daß er feinen 
Juͤngern etwas als wahre Geſchichte ſollte 
erzaͤhlt haben, was ihm nur als eine Exr⸗ 
ſcheinung in ſeiner Einbildung vorgeke mmen 
wäre? Wie unſicher und ungewiß wuͤrde 
dadurch die ganze Lehre und Geſchichte Jeſu, 
wenn wir annehmen wollten, daß er ſelbiſt 
durch ſeine Einbildung haͤtte getaͤuſcht wer⸗ 
den, und daß ſeine Juͤnger und Apoſtel uns 
ſolche Taͤuſchungen als wahre BEER 
bärten überliefern fonnen? ? 
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- fücher zum Boͤſen geweſen? Oder von den 
„innern Begierden Jeſu, fü Fönnte er nicht 
„der Heilige getvefen feyn, von deſſen vol 
„Fommener und erhabener Tugend Petrus. 
„alfo fehreibet x Petr. 2, 22: elcher 
„nicht Sünde gethan hat; im deß 
‚Sen Munde aud nicht Betrug(Un⸗ 
„woahrheit) ie geweſen iſt. Denn auch 
durch innere Begierden kann man ein groſ⸗ 
„fer Sünder werden. Und wie, meine Bruͤ⸗ 
„der, Jeſus ſollte allen den Unſinn, Den 
„Der böfe Geiſt in feinen Reden verräth, ge⸗ 
‚dacht, die Bibel verftümmelt, ſich thö« 
„richten Wuͤnſchen überlaffen haben, um 
„ſich ſelbſt zu verſuchen und ſich ſelbſt zu be⸗ 
ſiegen? Oder hatte dieſe Erſcheinung ihren 
Grund in feiner langen Enthaltſamkeit der 
‚Mahrungsmittel; fo mar es wieder nicht 
„weile ; Daß er fo lange faſtete, Da er doch 
„von Faften nicht viel hielt, und es im Chris 
„ftenthume nicht wien wollte. Denn ant- 
„twortete er nicht den Juͤngern Johannis, 
„ats ſie ihm das Nichtfaſten vorwarfen; 
„Wie koͤnnen die Hochzeitgaͤſte Leide tra⸗ 
„gen ꝛ⁊c. Matth.9, 14 — 17: — _— Und 
„nenn er Über das feinen‘ Juͤngern diefen 
„Auftritt, denn von ihm konpten fie ihn nur 
„willen, weil er in; der Wuͤſte ohne Juͤnger 
„war, und auch damals noch keine Juͤnger 
„hatte; fo erzaͤhlt hat, als ob er wirklich 
„von dem Haupte der boͤſen Engel verſucht 
„wor⸗ 


— 


a N Bteihgfitäie, >. 


“es 


„worden: fbtmar-e8.eine, Unneredhtigkeitger - 


gen den boͤſen Beift, ihm eine Berfuchun 


⸗anzudichten, woran er feinen Theil hatte 


„und den An dieſem Falle Unfdyuldigen zu eis - 


[2 


„mem. Schuldigen ‚und Verbrecher zu mas. 
ohen, Mit einem Worte, man kommt 


 „hicht fort Damit, wenn man in’einer Ges 


ſchreiber ‚wicht voran feßt; Er redete durch. 


“” 


, ſchichte den boͤſen Geiſt, als ein von dem 


ſchichte von Thatſachen eine aushebt und 
‚nur zur Erdichtung macht ,;fo der Sefchichts — 


„ein Gleichniß 26, 3. 
Zu dem, was die Bibel von den bien 


Engeln tehrt, und was zugleich vernunfts 
mäßiaift, rechner Herr Breit haupt noch: 


P. Erleben Engel haben zur Zeit 
2 ri 


fti die Leiber der Menſchen 
beſitzen und plagen Fönnen. . € 
‚giebt zu, daß man nicht in allen Schriſtſtel⸗ 
len leibliche Beſitzungen durch böfe Geiſter 
annehmen müffe, wo etwa davon Die Redeiſt 
daß vielleicht auch die Krankheit der Tochter 


Bes cananäifcpen Beibes nieht von ‚Einmir: 


kungen boͤſer Geiſter herrührte; und daß Su: 


ben und Heiden. darinn viel zu weit negangen 


find. _ Aber er behauptet auch), daß einige 
Kranke zu der damaligen Zeit wirklich Bes 
fefiene geweſen feyen, nemlich Diejenigen, wg 
Jeſus den böfen Geiſtern geboten babe, 
auszufahren, oder, mo, ung, die. heilige Ger 


tan: 


x 
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Kranken verſchiedenes Weſen, das fuͤr ſich 
und * handelte, darſtelle. Er rechnet da⸗ 
hin M arc. Ir 23 - 26. Luc. 4, 46. ꝓ1. 8, | 
27. 11,14 „Im zweiten: Theile trägt der 
8. einige: Erinnerungen über den 
Sebrauch Der Bibelkehre von den | 
böſen Engeln vor: 1. Such et kei⸗ 
ne Größe darinne, boͤſe Geiſter zu 
leugnen! 2. Danket dem Erloͤſer, 
Daß er Die Werke des Teufels zer⸗ 
ftört hat! Seit der Zeit, +fagt Herr B. 
„bat man von feinen (des. Teufels) Einwir⸗ 
„tungen: in menfchliche Weſen auf Erden ' 
michts weiter gehoͤrt.“ 3. Seyd⸗ —— 
vor den Verſuchungen boͤſer En 
gel, aber fuͤrchtet ewer — v | 
Herz. Hier heiſt es: „Sind die Wer⸗ 
„te des Deufels, die aus der erſten Men⸗ 
fhenfünde herzuleiten find, und auch Die, 
die er. zu den Zeiten Chriſti unternahm, alle 
erſtört; bat Sefus ihn: überwunden ‚und 
if hm; der; Zutritt zu Des Erde: nicht wei⸗ 
„ter verſtattet; hat man nach Den Zeiten 
Ebrin nichts mehr in allen glaubwuͤrdigen 
Geſchichten von feinen. leiblichen Beſitzun⸗ 
„gen weiter gehoͤrt; find keine gegründete 
„Erfarungen von, Diefer feiner Macht. über. 
ers Ans vorhanden; und fagt es uns über das 
die Schrift zu unſerm Troſte, daß er mit 
‚den ihm ‚untergebenen Geiſtern abgeſon⸗ 
„dert und fern von “dern Erdkteiſe einen 
— * 4° .r —n 


364 V; Streitigkeit über 


Weltkoͤrper bewohne, und nicht mehrmit 
‚Der Erde in Verbindung ſtehe, denn al⸗ 
ſo beſchreibet ung Petrus feinen und Der 
Seinigen Zuftand 2 Ep. 2, 4. ſo koͤnnen 
„wir ja wol furchtlos vor ihm ſeyn, ſo dor⸗ 
„fen wir ihn ia wol als Verſucher nicht 
„mehr fuͤrchten. Aber ach, meine Chriften, 
„deſto mehr fürchtet euer eigenes Herz— 
3 * EEE ch, 47 Ina 


Dieſe Predigt, die, mie aus den an⸗ 
geführten Stellen zu. erſehen iſt, nichts 
Aberglaͤubiges enthält, ließ Herr Sup 
Breithaupt mit.einer Zueignungsſchriſt 
an das Publicum drucken, ſo wie seta | 









® 


halten. hatte, damit daflelbe richtig 
über urtheilen mögte. Dadurch wurde dr 
P. Bartels veranlaflet, Daß er auchſeine 
Predigt in Druck gab *), und derſelben ät 
ne: leſenswerthe Zueignungsfchrift an den 
Herin Sup. Breit haupt vorfegte: In 
Diefer in liebevollen Ausdrücken :abgefaßten 
Zueignungsſchrift, wünfht Hear Bat 
tel, daß der. Herr Superintendent nidhe 
öffentlich gegen ihn hervorgetreten feyn, fon« 
dern ihm durch eine freundſchaftliche Unter 
:, Don dem Siege Über die, Verſuchungen zug 
Suͤnde. ‚Eine Predigt Über das. Evanges 
ium am Sonntage Invocavit von Auguſt 
‚ »Chrifian Bartels m — Braunſchw. 
3788. gr· 8. 54 G. 








redung feine Gedanken “übe | 
r 

‚mögte zu. erfennen gegeben haben. Aber 

er feine Hypoihefe die immer ihre 

en Dee, mer ihre große 

Bedenktichleten und tudke Bien Soße 

gegen fih bat, ‘auf der | 


ſteht zu. hoffen, daß die fein ti 
8 — yoifchen diefen ‚beiden. würdigen Mänr 
e” nun ſchon voͤllig beigelegt, und nie ‚ein 


| I Anlaß zum Zwiſte zwifchen ihnen 
werde gegeben werden. Ruiz 
— ER Saale Bea ni 
ae } IE NER a k 
F * 
vv. | 
uni f j e: —WB * 
— — ER a . ö \ 
51 — X 
Me: * 7 ee 
u — — h —* er 
.. #5 
ia 
j 


My: "VW... 


— 


296. VI, Vermiſche Nachrichten. 


— 

— * >» ‚ PR 
152 VL Tee An 
* “ ; * * Fr I 


Ei et en 
. 4⸗ dr RD Ir nf — — 
> Pi: . - J > 
Vermiſchte Nachrt ten 
* in er ... 3 
F ze 4 4 2. I) ö * Er 3a 
..ı% } N . N j 9 





8 — — er, AR 
In der Reichsſtadt EdUn am Nheinedat 
te im —— vorigen Zehr⸗ der de 
mals ſitzende⸗ Magiſtrat, unter den WERE 
. remain von-Stadlohr und da 
ton Hilgers, den Evangeliſchen Die ER 
ĩdubniß ertheilt, ein Bethaus & Haltung - 
ihres Privataottesdienfts , ein E chulgebaͤn⸗ 
de und eine Wohnung fuͤr ihren Tas | 
erbauen, um welche Erlaubniß die Enanı 
geliſchen, deren Anzahl zu Coͤlln nicht gan 
gering ift, zuvor nachgeſucht hatten. Kam 
war aber die Nachricht von der durch DER- 
Magiftrat den Proteftanten verftarteten Re⸗ 
- figtonsübung bekannt worden, fo fanden 
+ fib Se Rurfürfl. Durdl. von 
Söln bewogen , bei dem Magiltrat zu 
Edolln förmlich dagegen protefliven, und Died 

falls folgendes Nefeript ergehen zu faffen: 
ESe. Kurfuͤrſtl. Durchl. von Coͤlln haben 

aus den Öffentlichen Zeitungen mit der größr 
„ten Verwunderung erfehen, daß fich-Der 
„Sölinifehe Stadtrat) angemaßt bat, den 
pProteſtanten, die in Dero Stadt Chun 
ee = | a „wohn 
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„wohnhaft find, die Errichtung eines Bet + 
„Schul: und Predigerhaufes zu bewilligen. 
Da nut einefolche Finrichtung dem Stadt’ 
nrathe, ohne Vorkenntniß Sr. Kurfuͤrſtl. 
„Durchl. um ſo viel weniger kann zugeſtan⸗ 
„den werden, da ſelbige ganz ſicher Ihrer 
„in Ihrer Stadt Coͤlln competirenden Ter⸗ 
„rritorial⸗ und Epiſoopalgerechtigkeit zugehoͤ⸗ 
„ret: fo hat der Notarius Windeck ſich ſo⸗ 
„gleich nach Coͤlln zu begeben, gegen dieſe 
„Unternehmung foͤrmlich zu proteſtiren, und 
„u erklaͤren, wie Se. Kurfuͤrſtl. Durchl. 
„das Vertrauen hegten, daß der gedachte 
„Stadtrath dieſe ſeine eigenmaͤchtig bewilligte 
„Erlaubniß ohne Schwierigkeit wieder zu⸗ 
„ruͤcknehmen, und die. Supplicanten an ihre 
„eompetente Obrigkeit verweiſen werde ꝛc.“ 
Der Magiſtrat hat ſich hierauf an Se. kai⸗ 
ſetl. Majeftät gewendet, und. nach den neue: 
ften Nachrichten ift durch ein. Concluſum 
des Faiferl. Reichshofraths Die den Prote⸗ 
ſtanten ertheilte Erlaubniß, ein Bet⸗ Schule 
und Predigerhaus zu bauen beſtaͤtiget wor⸗ 
‚den. In dieſer kaiſerl. Confirmation iſt 
ober; die Clauſel angehängt worden: „ohne 
„Die hurfürftlichen und erzbifchöflichen Coͤll⸗ 
„niſchen, ſo als auch eines jeden Dritten 
„Serechtfame.zu benachtheiligen.”’ Es glau: 
ben daher Viele, daß der Errichtung des 
evangelifchen Berhaufes zu Coͤlln noch große 
Schwierigkeiten entgegen ftehen. Am 25 u 
J ds 
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Januar d. J⸗ verſammlete ſich die Geiſtlich⸗ 
keit daſelbſt, um daruͤber ſich zu berath⸗ 
ſchlagen, ob den Evangeliſchen die voin 
Ragiſtrat ertheilte Erlaubniß- zu geftatten, 
ſey, und war, ‚wegen angeblich vorhandes 
ner Vertraͤge, durchaus der Meinung, daß 
mannicht darein willigen Fönnte, - Auch ifk 
eine anfehnliche Partei in dem neuerwaͤhlten 
Rathe dagegen u... 
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neueſten Kirchengeſchichte. 
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Erſten Bandes fünftes Stud. 
Mit Sour Sachfiſchem snädlgfien Privilegl6. 

5 W eimat, 


bei Earl Ludolf Hoffmanns ſel. Wittwe u. Erden, 
| ı 7 E 8. . 
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Merkwuͤrdige Säge, 
n, Ä | welche 
in: einer: öffentlichen Difputation 
: zu Coimbra 


1787. Mi nd vertheibigt, worden. 
Lateiniſch und teutſch. 


' 
’ 


+ 
.. 


J 
* 





Turfis Bx — I — * ER 
No Academico Coimbricenfi. publice. defenfae 
Jub aufpicis. Ioser Hi Brofliarum BUN 
„‚pis etc. Ao. 1787 2 


1 Dana eft H opera, ne guemadmodım | 
Re- 


* Der Prinz von Brofllien hat ein. Exemplar 
dieſer Säge an Se. Excell. ven Herren’ Gras 

— ten vn Dersberg, zu Berlin, gefchickt, 
Act. neueſt. Kircheng 1 vgot Bb wer 
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u x 1 Säge einer Diput. 


KReligioſi Ordines, ita Coetus rittereri | 
litteratorumgque numerus in-Reipubli- 

eae derrimentum pay: nimis ur * 
wovon —— in der Berliner — 
natsſchrift, vom März dieſes Jahrs, 
find abgedruckt worden. Auch hat der Here 
geh. Legationsraif, Dr. Oelrichs, zu 
Berlin, diefelben aus Liffabon erhalten, und 
ſie zum Abdruck in dem Hiftorifchen Pors . 
tefeuille; vom Februar d. J. eingeſen⸗ 
det. In verſchiedenen oͤffentlichen Blaͤttern 
find Auszüge: aus denfelben Mitgetheilt wärs 
den. Aug dem Inhalte der: Säge iſt leicht 
zu erkennen, ‚ von, weicher Wichtigkeit ſie 
find; "nid maͤn muß die Freimathigkeit des 
Verfaſſers Gr" Beftreitung der augemaßten 
 Medte des päpftlichen Stuls um ſo mehr 
bewundern; ie groͤßer die Dunkelheit und 
ber Aberglaube war, twelcher nad) dem Tode 
des vorigen Könige fich wieder uͤber Portus 
gall ausgebreitet hatte, Aus dieſen Saͤtzen 
kann man wieder einige Hofnung (höpfen, 
ae daß es in Portugal werde helle werden; 
N wenn nicht die Macht der Finſterniß die mehr 
rere Verbreitung des Lichts aufs neue bins 
u „dert. Doch: feine ed, daß die‘ Hofnung 
yes — des Volks immer mehr 
— nn 


m 
I En 7 20 
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MH. Omnia quae Ecclefia inRepublica Bol: j 
: fidet, ex Imperantium voluntate Be 
det; igitur donationes, quae Ecclefiae 
„ab'Imperantibus fiunt, fi.ex’re fuerit, _ 
etiam ecclefiaftica auctoritare non inter- 
.: veniente, pro arbitrio revocari poffunt, 
1m. Cujuscungue: religionis 'eultus, Rei- 
- publicae fecuritate integra, non modo 


intra civiratem tolerari , fed fi e Repu- 


; blica fuerit, fine ulla impietatis labe le- 
.geibus dirigi. poteſt. | 
IV. Ecclefia quoque- eliquands tolerantia 
' ntitur „ dum errantes pro temporum eir- 
‘ cumftantiis mira quadam caritate pati- 
tur, quin eos, Ne res in. pejus ruant, 
interim e chriſtiana focietäte ejiciat. - 
V. Matrimonia non folum civilibus legi- 
. bus impediri, fed’fi jisdem. refragran- 
ubue S————— — poſſunt. 


Bboe— i VI. 


nunterſtuͤtzt werde; da in dieſem Jahre das 
koͤnigliche Cenſurcollegium zu Liſſabon befo⸗ 
len hat, die gewoͤnlichen alten Gebetbuͤcher, 
welche in portugieſiſcher Sprache gedruckt 
ſind, zu beſſern und von dem in denſelben 
befindlichen Aberglauben und falſchen Vor⸗ 
ſtellungen zu reinigen, ehe man eine neue 
Auflage derſelben veranſtaltet. 


J Der Herangg- 


Er 7 1'777 ee 


>VE Cum Imperantes pro Reipüblicae bo- 
no ad Romanum Pontificem reeürrere 
prohibent, Epifcoporum eft , in:rebus 
; .omnibus, quae moram non patiunrur, 
, ‚difpenfationen proprio jure. largiri. 
„VII. Fideles ab Ecclefia non aliis poenis 
quam ſpiritualibus afhei-poflunt. - |, 'T 
MVI. Incredulus, anFanarieus, plus ;Re- - 
Aigioninoceat, contentioeft: nosutrum- 
.. "queinviftum habemus; inceredulum!i ra- 
men Religionem magis in diſerimen ad- 
duecere jüdiecamus.--“ 7... 0: 1. VEN 
4X. lofephus I. omnibus faeculis memo- | 
randus Princeps, ‚litteras Pontifieias in 
Coena: Domini, Indicesque Expurgatorios, 
in Lufitaniam callide invectos, fundi- 
tus delevit; quorum altero Regiam su- 
. Ktoritatem ex Romanae Curiae faucibus 
. eripuit; altero vero animos noſtros ab . 
immaniffima quadam fervitute libera- 
wit, Lege lata,quarto ante Nonas Apri- 
lis 1768. | * 
X. Imperantibus noſtris integrum eſt, 
quemadmodum reliquos Legatos, ita 
quoque Apoſtolicos Nuncios ex Luſi- 
taniae finibus ejicere; et. fi ex re, fue- 
rit, cujuscungque ordinis et dignitatis 
Lufitauos inter et Romanae Curiae fub- . 
ditos communicationem fine Religionis 
detrimento prohibere, . 


w 


XL 
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xt. Cenſurae — quibus teme- 
re Regii Admininiftri absque Regia 
auctorntate aſffieiuntur, legibus or 
ö nisque Regni moribus adverfäntur: 
— Aullus momenti efle affirmamus. 


eig ans der geſammten — 
che auf der Univerſitaͤt zu Coimbra, unter dem 
Schutze und unter der Genehmigung des Thron⸗ 
folgers, J oſephs/ Prinzen von Braſi ilien, | 
ſi nd ircheidiat worden 1787. 


zu Man muß dahin ſehen, daß — die 
geiſtlichen Orden, als auch die gelehrten 
Geſellſchaften, und die Zahl der Gelehr⸗ 
ten ſich nicht alzuſehr, und zum Scha⸗ 
den des gemeinen Weſens mehren. 

2. Alles, was die Kirche in dem Staate 
beſitzt, beſitzt ſie nach dem Willen des Res 
genten; es koͤnnen daher die Schenkun⸗ 

gen, welche die Regenten machen, wenn 
man es vortheilhaft findet, auch ohne 
hinzukommende Autoritaͤt der Kirche, nach 
Willkühr zuruͤck genommen werden. 

3. Die Uebung jeder Religion kann, wenn 

nur die Sicherheit des Staates gewah⸗ 
ret wird, nicht nur in’ demſelben gedul⸗ 

tet, fonvdein auch), wenn ev dem Staate 
vorcheilhaft⸗ iſt, 8 Ta einen: me 


- 


h) 


r 


ZUR. FENarE Säge einer due 7. 


"der Gottloſigkeit) eine geſezmaͤßige Cine 
ichtung erhalten. 0 © 


4. Die Kirche it auch zumeilen tferant,.in- 


dem fie die Irrenden, nachdem Die Zeit⸗ 


umſtaͤnde es erfordern; mit‘ groſer Liebe 


dultet, bevor ſie dieſelben, Damit die Sa⸗ 


che nicht ſchlimmer werde, aus der chriſt⸗ 

lichen Geſellſchaft ausſtoͤfet. 
5. Die Ehen koͤnnen nicht nur durch buͤr⸗ 
gerliche Geſeze verboten, fondern auch, 
“ wenn, fie ihnen zuwider geſchloſſen wor⸗ 
“den, wiederum getrennt werde. 
6 Wenn die Negehten Zum Beſton des 


Staats verbieten, fih an den Pgbſt zu. 


wenden; fo kommt es den Bifchöffen zus 
in allen Fällen. Die keinen Aufſchub : dei: 
den ‚;einenmächtia zu diſpenſitre.— 
7. Die Glaͤnbigen koͤnnen non der Kirche 
mit keinen andern Strafen, als mit geiſt⸗ 
lichen belegt werden. 0 
8, Es iſt die Frage, ob ein Schwaͤrmer 
oder. ein Unglaͤubiger der Religivn mehr 
ſchade? ung find beide verhaßt, doch glau⸗ 
. benitoir daß der Unglaͤubige dev: Reli⸗ 
go mehr Schaden. bringe: = im _ 


9, Spfepb: I: ein allen Jahrhunderten merk⸗ 

> grıwürdigen Fuͤrſt, bat die paͤpſtliche Bnlles 
‚In eoene ‚Domini und. die Indiges ex- 
Purgatorios, welche durch Liſt in Por⸗ 
tugall ſind eingefuͤhrt worden, gaͤnzlich 


avernichtet; und DAY, das eitendie 
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mal. Autorität dem Rachen der Roͤmi⸗ 
ſchen Eurie entriffen, durch ‚Das andere 
aber unfern Geiſt von einer graufamen 
Knechtſchaft befreiet. -. | ; 
10. Es iſt unfern Königen erlaubt, F wie 
die uͤbrigen Geſandten, alſo auch die 
apoſtoliſchen Nuntien, aus den Grenzen 
von Portugall zu verweiſen: und wenn 
mans noͤthig ſindet, allen Portugiefen, 
von welchem Stande und Wuͤrden ſie 
find; alle Verbindungmit den Unterge— 
benen der römifchen Curie, ohne Nad): 
ttheil der Religion, zu verbieten. J 
11. Die Kirchenſtrafen, womit man die 
Koͤnigl. Miniſter, ohne des Koͤnigs Be⸗ 
" fehl, zu belegen ſich erdreiſtet, ſind den 
Geſetzen und den alten Gebraͤuchen des 
NReichs zuwider; Daher behaupten wir, 
daß ſie von gar keinem Gewichte ſeyn. 


* * — u; ’ J 
“ 1 v 5 
* — * u 
.. ⸗ » 
' : . y , 
we 4 B Far .“ * ME: 11 
Fr f 
“ * — - * ö ® 1J 


. 376 i IL, Neligionsgefiunungen J | 
\ ne Eu 2 
. y IL | 


Etwas | 
übe die  Detigionsgefunungen 
der 
therfen Einwohner 


30 Gottingen. x 


De Berfafetdes Magazins für das 
Kirchenrecht, die Krchen- und Ge 
Iehrtengefchichte, Here Prof. Georg 
Wilhelm Böhmer, ließ in dem zten 
‚Stücke des erften Bandes diefes Magazins, 
Nr. 18. ©. 322 — 324. einen Auffag von 
Der gegenfeitigen brüderlihen 
Liebe der Proteftanten in Göttin: 
gen einrücken , welcher ſogleich, nachdem 
er im Publicum erfchienen war, einiges 
Auflehen verurfachte. : Herr B. wollte in 
demfelben darthun, daß die Lutheraner zu 
- Göttingen in der Lehre vom Abendmahle 
nicht mehr der Meinung „Lurhers und den. 
Eehrfägen ihrer ſymboliſchen Bücher anhiene ⸗ 
gen; fondern diefelben mit der Lehre der res 
formirten Kirche vertaufcht hätten. Dieſe 
Nachricht, die der Remagen: des Ma: 
Sand 





der luther. Einwohner zu Gottingen. 37% 
gazins wol zu voreilig niedergeſchrieben hat 
te, verbreitete: ſich, Da man ſie aus dem 
Magazin auch in oͤffentliche Zeitungen aes 
ſetzt hatte, bald allgemein, und ſchien der 
Univerſitaͤt zu Goͤttingen bei Unerfarnen um 
deſto mehr nachtheilig zu werden, weil Herr 
B. damals noch ſelbſt Docent dafeibft mar 
und Manche deswegen glaubten, daß die 
Sache ihre voͤllige Richtigkeit hätte, und 
alſo auf dieſer Univerſitaͤt nicht mehr der 
lutheriſche, ſondern der reformirte Lehrbe⸗ 
grif vorgetragen wuͤrde. Unmoͤglich konn⸗ 
te die Univerſitaͤt zu Göttingen zu einer ſol⸗ 
hen Nachricht ſchweigen; ſie ſahe ſich viel⸗ 
mehr dadurch veranlaſſet, in dem vom 
Herrn Hofrath Heyne ausgefertigten Pro⸗ 
gramma bei dem Prorectoratswechſel, 1788 
die Nachricht oͤffentlich fuͤr falſch zu erklaͤ— 
ten, und. darzuthun, Daß dieſelbe vom Hrm 
Döhmer —— ſey hingeſchrieben 
worden. Herr Hofr. Heyne ſtellet in die— 
ſem leſenswerthen Programma den Mor- 
bum ingenii humani, aliosad conſenſum 
in opiniones ſuas pertrahendi, ſignis ſu- 
"is, cauſſis effectisque notabilem, ſehr rich⸗ 
tig vor; zeigt das Unnuͤtze der Unionsver⸗ 
ſuche, und widerſpricht zuletzt der von Hrn. 
B. ausgeſtreuten Nachricht. Wir legen 
bier beides, ſowol Herrn Boͤhmer s Nach⸗ 
richt, als die Stelle aus dem goͤtkingi— 

ME Pre >; IE - ſchen 
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fen —— wodurch derfelben: ' 
—— wird, den Leſern vor. 
x | | — I 1” PR BEE, 
LA Zr 2 Et 1 — er er 
Herr Prof. vohnmers Nagel‘ von ber gegen / 
— ſeitigen —— Liebe der Mrossflann in 
J——— 


Gleich Brüdern, die WEHR einem anf 
— M ſoverſtandnis deſto waͤrmere 
Freundſchaft pflegen, leben Lutheraner und 

| Reformirte in meiner Vaterſtadt. | 

‚Die Namen 'Meformirte und. Luthera 
ner ſind vielen voͤllig gleichbedeutend. 

Eine unbedingte Gnadenwahl zu behaup⸗ 

| ven, fällt Feinem hieſigen Neformirten und 
ich glaube: feinem Neformirten in der Welt, 
Der auch nun Die’ entfernteften Anfprüche auf 

| a — mehre ein * "Di | 


En Sierinn — * — de %. irren. Sh 
5 Den vereinten Niederlanden wuͤrde er noch, 

giele, fonft gelehrte und mit Menſchenver⸗ 
ſtande begabte Leute unter den Lehrern und 
Gliedern der herrfchenden Kirche finden, die 
der Dordrechtſchen Synode veſt anhangen 
und die Lehre vom der unbedingten Gnadens 
— wohl. keinesweges aufgegeben haben. 
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- Die meiften biefigen Lutheraner: haben _ 
die alte undaͤcht lutheriſche, mit der Fathos 
liſchen ſehr nahe verwandte, Abendmahlse 
lehre verlaſſen, und Dagegen: die nach ihrer 
Meinung ohne alle Vergleichung vernuͤnf⸗ 
tigere von Zwingli und Calvin angenom⸗ 
men. Gehr.viele von dieſen Perſonen, un⸗ 
ter welchen ſich Gelehrte ‚der erſten Größe 
befinden, machen gar kem Geheimnis aus 
dieſer Geſinnung, ſelbſt gegen die Geiſtli— 
ben ihrer Kirche nicht, bei welchen fie der 
Ordnung halber dag Abendinabf. zu genießen 
fortfahren, und welche auch nicht das ges 
ringſte Bedenken tragen, ihnen dieſer er⸗ 
kannten Geſinnung ohngeachtet, ſo gut wie 
jedem andern daſſelhe. zu reichen. 


| Ein. andrer Theil beſonders von der niede 
rigern Claſſe der biefigen Einwohner. nennt, 
fih auch in Nückficht auf diefe Lehre Luhe⸗ 
riſch, wenn man aber. fraͤgt, was er dann 
dieſer Meinung zu folge: vom. Abendmahl 
Hlaube, fo iſt feine Meinung Feine andere 
| ‚als — Die Reformirte.— — — 


Eine. dritte Gtaffe * hieſtgen Einwoh> 
ner iſt zwar mit Herz und Mund dem Slam 
ven ihren lutheriſchen Vaͤter und. Grosvaͤ⸗ 

ter zugethan, aber zu gleicher Zeit überzeugt, 
daß verfhhiedengAbendmahlsmeinungen, wie 
? her — Beige und Reformirten 
Er | eins 


d — 


388 1, Meligiondgefinnungeit 


eintreten, viel zu unmichtig find, um eine 
ihrer Meinung nad) vor Gott und der Wahr⸗ 
heit auf Seiten. derer, welche fie gefliſſentlich 
beguͤnſtigen, nicht zu verantwortende Tren⸗ 
nung fortzuſetzen. | 
Lultheriſche auf der hiefigen Univerfitdt 
ſtudierende Juͤnglinge predigen mit wahrem 
Vergnuͤgen in der hieſigen reformirten Kir⸗ 
che, und die zu derſelben gehörige Gemein: 
de macht ſich eine Freude daraus, ihnen die 
Erlaubnis dazu zu ertheilen, traͤgt ihnen 
auch wol von freien Stücken Predigken auf. 
Man hat auch bereits einige Beiſpiele, daß 
bier ſtudierenden Reformirten die Erlaubnis 
gegeben wurde, eine Autberifche Gemeinde 
durch ihren Vortrag zu erbauen. Und was 
- das Merkwürdigfte ift, fo ftößt fich niemand 
an dieſer Eitte , felbft Perſonen vom nied⸗ 
rigſten Pöbel hörte ich fehr vernünftig dar 
fißer urtheiieenn. — | 
‚Am neulich gefeierten halbhundertjähris 
gen Jubilaͤum den 17. Sept: d. J. ertheilte 
die. hiefige theologifche. Fakultät dem Predi⸗ 
ger bei der hiefigen reformirten Gemeinde, 

eren Profeflor Kulenkamp, aus eigner 
Bewegung die theologiſche Doctorwuͤrde. 
Wahrſcheinlich Das erfte Beifpiel in feiner 
Are, werth in’ den Büchern der Gefchichte 
> ſpoaͤteſten Nachwelt: bewundert zu 
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- Unfer: verehrungsmürdiger Herr Com 
—— He Leß trug gleich datauf dem 
Herrn Doctor Kulbenkamp den beliebi 
‚gen Gebrouch der Kanzel in der * 
taͤtskirche an, und diefer wuͤrdige a 
äufferte, daß er naͤchſtens von diefer Eriau 
His mit Vergnuͤgen zum erſtenmale Be 
brauch machen werde. Bay sit 


Die biefi ige veforunirte Genteinde, Weide 
bis jezt ſich eines Geſangbuchs dedue 

te, welches den in mehrern lutheriſchen Laͤn⸗ 
dern noch bis auf diefe Stunde gangbaren 
an Erbärmlichkeit nichts nachgiebt , und. 
bereits vor einigen katholiſchen Gefangbüs 
chern *) erroͤthen muſte, bat nunmehr eins 
muͤthig beſchloſſen, das hiefige vom Herrn 
Conſ. Rath Leß. und. Heren Docter: mib 


*) Herr DB: thut hier in einer Note einige Aus 

: fälle auf die lutheriſchen Gefangbür 
— cher und Predigten in Stuttgart, und 
zieht denfelben das katholiſche Geſangbuch 
und die Predigten in der daſigen Hofcapelle 
vor. Was er daruͤber ſagt, iſt immer ſehr 
unbeſtimmt, und koͤnnte ihn leicht bei den 
Herren, die ſogleich heimlichen Jeſuitismus 
und Katholicismus wittern, in er 


fegen. 
Der Herausg. 
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8: il Religionsgeſinnungen v ° 
ter verfertigte Univerſitaͤtsgeſangbuch in * 
werd Arche. einzufuͤhren. Moͤchte ich i 
Stande ſeyn, kuͤnftig von vielen andern 
yeöreftäntifchen Städten ähnliche Nachrich⸗ 
ten mitzutheilen! © > 
Un. Eh Es u 
Dh Trennung welche fo undusſprechlich 
viel Elend in der Welt veranlaft: bat, muß 
endlich einmal aufhören... Dank. fey es der 
einigen Vorſehung unſre Zeiten find Dazu 
reif, sweniaftens der Neife fehr naher 
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Anꝛszug aus dem Programma der Aniverſitaͤt zu 
* Götfingen beim Prorectoratswechſel, den iſten 

Zan. 17885. wi 
*: Verum poft‘haec omnia’fupereft ge 
nus · huius morbi fingulare‘ ac: mirum, a 
mira aliqua ingenii.vanitate. etüanimi ſtu⸗ 
pore profe&tum; ‘cum ii, qui alios m fu- 
am. fententiam , et ;opinionem: pertrahere 
cupierant, fibi perfuadent, eos in’ fuam. 
fententiam.iam.concefüfle, fecum ad amuf- 
fim confentire:.ad concordiam feilicet.re- 
diiffe eos qui diuerfiffima fentiebant, Eue- 
niffe hoc vidimus interdum üs, quiomni- 
um hominum, fenfu$ et opiniones = re- 
| | | 10- 
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der Iuther. Einwohner zu Göttingen, 383 _ 
lipionibus, dodtrina et’cultu diuino, ad 
gandem normam exadtas eſſè vellent. Quä 
quidem ſpe et expedtationeletfi nihil efle 
pᷣoſſit vanius et inanius, et härurae. hu⸗ 
manae repugnantius, tum ad generis hu; 
mani/ exitium valiturum vel maxime, ve 
ſupra diximus; ’non enim nifi aut domis 
. natiönis-intölerabilis oppreſſi iugo aut ad 
ftuporem 'depfefli-iin easdem Opiniones 
tonfentire Videbiintur homines;' Verum 
kämen bardi'illidibi perfuadent, non mul: 
tum abeffe, quin omnium fedtarum ho: 
mines paullo 'poft ‘in eandem opinionum 
formulam iurent, Ex hoc genere eft ik 
‚Jud, quod nuper’vrbi noftrae er acade: 
miae tam malam famam äAdfperfit, tam 
graue vulnus inflixit, eum in vulgus pro⸗ 
nuntiatum efler; plerösque e noſtratibus priſ⸗ 
cam ac probatam de Coena dominica do- 
carinam deſeruiſſe et in caſtra Calvini trans- 
fugiſſe. Mira vero ac noua res! de qua 
aliunde nihil inauditum fuerat, quaeque 
ad aures noſtras nunc primum eſt allapſa; 
et quae per fe nihil habet quod' fidem fa- 
ciat, contra autem, quo magis in eam 
inquiras, eo magis:temere ac leuiter ani- 
mo concepta aut per viſum dormienti an 
vigilanti allapfa efle intelligitur. Quomo- 
do enim id, quod plerique :ftatuere fe⸗ 
funtur, vulgoſtam ignotum eſſe poteſt? 
Nolumus emm nunc illud monere, — 
er; ns u | i- 
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| 
potuit, -vealiorgm, quorum arcana, ide 


cia iactas, ſenſus perſpectos cognito 
haberes? qua fide aliquis ‚affirmare, 





tuere? an iꝑſ opportupitas fuit adeundi. 
omnes ac dingulos eorumque animos et 
ſententias explorandi, vt;,,;verang ſenten 
tiam plurgs.tueantur, praecife, pronun 
tiare-pofit? an; probabile fit, viros;gt 


ves et.in dinerliflimis” ftudiis; occupagt' 


adeuntem fe nefcio.'quem.tuliffe interne 
gantem et exgquirentem, quid-ipfi de ok 
nae facrae vera,ratione ac fenfu ftanantt. 
an crederelieet, hominem;adiiffe paupek 
eulos opiliges er aniculas fordidas, ex:üßs 
que compertum habere, ei quod olim it; 
biberant, praeferri nunc- 2. fe placiium 
Calvinianum ?.. Id- eurant: feilicet laniı.a6. 


ſutores. Sunt multa alia,huiusmodi, gu, | 


nemo facile.aflequarur qua fide pronus: 
tiari poflint...“ His ipfis tamen tam leuitet 
fundata ſide pronuntiatis in ſiniſtros 

mores vt infeſtas ſuſpiciones adducta ett 
vrbs noſtra et academia. Non enim iij 
qui extra hane vrbem viuunt, in. Dir | 
mum indurgre potorunt, polſſoe via 
tam conſidenter ct aſueraeienin asia 
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vrbe pronuntiari, de.quo- vulgo nihil 
inauditum et quod nulli fundo idoneo ſu- 
perſtructum fit. Ita tamen res fe habet; 
quod in piis votis audtor finiftrae famae 
forte habuerat, ab animi facilitate ac can- 
dore profectum, ‚hoc ille iam vere euen- 
tum- habere., - diuino imonitu attonitus, 
pütäuit. . Exultäns itaque et vltimam Cu- 
maei carminais aetarem iam adneniffe ra- 
tus, er illa: redeunt Saturnia reina prae 
fe ferens , et: Tuus iam regnat Apollo, ea 
videre fibi vifus eft quae praeter ipfum 
nefcias an alius. Adeo procliues ſumus 
'Omnes, vtin lis, quae cupimus et appe- 
timus, nobis imponamus.ipfi. Videndum 
tamen erat, ne publica res detrimentum 
‚inde caperet. pe Sau SE 
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Act. „neueſt. Kircheng.n BesSt. Ce HL; 


er 


Era \\: Kirgit Zuſt dei 
ee nn nn 
| ‚m. 
Forlſehung der Main 
von. 
dem TiratinenBußande, 
des 3 


tufifgen Reios. 


D uf * girchen laſſen ſich eben Pr 
mie die in andern Rändern: eintbeilen. Cie 
find nemfich ) Ktoiterfirchen , welche großens 
theils von Drdensgeiftlichen bedient werden. 
Die .bifehöflichen frehen darunter oben an. 
Manches Ktoiter hat mehrere, die aber nicht 
alle nebraucht werden können. Ihro eigent: 
liche Anzahl läßt fich fo feicht nicht beftims 
men. 2) Rerfammlungsfirchen,, die ihre 
Gemeinen haben, und von Weltprieſtern 
bedient werden. Die Haupt⸗ und Kas 
thedralkirchen in anfehnlichen Städten, die 
gemeiniglich ihren eignen Protopopen haben, 
wo aber auch Prälaten und andre Ordens⸗ 
geiſtliche den Gottesdienſt verrichten Fünnen, 
ftelhn darunter oben an. Dem Monarchen 
fteht frei, Diefen Rang einer von ihm ers 
bauten Kirche beizufegen, ‚auch wenn ee 

| uns r 


ruſſiſchen Reiche, ' | 387: 


für: gut befindet, denfelben ihr wieder zu 

nehmen, und.einer andern zuzueignen. So 
verfuhr. KR. Peterl. Er erklärte eine auf 
der petersburgſchen Seite feiner Mefidenz 
erbauete Kirche für die Kathedralkirche? 
dann änderte er feinen Ausfpruch, und er: 
teilte Diefe Ehre der Veſtungskirche. Dies 
fe unserfcheiden fi) von den andern‘ durch 
ihren Vorzug, durch die Zahl ihrer Geiftlis. 
chen, zuweilen auch durch ihre Pracht. 
Auf fie folgen 3) die Pfarrkicchen ſowohl 
in. Städten als auf dem Lande, die ihre 
eignen Priefter haben ; wohin auch die Re⸗ 
gimentskirchen gehören. Den Beſchluß 
machen 4) die kleinen Kirchen, welche kei⸗ 
nen eignen Geiſtlichen haben. Ihre Zahl 
iſt ſehr groß und man Tann fie nicht einmal 
alle als eigentliche Filiale anfehen. 


Es iſt faſt nicht möglich, in dem über⸗ 
aus weitlaͤuftigen ruſſiſchen Reich die wahre 
Anzahl aller Kirchen, und der faͤmmtlichen 
Dabei angeſtellten Perſonen genau anzuge⸗ 
ben. Denn es Tonmıt viel daraufan, ) 
welche Kirchen man in Anſchlag bringt; die 
einen, unter welchen viele ganz wuͤſt ſte— 
hen, laſſen ſich nicht berechnen ; 2) was fuͤr 
Perſonen man zaͤhlt, ſonderlich ob man. 
auch dieienigen mit dazu rechnet, welche 
ganz ungeweihet ſind; 3) geſchiehet es, daß 
Kirchen bald eingehen, bald ganz neu an: 
nr ⸗* gelegt 


er 


368u. Kircht. Zuſt des 
gelegt werden, und uͤberdies haben fie fo | 


derlich auf Dem Lande, batd.mehr bald wer 


- " gerhfelingen ; unterworfen it.  Selbftn 


der Synode, ‚wohin Doc) ieder Praͤlat ftir 
ne Berichte einfenden muß, Tann man ſie 
nicht. immer; mit Zuverlaͤßigkeit angeben 
Nah D. Buͤſchings Angabe befinden 


Sich in. Rußland ohngefaͤhr 18319 Haurt 


griffen. In Kleinrußland zählt er 1936 
Kirchen und 6830 Kirchenbediente. Mon 

bat bemerkt, daß fi die Zahl der Kitchen 
| Sen Perſonen allmaͤlig ver⸗ 
mindert. —— Be 3 
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Buͤcher für rechtglaͤubig gehalten: 
ı yechtgläubige Lehre des je e 


4 ; ſchnitte folgen. — | 


und Pfarrkiechen ) und dabei 67873 Prib 
ſter und. geringere Kirchenbedienten; doch 
ſind hierunter weder die Kloſter⸗ und F⸗ 
üalkirchen, noch Die Kloſtergeiſtlichen de 


GEigentliche oͤffentliche Bekenntniſſe nach 
Art der ſymboliſchen Buͤcher in der luthen⸗ 
schen Kirche, haben die Ruffen nicht: doch 
werden von ihnen gewiſſe alte Glaubensbe⸗ 
kenntniſſe und Die Schluͤſſe etlicher Kirchen 
verſammlungen angenommen, auch man 


KReligionsgrundſaͤtze ſind neuerlich durch die 
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biſchofs Platon, welche zu Riga 1770 in 
einer deutſchen Ueberſetzung ang Licht trat, 
allgemeiner bekannt worden. Viele Lehren 
Flingen freilich ganz anders in dem Munde 
eines aufgellärten Mannes als des gemeis 
nen Haufens; dahin gehört unter andern 
Be Derchrung, der Heiligen und der Bilder, 
e sriechiiche Kicche zählt 7 Sakramente 
Doc räumt fie, wie man aus Platons 
Bud ſieht, zweien darunter einen Vorzug 
ein. - Die Verwandlung des Brods im 
Abendmahl wird van. den Vrälaten in ihrem 
Eide als, eine unleugbare Wahrheit befchtwo: 
zen; und daß der Prieſter Suͤnden verge⸗ 
ben-Eöune, wird geglaubt. Die Faſten 
zähle man unter‘ die unverlezbaren Reli⸗ 
— 5 obgleich aufgeklaͤrte Ruſſn 
ſie nicht ſonderlich ſtrenge beobachten; und 
darinn Fleiſch eſſen, hätt der gemeine Mann 
für ein weit ſtrafbareres Verbrechen als: 
Straßenraub. Vergehungen, Die der Beich⸗ 
tende feinem Prieſter entdeckt, belegt dieſer 
wit etlichen Bußen, und ertheilt dann die 
Abſolution. Der gemeine Ruſſe auf dem. 
Lande erfährt die kirchlichen Pflichten von 
feinem Prieſter, auch theils von feinen El⸗ 
teen: zu feinem moralifchen Verhalten muß 
ihm meiftens: blos das Naturgeſez Wegwei⸗ 
fer ſeyn. Ein Glück iſt es hierbei, daß er 
Segen alle geiftliche oder Eirchliche Dinge ei⸗ 
RN hegt, Diezumeitenfehet 
Ee3 RR — 


3908 , 1 Kirchl. Zuſt. des 
wohlthaͤtige und gemeinnuͤtzige Früchte aͤuſ⸗ 
ſeitt. | ae ee 
5. %Die Bibliothek eines gemeinen Dorfs | 
. Priefiere beſteht gemeiniglich blos aus. feinen, 
Ritual⸗ oder Liturgiebüchern; aber in mane 
en Klöftern, und bei gelehtten Weltgeiſf⸗ 
lichen trift man ganz artige Bücherfamms : 
lungen an. . Auch fand man gar Männer 
aus dem ruffifchen Adel bei der Armee, wel 
he eine ungemeine Bibelkenntniß, wider 
alle Erwartung; zeigthen. 7 


Der Seiftlichkeit wurden manche heilſa⸗ 
me Dorfchriften und Gefeke von Zeit zw‘, 
Zeit: gegeben, die man theils in einzelnen 


Ukaſen, theild im geiftlichen Negles 


ment findet. Diefes, welches man als 


‚ein Geſezbuch fuͤr die Geiſtlichkeit anfehen- 


Tann, kam durch Math und That des bes 
kannten gelehrten Prätaten Theophanes- 
zu Stande Der K. Peter I. las eg 
Durch, änderte einiges darinn, lieg ed dann 
den verfammmieten Senatoren und vornehm⸗ 
ſten Geiftlichen vorlefen; endlich wurden 
i. 3. 1720 vom Kaiſer, ingleidyen von den 


vornehmſten geiftlichen und weltlichen Herren 


. 2 Abfchriften dayon unterzeichnet, und dafs 
ſelbe am 25ſten Februar 1721 als ein See 
ſetz durch) eine Ufafe bekannt gemacht. Es 
enthält Porfchriften für, die Syuantı. ng 

5 — 1 | e, 
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ſchoͤfe, Prieſter und Schulen; es beftimmt 
die Pflichten eines Jeden, wie aud) Das 
erhalten in Klöftern, die Aufnahme in 
diefelben u. dig.) ) 
11. Bon der heiligen dirigirenden 
| EGynode. 


Nach Einführung der chriſtlichen Reli⸗ 

gion ſtunden die ruſſiſchen Geiſtlichen und 
Kirchen eine geraume Zeit unter dem Pa⸗ 
miarchen zu Konſtantinopel, oder in wich⸗ 
tigen Angelegenheiten unter den ſaͤmmtlichen 
griechifehen Patriarchen. In Rußland 
abſt hatte man weder Mitropoliten noch 
Patriarchen; doch wurden bald etliche Bi⸗ 
ſchoͤfe verordnet, aber immer vom konſtan⸗ 


tinopolitanifhen Patriarchen eingeweihet/ 


obgleich von den ruſſiſchen Regenten vorge: 
ſchiagen. Wladimir der Große fuͤhrte 
endlich ein, daß ein ruſſiſcher Biſchof Mi⸗ 
ttopolit von ganz Rußland ſeyn ſollte. Zu 
diefem Amte ward immer einer von jenem 
Patriarchen eingeweihet und beſtaͤtigt; doch 
ernannte ihn allezeit der Großfuͤtſt mit Zu⸗ 
ziehung der Geiſtlichkeit. Der Patriarch 
ſchickte zwar zuweilen ſelbſt einen‘, ‚oder 
j | ea... wol 


+) Man findet es in den. Beilagen zum Neu⸗ | 
veraͤnderten Rußland ,, Th. 1. S. 147. 


1 TIL. Sich. ZUff des a 





I 
u 





. fropoliten fiengen bafd an zu glauben,. 





beſprach fich Darüber mit feinen Miniftern 
und dem Mitropplit Hiob, und ſchickte 
Geſandte an die 4 Patriarchen. Sie willig⸗ 
ten ein. Der Patriarch Jere mi as zu Kon⸗ 
ſtantinonel Fam. 5 89 nach Moskow, unb fepe | 
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den neuen Patriarchen feierlich in ſein Amt; 
und die uͤbrigen Patriarchen beſtaͤtigten es 
Man wies ihm zum Unterhalt anſehnliche 
Güter an. : Gr bekam auch einen Bicariug,) 
den Erzbiſchof von Krutizi. Die Wichtige 
keit des Amtes machte, daß die Wahl off. 
auf Perfonen aus hohen Familien fiel: aber 
dien gab zu uͤblen Folgen Anlaß, indem fihi 
nun Samilien = "und -geiftlicher Stolz ver 
einigten, und zuweilen den unertränlichften 
Uebermuth hervorbrachtin. Die Patriars 
chen konnten zwar durch ihr großes. Anſehn 
dem Monarchen Dienſte leiſten, aber auch 
fehr gefaͤhrlich werden. Einige widerſezten 
ſich oͤffentlich der geſezgebenden Macht unter 
allerlei" Vorwand; daher ſahe man ſich/ 
endlich 1667 gezwungen, “einen nach dem | 
Ausfpruch des Tonftantinopolitanifchen, Pas 
triarchen, auf einem: Concilio abzufeßen. 
Zwar ſcheint es, die ruſſiſchen Monarchen 
haͤtten ſich gegen ihren Patriarchen umer⸗ 
wuͤrfig bezeigen muͤſſen, da jene dieſem ‚uns. 
‚ter andern das Pferd geführt, oder narden. 
Steigbiegel gehalten haben. Dieſer Ges‘ 
brauch war wirklich; aber es geſchahe nicht 
etwa ſo oft es der Patriarch verlangte, auch 
nicht um ihm einelinterwürfigkeit zu beweis 
fen, fondern. als eine religioͤſe Ceremonie, 
die urfprünglich zum. Andenken des Einrits 
Chriſti in Jeruſalem eingeführt wurde, und 
eben fo eine andächtige Handlung vorftelle 
ee 
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te, als wenn noch heutiges Dages mancher 
eutopaͤiſche Monarch 12 armen alten Man— 
‚nern die Füße waͤſcht. Aber der gefährliche 
Einfluß des Patriarchen, der Die Damalige 
große Unwiffenheit feicht tänfchen und zu 
feinen ſchaͤdlichen Abfichten. nugen konnte, 
zwang Rußlands weile Beherrſcher, einem. 
fo mächtigen Feind ans alen Kräften ente 
gegen zu arbeiten, und Ihn wo möglich’ ganz 
m entfernen, oder. wenigſtens zu ſchwaͤchen. 
Der große Geiſt Peters I. erreichte: Dies 
fen tichtigen Endzweck, huider alle Erwars 
tung, aufs gluͤcklichſte und vorſichtigſte. 
Denn als der: lezte Patriarch Adrian 
. 1700 ſtarb, ſo verſchob er die Ernennung 
eines neuen; machte aber den: Mitropoliten 
yon Raͤſan zum Exarch und Viceregenten des 
pairiarchaliſchen Stuhls; doch mußten wich⸗ 
tige Sachen an den Monarch ſelbſt, oder 
an die Berfammlung der Biſchoͤſe, Die ſich 
_ wechfelsweife. in Moskow aufhiekten, gelan⸗ 
gen. Dieſe Verſammlung, unter Deren 
Aiufſicht auch die Firchlüchen Bücher damals 
gedruckt wurden, bieß dad heilige Conch 
Tium. Die patriarchaliſchen Einkünfte wur: 
den Durch eine Kloſterkanzlei verwaltet , an. 


deten Spige fih ein Graf Ibefand, aud 


‚während des Exarchats heilfame Verord⸗ 
nungen zur Derbefferung der Geiftlichkeit 
und der Schulen gemacht, bis endlich alles 
reif war, den Patriarch auf immer be 
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lich abzufchaffen, und an feine Stelle eine 
vom Faiferlichen Thron abhängige Synode: 
zu errichten. PR 
+. Bei diefer wichtigen Veränderung gieng 
der Kaiſer, ‚welcher das :religiöfe Gefühl 
feines. Volks fchonen wollte, und doch die 
Macht des Firchlichen Aberglaubens kannte, 
ungemein behutfam zu Werke. Dadurch 
daß er diefe Wuͤrde eine Reihe von Zahren 
hindurch unbefezt lies, ober gleich von vie- 
len, fonderlich einfältigfrommen Praͤlaten 
an die Beſetzung -derfelben öfters erinnert 
wurde, gewoͤhnte er das Volk einzufehen, 
daß die Kirche ohne Patriarchen ‚beitehen 
fünnte. Darauf erklärte er. den verfammels 
ten vornehmſten GSeiftlichen, der Patriarch 
fey weder der Kirche nothwendig, nod) dem 
Staat nüßlichz er wolle ein Kirchenregi⸗ 
ment einführen, welches ſich für fein großes 
Deich beffer fchicke, in welchem meder durch 
eine einzelne Perfon, noch durch ein allges 
meines oft anzuftellendes Concilium die Drd: 
nung fuͤglich Eöune erhalten werden: er wol 
fe Daher eine Synode, alg eine bejtändine 
Kirchenverſammlung, anorönen. Einige 
- thaten dagegen Vorſtellungen; ader er be- 
harrte auf feinem Vorſatz, und die ſtarken 
- Gründe, welche er ihnen vorlegte, brachten 
die Gegenmeinungen bald zum Stillſchwei⸗ 
gen. - Einige einfiptsvolle Prälaten, * | 
J andern 


nd 
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andern der Erzbiſchof Theophanes, be’ 
forderten feine Abficht, fo. daß die höhere: 
GeiftlichFeit der neuen Einrichtung mit Ver⸗ 
gnuͤgen entgegen fahe- Aber auch Andre 


pollten überzeugt. werden: der: Kaiſer that 


alſo noch einen naͤhern Schritt, um alles 
Mivßsvergnuͤgen zu entfernen. Am geiſtli⸗ 
den Reglement legte ex einem jeden 
die Grunde dar, welche ihn zu dieſer Neues 
rung bewogen hatten, als: 1) ein. ganzes: 
Concilium koͤnne geſchickter urtheilen als ein! 
einiger Mann; 2) die Geſchaͤfte behielten‘ 
immer ihren Gang, "weder "Krankheit noch 
Tod unterbreche fig; 3) Parterlichkeit finde’ 
nicht ſtatt, weil das Collegium vom Mos 
narchen eingerichtet und befezt werde; 4) 
Dei mehren Mitgliedern aus verfchiedenen 
- Diden und Ordnungen fey weniger Gefahr 
der Beftechung; 5) viele zufammen hans . 
deinde Perſonen hätten nicht Die Mache, der 
Großen und Mächtigenzu befürchten, welches 
fich wohl bei einem einzelnen Mann ereigne; 
6) das Volk koͤnne leicht durch Die Wuͤrde ei⸗ 
nes Praͤlaten geblendet, und von einem ehr⸗ 
geitzigen Patriarchen zur Empoͤrung gereizt 
werden; 7) in einer Synode ſey der Praͤſi⸗ 
dent, wenn er ſich irre, dem Urtheil ſeiner 


Kollegen unterworfen, aber ein Patriarch 


unterwerfe fich nicht leicht dem Urtheil der 

unter ihm ſtehenden Biſchoͤffe; 8) eine ſol⸗ 

be Synodalregierung werde kuͤnftig Die 
\ Zr Pflanzs ⸗ 


* 
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Pflanzſchule geſchickter Geiſtlichen v. ſ. w. 
Der Kaifer ernannte alſo die Mitglieder 
der Synode, wozu er fo viel moͤglich, ger 
ſchickte Männer ausfuchte: endlich trat Dies 


ſes oberste. geiftlihe Gericht amasftendebe. 


1721 fein. Gefehäft,wirktic) an. Aus wei⸗ 
fen Abſichten, fonderlich um es dem Volke 
recht ehrwuͤrdig darzuſtellen, gab der Kai⸗ 
fer, da es feine Sitzung anfieng, ihm den 

Namen der heiligen dirigir enden oder 
geſetzgebenden Symode, und machte 
dabei bekannt, daß ſie mit dem dirigiren⸗ 
den Senat auf gleichen Fuß geſezt ſey, mit 
ihm gleiche Macht haben folle, und alfo au⸗ 
dern Collegien Befehle zuſchicken koͤnne. 
Diefe neue Einrichtung meldete er auch dem 
Patriarchen Seremias zu Konſtantino— 
pel, und bat ihn daher, er möchte fie den 
übrigen Patriarchen bekannt macyen. Je⸗ 
ner antwortete unter dem 23ſten Sept. 1723, 
und bezeigte Darüber ſeine Zufriedenheit. 
Seit dem haben die griechiſchen Patriarchen 
die Synode immer die patriarchaliſche ge⸗ 


Sie haͤlt allezeit ihre Zuſammenkunft in 
Petersburg in einem befondern Theile des für 
die hohen. Neichscollegien auf Waſilioſtrow 

‚erbauten großen Haufes; doch) hat fie auch 
in Moskow eing befondere Synodalkanlei. 
Anfangs beſtand ſie nach des Kaiſers Ver: 

ee ordnung 
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ordnung aus 12 Mitgliedern von verſchie⸗ 
denem Rang nemlich aus-ı Praͤſident,/ 2 
Vicepraͤſidenten 4 Raͤthen und 4 Beiſi⸗ 
Bern; das rate Mitglied. war für die Sy⸗ 
nodalkanzleiin Mosfom. Unter diefen 12 
Perſonen follten 3 Bifchöfe ſeyn, die uͤbri⸗ 
gen aber aus andern geiſtlichen Graden ge⸗ 
nommen werden; doc) war unterfagt, einen 
Abt oder Dberpriefter dahin zu'ziehen, deſ⸗ 
ſen Sprengelsbifchaf bereits daſelbſt Si 
hatte, damit, jener nicht etiwa diefem zu Ge: - 
fallen feine Stimme wider beffere Ueberzeus 
gung geben möchte. -Am Jahr 1722 ſaßen 
darin ſchon 14 Mitglieder: und feit der Zeit 
iſt ihre Anzahl nach des Monarchen Wille 
kfuͤhr, bald" größer bald kleiner geweſen; 
auch haben immer Geiſtliche von allerlei 
Rang, Mitropoliten, Erzbifchdfe, Biſchoͤ⸗ 
fe, Aebte, Prioren und Oberpriefter, dDatinn 
Sitz und Stimme befommen. Zumeilen 
bat er blos aus 3 Bifchöfen oder Erzbifchds 
fen, 2 Aebten.und vr Protopop, nebft den 
noͤthigen Kanzleibedienten , beftandenz zu 
Moskow aber bei dem Synodalcomtoir mas . 
ren ı Bifhof, 1 Abt, ı Protopop und 
etliche Kanzteibediente. Noch it Dabei zu 
merken, daß erliche Mitglieder immer ges 
genwaͤrtig ſeyn müffen, einige aber fich in, 


.. ‚Ihren Epardhien aufhalten Fönnen, bis etwa 


eine: aͤuſſerſt wichtige Sache m bahnen — 
—* i ‘ rg TOR. ; u , \ 


Mi 5 sufffgen Reichs. 2.399 


kunft aller Mitglieder erheiſcht. Am. 1770 u 


gehörten Dazu folgende Perſonen: J 


I. ‚ Seiftic Mitglieder, . 


1. die beftändig gegenwärtig feon mu⸗ 
ſten: er 


, 1 Erzbiſchof, 2 Biſchofe, I Abt, 
1 ’Protopops 


2. die abweſend ſeyn konnten: 
1 Erzbiſchof, 3 Biſchoͤfe, ı Abt; | 
Mu Perſonen von weltlichem Stand: 


- 1 Dberprochreut (war Brigadier), .ı —— 
Oberſecretaͤr, 1 Erecutot, 2 & 
cretaͤre; | 


m. Bi dem Eynodaltomlvit in Mor | 
— ow: — 


1 3 Enbißhof, 1 Abt, 1 raten, i | 
Procureur, ı Seerefän 


Der Oberdrocureur fit, wie in andern 
Collegien, von Geiten der Krone darinn, 
und. hat bei.allen Belchlüffen eine verneinen⸗ 
de Stimme, bis. die Sache dem Monar⸗ 
chen iſt vorgelegt worden. Jedes Mitglied 
muß, ehe es Sitz und Stimme bekommt, 
einen beſondern vorgefehriebenen Kid. der 
Treue ablegen. Die tea hat auch ihre 
| eigne 
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eigne Buchdruckerei, und dabei einen Dis 
rector, der Hofrath iſt, ingleichen einen Se⸗ 


cretaͤr. 


Sie bekam dei ihrer Errichtung die Pa— 
triarchal⸗ bifchöflichens und: Kloſterguͤter, 
ſowohl in Anfehung der Einfünfte, als der 
Werwaltung, unter ihre Pflege. Ihre Dit 

.. glieder erhoben anfangs ihren Gehalt aus 
den geweſenen Patriarchalguͤtern, die nun. 
Eynodalguͤter hießen. Sie machte i. J. 
"1742 ſelbſt eine Verordnung, wie ihre Mir 
> glieder, nebft den unter ihr ftehenden Kants 
zeleien und Bedienten, ſollten beſoldet were 
den: worüber auch cine kaiſerliche Beſtaͤt 
gung erfolgte. Aber alles dieſes ward 1764 
beider großen: Veraͤnderung mit den Klo⸗ 
jter= und Kirchenguͤtern, da man jedem vor⸗ 


nehmen Geiſtlichen einen beſtimmten Gad⸗ 


gehalt anwies ganz Anders eingerichtet. 
Inzwiſchen hatte vorher Peter III. verords 
net; daß die Mitglieder der Synode, auf 
fer ihrem beſtimmten Eparchialgehalt, eine 


Zulage befommen follten , nemlich ein Praͤ⸗ 


fat jährlich 2000, ein Abt 1000, und ein 
Protopop 600; aber in Moskow, wo DIE 
Lebensmittel wohlfeiler find, der Pralat 
700, der Abt 505, und der Protopop 36 
Rubel. — ST, 


* Die Synode ſteht, wie jedes hohe Reichs⸗ 
collegium, unter dem Monarchen, ur | 
% BR \ a p \ 


. E 
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pfaͤngt von ihm Befehle; hingegen ſtehen 
auch alle Praͤlaten und uͤbrige Geiſtliche 
unter Der. Synode. Ihre gewoͤnlichen Ge— 
ſchaͤfte find weitlaͤuftig und vielſach, Davon 


einige jedoch in gewiſem Betracht auch eins 


seinen Praͤiaten in ihren Sprengeln oblıe 
gen, -3. B. auf Die Neinigkeis der Lehre, 
den Unterricht des Volks, und die Ord⸗ 
nung ; bei ‚dem: öffentlichen Gottesdienſt zu 
ſehen; 2) den Ketzereien aus allen Kraͤften 
entgegen zu arbeiten; 3) die Geſchichte und 
Legenden „Der ‚Heiligen zu unterſuchen *); 


auch überhaupt, da ‚daß 
Aberglaube ausgerottet, und kein erdichte⸗ 
tes Wunder fuͤr wahr *) "gehalten . | 


* Nicht ieder Heiliger hat ſich durch vermein⸗ 
te Wunderwerke ausgezeichnet. Der Groß— 
fuͤrſt Uleyander Newski ward erſt neus 
>. lic nach dem Wunſche Peter 1. wegen. 
feiner" Verdienſte uni die, Kirche und dag 
Reich, ‚unter die Heiligen gelegt: ba man 
denn auch feine Gebeine nach St. Peters⸗ 
> burg brachte. | | 

*) Gegen ein Bild, von welchem bie Einfalt 
glaubte, daß es weine, ſoll Peter 1. einſt⸗ 
mals ‚großen Eifer por dem, verfammelten 
WVolt bemiefen, und ihm den Ungrund ſicht⸗ 
‚ :, bar vor Augen gelegt haben. 44 | 
Act. z. neueſt. Kircheng 19. 5 Gt. Dd 


dahin zu-fireben, Daß der 
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9) die theologifehen Schriften’ zu’cenfirens ;: 
s) für die Wiederbeſetzung der erledigten 
gvraͤlaten⸗ und Abtsſtellen zu ſorgen, (wo⸗⸗ 


bel iedoch die kaiſerliche Genehmigung muß 


eingeholt werden, indem die Synode nach 
DER. Peter J. Befehl, zu einem erledigten 
Bisthum 2 Perſonen vorſchlaͤgt, aus wel⸗ 
chen der Monarch eine ermählt, doch kann 
er aud) ohne fich an den Vorfchlag zu keh⸗ 
zen, einen geſchickten Mann ſelbſt dazu er⸗ 
nennen: die naͤchſte Anwaͤrtſchaft dazu ha⸗ 
ben die in der Synode ſitzenden Aebte; gleich⸗ 
wohl ſind auch andre wuͤrdige Geiſtliche 
nicht davon ausgeſchloſſen). Die Kanz 
didaten zu den Bisthuͤmern zu examiniren; 
7) über alle Geiſtlichen, Kirchen und Kloͤ⸗ 
ſier die Obgraufficht, zu. führen, 89 den. 
Hraͤlaten in zweifelhaften Fällen Anweiſun⸗ 
gen zugeben, und don ihnen Sehorfam zu 
fodern; 9) die Kirchengebräuche anzuord⸗ 
nen, und auf. deren Beobachtung ein wach⸗ 
fames Auge zu haben; 10) wichtige Kir⸗ 
chenangelegenheiten zu entfcheiden u. ſ. w. 


Zu ihrer Jurisdiction gehoͤren, nach 

eben dieſes Kaifers Verordnung, Proceſſe 
wegen Gotteslaͤſterung; Ketzerei Raskol⸗ 
niten Ceine bekannte Sekte in Rußland); 


Wahrſagerei; zweifelhafte, unrechtmaͤßige, 


oder auch erzwungene Ehen; ferner Ehe⸗ 
a eher... bruch 


> 
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bruch; Eheſcheidung *) ; gewaltſame Ver⸗ 
ſtoßung ins Kloſter, und Zwang zum Klo⸗ 
ſterleben; Beeintraͤchtigung die ein Praͤlat 
dem andern thut: u. d. gl« "Ueber Heura⸗ 
ten in verbotenen. Graden und:' geiftlicdyer. - 
Berwandfchaft (durch Taufe: und Gevat⸗ 
terfchaften), auch über: Hurerei, gewaltſa⸗ 
me Schändung , und Zeugnifie der. Beichte 
töchter, ſoll ſie mit dem weltlichen Richter 
conferiren *). Vornehmer Leute Deſtamen⸗ 
te, wenn ſie zweifelhaft heinen, follen zu⸗ 
gleich bei ihr. und dem Juſtizcoliegium nie⸗ 
dergelegt werden. In uͤbrigen vermiſchten 
achen, die ſowohl weltliche als geiſtliche 
Segenftände betreffen; ſoll fie mit:dem Ser; 
nat gemeinfchaftlic) berathfchlagen, und ihr 
me dem Monarchen vorlegen. — 


Wer mit feines Biſchofs Aeſpruch 
nicht zufrieden. iſt, dem fteht frei an die Sys: 
node zu appelliren. Eben ſo Bann ieder: 
Abt, Prieſter, Diakon u: ſ. w. wider ſei⸗ 
nen prälaten —— Klage erheben. ; Alle 

Dd 2 Praͤet 


PR ß 4 


"on Wan GBR 


E 2 Shefiheibungen. haben bei den Ruſſen Iwar 

Statt; doch iſt dabei keine EEE: m el⸗ 
| — — Ehe rg * | 
*9 Entfuͤhrung und Hurerei⸗ Auerden gemeine. 
glich oo dem: weltlicheni Richtor allt in be 
—2 — 


# 
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Praͤlaten ſollen von der Beſchaffenheit ihrer 
Eparchien jaͤhrlich zweimal dort Bericht ab⸗ 
ſtatten, und ohne Erlaubnis der Synode 
ſich niemals aus ihren Eparchien entfernen; 
wenn ſie aber ſelbſt darinn Sitz haben, in 
ihren Eparchien Vicarien halten, welches 
iedoch nicht durchgaͤngig ſtreng beobachtet 
wird. — Bei wichtigen Commiſſionen und 
Unterſuchungen haben, nebſt den vornehm⸗ 
ſten Reichsbeamten/ allezeit auch. etliche; 
Mitglieder der Synode Sitz und Stimme; 
und dieſe unterſchreiben ſich unter das Ur⸗ 
theil allezeit zuerſt. Nur kann kein ruffifcher 
Geiſtlicher nach ſeinem Stand: und Gefetz 
ein Todesurtheil unterſchreiben. 
Die Syndode kann in vorfallenden Um⸗ 
ſtaͤnden nach Befinden allerlei Diſpenſatio⸗ 
nen, Genehmigungen und Erlaubniſſe er⸗ 
theilen.“ Nenn’ B. die Armee auswaͤrts 
zu Felde liegt, kann ſie dieſe von der ſtren⸗ 
gen Beobachtung: der Faſten entbinden; 
auch überhaupt Winke und Anmeifungen ges: 
ben/ daß die Geiſtlichen auf diefe oder jene - 
blos kirchliche Verordnung nicht- allzueifrig 
dringen.Dem verwitweten Prieſter kann 
ſie⸗(oder auch ſchon der Praͤlat in feiner 
Eparchie) Die Erlaubniß ertheilen ſein Amt 
fernerhin zu verwalten. Ueberhaupt muß 
mam ruͤhmen, «daß ſie ihre Macht nie miß⸗ 
braucht, ſondern ausnehmende a 
ee 1111170 
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glugheit , und:: ſehr tolerante Geſinnung 
zeigt *), weil unter ihren Mitgliedern im ⸗· 
mer vortrefliche Maͤnner zu finden ſind, De 


den weniger aufgeklaͤrten Eiferer bald eines 
beftern beicheen Fönnen. | 


Da der Monarch felbft die Mitglieder 
diefes geiſtlichen Tribunals ernennt, auch 
dieienigen, welche ihm misfallen, baid wie⸗ 
der. Aus demſelben entfernen: kann; ſo darf 
es ihm niemals entgegen arbeiten, noch we⸗ 
niger fuͤrchtei lich werden; vielmehr iſt er 
ſchon —— deſer AD wirklich 

RT RL das | 


n | 
s a) Ein‘ Beifticher . » ‚der. geraume zeitiin 
| England bei ‚der ruſſiſchen Geſandſchaft war, 

er und dont geheirathet hatte, kam zuruͤck, war 
“ii aber gewohnt feinen Bart abzuſcheern und 
>" in teuitfcher Kleidern zu gehne Ex erhielt 
Erlaubniß beides forkgufegen, und une bei 
7 BVerrichtung kirchlicher Geſchaͤfte die vorge⸗ 
ſchriebene - Kleidung anzulegen. "Diäfes iſt 
inzwiſchen die einzige Ausnahme von der Re⸗ 
gel, Welche dem. Geiftlishen feinen Bart zu 
cheeren berbietet. Ein Anderer. ließ feine 
Tochter in dem Haufe eineg proteftantifchen. 
— Predigers erziehen. Die Synode genehmigs 
nicht nur dies, ſondern auch, einige von 

dem Mater getroffene Einrichtungen wegen 
der Verheurathung ſeiner Tochter. 


re ee | 


das Haupt der Kirche in ſeinem Reich 

Wie gluͤcklich iſt Rußland'megen: diefer wei⸗ 
Sen Einrichtung vor vielen roͤmiſchkatholi⸗ 
ſchen Laͤndern)). OBEN 
u Bi ee held 
Nach den neueften Nachrichten find jest 
Folgende 3 Prälaten wirkliche und“ beſtaͤndi⸗ 
‚se Mitglieder der, heiligen Synode, nen’ 
ch der Mitropolit von Nowoorod und St. 


Petersburg. Gaw riil, der Erzbiſchof von 


Moskow und Kaluga Plat on, und der 
Erzbiſchof von Pleskow und Riga Fund— 
Eentii. Dann find). noch 5Praͤlaten 
zwar nicht als Mitglieder gegenwärtig , fie 
haben aber, wenn fie nach) St. Petersburg 
der Moskow kommen, Sitz und Stimm⸗ 
ane derſelben/ nemlich der Kiemfche,. Iwer⸗ 


= For. Mogiterofchye ¶ Mohilbwſche) Smno⸗ 


censbkiſche und Kuutizkifche. ¶ Aile dieſe Pra⸗ 

agten, fie moͤgen beſtaͤndige oder. nur abwe⸗ 

— ee Mitglieder fa, ‚gehen im Rang den 

Übrigen wor. Nur iſt mit feinem. Gprens 

geh der. Sitz in.der Synode. unzertrennlich 
— en e— 
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) Einige‘ Zeitungsſchreiber haben gleichwohl 
wiſſen wollen, daß eine Vereinigung dee 
ruſſiſchen mie der roͤmiſchkatholiſchen Kirche 
im Werke fey.  BVielleicht fahden einige Er⸗ 
jefuiten ‚für gut, dieſes Gerüchte zu ver⸗ 


Pr. 
breiten. ii 
2 4: u a 
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verbunden; doch werden in den Verzeich⸗ 
niffen oft die Eparchien obenan gefezt, des 
ven Prälaten Mitglieder derfelben find. 


Vor mehreren Jahren hat die Synode 
ein Eollegium de propaganda Fide verord» 
net. Nach den dabei befindlichen Verzeich⸗ 
niffen find. von’1740 bis 1755 von Heiden, 
Muhamedanern u.f: mw. im Mei) 391580 
Perſonen  beiderlei Geſchlechts zu Mitglies 
dern der orthodoren griechifchen Kirche aufs 
genommen worden. Pay 


ur, Von der Unterhaltung‘ der Kirchen und kirch⸗ 
lichen Perſonen; wie auch von der Anwen⸗ 
dung ber Kirchen⸗ und Kloftergüter, 


Rußlands Beherrfcher fahen immer date 
auf, daß die -Seiftlichen und: Klöfter nicht 
‘zu’ zahlreich , maͤchtig und veich wuͤrden. 
Inzwiſchen hat in der Folge bald Aberglaus : 
be , bald fromme Sefinnung ſowohl Die 
Geiftlichen überhaupt, als auch befonders 
Kirchen und Klöfter mit Geld, Kleinodien, 
amd noch mehr mit Kiegenden Gründen be⸗ 
reichert. Dieſe lezteren, welche man jn Ruß⸗ 
land blos nach der Zahl der darauf woh⸗ 
nenden maͤnnlichen Seelen ſchaͤzt, waren 
war nicht ſo wie in den meiſten katholiſchen 
Reichen dem Staat ganz entzogen; alle zu 
rk un ID A | den 
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den Kirchen⸗ und Kloſtergurern gehoͤrende 

Erbunterthänen mußten eben wie ieder ons. 

dere Kopfgeld an die Krone bezahlen, und 

Rekruten liefern; dennoch entſtand Für den 

Staat mancher Nachtheil. Familien wur⸗ 
den blos durch uͤbertriebene Schenkungen a 

Kirchen arm; der Bauer ſahe ſich von muͤſt 

ſigen Mönchen oft gemishandelt; der vor⸗ 
Bone Geiſtliche Eonnte feine Guͤter nicht 
ſelbſt verwalten, fondern: mußte fie denräß 
berifchen Händen eines unwiſſenden Vers 

walters anvertrauen: daher waren Die Klo⸗ 

ſter⸗ und Kirchenbauern gemeiniglich die aͤrm⸗ 
ſten im Reich. Die Praͤlaten hatten alſp 
keinen beſtimmten Geldgehalt ), fonderk 
ihre Einkuͤnfte von ihren biſchoͤflichen Baus 
ern, oder von reichen Kloͤſtern deren Aebte 
ſie waren; wobei fie ſich auch wohl noch 
von andern Kloͤſſern in ihren Eparchien eine 

Abgabe entrichten ließen. Mancher hätte 
große biſchbfliche Diſtrikte, die aus anſehn⸗ 

Uchen Dörfern, Staͤdten und Flecken bes 
ſtanden, aus denen er — =. 
Herbobs 2 . 

Weiſe Regenten fuchrn Diefen — 
gen zu ſetzen. Der Zar Alerei Mich di⸗ 
lo witſch befahl in. feinem. 1645 abgefaß⸗ 
ten Geßebuch, daß Landgůter unter * 

ei 


Der gnteihen detan einen Geldgehalt. 
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lei Vorwand an Kloͤſter und Geiſtliche ſoll⸗ 
ten geſchenkt oder verkauft werden, bei 
Strafe der Einziehung. Der K. Peter 
Jagieng weiter: zuerſt verordnete er 1701, 
bei den Kloͤſtern und Kirchen keine unnuͤtzen, 
fündern nur  die'tinentbehrlichften Bedienten - 
zii laſſen; auch die Einkünfte Der Kirchen 
zu deren Berzierung , und zum Unterhalt 
der Armen anzumenden. In feinem geifte 
luchen Reglement rar er der Sache 
noch näher. Endlich ſchraͤnkte er 1724 die: 
Klöſter ſehr ein, beſtimmte ihnen einen ge: - 
wiſſen Staat; verordnete; daß die Mön- 
he ſollten Krankenpfleger feyn, nur dieie— 
aigen ausgenommen, welche zu Lehrern und. 
Biſchoͤfen gebildet würden. Zugleich errichtete 
er ein befonderes Kammercollegium, welches 


alle Einkünfte aus -den Kloſter⸗ und Kir⸗ 


hengütern erheben, davon aber den Praͤ⸗ 
daten, Kirchen und Klöftern die ihnen im 
Staat beftiimmten Summen auszahten ſoll⸗ 
te. Durch Teinen Tod gerieth alles’ ing 
Stecken. Katharina J. befahl zwaͤr 
1726, ein Oekonomiecollegium bei der Sy⸗ 
node zu errichten, von dem die Lund: und 
Wirthſchaftsgeſchaͤfte der geiftlichen Guͤter 
follten beſorgt werden; welches: aud) Die 
Kaiferin Anna durch Ukaſen 1736 und 
"4738 beftätigte. Doch gediehe die Sache 
nicht zur Reife; vielmehr bat die Synode 
4744 die Kaiſerin Etifabierhy,  fieimöhte 
ee 6 


u m; giechl Zat des 


das Collegium ahſtellen; und verſprach da· 
I die Einkünfte nach; den Abfichten des 

K. Peters 1. felbft anzuwenden. +. : Die 
Saiferin milligte ein; da aber: der sefüht | 
Zweck nicht. erreicht wurde, beſchloß fie, ih⸗ 
zes. Vaters weiſe Abſichten durchzuſetzen. 
Daher befahl ſie in der Conferenz am 30. 
Sept. 1757, daß die Kloſtergüter wie: ans 
Dre. adliche- Beſitzungen follten veraltet, 
Die Kloͤſter und Seiftlichen: aber. von. Diefer 
beſchwerlichen Beſorgung befreiet werden. 
Vorſtellungen, Inſinuationen, da man 
das Herz der Kaiferin durch vermeinte Win⸗ 
Te aus der Religion zu Senken fuchte, der 
dazwiſchen gekommene weitausſehende Krieg, 
und endlich ihr Tod, hinderten die Ausfuͤh⸗ 
zung. Ihr Nachfolger nahm ſich dieſe vor: 
‚Durch 2 Ukaſen*) vom 16 Febr. und 21 
Maͤrz 1762. verordnete er, daß ein Oekono⸗ 
‚miecollegium alle geiftliche Guͤter verwalten, 
und Niemand ohne ausdrücklichen Befehl 
in ein Kiofter aufgenommen werden follte, 
Jedem von * 3 vornehmſten Erzbifchöfen, 
nemlich zu Moskow, Nowgorod und Gt. 
Petersburg,  beftimmte er einen jährlichen 
So von 2500 Radeln, und. eben fo viel 
Ä | zur 


5 Man findet fe und noch etliche hieher gehös 
rende in Bauͤſchings Magazin ıflen B. 
auch in —— Beilagen ıfler If 
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zur Unterhaltung feiner Bedienten, der bei 
ihm befindlichen Moͤnche, und zur Ausbeſ⸗ 
ſerung ſeiner Wohn- und Kirchengebaͤude; 
aber jedem von ‚den; übrigen 23 Erz» und 
Biſchoͤfen in. Großrußland . 1500 NRubd 
Gehalt, ;umd eben ſo viel zu. den übrigen 
- Bedürfniffen;*) ;-auch. berilligfe er für jedes 
Seminarium in ‚allen 26, großreußifchen 

Eparchien 3p00 Rubel ;; doch fo;daß die 
- größern-biervon mehr, die kleinern weniger 

ekommen follfen.:,, Mit feiner kurzen Ne: 
gierung hoͤrte auch die völlige Durchſetzung 
der Sache au 
| RE FE, 349 SURUET GR ——— a * 
Dieſe war der jetzigen Kaiſerin vorbe⸗ 
halten, dje alles was ihre Vorgaͤnger ge⸗ 
wuͤnſcht, aber nicht erlebt hatten, aus: 
führte und, aufs weiſeſte anordnete. Bei 
dem Antritt ihrer Regierung fuhr ſie nicht 


gleich gergde zu, ſondern ließ aus wichtigen 


- &sünden :anfangs alles im vorigen Zuftand. 
Aber ſie pruͤfte und erwog jeden Gegenſtand 
genau; dann ernannte ſie eine Commiſſion, 
welche die Sache in Ordnung bringen ſollte, 
Wwogzu ſie 2 geiſtliche und 5 weltliche Mit: 
glieder: Dimitri Mitropolit von Nowgo⸗ 


Bere rod, 
— 21 et . | i —— ee . r - . | 
* Dies.twar eine weit kleinere Einnahme als 


mancher vorher aus hen ihm angewieſenen 
ni: Gütern erhäben Hatte. 
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rod, Gamriit:Erzbifhof von Et. Pe 
ersburg, Wafili Suworow, Fuͤrſt 
Sergii Gagarin, Grigorei Te⸗— 
plow, Swan Meliſſino, und Time 
rei Tekutjew, Faister Maͤnner von ho⸗ 
hein Rang, erwaͤhlte. Ihre Meinung leg⸗ 
ten dieſe am 13 Jan. 1764: in einer Do⸗ 
Nade der Kaiſerin vor, welche fie beſtaͤtigte 
um 26 br. dgrübet Dem Senat eine Uta 
» fe zufandte; auch eine fuͤr das ganze Die 
ausfertigen lies *), darinn fie dasienige e 
wähnte, was ihre Vorfahren wegen "Der. 
Sache zwar angefangen, abet nicht gam 
ausgeführt haͤtten; die neuen. Einrichtungen 
nebft den -Srtmden Dazu hekannt "machte, 
und derfelben Beobachtung anbeſohl. Bee 
möge dieſer wurden allen bifchöflichen Epat- - 
chien, allen Klöftern und Kirchen if Großs 
wuhland.ihre liegenden Güter und Erb: 
Teure abgenommen; dieſe ſaͤmmtlich einem 
Seconomiecollegium unterworfen; die Epar⸗ 
bien und Kloͤſter, welch e eigne Güter 
befeffen hatten, in 3 Klaſſen getheilt; 
ihnen veſtgeſezte jährliche Gehalte aus dem. 


Oekonomiecolleglum angewieſen; ge 
Kloͤſter beſtaͤtigt; andre aufgehoben ;: auch 
fuͤr die Kirchen, die keine gewiſſen 
Einkünfte hatten, dergleichen beftimun: ; 


H ie leht in D. Säfhings Magerin 
Bl wm, .-, 
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Kloͤſtern und Kirchen Die Abgaben. an die 
Seminarien*) erlaſſen; und Dabei wegen 
der Seminarien etwas vertäufehen verfpros 
then. Fuͤr die Kırchen und deren Diener, 
auch für fremde, wegen der Orthodarie 
son andern Religionsverwandten vertriebe⸗ 
ne, oder aus. Mangel, in Rußland eine Zu: 
flucht zu ſuchen genöthigte Geiſtliche, ſezte 
man eine Summe aus; errichtete auch fuͤr 
die Synode und deren Comtoir einen Staat, 
und machte den Gehalt für Deren; Glieder 
namhaft. Gerner bewilligte man eine Sum⸗ 
me von mehr als 250000 : Rubeln zu Pen⸗ 
ſfionen für Rriegsbediente *), zu. Dofpitäe 
ae rabiehegoh tr alt 


EB follte jedes Kloſter den ‚zoften. und jede, | 
große Kirche den zoften Theil ihres Getraie 
des jährlich an .die Seminarien zur Unters 

haltung der Schüler und Studenten, liefern. 


*) Es wurde gu. diefer ausnehmend heilfamen, 
Auſtalt eine eigne Commiſſion aus. Mitglier 
dern der Synode und des Kriegscollegiums 
‚niedergefegt. Man wählte ſehr mweislich 31. 
- Städte , wo Feine Einquartirung, folglich 
auch Fein ſonderlicher Geldumlauf war, im 
welchen die Invaliden ihre Penſionen, die 
ihnen da® Oekonomiecoliegium auszahle); 
verzehren, diefen aber auch zu einer Art von 
Sicherheit dienen follten. er 
A ( 


— 


Fe Zuſt. des 


lern und Armenhaͤußern, aus den Einkuͤnf⸗ 
‚ten der geiſtlichen Guͤter, aus welchen man 
auch dem Oekonomiecollegium ſeine Beſol⸗ 
dungen anwies; dagegen wurden die Kloͤſter 
son der bisherigen Invaliden-⸗ und Armen⸗ 
‚Herpfleguig frei. Zu Diefen Summen, wel» 
che. die. niedergeſezte Commiſſion angefee 
hatte, fügte die: Kaiferin noch eine Zulage 
Son 32480 Rubeln, welche dag Oekono⸗ 
miecolegium an einige ‘Prälaten, Kirchen 
und Kloͤſter jaͤhrlich auszahlen ſoll. 


ESo wurde das große Werk, deffen 
Wichtigkeit und allgemeinen Nugen Ruß⸗ 
Yands Beherrfcher immer einfahen, daran 
arbeiteren, ‚aber es nicht zu Stande brad)s 
fen’, zur allgemeinen Zufriedenheit des 

Reichs, und faft eines jeden Theilnehmers, 
auf das: weifefte ausgeführt. ' Kein. Reich 
wird fich bei Reform der: Klöfter fo vieler 
Mäßigung, Klugheit und Uneigennügigkeit , 
rühmen können. Hier zeinte man die rechte 
Anwendung der.geiftlichen Guͤter, und wie 
man die Abficht dev Stifter und Schenfuns 
gen erfüllen muß. Die Krone riß nichts 

- Davon anfich; Geiftliche ſahen ſich nun von 

der Laſt befreiet, welche ihnen Die mühfame 
Einfammiudg ihrer Einkünfte von der Lands 
wirthſchaft und den Bauern bisher gemacht 
hatte; Jedem wurde ein — und 

| — einen 
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feinen Beduͤrfniſſen angemeſſener Gehalt *) 
angewieſen; Die Kloſter / und Kirchenbauerũ 
waren nicht mehr den vorigen Plackerejen 
ausgeſezt, ſondern wurden wie Kronbauern 
behandelt; man wußte nun wovon die Kir⸗ 
chen in Bau und Beſſerung konnten unter⸗ 
halten, und deren Diener ohne Beſchwer⸗ 

den. Des Staats, beſoldet werden; "den . 
Kloͤſtern fielen nicht mehr en und ges - 
brechlichen Kriegsleute zur Laſt, welche fie 
pflegen ſollten, aber ſelten gehoͤrig im Zaum 
zu halten vermochten; gleichwohl war nun 
weit beſſer fuͤr ſolche, auch uͤberhaupt für 
arme und kranke huͤlfloſe Perfonen geſorgt, 
welche von jener Zeit an ihren Unterhalt aug 
dem Oekonomiecolleg. bekommen *+), 

2 Klö⸗ 

Auslaͤndern wird mancher ‚Gehalt ſehr ges _ 

‚. sing fheinen, wenn z. B. einem Minh 

» jährlich nur 8 bis 9 Rubeln gefegt! find.. Aber - 

. „man muß erwägen, wie wenig eiñ Solcher bei 
feinem. fteten Taften braucht, und wie wohl⸗ 
feil dort allg Lebensmittel find. Der Soldat 
lebt von 6 bis 7 Rubeln Löhnung, und muß 

davon mandje Ausgabe beftreiten, von wel⸗ 
cher der Mönch nichts weiß. 

“) Sollte nicht manches europaͤiſche Reich von 

KRußland lernen können, wie Man .bei der. 
en wa DB Ke- 
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KGluͤſter, welche Feine Bauern beſaßen, 
fondern fih anf andre Art unterhielten, gins 
gen ein,, oder behielten die Freiheit ich nad) 
Wweie vorihren Unterhalt / zu verſchaffen. Seit 

der Zeit find einige allmaͤlig ausgellorben, 
fonderlich da ohne ausdruͤckliche Erlaubniß 
Niemand Dark. darinn aufgenommen, wer⸗ 
den, guch der Muͤßiggaͤnger nun nicht mehr 
- fo viel Reiz als vormals zum Kloſterſeben 
fuͤhll. Ingleichen giengen einige, überflüßige 


Kirchen ein zuinal da fie Feine: eignen Baur 
ern, noch andere Einkuͤnfte hatten. Uebere 
haupt bekommen nicht alle Geiſtlichen aus 
bem Oeconomiecollegium ihren Gehalt, fon 
dern. vorzuͤglich nur die, welche bei ihren 
Kirchen. Güter befeffen ‚haften; Die übris 
gen werden von ihren Gemeinen befoldet, 


oder haben andee Einkünfte: DE 
Alle Kirchen: Mofter> und bifchöfliche 

. Bauern in Großrußland wurden nun feit 

dem. fie unter Das: Defonomietollegiun Tas 


— men, Defonomiebanerngenennt, und 


betrugen beider lezten Zählung: i. J. 1762 
uͤberhaupt 910,866 männliche Köpfe. Vor⸗ 
ber hatten fie ‚für ihre geiftlichen Grund 
heren entweder gearbeitet oder Naturallie⸗ 
ferungen und. Geldabgaben entrichtet. Run 
— | - wurden 


ES Refsem der. RR , und Eingiefung. dr 
geiſtlichen Güter, verfahren muͤſſe 
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wurden fie, wie Kronbauern, auf einen Ob⸗ 
rot oder Abrok d. i. eine reine Geldabgabe, 
Zeſetzt, Die ſie auſſer dem an. die Krone zu 
ensrichtenden,Kopfoelde, an das Oekonomie⸗ 
collegium jährlich bezahlen müflen. Im J. 
1764. legte man:auf jeden Oekonomiebauer 
Een jährlichen Abrok von.ı ı/2 Rubel und 
a kamen ſchon ‚über eine Million 366900 
Rubel jaͤhrlich heraus; in den. folgenden 
Fahren wurde dieſe Abgabe auf 2 Rubel, 
wobei ſich der Bauer ſehr wohl befand, und 
endlip 1783 auf,5 Rubel geſezt. Wenn 
fih alſo auch ſeit iener Zeit dieſe Bauern 
gar nicht vermehrt haͤtten, ſo wuͤrden doch 


Won die Einkuͤnfte von ihnen zwei Milios 
wen, 737900 R. betragen... ; Das Koller 
gium traf ferner ſolche Einrichtungen, daß 
ihm die Verwaitung der Oekonomiegüter 
in einem ſo weitlaͤufugen Reiche erleichtert 
uͤrde. Alle Laͤndereien, weiche, man vor⸗ 
er durch die Bauern hatte ‚bearbeiten lafe 
fen, wurden nun. an dieſe vertheilt, und 
was man, nicht anders unterbringen Fonns 
te, das wurde, fo mie Die Sifchereien, 
Mühlen „. Salzwerke u. f- w. perpachtet. 
Pur überließ man jedem Prälaten und Klo⸗ 
ſter etwas Land zu. Gärten, Viehweiden 
de 9. auch wohi einige Fiſcherei und. DIE 
freie Holzung. » Die Einnahme Fonnte in 
| ige Statthalterſchaft durch die dafigen 
Rentmeiſter und Kameralhoͤfe leicht beſorgt 
Act. z. neueſt. Kircheng, 1B. 5 Si. Ee wer 
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werden; das Collegium aber ſedem Gef .- 


hen, Kloſter, Hoſpital u: ſ. w. gam be 


quem ſeine beſtimmte Summe durch iene 
auszahlen, und endlich den‘ Ueberſchuß an 


die gehoͤrigen Oerter bringen laͤſſen. "Die 


— Art geſchehen. 


Auszahlungen muͤſſen nach der ſirengſten 
Ordnung, zu Anfange jedes halben Jah⸗ 
ves, ohne Aufſchub und auf Die leichteſte 
J— a — PERS 
Hingegen blieben die Kloſter⸗ und Kir 
chenguter in Kleinruß land in ihrem bb⸗ 


rigen Zuſtande, und Das iſt auch die Urs 
ſach, warum ihrer in der Fälferlichen Ufafe 


gar nicht gedacht wird. - Schon R. Peter 
1. da er mit den geijtlihen Guͤtern in Groß⸗ 
rußland eine Veränderung vornahm, lies 
jene auf! ihrem vorigen Fuß nad) den alten 
Vorrechten der Ukrainer, deren Peftätis 
gung fie, dis fie ſich Rußland unternoarfen, 
erhalten und immer fehr eiferfüchtig darauf 


- gefehen hatten: Man wollte alſo auch durch 
Aenderungen in Rirchenfacyen , ob fie gleich 


fehr heilfam waren, ihnen keinen Anlaͤß zu 
Misvergnügen geben. Die leinreufifchen 
Dauern find frei und waren damals noch 
nicht gewohnt, Abgaben zu entrichten: Da. 


ſie aber nunmehr audy der Kopfſteuer uns 
terworfen find, fo ift wohl moͤalich, daß 


auch hier mit den geiſtlichen "Gütern "eine 
Yenderung erfolgt. Es giebt da fehr reiche 


N 
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Kiöfter, die aber, wie ‚die Praͤlaten und 
Kirchendiener, ihre Einkuͤnfte blos von ihren 
Laͤndereien und Gemeinen ziehen. — 


Man zaͤhlte kurz na dem Tode Pe: 
ters I. ohne die Synode, 22 biſchoͤfliche 
‚Sprengel im Reiche; ingieichen 788 Klds 
ſter und 13114 Kitchen *) auſſer denen in 
der Pleskowſchen und. den kleinteußiſchen 
Exarchien, von denen man im. Senate kei⸗ 
ne Berichte hatte Um’ das Jahr 1755 
hatte man fchon 28 Eparchien und ce 
| folgende a und en — 
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* Died Berjeichnig fo wie die — Nads 
richten find aug den Mat erialien, .die 
man zus Gefhichte Peters des Gro⸗ 

ſen für. Voltairen ſammlete, genom⸗ 
men, unter welchen vom damaligen Staats⸗ 
rath von Taubert viele ſchaͤtzbare waren. 
‚Da‘ die Sammlung mit Genehmigung des 
Hofe geſchahe, ſo ſind die Nachrichten zus 
verlaͤßig, aber von Voltairen nicht uf die 
befie Art genügt worden, | 


=”) Hierunter fi find wobl keine Kloſter⸗ und gie 
liialkirchen begriffen, ſonſt waͤr die Zahl of 
fenbar zu Klein. 


’ Eparchien nach ih⸗ — 
F doͤnch⸗ inen⸗ 
— 2 ee flüter. | dh 
in der in der Kiewſchen 
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In allen dieſen Moͤnchkloͤſtern befanden 
fich im beſagten Jahre uͤberhaupt 7439 Per⸗ 
ſonen, nemlich: 175 Archimandriten (Aeb⸗ 
te); 200 Jaumenen (Prioren) 181 Mi: 
- are (Vikare); 6882 Moͤnche, Prieſter, 
Diakonen, Bruͤder, und auſſerdem noch 
30 Laien; in den Nonnenkloͤſtern aber 5649 
Perfonen, nemlich 144 Priorinnen oder 
Aebtiſſinnen, 5492 Nonnen und 13 Laien: 
ſchweſtern *). — | 


Hingegen nad) der ‚neuen 1764 getrof⸗ 
fenen Einrichtung, find itzt in Großrußland: 
26 Eparchien *H, worinn eben fo viel Praͤ⸗ 
laten und 2 Vikare; 159 Moͤnchskloͤſter, 
worinn 58 Aebte, 99 Piioren und. fibers 
haupt 2657 Mönche 5 67: Nonnenktöfter, 
worinn eben fo viel Priorinnen und 1299 
Nonnen find. Wenn man diefes Vers’ 
zeichnis der Kloͤſter und der darinn befindli⸗ 
chen Perſonen gegen das vorige haͤlt, s er 


I Das Verzeichnis der Klöfter und Ordens⸗ 
leute, das D. Buͤſching in feiner Erdbe, 
ſchreibung, und im 1 Th. ©. 54 f. feines 
Magazins Liefert, weicht vom obigen weit 
zuverläßigern gar merklich ab. J 


) Hierzu kommen noch die kleinreußiſchen und 
neuerlichſt errichteten Eparchien. ne 
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hellet daraus; was für Einſchraͤnkungen zum 
Bortheile des Reichs find- gemacht wor⸗ 
den.  DBormable muften noch aus dev 
Siaatskaͤſſe verichiedene Summen zur. Un⸗ 
ſerhaltung der Kirchen und Geiſtlichen her». 
gegeben werden, welche igt Das Oekono⸗ 
miecollegium alie aus den Einkuͤnften der 
geiſtuchen Guͤter beſtreitet. Selbſt aus⸗ 
waͤrtige griechiſche Kirchen und Geiſtliche 
khunen ganz Bequem ans eben dieſer Duelle 
eine Unterflüsung: befommen. Co murde 
z. B. ſchon 1735 durch eine Ukaſe den 4 
alaͤſtinifchen Patriarchen und den daſigen 
Kiöftern jährlich eine von scao Rubeln bes 
willigt. Auch baben fich immer in Rußland 
verſchiedene Gruſiniſche Geiſtliche *) 
aufgehalten, welche, ob fie gleich hier kein ’ 
int bekleideten, auſſer einem Deputat an 
Lebensmittein, noch). einen. Seldgehalt von 
Den zu Almofen und zur Huͤlfe für die kon⸗ 
ftantinovolitanifhen Kirchen beftimmten 
3000 Rubeln, bekamen: welches iedoch 
itzt ohne beſondern kaiſerlichen Befehl nicht 
gefchehen darf |: 0. 

Ä en Key Das 
5 Auf einer Lifte derfelben amd ihres Gehal 
ſtehen 5 Prälaten, 5 Aebte, 6 Prioren und 

ſo durch alle Stufen bis zum niedrigſten 

Kirchendiener herab. Ein Praͤlat bekam 

jaͤhrlich 150, ein Abt 70, ein Prior 50 Rus 
bel, und ſo die uͤbrigen verhaͤltnißmaͤßig. 


ee m. sieäl. ZUR. 77 Er 


Das Dekonomiiechleniumt feibft e 
ift in Moskow errichtet und beſteht aus 
‚2 Präfidenten, ı Picepräfiventen, 2 Raͤ⸗ 
then, ı Procurator, 2 Beifißein, 6 So 
cretaren (jeder für 3 Eparchien),' 2 Proto⸗ 
colliſten, ı Archivar, ı Regiſtrator, 22 
Canzeliſten, 23 Untercamzeliiten , 36 Kopi- | 
ſten, ı Eyecutor, 3- Advocaten, 3 Stabs⸗ 
Dder Oberofficieren, 2° Zahlmeiſtern, F 
Geldzaͤhlern oder Nechenmeiſtern. Zur 
Wache dienen von verabſchiedeten Solda⸗ 


gen: 1 Wachmeiſter, 2 Unterofficiere, 2 — 


Corporale und 64 Gemeine. Bei * 
Rechnungsexpedition find 1 Collegienrath, 


2ESecretare, 4 Canzeliſten, 2 Untercanze⸗ 


liſten, 6:Eopilten, 1 Wächter angeſtellt. 

Zur Erbauung und Unterhaltung der kirch⸗ 
lichen Gebäude werden 2. Baumeiſter, z 

Atchiteltgeſelen und’g Lehrlinge beſoldet. | 


Das Somtoir dieſes Collegii in St 
n vo beſteht aus ı Kath, 1 Aſ⸗ 
ſſor, 2 Secretaren geder für 3 Eparchien), 
3. Protofolliiten, ı Regiſtrator, 7 Canze⸗ 
— 2* 2 Zahimeiſtern 2 Of⸗ 
| ſicieren, | 


I 0 Im Vuͤſching Magas. in deffen ı d. man 
alle ruſſi ſche Reichscollegien beſchrieben fin⸗ 
bet, fo. wie in andern\teutfchen Dihern, 
fehlt dieſes Collegiam uoch. | 


ruſſiſchen Reichs . © 42 
Stieren; ı Architekten, 1 Geſellen und 2 


Lehrlingen, 2 Waͤchtern, 1 Unterofficier 
und 12 Soldaten. 


Diei in Moskow befindrichen 211 Per⸗ 
— bekommen jaͤhrlich 27,428 Nubef, 
und Die bei: dein petersburgifchen Somtoir 
angeſtellten erhalten 9197: R. Folglich ge⸗ 
Hören zum ganzen Collegio 271: Perfoneif, | 
welche zuſammen ahrlich 36, 625 R. St 
halt haben, Ss ke 
N Be | 
iv. dor den Evarchien und been = J 
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Die Zahl der biſchoͤflichen Eytene— 
alfo auch ihre Größe und Ausdehnung, har 
‚immer von denruffifchen Regenten abgehan⸗ 
‘gen. Bald find deren mehr, bald weniger 

‚gervefen ; zuweilen hat man ‚einen ganz eine 
gehen laffen und zu einem andern geſchlagen, 
— aus einem ſehr weitlaͤuftigen zwo 
leinere gemacht, und ſo mehtere ganz neue 
errichtet. Eben ſo hat ſich die Zahl der 
Praͤlaten oft geaͤndert, deren Wahl und 
Beſtaͤtigung auch vormals faſt immer von 
Dem Negenten abhieng, obgleich die Geiſt— 
-Tichfeit auch Einfluß Dabei aͤußerte: daher 
ſind ſie in Rußland nie gar zu maͤchtig wor⸗ 
den. Nach Einführung der chriſtlichen Re⸗ 
ze F ee es ligion 


* 
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ligion wurden ſchon untere Wladimirs 
Regierung Biſchoͤfe geſezt, doch nur weni⸗ 
ge, nemlich auſſer dem Mitropoliten, nicht 
mehr als die 3 zu Nowgorod, Roſtow und 
Wolodimer. Es kamen aber bald mehrere 
Hinzu, da auch die von Rußland abhangen- 


Den Fuͤrſten eigne verlangten, wozu der 


Patriarch zu Konftantinopei gern feine Ein⸗ 
willigung gab. Dieſer fente auch etlichen - 

den Tuel eines Erzbiſchofs bei. Doch 
waͤhrte dies nicht lange. Seit der Regie⸗ 
zung des Waſiljewitſch bat ihre Erbes 
bung blos von den Zaren abgehangen, wo⸗ 

bei fie dennoch Den Mitropoliten zu Mathe 

zogen. Als Rußland feinen eignen Patriare 
chen befam, fo ernannte man anftatt eineg, 
nun immer 4 Mitropofiten, nemlich zu Now⸗ 
gorod, Kafan und Aſtrachan, Noſtow, 
and Krutizi; auſſer dieſen aber 6 Erz: und 
Biſchoͤfe. Auch dieſe Zahl ſtieg allmaͤlig 
höher; es, kamen noch Mitropoliten nad) 
Raͤſan, Sibir und Aſtrachan. So zahl» 
te man um das Jahr 1667 ſchon 7 Mitro⸗ 
politen und 9 Erzbiſchoͤfe, zu welchen noch 
34 Biſchoͤfe kommen ſollten: doch wutden 
Deren nur 2 ernannt. Peter I, fand bei 
‚Antritt feiner, Regierung 12 Mitropoliten, 
7 Erzbiſchofe und 3 Biſchoͤſe; er ſezte noch 
3 Biſchoͤfe hinzu, als Suffragane der Mi⸗ 
tropoliten von Kew, Nomgorod und Si⸗ 
bir oder Tobolls, deren Eparchien se 
a | | wi eit⸗ 


* 
br 
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wmeitläuftig waren; aber er hob dafür. das 
Bisthum Tanbow ganz auf. Dieſe Pro: 
laten hatten: fhon damals: gleiche Mache, 

und die Mitropoliten den Übrigen, auſſer ih⸗ 
ren Suffraganen, nichts zu befehlen; doch 
waren ihre Titel an gewiſſe Eparchien gr 
bunden: Titel, Rang und Kleidung gaben den 
einzigen Unterfchied. Auch dies fuchte der Kai⸗ 

‘ ser abzuändern,, und eine größere Gleichheit 
-unter ihnen einzuführen. „ Wenn em Me: 
tropolit oder Erzbifchof ftarb, fo ließ er. 
nur einen Bifchof.an feine Stelle fegen, dem 

er dann in der Folge nach “Befinden den. Piz 
tel eines Erzbifchofs oder Mitropoliten ers 
theilte: nur Nowgorod und Kiew -behielten 
beftändig. Erzbifchöfe und Gibirien einen 
-Mitropoliten. . Zur Zeit Der. Patriarchen ; | 
‚hatte dennoch jeder Prälat in feinem Spren⸗ 
gel ein ungemein großes. Anſehn. 


Abber eben dieſer Kaiſer verfaßte für fie 
heilſame Geſetze, und ſezte in ihren Praͤla⸗ 
teneid manche wichtige Punkte, welche man 
bei King S. 417. findet. Unter andern 
legte er ihnen darinn auf, nicht umnoͤthige 
Kirchen zu bauen, Feine überflüßigen Prie⸗ 
ſter um Geminftes ‘willen einzumeihen,, und. _ 
die Didces jaͤhrlich oder wenigitens in 2 bis 

3 Jahren durch zu vifitiren. Auch giebt ihr 
nen das geiſtliche Reglement — 
or⸗ 


— 


/ 
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f N 


I Vorſchriften z. B. wegen Errichtung der 


Seminarien und Schulen; daß ſie unter 


der Synode ſtehen, nicht zu viel Bediente 


halten, keine umuͤtze Pracht an die Kirchen 
verſchwenden, . auch ohne Erlaubniß der 
Eynode fich nicht aus ihren Eparchien ents 


fernen folen md. gl. 


Provinzen *) zerſtreut: "zum. Susdalſchen 


Die Eparchien haben ihren Namen von 
Dem Ort, in welchen der Prälat ſemen ei⸗ 


gentlichen Sitz hat, felten von einer Pro— 


vinz; und nur wenige koͤnnen mitten in ih⸗ 
rem Sprengel wohnen. Die Krutizkiſche 


z. B. hat ihren Namen vom erzbiſchoͤfuchen 


Eis im Kloſter Krutizi, welches ‚bei Mos⸗ 
kow mitten in der Didces des Moskowſchen 
Erzbiſchofs liegt. Zwar ſind einige Praͤ⸗ 


laten über eine Provinz oder Statthalter: 


ſchaft gefet, wie der Irkuzliſche; aber ans 
dre haben mehrere unter ſich: fo befteht die 
Eibirifche Eparchie aus den Provinzen Zoo: ı 


bolk/ Senifeist, fette und Katharinenburg. 


Mancher Sprengel liegt gar. in mehrein 
3. B. 


sea 


| *) Die zu jeder Eyarchie vormahls gehörende 


Provinzen undDerter werden in Buͤſchings 

Magazin TB. namhaft gemacht, allein 
nad) Einführung der Statthalterſchaften bee 

Darf dieſes Verzeichniß jezt einer Verbeſſe⸗ 
rung. F | 
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3. B. gehören 1) aus der jetzigen Wolodi⸗ 


merſchen Statthäfterfchaft. die Städte Sus⸗ 


dal, Jurjew; Polskoi, und Schuja mit 
ihren Kreiſen; 2) die Oerter Werchnei— 


und Niſchnei⸗· Lomow, Temnikow und: Kit 
reisk in der Tanbowſchen Statthalterſchaft. 


Eben fs: zur Pleskowſchen Eparchie: ) 
die Pleskowſche Statthalterſchaft mit ihren 


Staͤdten und Kreiſen; 2) aus dem: ©tz 


Petersburgſchen Gouvernement Narva nebſt 
Iwangerod; 3) aus der Rigiſchen Statt⸗ 
—— die Staͤdte Riga, Pernau, 
Doͤrpt u. ſ. w. mit ihren Kreiſen; 4) Die 


GStatthalterfehaft Polozk. — In manchem 


Gouvernement hatten bisher mehrere Praͤ⸗ 
jaten gewiſſe Diſtrikte, ais in dem; vorma⸗ 
ligen großen Moskowſchen (aus weichen 
neuerlichſt mehrere Statthalterſchaften er⸗ 


richtet wurden): der Moskowſche, Krutiz- 


kiſche, Pereslawlſche, Wolodimerſche, Sus⸗ 
dalſche, Kolomnaſche, Raͤſanſche, Roſtow⸗ 
ſche, Twerſche und der Koſtromaſche. Ebert 
fo haben in der Kaſanſchen Statthalterſchaft, 
der Kaſanſche Aſtrachanſche und Wjatkiſche 


Praͤlat ihre beſondern Diſtrikte. Doch fal⸗ 


Ien hierin zuweilen Abaͤnderungen vor. 


Die Eparchien werden immer ald Bei⸗ 


wörter angeführt: man ſagt nicht: der Mis 
tropolit zu oder von Nomgorod, fündernz 


der Nowgorodſche. Eben fü — 
— N 


— 
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ſich die Prätaten, y; 3. Gawrüil' Mitropos 


lit: Nowgorodskii. i Sanktpererburgskii; 
Ueberhaupt hat iede Eparchie 2 Haupt: oder 
angefehene Städte *) von welchen der Pris 
tat ſich ſchreibt, als Innokentii Erzbi⸗ 


Mitropolit von Kiew und Galiſch, Da 


maskin Biſchof von Niſchnei⸗Nowgorod 
und Alator. Eben fo nennt man ſie, z. B. 
Seine Eminenz der Erzbiſchof von Moskow 


und Kaluga Platon. — In der Ukaſe 
v. J. 1704, nach der ale Eparchien in 3 
Klaſſen getheilt wurden, ſagt zwar die Kai⸗ 
ſerin, daß in den 2 erften die Erzbiſchoͤfe, 


und in der dritten die Biſchoͤſe ſeyn ſollten; 


inzwiſchen hat ſie und ieder Monarch die 
Macht, eine Aenderung hierinn zu treffen, 
ad z. B. einen Praͤlaten aus der dritten 
Kaffe ohne vorhergehende DBerfegung zum 
Erzbiſchof zu erktären, wie denn noch neuers 


lichſt mit dem Erzbifchof von St. Peters⸗ 
burg und mehrern eine Anderung: gehe: 


hen iſt. 
| Auſet 


J Nur vertritt eine — die Stelle | 
der zwoten Stade — Zuweilen fegen die " 


Drälaten bios den Ort ihres Sitzes (gemeir 
niglich eines anſehnlichen Kloſters) anſtatt 
ihres Familiennamens zu ihrem Taufnamien. 


ſchof von Pleskow und-Riga, Samuit 
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Auſſer dem giebt es 2 Vikare, die zu 
den Pralaten gehören, und auch als. wirfs 
* Biſchoͤfe angeſehen werden. In = 

parchien, die wegen ihrer großen Ausdeh— 
nung mehr als einen Oderaufſeher erfodern, 
ſind ſie verordnet, nemlich in der Nowgo⸗ 
rodſchen und in der Moskowſchen. Der 
erſte hat feinen Sitz in Olonez, Der zweite 
in Sewsk. Der Erzbiſchof von Nowgorod 
hat ſchon lange einen Vikar gehabt; aber 
fuͤr das Moskowſche Erzbisthum errichtete 
die Kaiſerin erſt 1764 ein Vikariat. Dies 
fe haben ihre eignen abgerheilten Eparchien 
und darinn völlige. Macht iede biſchoͤfliche 
Verrichtung zu vollziehen. Inzwiſchen ver» 
ſichert King S. 259, von ihrem Ausſpruch 
haͤtte eine Appellation an den Erzbiſchof der 
Dioͤces Statt, Für welchen fie auch ale di 

ihren Mitropoliten beteten. 


Endlich findet man auch — die 
gar keine Eparchien haben. Dahin gehoͤren: 
1) die Ditulatbiſchoͤfe, die weder den Ge⸗ 
halt noch den Rang eines wirklichen Bi⸗ 
fchofs haben. Es fcheint als werde die Ge» 
wohnheit folche Bifchöfe zu ernennen *), nach 
und nad) ganz aufhören. 2) Solche, die 
ihr Amy ſelbſt niedergelegt ag und etwa 

“eine 


*), Das find aber feine — in partibus 
infidelium. | 


— 
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eine Penſion genießen. Vor etlichen Jah ⸗ 
| ren hielten ſich zween folche in Eherfon aufs 
der eine war. in Pultawa Bilchof geivefen, 
do er aber als ein geborner Grieche die rufs 
ſiſche Sprache nicht fertig erlernen konnte, 
ſo faßte er den Entſchluß ſein Amt zu ver⸗ 
laſſen, und lebte als eine Privatperſon in 
Cherſon; der zweite hatte verſchiedene Rei⸗ 
ſen unternommen, und: feine: Renntniffe zu 
erweitern gefucht. 3) Solche; die. aus an⸗ 
dern .Ländern Fommen, von Dorf wegen dee 
Odrthodoxie u. d. 9. vertrieben ſind, und in 
Rußland einen Gnadengehalt genießen. So o 
fand ſich Hier wor etlichen Jahren ein grie⸗ 
chiſcher Patriarch ein. Auch gehoͤren die 
vier ERROR — Pralaten 


⸗⸗ 


— Jeder Praͤlat ha bei feine biſchofllchem 
Sitz ein Conſiſtorium, zu welchem er 
einige Geiſtliche ſeines Sprengels als Mit⸗ 
glieder verordnet. Die Kanzelei wird aus 
den Einkuͤnften des Oekonomiecollegiums 
beſoldet. Vor ſolche Conſiſtorien gehoͤren 
Sachen der Geiſtlichen und Kirchen, emige 
Eheſachen, auch Klagen der Geiſtlichen und 
Weltlichen gegen einander. Von hieraus 

geſchehen wegen der Weltlichen die gehört: 

gen Communicate an die gewoͤhnlichen Nich> 
terſtuͤhle. Von dem Conſiſtorium kann 

| man an —— und von dieſem "di 

ir 


mad 





no. 
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die Synode appelliren. Nicht alle Conſi⸗ 


ſtorien haben einerlei Mitglieder; zuweilen 
ſitzen darinn ein. Abt, x Prior, 1 Proto⸗ 
ierei von der Kathedralkirche, und bis 2 
Secretaͤre u. ſ. w. oder 2 Prioren und 3 


Protoiereien; oder ı Abt, mJeromonach, 
und 1 Protvierei; zumeilen findet man z 


Aebte darinn; doch hat man auch Eonfiftus 
rien, Die blog aus einem Jeromonach, x- 


Protoierei und ı Priefter beitehen. Unter 


manchem Conſiſtorium ftehen noch. Eleine 
anzleien, darinn — 2 Mitglie— | 
der figen- 


Auch hat ieder Praͤlat in — bei ſei⸗ 
nem Hauptkloſter, ein Seminarium oder 
Collegium, in: welchem iunge Leute, ſon—⸗ 
derlich Weltprieſters Söhne, zu kuͤnftigen 
Geiſtlichen erzogen werden. Sie lernen 


etwas lateiniſch, auch wohl andre Wiſſen⸗ 


ſchaften, vornemlich theologiſche. Thaͤtige 
Praͤlaten wenden- viel Sorgfalt darauf, be⸗ 


rufen geſchickte Lehrer dazu, dringen dar⸗ 


auf, da die. Seminariſten ſich mit einans 
der in tateinifcher Sprache unterhalten, und 


 befchäftigen. ſich zumeilen ſelbſt mit ihnen, 


Der erfte Lehrer und Auffeher iſt der Rector, 
welche Stellezumeilen von einem Abt oder 
Prior veraltet wird. Manches Seminars 
rium hat: Anitatt des Rectors einen Präs 
ect. Peter]. drang fehr auf Die Anle⸗ 

Act. 3. neueſt. Kircheng AB. 56. Ff gung 
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gung und Unterhaltung folher Seminarien; 


verordnete auch,‘ wie vorher erwähnt wur⸗ 


de, daß don den großen Kiöjtern und Kir⸗ 
chen ein Zufchuß zu den erforderlichen Kos- 


ſten dahin follte gehiefert werden; damit Die 


ungen Leute ohne irgend. eine Befchmerde 


ihrer Eltern, freie. Kot, Kleidung und Unz 


—— daſelbſt genießen koͤnnten. Anſtatt 


ieſes Beitrags wurde 1762 fuͤr jedes Se⸗ 


minarium aus den Einkuͤnften der geiſtlichen 


Guͤter eine jaͤhrliche Summe von 3000 Rus 
. bein beſtimmt; aber e8 kam nicht zu Stans 
de. Bei der neuen Einrichtung 1764 dad)s 
te man ernitlich an folche Schulen nıcht nur 
bei den bifchöflichen Sitzen, fondern aud) 
in den Klöftern und bei den Hauptkirchen: 
man fand es aber damals noch nicht; thuns 
lich, Die Lehrer und ‚die. dazn erforderlichen 
Summen genau zu beſtimmen. Vermuth⸗ 


lich iſt dies nachher geſchehen; doch fehle | 


‚ binlängliche Nachricht davon. Yet da die 
Kaiferin fo nachdruͤcklich für die Schulen 
in ihrem ganzen Meich forget, und auf die. 
Aufklaͤrung ‚und den Unterricht aller unter 

ihr —— Voͤlker mit Anwendung groſ⸗ 
ſer Summen dringt, aud) auswärtige Leh⸗ 


‚rer nach Rußland: verfchreiben, -und eine. , 
Menge Schulbücher drucken und austheilen 


er 


laͤßt; werden gemiß diefe Seminarien eine 


vorzüglich aute-Einrichtung bekommen. Seit 


—— haben ſich deren — — 


ders 


druſſiſchen Reichs. N — 3 
ders hervorgethan, und viel geſchickte Mins 


ner geliefert, :nemlic) das u St. Peters« 
burg bei dem Alexander⸗Newski Kloſter, 


und das in Kiew, wozu man au das im 
Sergiewſchen Dreifaltigkeitskloſter fegen 


kann. 


Endlich hat ieder Praͤlat bei feinem. bis 


| fchöflichen Sitz ein Hofpital für ganz arme, -,- 


elende und huͤlfloſe Perſonen beiderlei Ge« 
ſchlechts. Bei der neuen Einrichtung 1764 


wurde beſtimmt, ‚daß ieder Praͤlat von der 


erſten Klaſſe so, von der zweiten 30, und 
von der dritten. 25 ſolche ‘Perfonen darinn 

‚aufnehmen und verforgen foll, für deren iede 
jährlich 5 Rubel ausgefeze find. An den 


z — 


36 großreuſſiſchen Eparchien befinden ſich 


alſo, auſſer den vielen Kron-Hoſpitaͤlern, 26 

ſolche Haͤuſer, darinn überhaupt 76: Per: 
ſonen ihre Verpflegung bekommen, wozu 
jährlich 3825 Rubel aus dem Oekonomie—⸗ 


collegium gehoben werden. Die Prälaten 


der beiden Reſidenzen muͤſſen ihre Hofpitäs 
u in andern angewieſenen Städten unters 
alten, y 


- Aufferden daß -die-Bifchbfe Oberauffe 7 


her über Kirchen x Kiöfter 9 in. ihren 


2 Spren⸗ 


y Alſo find die Hldſter nicht wie in rdmiſchka⸗ 


tho⸗ 


436. 7 II. Birk: Zuſt. des J | 
— TO Fiat, auf. die: Lehre und, den _ 
Bandel aller ihnen untergebenen Seiltlichen 
enaue Obacht haben, und darauf fehen - 
len, daß den ergangenen Verordnungen 
wachgelebt werde, wurde. die Bekehrung 
der Raskolniken ihnen im Anfang dieſes 


Jahrhunderts ſehr empfohlen. , - Zuiweilen 


‚ haben fie die Buͤchercenſur. Sie vrdiniten. - 
bie Geiſtlichen, und weihen die’ Kirchen ein, 
zuweilen auch andre Sachen 3.8; Gerichtg« 
drter, -Infignien u. d. 9. Sie halten Sir: 
Geiikiacen. - Die Wahl der Prieſter 


> ft eins von ihren Hauptgefehäften,. wobei 


denrioch auch Der Kirchenpatron gewiffe Nech⸗ 

te ausͤt. en 

” Durch einen beftimmten Geldgehalt 
wurde 1764 alle vorige Ungleichheit ihrer 


— Einkünfte abgeſchaft. Es it Misverftaud, 


wenn Einige behaupten, jeder Erzbifchof bes 
komme Geldmarfchals Gage, nemlich jaͤhr⸗ 

lich 7000 Rubel, und noch freie Equipage. 
Odhne genaue Ueberſicht des Ganzen, läßt. 

ſich über die. eigentliche Größe ihres Sehales: 
re a | 9ar 


lholiſchen Ländern der biſchoͤflichen Gewalt 
eentzogen, und einem Patergeneral unters 
‚wörfen. Selbſt die wenigen unmittelbaren 
s ftehen doch unter der Synode, in welcher 

Biiſchbfe Sig und Stimme haben. 


m 1 
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gar nicht urtheilen. Auſſer demſelben ha⸗ 
ben fie noch Gärten, Landhaͤußer, Vieh⸗ 
weide, Sifchereiiu. d. Hl. von ihren ehemald 

gen Kloſterlaͤndereien. Auch erheben ſie 
Nebeneinkünfte aus ihren Eparchien, Bi 
wenn große Kirchen eingemeihet, oder Welt⸗ 
geiftliche- ordimire werden, wofuͤr wenigſtens 
ihre -Ranzelei oder ihr Kasnatfchei (Kaſſe⸗ 
vyerwalter) etwag bekommt. Als Die Statt: 
halterfehuften "eingeführt wurden, uͤbertrug 
man ihnen die feierliche Einweihung der hoͤ⸗ 
bern Gerichtsoͤrter ), da denn mancher für 
Ä A Bean und, zu Reiſekoſten 3000 
Rubel aus der Faiferlichen Kaffe empfieng. 


Die meiſten Praͤlaten, doch nicht alle, 
haben ihren gewoͤnlichen Sitz it anſehnli⸗ 
then Kloͤſtern, welche man als biſchoͤfli⸗ 
che Palaͤſte, Die man Archiiereierihäufet 
nennt, anſehen kann. : Alles haͤngt darin 
von ihrem Wiſlkuͤhr ab. Jedem ſind ſehr 
viel Leute zugeſtanden, Doch ſteht ihm frei, 
deren Zahl zu vermehren oder zu vermin⸗ 
dern; im teten! Fan fließt Ahr Gehalt in 
feine Kaffe, oder er Ta den uͤbrigen 
/  dT3 ..... me 


2 0} * * 2* W 


y Die niedern Gerichtsdrter wurden von einem 

Abt, den ber Praͤlat in feinem Gefolge hatte, 

eingeweihet. Dieſer ſowohl als iener ſpreng⸗ 
ten dabei WVeihwaſſer. 


\w 


2% 


| politen von Nowgorod und St. Peters⸗ 


‚eine Zulage geben. Einige davon ſind Moͤn⸗ 
che⸗ welche bei. ihm aulerlei Aemter, als 
des Schatzmeiſters, Oekonoms u. d.g. vers- 
walten; andre aber bloße Bauern, die er 
aus. den Dörfern miethete.. 


2, 


: Folgendes ‚Rerieichni ſtellt nad) der 


| ruſſiſchen Rechtfchreibung - * N 

a], ER DL ei an ee 
5, A). die Eparchien von Gro Grußland 
‚Dar, wie ſie 1764 im-gedrudten fi . 


“I 


Henftaate beſtimmt wurden: u... 


aßer erſten Kla ſe Schören folgen 
TE ini. a de Sn Petleg 


. Die Nowgorod skiſche iſt eine 


der aͤlteen, und tebt-unter. allen oben am 


Bigher hatte fie immer: ihren eignen Erzbi⸗ 
ſchof oder Mitropoliten, der ſich von Noms. 


gorod und: Welikiluki ſſchrieb. Dies bag 
Weraͤlat Gawriil der zugleich als. erſtes 


neuerlich aufgehoͤrt, da der wuͤrdige 
Mitglied. in Der. Synode ſigt, zum Mitro— 


J 


rs Die Mosko wſche ift neu, von 


Drälat ſchreibt fi) ‚von Moskom und Kas 


der Kaiferin „Elifaberh.-gefiften .- Der 


Jr Zu 


3. Die 


ruſſiſchen Reihe! # - 
Die Sanktpetersburgſche i 
— von dieſer Kaiſerin geſtiftet. De 


Praͤlat ſchrieb ſich ſonſt von St. Peters⸗ 


butg und Reval, welches aber nach der 
vei der erſten Eparchie bemerkten Veraͤnde 
rung nicht mehr ſtatt findet. Ä 


gu. zwoͤten Klaͤſſe e sehen — 
de acht: 0 — 


1. Die Kafanskiſche, iſt alt; der 
| Praͤlat gt feinen Namen von Kaſan und 
Swijaſchsk 


2. Die Aftrachanskiſche iſt von 
mittlerm Alter. Der Praͤlat ſchreibt ſi ch 
von Aſtrachan und Stawropol. 


Die: Tobols kiſche iſt alt; der 
wraat ſchreibt ſich von Tobolsk und Sibi⸗ 
xien. Zuweilen wird fü ie auch die Sibiri⸗ 

ſche — Mole, Ta 


— 4 Die Roſt ows kiſche, eine e der at⸗ 
ſten der Prälat ſchreibt fi ch von Roſtow 
und Jaroeiawi. 


5. Die Pfkowskifche oder Bess 
kowſche und Riſchkiſche, der Erzbiſchof 
in ſich von Pi kow 8 i. era und 

190 Ak — | ; 


a⸗ "ME Kirk, Zuſt. — 


> — Die Krutizkiſche iſt alt; der Praͤ⸗ 
Jat ſchreibt ſich von Krutizi und Moſchaist 
Sie ſoll vormals wegen der nahe. am. Klo⸗ 
fter, Krutizi befindlichen Bäche Sara und 
— auch die Sarapadoneliſche geheiſ⸗ 
en haben. — | 


7. Die Kiafanstifhe oder Raͤſan⸗ 
| ſche7 deren Prälat- ſich von -Rjäfan und 


— Saat ſchreibt: fie ift von ziemlichen Alter. 


8. Die Tferskiſche vder Qwerfche, 
deren. Prölat-feinen Namen von Qwet und 
Kaſchin führt | 
1 Zur dritten Klafte * ton | 
de funfzehn: 


r. Die Emolens kiſche, der Pra⸗ 
iat * ih, von Smwolensk und Doro» 
gob buſch · 

2. Die Niſchegorodskiſche, deren 


| edler fich.von Viſchegorod oder Nifchneie 
. Nowgorod und Alator (Alatyr) ſchreibt. 


z3. Die Belo gradskiſche; der Bir 
ſchof nennt fi) von Belograd Belgorod 
der. Bielgorod) und Obojan. 


— Die Sus d alskiſchegehöͤrt zu den | 
Altern; der Pidfdt hat feinen Nauh vo 
Susdal und Surjew. | j 


— * mm u .. n 
* 40 Sr ie 
- 5 [1 . 
. a % ı . 
⸗ 


’ 2 ruſſiſchen Reicht." - u ru 
[7 Die Wologodskiſche oder Wo⸗ 


foodafhe: der Präfat fehreibt fich von Wo⸗ 
| logda und Beloſero oder Belojeſero. * 


6.. Die Koklomenskiſche oder Ko⸗ | 
lomnaſche; der Praͤlat nennt ſich von Ko⸗ 
lomna und Kaſchira oder Koſchita. 


.Die Wiatskiſche oder Watti⸗ 
ie "der Prälat fchreibt fih von Wjatka 
oder Waͤtka und Groß, Permien. — 


8. Die Archangelogorodskiſche 
oder Archangelſche; der Praͤlat nennt ſich 
von Archangel oder Archangelogorod und 
Cholmogori. Bormals hatte er ſeinen Gig 
Auf einer: Inſel in der. Stadt Cholmogori 
oder Kolmogori; dieſer wurde aber in das 
bei Archangel befindliche — des Erin | 
gels Michael verlegt. 


9. Die Uſt fuſchs kiſche ‚oder Ufjug- J 
fe, deren Praͤlat ſich von uſtjug und Tote 
ma ſchreibt. 


10. Die Worneſchskiſche; der 2 
Diälat führt feinen Namen von — | 
und Jelez. | | 
1..Die — iſt neu; der 
: PA nennt: — von MO und Ren # 


» . “ sd ! 
X EN 


Er * 12. Die 


En “ 


J 
— “ 


1 


A2 ni. Kirchl Zaſt des 


| | 2 12, Die Be resla wskifch e vder Pe⸗ 
rxreslawlſche, iſt gleichfals neu; der Praͤlat 


N 


schreibt fich-von Perestam. oder Pereslawl⸗ 


Saleskoi und Dmittowm., 
3.135 Die Koſtromskiſche, iſt new; 


amd wie die vorhergehende von der Kaiferin 


 Elifaberh geftiitet. : Der Praͤlat ſchreibt 


ſich von Koſtroma und Galız oder Gaittſch. 
14. Die Wiadimeretifche, gehört zu 
Den aͤlteſten; der Praͤlat führt feinen Namen 


von Wladimer (auch Wolodimer, ingleichen . 
Wladimir genannt) und Murom. ° :' 


15. Die Tanbowstifch e, kann man 
cheils als alt, theils als neu anfehn, weil 


sie einſtmals ganz aufgehoben, dann wieder 
errichtet word... Der Praͤlat ſchreibt ſich 
von Tanbow und Penaa.. 


3 "Die beiden Vikareparchien *) find: 


234 
* 


1. Die Olonezkiſche, deren Praͤlat 
jich von Olonez und Kargopol fehreibt, und 
Vikar in der Nowgotodſchen Eparchie iſt. 
Einige nennen ihn den Bifchof von Ladoga 
und Kexholm. | a, 


9 In Buͤſchings Magaz. B. 1. ©!43f. mer 
ben diefe beiden weggelaſſen und daher nur 
20 33 711.11 7.777) 
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2. Die Siewskiſche. oder Saͤwski⸗ 
fche; Deren Praͤlat ſich von Sewsk (Sjewsk) 
und Brijansk ſchreibt, und Vikar in der Moe: Ä 
kowſchen Eparchie iſt. * | 


B) Die kieinreufiſchen 3 Eoarchien, neh 
che aus den. vorher angezeigten. ‚Gründen, 
nicht im gedzudtenkirhenfantt vor | 
Tommen: a | 


Be Die Kiewſ ce oder Kijewskiſche, 
eine der aͤlteſten im Reich, hat immer einen 


Mitropofiten gehabt, welcher ſich von Kim 


(oder Kiow) und Saliz fchreibt. 


2.Die Ifhernigomstifäie, deren 
Biſchof feinen Namen von Tſchernigow und. 
Nowgorod: Sewerskoi führt. 


3. Die Pereſas lawskiſche hat auch | 
einen Bifchof , der fih von Pereiaslam (Per 
Fejastaml) und Botiſſow⸗ Potstoi ſchreibt. 


Es ſind iezt nicht 4 ‚Eparchien in Klein⸗ 
zußfan, weil: Pultawa nicht mehr Ju Klein⸗ 
zufland, fondern zur Katharinoslomfchen 
Statthalterſchaft gehört und der dortige 
Praͤlat eine ganz neu errichtete Eparchie hat. | 


rOydile3 himugekommenen, nen erh, 
SM, eyaydin ſind: 


De 


E: 


“ J un Kirchl. ZUR des 


2. Die Mogilewskifche, Mſt is⸗ . 


(ans kiſche und Orſchans kiſche. Die⸗ 
ſe macht eine beſondere Ausnahme, indem 


ſich der Erzbiſchof von drei Hauptoͤrtern 


ſchreibt. Seinen Sitz hat er zu Mogilew 


EMMohilow). Dieſe Eparchie iſt zwar neu, 
aber es war hier ſchon ein ruſſiſcher Bi⸗ 


ſchof *).ehe dieſe Provinz bei Der Theis 
lung Polens an Rußland abgetreten wurder 
| Einige meinen, er fei.auch Biſchof von Pos 
438; allein dieſer Dt, Bin zum Pherton 


en hen ( Sprengel. ; a 
re: ERESRERERFTTE ih Ehen 


ſonskif che. Dieſe iſt von der Kaiſerin 


vor einigen Jahred in der. nach ihr genenn⸗ 


J ten Jekaterinos⸗ oder Ekaͤterinoslawiſchen 
Statthalterſchaft ganz neu errichtet worden. 
. Der — 


welcher Klaſſe dieſe und die He Epar⸗ 
ie hen ed inan mi —2 — 


— —4. .e M 
. € a 


9 ietiäe iſt es eben * den — * — 


avus Weifrußland anfuͤhrt und von ihm me 


det, er habe ſeinen Sprengel” in Holen 


‚a eit der N 


derfeibeu hat feinen Sieb in - 
MPultawa oder Poltawa und bekommt fernen 
Gehalt dus dem Dekonomiecsllegio. Zu 


3. Die 
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33 . Die Goͤtfeis kiſche und Kefais— 
kiſche *). Die Kaiferin errichtete ſie am 
210 Mai 1779. durch einen Stiſtungsbrief, 
hauptſaͤchlich fuͤr die griechiſchen Ehriſten, 
welche aus der. Krim nach den damaligen 
Aorofchen Gouvernement zogen; daher ge: . 
hörtfie auch zur Katharinoslawiſchen Statt: 
halterſchaft. Bon den ihr beigelegten Namen 
bezieht fich Der leztere auf die Stadt Kaffa, 
die man gemeiniglich Kafa *H nennt; der 
erftere aber vermuthlich auf die vormals in 
der Krim mohnenden Gothen Tr), deren 
die, alten Meifebefchreiber ****) gedenken. 
Der isige Biſchof dieſer Cyarchie Igna— 
tii, hat den Titel eines Mitropoliten. 


| 5 Alfo 


) Selbſt vielen gelehrten Ruſſen iſt von dieſer 
mnoch nichts bekannt. u 
Daher wird fie unrichtig die Kethaiſche ge⸗ 
e nenne, no Bi we SEN m Ge | 
9) Fuͤr Gotheiskiſche fagen die Ruſſen Got⸗ 
feiskiſche, weil, fie gemeiniglich anſtatt th 
ein fcZu ſetzen pflegen, als Feodor für Then 
dor, 2a er | 


um 


Pr) Unter andern liefert Busbed ein Verzei ch⸗ 
nis gothiſcher Wörter, deren ſich die Chriſten 
in den dortigen Gegenden haͤufig bedienten. 


| 446 A Rirst, auf; vs 


Alſo waren 1764 in Grohrußland mit 
— der beiden Vicareparchien, 28. 
und in Kleinrußland 3 Eparchien. Aug die⸗ 
fen ‚31 wurden durch die Vereinigung. der 
owgorodſchen mit der Petersburgiſchen 
wieder 30, Dis die 3 neuen hinzukamen. 
Unter den. Prälaten diefer 33 Eparchien 
find ist 3 Mitropoliten, ;nemlich der Nows 


gorodſche, Kierofche und Gotfeiskiiche; x 


Erzbiſchoͤfe, nemlich der Moskowſche, Pies⸗ 

kowſche, Mogilewſche, Slawenskiſche und 

| Kafanide; Di die übrigen find BEN, Dir 
%+ " 


hr Gehalt — ſi ch — — bein 
itel, fondern blos nach der Klaffe. Der 
Nräfat, er fei Biſchof, oder werde Erzbi⸗ 
ſchof oder Mitropolit, bekommt den mit 
ſeinem Sitz auf immer verknuͤpften Gehalt; 
es waͤre denn, daß die Kaiſerin ihm eine 
| Dale: durch eine befondere Ukaſe bewilligs 

Neu errichteten Eparchien: beftimmt fie 
ibren Gehalt aus dem Deconsmiecolegio 
und ‚bei Vereinigung zweier hängt es von 
ibt ab, ob der Praͤlat nur von- einer oder 
won beiden den Gehalt geniefen fol. "Da, 
nach den Obigen, einem Jeden vonder er⸗ 
fien Elaffe 1500, von: der zweiten 1200, 


2 von der dritten, ingleichen jedem Vicar 1090 


. Mubel; überdieß noch Zafel- Fourages - 
Hoh;⸗ und. Die N, feine” De — 
der⸗ 
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derlichen Gelder ausgeſezt waren; fo nahm 
‚man inzwifchen bei näherer Beſtimmung eie 
nige Ruͤckſicht auf die Lane ihrer ige und 
‚den daſigen Preis der Lebensmittel: daher 
. bemwilligte man dem Nowgorodſchen, weil 
er an einem theuten Det lebte, zu allen feis 
nen Bedürfniffen, und für feine Leute, jährs 
ich) aberhaupt 11031 Rubel; dem zu Moss 
Tom bingegen, mo Die Lebensmittel weit 
wohlfeiler find, nur 7510 oder mit Inbe⸗ 
grif der 2 Kathedralkirchen 3068 R.; und 
dem St. Petersburgſchen, mit Inbegrif 
des Alexander⸗Newski Kiofters, deſſen Ar⸗ 
chimandrit er iſt, 13000 R. Jeder Ptraͤ— 
lat der zwoͤten Klaſſe bekommt an Gehalt 
amd zu allen Beduͤrfniſſen uͤberhaupt 5 500 
Rubel; nur der Pleskowſche macht eine 
Ausnahme, indem ihm wegen der dafigen 
Theurung soo Rubel zugelegt wurden; und 
. endlich jeder aus der-dritien-überhaupt 4232 

Rubel; jeder Vikar aber 4030 Rubel. Aus- 
befondrer Gnade verroilligte die Kaiferin aus. 
den Einkünften des Oekonomiecollegiums 
noch eine jährliche Zulage an 17 Eparchien: 
ſie beiiehr: für jeden Prätaten der. eriten 
Klafſe in 500; für 7 aus der zwoten in 500; 
und für 7 aus der Dritten in 300 Rubeln. 


Zur ueberſi ht des Staats eines Praͤ— 
laten folgt bier die Unterhaltung des Haufes 


des — —— Re: Bi 
Auſſer 





#4 


- 


4 HE Kiel, Zuſt, des 


Auſſer 1500 R. jährlichen Gehalt; er} 
hält er 3923 R. als Tafelgelder, wie auch, 
andern nöthigen Provifionen, als Del *), 


‚Honig; Meth, Dranntewein, Sa, Fifch, 


Sol, Kohlen, Eifen, Hafer und Heu für 
feine Pferde u. ſ. w. In feinem Haufe hat 
er: ı Dekonomen, ı Veichtsater, 2 Haus: 


prieſter, Die dem Praͤlaten zugleich das 


Kreuz vortragen, 1 Kleiderbewahrer oder 
Sacriſtan, der auch Kaſſeverwalter und 
Zahlmeiſter iſt, 1 Kopiſt, 3 Jerodiakonen, 
1 Proviant⸗ und Speiſemeiſter, 1 Keller- 


* meiſter oder Mundſchenk, 2 Zellen» oder 


Kammerdiener *). Zur Übrigen Bedie⸗ 
nung hat er: 6 Aufwaͤrter, 1 Uhraufſeher, 
der die Stunden zum Gebet anſchlaͤgt, 1 


‚Duartiermeijter bei den Waſſerfahrzeugen, 


10 Ruderknechte, 2. Dfenheißer, 2 Brods 
becker, 4 Köche, 2 Paſtetenbecker, ı Biere 
brauer und 4 Dandlanger dabei, ı Gaͤrt⸗ 

un‘ „ner 


5 Bei. den, Saften braucht der Ruſſe zu den 
ESpeiſen Del ſtatt der Butter. Leute von 
.  Gtande, haben dann feineres z. B. Nuß⸗ 
oder Mantelöl, 5 | | 
m) Diefe 13 Perfonen find Ordensleute und bes . 
kommen auffer der Koft eine im Gehalte des 
Praͤlaten beftimmteBefoldung, Die folgenden, 
unter welchen einige gemeine Mönche fern 
können, werden nicht bekoͤſtiget. 


J 
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ner und 4 Garten arbeiter, ı Eſſigbrauer und 
Dafeldecker, 2 Schneider; 2 Fafbinder, ı 
Stallmeiſter, der ausdrücklich von weltli— 
dem Stande ſeyn muß, 2Kutſcher, 2 
Vorreiter, 4 Stallkuechte, 2 Waſſerfuͤh⸗ 
re, 1’ NWBagner, r Riemer; 2 Eihmidie, 


a immerleute, 2 Tiſchler, ı Drechsler, 
2 Maͤurer, ı Kupferfchmidt, Glaſer, 4 
Hofwächter. "Für diefe 74 Perſonen erhätt 
der Prälat jährlich 1272 R. 


An der Kathedraltirche des Erzbiſchofs 
ftehen: 1 Protopop, 1 Schatzmeiner, 4 
Popen, 1° Protodiafon, 3 Diakonen, 2 
Ipodiakonen: fuͤr welche 12 Geiſtliche ihm 
700 R. ausgezahlt werden; ferner: WVor⸗ 
ſaͤnger, 8 Sänger von der erſten, 8 von 
Der zweiten und eben fo viel von der dritten 
Klafle, 2 Pfalmiften, 2Kuͤſter, FGlo⸗ 
denläuter, 4 Kirchenhüter, RoOblaͤtenbe⸗ 
ckerin *). Fuͤr Diefe 39 Perſonen find ihm 
772. R angemiefen. . . 
Es ſteht ihm frei, dieſe nahmhaft ger 
machten ‘Leute alle oder deren tweniger zu 
halten; auch nach Befinden’ Einem etwas 
a BR Ä abs 


*) Daß bei der griechiſchen Kirche das heilige 
Brod anders geſtaltet iſt als bei der luthe⸗ 


rifchen‘; iſt bekann 
Het. j. neueſt. Kircheng. ı B.5 Gt. Gg 


* 
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abyunehmen und dem Andern zuzulegen. 
Roch werden ihm ausgezahlt: 160 MR, zu 
Kirchenbedürfniffen; 300. R.zur Unterhal⸗ 
tung der Sacriftei und der Kirchenkleider; 
..sco R. zut Reparatur der —— * 

der erzbiſchoͤflichen Haͤuſer und Kirchenge⸗ 
baͤude. Was davon uͤbrig bleibt, ‚wird in 

"Der Kaffe aufbewahrt; aber kein neuer. Bau 
darf ohne Ulafe des Dekonomiecollegiums 
unternommen werden. 


Kanyeleibediente bei dem Nowgorodſchen 


| 


' 
\ 


9 


bifchöflichen Conſiſtorio find: 2 Secretare, 


4 Kanzeliften, 8 Kopifien,. ı Advocak,3 


ächter, so Gerichtsdiener. .. Für Diefe R 


28 Perfonen find, nebſt Kanzleiausgaben, 
1516 R. ausgeſezt. Den Mitgliedern des 
Conſiſtor. felbft iſt Fein. .befonderer Gehalt 
verwilliget, weil fie ſchon als Geiſtliche ihre 
Beſoldungen haben | rd, Rapid 


Alles was alfo diefem Prälaten ‚fü ihn 
aa ee die * —* 2 5 
an Gehalt und zu andern Beduͤrfniſſen jaͤhr⸗ 
fi) ausgezahlt wird, betraͤgt, ae 
R Zulage, nos 


Mit dieſen Einrichtungen. ſtimmt der 
Staat der uͤbrigen Praͤlaten meiſtens über: 
ein und. nur nach Verhaͤltnis der Claſſen, 
der Lage, der Preife der Lebensmittel u. 

4128 Wr = —* J. w· 


- — —— — ——— Br 


ET Ar 4 
f. w. finden ſich einige Abweichungen. So 


ſind z. B. nicht Allen Ruderknechte zugelegt. 


Nur der Petersburgſche hat einen weit ans... 


DE SEN 2353 A | f 
V. Von den Kirchen und deren Geifllichen, nebſt 
vermiſchten Anmerkungen. 2 


. „hen *),gleichfam aus 3 Abtheilungen: aus 


em Vortempel; dem. ‚Tempel felbft oder 


kaum, wo das Volk fteht; und dem Their 
le, den man zümeilen das Allerheifigite nen 


nen hört, wo der Altar und der heilige Tiſch 


ſteht, und wohin eigentlicy Feine Frauens> 


perfon, die Kaiferin ausgenommen, Toms: 
men darf, Doch findet guch manche Ver⸗ 
fchiedenheit dabei ſtatt. Eigentlich hat zwar 
iede Kirche nur einen Altar; in einigen aber 


ſind deren 2 oder 3, welches blos eine Neue . 


rung iſt. Die Oerter, wo die kleinen oder 


Nebenaltaͤre ſtehen, nennt man daher auch 
Kirchen. Doppelte Kirchen, da eine uͤber 
der andern angelegt iſt, damit man etwa 
die untere als die niedrigere im Winter hei⸗ 


nmekann, ſiehet man nur ſelten. Die präch- 
tige Mateofenfirche in Petersburg ift ſo ge⸗ 
baut. Einige find ganz von. Stein aufger 


von. 


ES, Kings Beſchreibuag und Abriſſe dar 
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fuͤhrte Kreuzkirchen; andere zeigen eine weit 
einfachere Bauatt; 1a an manchen vermißt. 
2 man fogar den Vortempel; ‚daher man von 
| der Straſe gerade in die Kirche tritt, andere * 
Seite dann die Hauptthuͤr iſt. AÄAlle uſſt 
fehe Kirchen haben mehrere runde, groͤßten⸗ 
theils niedrige Thuͤrme. Auf’ dem Rande 
‚und in Öenenden, wo die Einwohner arm . 
oder die Gemeinden unbedeutend find, , fins 
„det man kleine unanfehntiche hölgerne Kir: 
hen; aber e8 giebt auch, fonderlich' in . 
Erädten fehr prächtige. Eine der ſchoͤnſten 
wird dereinſt Die große neue Iſaakskirche in 
Petersburg ſeyn, welche die Kaiſerin iezt er⸗ 
bauen‘, und ſowohl ins als austwendio gang 
mit Marmor überziehen Iäßt, dahermanfie 
oft die marınorne Kirche nennen hört. Es 
ſind ſchon unaemein große Koften darauf 
verwandt worden; aber es möchten wohl 
noch manche Sabre bis zu ihrer ‚gänzlichen 

Vollendung verfließen. inige prächtige 

‚ Kitchen, Doc) nicht alle, find mit afzu vie— 
Ien Zierrathen überladen. Die Gemälde: 
darmn werden von einigen Meifebefchreibern 

als aͤuſſerſt ſchlecht gefchildert. Freilich 
kann man weder in Rußland „noch in ans 
dern Reichen auf dem Rande unter den Kir 
chengemälden allemal Meifteritücke fuchen; 
doc findet man auch bier zuweilen artiakl 
und in den Stadtkirchen manche fihöne Ges 

R be od maͤlde; 


* J 4 r — — .. 





— — — 
—— — — 


Ri 


| "rufen Reihe. AR 
maͤlde; nur muſte man dabei — — Ge⸗ 


— ſchma des gemeinen Mannes oder einer al⸗ 


ten Gewohnheit: ſich einigermaaßen richten. 
Ueberdies ruͤhren einige ſolcher G — 
noch aus den Zeiten her, da Rußland ? ei⸗ 
ne großen Maler aufzuweiſen hatte. Jede 
Kirche hat auſſer dem Namen, welchen ihr 
die Lage oder ihre Beſtimmung giebt, noch 
‚einen andern, den man ihr von einem Hei⸗ 
figen als ihrem Schuspatron, oder zum. 
Andenken einer reliniöfen Sache, beilegte. 
Ein gewoͤnlicher Name iſt Dreifaltigkeits 
‚oder Auferſtehungskirche; zuweilen en 
er ſi ſi ch auf. die Jungfrau Maria u d. 2 


Die Bortfegung folstch 


\ 


‚ge IV. Vermiſchte Nachrichten. 
DR ER TER Re TOR AR aan en un 2 Won on Sn on u 2) 

J De a 
Nachrichten. 


I 


** 


Vermiſchte 


1. 


S tade. Zu den vielen und guten gemein⸗ 
nmitzigen Anftalten und Einrichtungen, welche 
die Herzogthümer Bremen und Verdendem 
verdienftvollen Greife „ Herrn Generalfus 
perintendenten, Dr. Pratje, zu verdanken 
haben, gehoͤit auch ein, neues Geſang— 
buch fuͤr die en inden Schu: 
-: Ten. Es if diefes Gefangbudy unter -Der 
Aufſchrift erſchienen; Kleines Geſang—⸗ 
buch für die Schuljugend beſonders 
auf demLande. Stade, 1787.5 Bog.in 8. 
Man hat dazu eben das Format, als zu 
dem für die Schulen gedruckten neuen Te⸗ 
ftamente genommen, Damit es mit demfel: | 
ben kann zufammengebunden werden. Die 
ganze innere Einrichtung diefes Fleinen Ge⸗ 
fangbuchs iſt vortreflih und zweckmaͤßig. 
Die ganze Sammlnng beſteht aus 92 fehr- 
gut gewaͤhlten, groͤßtentheils Furzen Liedern, 
von den beften neueren Liederdichtern, wel⸗ 
vi ae Ä che 


— 
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che unter 16 Rubriken geordnet find. "Uns 
tex den erfteren 5 Rubriken fiehen 30 Lies 
der von den vornehmſten Lehren des Htiſt⸗ 
fihen Giaubens; die folgenden 3 Rubriken 
enthalten 29 Lieder von der chriftlichen Sit⸗ 
fenlehre, die zum Theil ganz ſpeciell find; 
inter den Rubriken 9 — 13 findet man 12 
Lieder zu befondern Zeiten und auf. beiondes 
ge Umjtände ; und unter 14 und Is. 13 fie: 
der vom Tode, von der Auferitehung, vom 
festen Gerichte und von der Ewigkeit. An 
der Zugabe find nod) 5 Lieder, ganz fiir die 
Augend , angehängt. Wenn dieſe Lieder 
durch den Gebrauch in den Schulen dem 
Gedaͤchtniſſe der, Jugend eingeprägt wer: _ 
den: fo muß. Das Die gefegneteften Folgen 
auf ihr ganzes Leben haben. - 


— 


2. 


Kopenhagen. Nachdem Se. Fönigl. - 
Majeſtaͤt von Dinnemarf die Anleaung 
dreier Schulen auf den koͤnigl. Weſt⸗ 
indifchen Eitanden, deren eine zu Chris 
ftian ad rauf St. Croix, die andere 
zu Frie derich ſtad t eben daſelbſt, und 
die dritte auf St. Thomas angeordnet 
iſt, befohlen haben: fort Herr Weſt als 
erfter Lehrer bei der erftbenannten Schule 
— G94 mit 


.- 
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wit dem Praͤdicat als Rector, und Hert 

Stennfen als zweiter Lehrer mie dem Prä> 
dicat als Subrector, auch Hert J. Corsa 
he w als Lehrer bei der Schule in Fries 
rich ſta dt ebenfalls mit dem Praͤdicat als 
Subrector angeſtellet, wegen Beſetzung des 


Lehramts auf St. Thomas aber noch nichts 


beſchloſſen worden. Die Direction dieſer 
Schulen iſt dem Generalgouverneur, den 
Mitgliedern der. Weſtindiſchen Regierung, 
dem Gtaatshauptmann, dem. Iutherifchen 
Prediger, und dem Rector zu Chriſtian⸗ 
ſtadt anvertrauet. N ne 


Arn die Stelle des vom Könige zum Bir 
ſchof ernennten bisherigen Stiftsprobſts, 
Heren Dr. Schönhender,ift der Pro⸗ | 
feflor, Herr Daft, Stiftsprobft zu Kos 

‚penhagen worden. | 


\ 


dr . vr I * ⸗ J — u 
i s Ile, 
# » 
IB no fl 
# * 4 — #ı ** a Ne 
* 


Der beruͤhmte Biſchof zu £Eondor; 
Doctor Co mwtb,: farb am gten November; 
3787. auf feinem biſchoͤflichen Landfige zu 
Fulham, in:einem Alter von 75: Kahren. 
Er wurde von fehr armen Eltern 1711 ger 

boren, In ſeiner Jugend befuchte er; die 
Ne u ae Schule 


a? 
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Schule zu Windfor, und kam nachher 
in das neue ‚Kollegium zu Oxford. Hier 
legte ex ſich mit groſem Fleiſe auf die mor⸗ 
genlaͤndiſchen Sprachen und auf das Stu⸗ 
dium der Bibel. Da der Herzog von, 
Devonfbire eine Reiſe in. verſchiedene 
enropdifche Länder that: ſo hatte Lo wth 
das Vergnuͤgen, ihn auf dieſer Reiſe, als 
Hofmeiſter zu begleiten, und unter andern 
auch Teutſchland zu beſehen. Nach ſei⸗ 
ner Zuruͤckkunft nach England war eben 
dieſer Herzog ſein großer Befoͤrderer, und 


verſchaffte ihm zuerſt eine Präbende an der 


Karhedrafficche u Durham, tmorauf er 
ihm auch. nachher zum Bisthume von Gt. 
Dasid verhalf. Man übertrug ihm nach 
Verlauf einiger ‚Sabre das Bisthum zu 
Dyford,' wo er einige feiner gelehrten 
Schriften herausgab. Im Jahr 1777 
wurde er zum Biſchof von London ernennt. 
Er litte in den lezteren Jahren viel an Stein⸗ 
ſchmerzen, welche auch zulezt die Urſache 
feines Todes wurden. Durch feine Schrif⸗ 
ten, die auch in Teutſchland bekannt ſind, 
hat er ſich Ruhm; und durch feinen edlen 
SERIEN Liebe und Achtung erworben, 
I 6Ggi Sei⸗ 


———— — — —— 


3 — W. Weinifäee Da ceichtene | 
Seinen‘ beden Kindern, einem Sohne und 


einer Tochter, hinterließ er. ein Vermoͤgen 


von 40000 Pfund Gterlinge. Er wur⸗ 
‚de, ‚nach feiner eigenen Verordnung, w . 
Fulham ohne Gepraͤnge beerdiget. 


An die Stelle des Biſchofs Lowth wur⸗ 
de: der bisherige Biſchof von Cheſter, 
Dr. Portens, zum Biſchof zu London 
am ıgten November, 1787. in der St | 
Paulskirche ge infalikt | 


/ 


Ebenfalls — vorigen Jahre 1787 E 
verlor die englifche Kirche noch einen andern 
gelehrten Bifchof, Doctor Edmund Law, 

‚zu Carlisle durch den Tod. Das dadurch 
erledigte Bisthum iſt dem durch ſeine Schrif⸗ 
ten ebenfalls bekannten Doctor John 
Douglas, bisherigen Kanonikus an der 
—— zu kondon, ertheilt worden. 


us Dänemark. Unter dem sten 
| Sovember 1787. iſt ein Reſcript des St. 
Maj. des Königes an den Hertn Biſchof 
ur O0 
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Bralle ergangen, daß reſormirte Perfonen, 


‚die auf. dem Lande oder in kleinen Städten 
Daͤnnemarks lebeten, wo Feine reformixte 


Kirche und Prediger waͤren, wenn ſie es 


perlangten, ohne Schwierigkeiten bei den 
jutheriſchen Gemeinden mit er abendwae ne 
arm PEN — | 
— —* 


De 


— m. unter dem igten os 
1788 an den Heren Biſchof ein Königl. 
Refeript; aus der. Kanzfei.ergangen, daß es 
auf-den Daͤniſch Weſtindiſchen Inſeln, als 


StaCroir, StThomas, S. Jean, 


in Krankheitszufaͤllen den Lutheranern gern 
erlaubt ſey und. frei ſtehe, wenn Fein lu⸗ 
theriſcher Prediger zu bekommen waͤre, ſich 
von einem reformirten Prediger mit den 
Sacramenten bedienen zu laſſen, und um⸗ 
gekehrt, den Reformirten keine Bedenklich⸗ 
keit gemacht werden ſolle, wenn ſie eben 
dergleichen von lutheriſchen gekenn ver⸗ 
langten. 

J 


Merkwirdig iR es, daß ad einem Kr - 
al. Reſcript, welches d der Herr Biſchof 
Balle 


—J— 
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Ballet erhalten hat, eine Jüdin, die ſich 
zur Taufe gemeldet ‚nicht eher zum Unter⸗ 
richt angenommen werden ſolle, als big 
ſte einige Jahre nad, einander 
bei ſchicklichen chriſtlichen Leuten 
gedienet und“ſich da durch eine 
gute Auffuͤhrung als recht ſchaffen 
legitimiret und bekannt — 
er ’ —— 


⸗ 
13 — 


24 — 
u F 


83 es. in ſehr dehin, daß den? Pr gar ge⸗ 
—53 Betruͤgeteien juͤdiſcher und ande⸗ 
rer Proſelyten und Proſelytinnen auf alle 

nglehe Art Bee werde. 


sau»! 


—8 | * ‚Der Brain 


Acten, 
Atumen und Nachrichten 


zur 


nahen aichengelhihte. | 





Erften Bandes fechftes Stuͤck. 
Mic Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchem gnädigften Privileglo. 
—— —77, 
| Beimar, 
Sei Carl dudolf Hoffmanns: fel. Wittwe 1, Erben. 
1788, | 








—,, 


. J 2* 
* 
Ir b ; 
- m 1 % * 
er 
- ⸗ 


— 
⸗ .. wir ET | 
* . di - 4 
‚ s A 
- D 23 
’ ei a. 
> ; ; 
. * 
- 
.’ ” 4 
Fi r .+ ' 
⸗ " 
* 
* Mi * 
ai ih) 
r 3 » 
- A 4 ı — 
f “ 4° BE Se “ 
‚ * : 5 
x ' r 
* nd * 
F 
5 . 
— 5 
* 
* e * . 
t * 
J u * 
a) = . [ 
x + 
‚ R 4 ı “ 
. F - D RE, BF 
R g „es Ä “ i 
ji - 
* * 
3 — 
‘ “ 
* = L 
& F ’ 2 
* : 2 - q bl 
* ui - 4 * 
— 
vn. =, 
>». j . . 
hr + u 1 J ® . 
5 * 
"on — ı. 
. . 
* & ° 
J J J = : 
. % .. 
% 
nz 5 J 
* * f: ' 
* r * * & 
— nenn 5 u... DEE Bu Pe ı Dee 
2 W 
B 
« % DR \ r . ’ > 2 
— * — art 1+ ri t wis, rt a L 
' 
’ .* 
De. tr .r T > ei 
—* * 
4 . 
u [Zee } # ’ ned e . s 
Bo; A Da | i 
f} 2 - -. 
f . 
. F P 
J en e 
in -. .“. >» “ar = ri “re ” 2 
De 7 — 
- a 
” 
* — 
oe a 
+ r 4 pi , 6 + 
4 
J 5 ar Dir . . ee 0. 
. = * * 
— - 2 — * - 5 
— Bar j N 
i ’ . “ 
. er b Ü Ri 
. * — 
. . ‘ av * 
“ i 
4, Pr ⸗ 
x 4 * 








un 
{ 

\ 

‘ 

1 

4 
rn, 








v * 
2 
.» 
# \ 
\ 
D 
Fr 
- 
- 
r 
. 
a 
« i 
* 
“. 
* 
x 


Digitized by Google 


/ 


Soh ale 


L, 


Mo eefwürdiges Ediet Sr. Koͤnigl. Majeſtãt 
von Preuſſen, die Religionsverfaſſung in den 
preuſſiſchen Staaten betr. S. 461. 


— 


— für das Konigl. — Schrlmei⸗ 


ſterſeminarium zu Breslau und deſſen zwecke 
he m. ©. 480 


RK — 


Inha lt. 
III. 
Nachricht von dem evangeliſchen Miffionen in 
Oftindien, in den Jahren 1783. und 1784 | 

©. 51 8. | * 


k 


2; 
4 
4 - 
I 
\ 4 
‘ y 
* 
* d 
3 2 RN 2 * 
* * * i J 4 % 2 J PT 
e: i 3* 
7 zZ ‚+ - B x [ee 2 a x 
e won 
. rt 15. 
4 ur * * nr “ir. f 
re 
ae i > 
t 
! 
N 4 zw 5 V 
." e \ D 
’ N VERWIZ * > 
2* a N & 
14. i * I» 
FRA i ap: ; 
Al, r x a gap i) 
. 1 
“ 
? j 


— 






—8 J 
nl, uliR £ i 
* Fr y Bl 
Be N Yon 
SEE FR 
ge 2 * * 
“ I. 
> Rt 
ET } 7 
arten A AR Fee TAN, AD 
11T Tim, - FELDEVETTEEFERTORRSTTEETERRT — Er 4 
inn M 
—96—660668 1 ® x 15,119 i ıj! | i 
* 
J. 


Merkwuͤrdiges Edict 
Gr, Koͤnigl. Majenät 2 
von Preuffem 
| die 


Religionsverfaſſung in den preuſſiſchen 


Staaten betreffend *). 





Mir Friedrich Wilhelm, von Got⸗ 
tes Gnaden König von Preuſſen ꝛc. 
ebhyun kund und fuͤgen hiermit jedermann 
zu wiſſen, daß, nachdem Wir Jange * 

wet — n: 


“) Heil ‚dem. großen und weiſen preußiſchen 


Monarchen, der durch dieſes mit eben · ſo 
Act.ʒ. neueſt. Kircheng. 1 8:66. Hh vie 


Unſerer Thronbeſteigung bereits eingeſehen 


und bemerket haben, wie nöthig.es dereinſt 


ſeyn duͤrfte, nach dem Exempel Unſerer 
Durchlauchtigſten Vorfahren, — 
J F aber 


vieler Liebe und Maͤßigung, als Weisheit 
und Ernſt abgefaßte Edict den ſchrecklichen 
Verwirrungen, die durch verſchiedene in 
dieſem Edictei$. 7. ſehr richtig characteriſirte 
deiſtiſche und ſocinianiſche Modelehrer, uns - 
ter dem gemisbrauchten Namen der Auf⸗ 
klärung, bisher find verurſachet worden, 
mit Nachdruck ſteuert! Wenn dieſes mit der 
groͤßten Würde und der Wichtigkeit der Gas 
che gemäs abgefaßte Edict, wie es von der 
Weisheit des preuffifhen Monarchen und 
Höchfideffelben erleuchteter Minifter gewis 
zu erwarten ſtehet, aufrecht erhalten und 
| befolgt wird: fo wird das auf die Wieders 
0 Herftellung und Erhaltung der urfprünglichen 
Ba Meinigfeit und Aechtheit der chriſtlichen Re⸗ 
ligion nicht nur in den preußifchen Etaten, 
ſondern auch in den andern proteftantifchen 
Ländern einen ſegensvollen Einfluß haben; 
die bis zum Entfegen, zur Läfterung und 
Derfpottung Gottes, der theuerſten Nelis 
gionswahrheiten und der Fürften und Obrigs | 
keiten, und zur Verbreitung der GSittenlo: 
— | ſigkeit 


}- | . 
Religionsedict. 463 


aber Unſers in Gott ruhenden Grosvaters 
Majeſtaͤt, darauf bedacht zu ſeyn, daß in 
“ den preußifchen Landen die chriftliche Melt: 
gion der proteftantifchen Kirche in ihrer als 
ten-urfprünglichen Reinigkeit und Aechtheit 
erhalten, und zum Theil wieder hergejtellt 
werde, auch dem Unglauben eben fo, wie 
dem Aberglauben, ‚mithin der Verfaͤlſchung 
‚der Grundwahrheiten des Glaubens der 
Chriſten, und der daraus entitehenden Zuͤ⸗ 
geliofigkeit der Sitten, fo viel an Une if, 
Einhalt geſchehe; und dadurch zugleich Uns 
fern getreuen Unterthanen ein überzeugender 
Beweis gegeben werde, weſſen fie in Ab: 
ſicht ihrer woichtigften Angelegenheit, naͤm⸗ 
ar Dh2. lich 


ſigkeit gemisbrauchte Preßfreiheit wird wies 
ber in ihre Schranken zurückgemiefen; und 
dag wahre Chriſtenthum und chriftliche Sites 
lichfeit befördert werden. Das Maren bigz 
her die Wünfche vieler Taufende frommer, 
edler und rechtſchaffener Männer unter Pros 
teftanten und Katholifen Diefe Wünfche 
find nun) zur Hofnung worden, und diefe 
Hofnung wird durch die meife und gnädige 
Regierung Gottes, die fich an der chriftlis 
chen Religion von ihrer Stiftung an fo fit: 
bar verherrlichet hat, gewig ‚zur Erfuͤllun 
gebracht werden. p 


Der Herausg. 
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lich der voͤlligen Gewiffensfreiheit, der uns 

geſtoͤrten Ruhe und Sicherheit beiihrer eins 
mal angenommenen Eonfeffion und dem 
Glauben ihrer Väter, wie auch des Schu: 
bed gegen abe Stoͤhrer ihres Gottesdienſtes 
und ihrer Frechlichen Berfaffungen, zu Uns, 


als ihrem’ Landesherrn, ſich zu verfehen ha=' 


ben! Wir nach bisherisgr Beſorgung der 
dDringendften Angelegenheiten des Stantes 
und Mollendung verfchiedener noͤthigen und 
nhelichen netten Einrichtungen, nunmehro 
feinen fernern Anftand' nehmen, an Diele. 
Unsere anderweitige wichtige Negentenpflicht _ 
ernjtliich zu Denken, und in geaenmwärtigen 
Edice Unſere unveränderliche Willensmei— 
ung über diefen Gegenand öffentlich bes 
kannt zu machen. Als | 


befehlen, wollen, und verordnen Wir dem⸗ 
nad, daß alle drei Hauptconfeffros 
nen der christlichen Religion, naͤm— 
lich die Reformirte, Lutheriſche 
und Roͤmiſchkatholiſche, in ihrer 


— bisherraen Verfaſſung, nach ben von Uns 


ſern gotrfetiaen Doifgbren vielfältig erlafs 
fenen Edieten und Permdnunaen, in Uns 
fein ſaͤmmtlichen Suuden verbieiben, aufs 
recht erhalten und geſchuͤtzt werden ſollen. 
Daneben aber | 


ur 2. 
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fou die den preußifſchen Staaten 
von je ‚her eigenthümlich geweſe—⸗ 
ne Toleranz der übrigen Secten 


und NReligionspartheien, ferner 
auftedht erhalten, und Nieman— 


den der mindefte Gewiffenszwang — 


zu fei ner zeit angetban werden, 
fo lange ein ieder ruhig als ein guter Buͤr⸗ 
ger des Staates” feine Pflichten - erfüllet, 
feine iedesmalige befondere Meinung aber 


- für fi behäft, und fich forgfältig huͤtet, 


ſolche nicht auszubreiten, oder andere dazu 
ju überreden, und in ihrem Glauben irre 
‚ oder wanfend zu machen. Denn da ieder 
Mensch fuͤr feine eigene Seele allein zu ſor⸗ 
gen hat, fo muß er bierinn ganz frei hans 
dein Fönnen, und nach Unſerm Dafuͤrhal⸗ 
ten hat ein jeder chriſtlicher Regent nur da: 
hin zu fehen und dafür zu forgen, das Volk 
in dem wahren Chriſtenthum treu uud uns 
verfaͤlſcht durch Lehrer und Prediger nnter: 
tichten zu faffen, und. mithin einern jeden 
die Gelegenheit zu verschaffen, ſelbiges zu 
erlernen und. anzunehmen. Db ein Unters 
than nun.aber diefe gute, ihm fo reichlich 
dargebotene Gelegenheit zu feiner Ueberzeus | 

- gung nugen und gebrauchen will oder nicht, 
muß feinem eigenen Gewiſſen sus frei ans 


. geßenrt bleiben, | i 
2 | Br a Die 
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Die in Unſern Staaten bisher oͤffent⸗ 
lich geduldeten Secten ſind, außer der juͤ⸗ 
diſchen Nation, Die Herrenhuter, Mens 
nonıften und die boͤhmiſche Brüder: 
gemeine, meldye unter landes herrlichem 
Schutz ihre gottesdienſtlichen Zuſammen⸗ 
kunfte halten, und dieſe dem Staate un: 
ſchaͤdliche Freiheit ferner ungeftöhrt behalten 
folten.. In der Folge aber fol Unſer geifte 
fihhes Departement dafür ſorgen, DAB 
nicht andere, derſchriſtlichen es 
figion. und dem Stgate ſchaͤdliche 
Conventicula unter dem Namen gottesdienſt⸗ 
licher Verſammlungen, gehalten wer« 
Den, durch welches Mittel allerlei der Aus 
be gefährliche Menfchen und neue Lehrer, 
fih Anhänger und Proſelyten zu machen, 
im Sinne haben möchten, wodurch aber 
die Toleranz fehr gemißbraucht werden wuͤr⸗ 
de. Wie Wir denn uͤberhaut 
alles und jedes Pdrofelytenmaden 
bei alten Confeßionen ohne Unterſchied ernſt⸗ 
lich verbieten, und. nicht wollen, daß Geiſt⸗ 
liche oder andere Leute von verſchiedenen 
Reͤligionspartheien ſich damit abgeben ſol⸗ 
fen, hre eigenthuͤmlichen Lehrſaͤtze und bes 
fondern Meinungen in Glaubensſachen de— 
nen, die nicht von ihrem Bekenntniß find, 
entweder aufzudringen, oder fie auf irgend 
Ze FR: eine 


{ 
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eine Weiſe zur Annehmung derſelben zu ver⸗ 
leiten und zu uͤberreden, und alſo die Ges 
wiſſensfreiheit des andern zu beeinträchtigen. 
Ganz verfchieden hievon iſt indeflen der 
Fall, wenn jemand aus innerer, eigener, 
freier Ueberzeugung für feine Perfon von ei⸗ 
ner Eonfefjion zur andern übergehen will, 
als welches einem jeden völlig erlaubt feyn, 
und ihm darinn Fein Hinderniß in den Weg 
gelegt werden foll; nur Hi ein folcher gehal⸗ 
ten, Diefes nicht heimlich. zu thun, fondern, 
zu Bermeidung alter Snconveniengen in bürs 
gerlichen Zerhältniffen ‚ feine Reltgignsver: 
änderung bei Der Behörde anzuzeigen. - 


4 


Da man auch‘ diefes Drofetytenmachen 
der römifchEatholifchen Geiſtlichkeit von je— 
her Schuld gegeben hat, und anjezt von 
neuen verlauten will, Daß verkleidete Far 
tholiſche Prieſter, Mönche und. verfappte 
Sefuiten in den proteftantifdyen Ländern 
heimlich umberfchteichen ‚ die ſogenannten 
Ketzer zu befehren, Wir aber dergleichen in 

Unſerm Reiche durchaus nicht geftatten wol“ 
len: als verbieten Wir alles Ernftes Diefes 
Profelytenmachen nicht nur ganz beſonders 
der. Farhofifchen Geiftlichkeit in Unfern gee 
fammten. Staaten, fondern befehlen auch 
Unfern Obercon ifforiis, wie nicht minder 
Yinfern übrigen Dicaſteriis, desgleichen als 

| Hh 45 In 


— 
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-Ien uUnſern getreuen Vaſallen und Unter⸗ 


J 


thanen in allen Staͤnden, genau Achtung 


zu geben, um foiche Emiſſarien zu entdecken, - 


und hievon dem geiſtlichen Departement zur 
weitern Verſuͤgung Nachricht zu 


5 je 


So fehr Ung das rofelptöninachen. bei 


allen Eonfeffionen zumider iſt, ındem es 
allerlei verdrießliche Folgen bei der Volks⸗ 
menge haben kann, fo angenehm it es Uns 
Dagegen zu feben, daß die Geriitichkeit ſo⸗ 


wohl, als Perſonen weltlichen Stanz _ 
des, fie ſeyn teformirte, lutheriſche oder 


J eomifchEathoftfche Glaubensgenoſſen, dens 


noch bisher vertraͤglich und brüdefich, in 


Abſicht ihrer Mefigion, mit einander gelebt 
haben: Wir ermabnen fie Daher, Diele gute 


Harmonie untereinander forafältig zu: bes 
wahren, und- werden niemals entaegen feyn, 


wenn die verfchtedenen Eonteffionen ficb, in 


> Abſicht ihrer Kirchen und Bethaͤußer zu Hals 


tung des Hffenrlichen Gottesdienſtes, oder 


auf'undere Weiſe, einander huͤlfloſe Hand 
bieten, fondern e8 wird Uns fotbune Ders 
traͤalichkeit vielmehr allezeit zum beſondern 


2Sohigefullen gercichen. 


Ge 6. 


Wir verordnen zugleich, d af beider . 


reformirten ſowohl, als der. lu—⸗ 
the⸗ 
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eberifhen Kirchen, die. alten Kite 
chenAgenden undfituraten ferner 


beibehalten werden: follen; nur, 


“wollen Wir bei beiden Confeſſionen nach: 
geben, Daß die damals noch. nicht ausgebil⸗ 
dete teutfche Sprache darinn abaeindert, 
und mehr nach: dem Gebrauch der tegigen 
Zeiten eingerichtet werde. Desateichen eis 


mige alte auſſerweſentliche Ceremonien nnd 


Gebraͤuche abgeſtellt werden, als welches 
Unſerm geiſtlichen Departement beider Pros 
teſtantiſchen Confeſſionen überlaffen bleibt. 
Dieſes Unſer geiſtliches Departement hat 
aber ſorgfaͤltig dahin zu ſehen, daß dabei. 


in dem: MWefentlihen des alten 


Lehrbegriffs einer jeden Confef. 
fion Eeine weitere Abänderung 
geſchehe. Dieler Befehl fcheint Uns um 
fo noͤthiger zu feyn, weil | 


| F. 7 ÊF 
Mir bereits einige Fahre vor tinferer Throne 
beiteigung mir Leidweſen bemerkt - haben, 
daß mande Geiſtliche der prote: 
ſtantiſchen Kirche ſich ganz zügels 
loſe Freiheiten, in Übficht des 
Lehrbegrifs ihrer Eonfeffron, era 
lauben;  verfchiedene wefentlihe Stuͤcke 
und Grundmahrbeiten der proteitantifchen 


“ Kirche und der hriftfichen Religion übers. 


haupt weglaͤugnen, und in ihren, Lehrart eis 
* 9h5 nen 


I 
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nen Modeton annehmen, der dem Geiſt des 
wahren Chriſtenthums völlig. zuwider iſt, 


und die Grundſaͤulen des Glaubens der Chri⸗ 
fin am Ende mwanfend "machen würden. 


Man entblöder fich nicht, die elenden, längft . 


widerlegten Srrehümer dee Socinianer, 


Deiften, Naruraliften, und anderer‘ 


Secten mehr wiederum aufzumärmen, und 
ſolche mit vieler Dreiftigkeit und unver 


fchämtheit durch den aͤußerſt gemißbrauchten 


Damen: 
Aufflärung, 


unter das Volk auszubreiten; das Anfehen 


der Bibel, als des geoffenbarten Wortes 
Gottes immer mehr herab zu würdigen, und 
dieſe göttliche Urkunde der Wohlfahrt des 
Menfchengefchtechtes zu verfaͤlſchen, zu ver⸗ 
Drehen, oder gar wegzuwerfen; den Glau⸗ 

ben an die Geheimniſſe der geoffenbarten 
Religion uͤberhaupt, und vornehmlich an 

das Geheimniß des Verſoͤhnungewerks und 
der Genugthuung des Welterloͤſers den Leu⸗ 


ten verdächtig oder doch uͤberfluͤßig, mithin | 


fie darian tere zu machen, und auf Diefe 


Weiſe dem Ehriftenehum auf dem ganzen 
Erdboden gleichſam Hohn zu bieten. Die⸗ 


fem Unmelen wollen Wir nun in Unfern 
‘ Landen fchlechterdinas um fo mehr geſteuert 


wiſſen, da Wir e8 füreine der erften Pflich⸗ 


ten eines chriftlichen Megenten halten, in 


feinen Staaten die chriſtliche Religion, de⸗ 
ER, J | ren 


— 
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ven Vorjug und Vortreflichkeit laͤngſt er⸗ 
wieſen und auſer allen Zweifel geſezt iſt, 
bei ihrer ganzen hohen Wuͤrde und in ihrer 
urſpruͤnglichen Reinigkeit, ſo wie ſie in der 
Bibel gelehret wird, und nach der Ueber⸗ 
zeugung einer jeden Confeſſion der chriſtli⸗ 
chen Kirche in ihren jedesmaligen ſymboli— 
‚then Büchern einmal veſtgeſezt iſt, gegen 
alle Berfälfchung zu’ Khüsen und aufrecht 
zu erhalten, damit die arme Volksmenge 
nicht den Porfpiegelungen der Modelehree 
Preiß gegeben , und dadurch den Millionen’ 
Unſerer guten Unterthanen die Ruhe ihres 
Lebens und ihr Troſt auf dem Sterbebette 
nicht geraubet, und. fie alſo unglücklich ges: 

macht werden, 

Ey 8. 


Als Landesherr und als alleiniger Ge⸗ 
ſezgeber in Unſern Staaten befehlen und‘ 
ordnen Wir alſo, daß hinführo Fein 
Geiſtlicher, Prediger oder Schul⸗ 
lehrer der proteſtantiſchen Reli— 
gion bei unausbleiblicher Caſſa—⸗ 
tion, und nach Befinden noch härterer 
Strafe und Ahndung, ſich der im vDa 
. rigen \ 7 angezeigten oder nody 
mehrerer Irrthuͤmer in fo fern 
fhuldig. machen foll, Daß er ſolche 
Jrrthuͤmer bei der Führung ſei-— 

08: Amtes oder. au andere — 
| e 


* 
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fe öffentlich oder heimlich aus zu⸗ 
breiten ſich unterfange. Denn’fo 


‚wie Wir zur Wohlfahrt des Staates und 
zur Glückſeligkeit Unſerer Unterthanen die 
buͤrgerlichen Geſetze in ihrem ganzen Anſehen 
aufrecht erhalten muͤſſen, und keinem Rich⸗ 


ter oder Handhaber dieſer Geſetze erlauben 
koͤnnen, an dem Inhalt derſelben zu kluͤe 
geln, und ſelbigen nach ſeinem Gefallen ab⸗ 


zuandem; eben fo wenig und noch viel mer 


nıger Dürfen Wir zugeben, Daß ein ieder- 


Geistlicher in Religionsſachen nad) feinem 
Kopf und Gurdünfen handele ‚und es ihm 
‘frei ſtehen Fünne, die einmal in der Kirche 


angenommenen Örundivahrheiten des Chris - 


ſtenthums Das Volk fo oder anders zu Ich: 
ren, fie nach blofem Willkuͤhr beizubehal⸗ 


ten oder: wegzuwerfen, die Glaubensartikef 


nad) Belieben in ihrem wahren Fichte vor⸗ 
zutragen, oder feine eigenen Grillen an ihre 
Stelle zu fegen. Es muß vielmehr eine alls 
gemeine Richtſchnur, ‚Norma und Megel 
unmandelbat feit ftehen, nach welcher die 
Volksmenge in Ölaubensfachen von ihren 
Lehrern treu und redlich geführet und unters 
sichtet werde „ und diefe iſt Unſern Staaten 


bisher die chriftliche Religion nach den drei’ 


Hauptconfeſſionen, nämlıch der reformirten, 


kurherifchen und roͤmiſchkatholiſchen Kirche ’ 


geweſen, bei der fich die preuſſiſche Monar: 
chie ſo lange immer wohl befunden hat, und 


— 


* 


welche 
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welche allgemeine Norma felbft in diefer po⸗ 
litiſchen Ruͤckſicht, durch jene fogenannten 
Aufklaͤrer nach ıbren unzeitigen Emfaͤl— 
len abändern zu laſſen, Wir im mindeſten 
nicht gemeinet ſind. Ein jeder Lehrer des 
Chriſtenthums in Unſern Landen, der ſich 
zu einer von dieſen Drei Confeſſionen beken⸗ 
net,.muß und foll vielmehr Dasienige Ich» 
ren, mas der einmal beftimmte und feiiger 
feste Lehrbegriff feiner jedesmatigen Reli— 
gionsparthei mut ſich bringet, denn hiezu 
verbindet ihn ſein Amt, ſeine Pflicht, und 
die Bedingung, unter welcher er in feinem 
befondern Poſten angeſtellet iſt. Lehret 
er etwas anders, fo iſt er ſchon 
nach bürgerlichen Geſetzen ſtraf— 
fältg, und kann eigentlich feinen 
ER, nicht laͤnger behalten. Am 
er ernſter Wille iſt daher auf Die Veſthaͤl⸗ 
fung dieſer unadaͤnderlichen Ordnung ges 
richtet, ob Wir ſchon Den Geiſtlichen ig 
Unfern Landen aleiche Gewiſſensfreiheit mit 
Unfern-übrigen Unrerthanen gern zugejteben, 
. und weit entfernt find, ıbnen bei ihier m» 
nern Ueberjeunung den mmdelten Zwang 
ansurbun. Welcher Lehrer der chriſtlichen 
Religion alfo eine andere Ueberzeugiung in 
Glaͤubensſachen bat, als ihm der Lehrbe⸗ 
griff ſeiner Confeſſion vorſchreibt, der kann 
dieſe Ueberzeugung auf ſeine Getahr fichee 
le ‚, denn Wir wollen Uns keine Herr⸗ 
| ' ſchaft 
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-fchaff über fein Sewiffen anmaßen; allein, 
felbft nad) feinen Gewiſſen müß 


te er aufhören, ein ae feiner 


Kirche zu ſeyn; er muͤßte ein Amt: nie 
derlegen, wozu er ſich felbit aus obiger Urs 
ſache unbrauchbar und untüchtig fühle, 


Denn der Lehrbegriff dee Kirche muß fich - 


‚nicht nach der jedesmaligen Ueberzeugung 
dieſes oder jenes Geiſtlichen richten, fon: 


dern umgekehrt, oder es Fann von Mechtss 


wegen ein foicher Geiſtlicher nicht mehr das 


ſeyn und bleiben, wofür er fich ausgiebt. 


Indeſſen wollen Bir aus großer Vorliebe 


zur Gewiſſensfreiheit überhaupt anjetzt in 


fo ferne nachgeben, daß felbit dieienigen 


bereits in öffentlichen Amte ftehenden Geiſt⸗ 
lichen, von denen es auch bekannt feyn moͤch⸗ 
te, daß fie leider! von denen in $. 7. gemels 
Deren Irrthuͤmern mehr oder weniger ange» 
fieckt find, in ihrem Amte ruhig‘ gelaffen 


werden; nur muß Die Vorſchrift des Lehr⸗ 
begriffs ihnen beim Unterricht ihrer Ges 


meinden ftets heilig und unverletzbar bfeis 
ben; wenn fie hingegen hierinn Unfern lan⸗ 
desherrlichen Befehl zumider handeln, und 
diefen Lehrbegriff. ihrer befondern Eonfeffion 
nicht freu und gründlich, fondern wohl gar 
das Gegentheil Davon vortragen: fo fol 
“ein, ſolcher ‚vorfezlicher Ungehorfam gegen 
diefen Unſern landesherrlichen Befehl mit 

J I) un: 
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unfehlbarer Caſſation und: noch härter ber 
ſtraft werden. 


GE 


Unfer geiftliches Departement, ſowohl 
der reformirten als Iutherifchen Eonfefiion,- 
erhält alfo hiedurch den gemeflenften ‘Bes 
fehl, ſtets ein offenes Auge auf die gefamms 

te Geiſtlichkeit in Unfern Landen zu haben, 
Damit jeder Lehrer in Kirchen und Schulen 
feine Schuldigkeit thue, und dasjenige, was 
im vorhergehenden 8. 8. gefagt worden: ift, 
‚auf das genauefte beobachte, und müffen 
bei beiden Eonfefjionen die jedesmaligen Mis 
niftres und Chef Diefes Departements Uns 
dafür einftehen und haften, weil Wir : 
es-ihnen auf ihr Gemiffen bin: 
den, und Ung übrigens völlig auf fie vers 
laſſen, daß fie als treue Diener des Staats 
über die Aufrechthaltung dieſes landesherr⸗ 
lichen. Edicts , bei Vermeidung Unferer 
höchften Ungnade, ſtets wachen werden. 


g. 10. 


Dem Vorigen gemäß befehlen Wir al: 
ſo den jedesmaligen Chefs Der beiden geiſt⸗ 
lichen Departements, fo gnädig als ernit 
lich, ihre vornehmfte Sorge dahin gerichtet 
feyn zu laffen, Daß die Befesung 
Der Pfarren fomwol, "als aud Der 
Lehrſtuͤhle der a 
f au 
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fen noch im Kleinen ſeyn Tann» 


! 


anf Unfern Univerfiräten, nicht 


minder der. Echulämter,, dur 
ſolche Gubjecte geſchehe, an de, 


ren inrernlleberzcugung vondem, 
was fie öffentlich Tebren "follen, 


man nicht,zu zweifeln Urſache ha— 
be, alle.übrine Alpiranten und Kandidaten. 


7 


ober, die andere Grundfäge Aufern, muͤſ⸗ 


- fen. und follen davon ohne Aijſtand zurück 


gewieſen werden, als woriun Wir befage 


ten beiden Minifters ſteis freie Macht: und 
Gewalt laſſen wollen. — 


| BR Te 5 Fe } 
Nachdem aug allen diefem fattfam er« 


hellet, daß es Uns ein großer Ernſt iſt, die 
chriſtliche Religion in Unſern Eraatın auf⸗ 


recht zu erhalten, und ſo viel ın Unſerm Ver⸗ 


Volke zu befoͤrdern; ſo ermahnen Wir alle 


Unſere getreue Unterthanen, ſich eines or⸗ 


dentlichen und frommen Wandels zu bes 
fleißigen, und werden Wir bei aller Gele⸗ 


genheit den Mann von Religion und Tu⸗ 


gend zu ſchaͤtzen wiſſen, weil ein jeder ge⸗ 


wiſſenloſer und boͤſer Menſch nemals ein 


guter Unterthan, und noch weniger ein 
treuer Diener des Staates weder im Grofe 


moͤgen ſteher, wahre Gottesfurcht bei dem - 
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Da die Feier und Heiligung dep 
Sonn⸗- und Feſttage in verſchiedenen 
‚Edicten Unſerer gottſeligen Vorfahten ip 
dem Edict d. d. ızten December 6 9 
und in dem Patent d. d. aaſten Junii 1693, 
desgleichen in dem Edict d. d. 28en Octo⸗ 
ber 1711, und d. d. ıoten Februar 745, 
auch in der Decla ation dieſes Ediets d. d. 
sten Augult 17:8. bereits anbefohlen wor⸗ 
den ijt: fo ſollen ſothane Edicte, im Gan⸗ 
‚zen ‚betrachtet, Feinesweges aufgehoben ſeyn; 
Wir behalten Ung aber vor, durch em bes 
fonderes Policeigefeg nach dem Verhaͤltniß 
der gegenwärtigen Zeiten Das nähere zu ver: 


ordnen und feſtzuſetzen. 


5. 13. 
Der geiſtliche Stand fol von niemand 
verachtet und gering gefihäßet, oder - gar 
verfpottet werden: als welches Wir jeder: 
zeit hoͤchſtmißfaͤllig vermerken, und dem Be⸗ 
finden nach nicht ungeahndet laſſen werden, 
weil dieſes nur gar zu oft einen unvermeids 
lichen Einfluß auf die Verachtung der Res 
Tigion ſelbſt hate Wir werden viermehr 
auf das Wohl rechriehaffener ‚Lehrer un 
Drag bei aller Gelegenheit beſondere 
KRuͤckſicht nehmen, und um ihnen davon 
fogfeich einen Beweis zu geben, wollen Wir 
Das von Unfers in Gott rubenden Gr.o fr 
‚Yet. z. neueſt. Kircheng. 19. 6St. Ji va—⸗ 
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vaters Majeſtaͤt erlaffene Edit d. d. 

 z4ten October 1737, die Befreiung 
ührer Kinder vom Soldasenftans 
de betreffend, hiemit erneuern und da— 
hin zu beftimmen , daß alle Prediger-Söhs 
ne überhaupt, desgleichen die Soͤhne der 
Schul: Eollegen in den Städten, wo Can: 
tons find, wenn fie fic) den Wiſſenſchaften, 
‚oder auch den bifdenden Künften, desglei— 
chen dem Eonnnercio widmen, darunter 
begriffen feyn ſollen. Wofern fie hinge⸗ 
gen Handwerke oder eine andere Lebensart 
erwaͤhlen, oder aber als Studierende nichts 
Helernt haben, und nach dem Eyamine ab- 
gewiefen werden, fo foll iede “Befreiung 
wegfallen, und werden Wir das Möthige 
dieſerhalb an die Negimenter zu ihrer. Ach⸗ 
tung in den Cantons erlaſſen. — 


§. 14 


Scchließlich befehlen Wir Unſern ſaͤmmt⸗ 
lichen Diceaſteriis, desgleichen allen uͤbri⸗ 
gen Obrigkeiten geiſtlichen und weltlichen 
‚Standes in Unſerm Koͤnigreiche und ge: 
‚fammten Staaten, ob diefem Edict ‘mit 
“aller Strenge und Aüfmerkfamfeit zu hals 
ten; für die übrige GeiftlichFeit aber und » 
alle Unfere getreue Vaſallen und Unterthas 
nen verordnen Wir, fich in ihren — 
ligen 


ur 
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Sigen Verhältnifien darnach zu achten, und. 
gefchiehet dadurch Unſer fo ernftliher als 
gnädiger Wille. Gegeben Potsdam, den 
sten Juli 1788...  <- 5 


— 

Friedrich Wiihelm. 

tr. Kammer. v. Doͤrnberg. 
— 7 Woͤllner. 


aso n. Kin. pre | 

ann 

| u Reglement .: 

das koͤnigl. preuffifhe 

Schulmei ſer ⸗ Seminarium 

| in Breslau | 
und * weckmaͤbigſte Einrichtung *. 

1787. 


N Ir 


Di feit dem Jahr 1780. in Breslau e exi⸗ | 
 Pisende a zum. Unterricht und Zube⸗ 





reitung 


5 Ich * hier feileich dieſes neue Reglement 
neben dem merkwuͤrdigen Koͤni gl. preu ſſ. 
Religionsedicte abdrucken weil eg 


mit ienem in Verbindung ſteht, und wegen 


ſeines ganzen gemeinnuͤtzigen Inhalts in dies 
fen Acten und Urkunden zur neueften Kirs 

= hengefhhichte eine Stelle verdient, . In dem 
zu Breslau, auf 2 Bog. in ge. 8. gedruck⸗ 
sen — iſt dieſem Reglement ein Ex⸗ 
tr act 


Squlmeiſterleminatium in Breslau, 48T 


reitung Der Landſchulmeiſter, hat bisher den 


guten Fortgang gehabt, daß viele Schulen 
mit Lehrern, die in dieſem Schulmeiſterſe⸗ 
minario praͤparirt worden, beſezt werden 
Zr | Ki 3 koͤn⸗ 


trxract ans ber merkwürdigen Gas 
binetsordre an den Fünigl. Oberamts⸗ 
Regierungspraͤſidenten zu Breslau , Frei⸗ 
berin von Seidlitz, vom 26 Jul. 1787. 

— porgefegt, welche ich bereits in den Actis 
:h. e,'noftti temp. Xi Band, S. 1085 f. bes 
kannt gemacht habe- (Durch einen Druck⸗ 
fehler ift dort die Jahrzahl 1786 anftatt 874 
gefezt worden). Auch in diefem vortreflichen 


’ | Reglement werden die Lefer die unverkenn⸗ 


barften Beweiſe davon finden, tie fehr es 
Sr. Koͤnigl. Majeftät von Preuſſen am Herd 


zen liege, daß die reine, Achte chriftliche Re 


figion ‚erhalten und der Jugend eingeprägt 
werden folle, „damit fie (Eigene Worte Sr» 


Maieftät des Königs, in der. vorgedachten 


Cabinetsordre) bei reiferen Jahren einen fer 
„ften Grund. ihres Glaubens haben, und 


"miche durch die aniegt, leiden! fo fehr bene 


„bandgenommenen, fogenannten Auffläs 


wer, irre geführt und in ihrer Religion 


wantkend gemacht werde.““ Man lefe den. 


8. 43. in dem Reglement. —F 
| Der Herauss. 


% 


PT uUn. gon. preuf·. 


koͤnnen, und es alſo num auf: Die Erweite · 

xung und immer zweckmaͤßiger zu machende 
Einrichtung dieſer nothwendigen und nuͤtz⸗ 
Fichen Pflanzſchule ankommt. 
§. 2. 

Wie nun dasjenige, was Dominia und 
wer ſonſt das Recht hat, Schulmeiſter zu 
vociren, zu dieſem Zweck thun ſollen / und 
was ſie von dieſer Anftalt zu erwarten has 
ben, durch eine Verordnung des Koͤnigl. 
Ober⸗ Conſiſtorii de dato Breslau den 
27. Septemb. 1786. bekannt gemacht wor⸗ 
den, und ſolche Bekanntmachung jaͤhrlich 
an dem Sonntage, an welchem das Mi⸗ 
chaelis-Feſt gefeiert, und die Schulpredigt 
gehalten wird , von den Kanzeln wiederholt 
werden fol: So wird nun auch Dastenige | 
: hiermit bekannt gemacht und ausführlich 
-Dargelegt, was nach dem iegigen Zuftande 
des Schulmeirterfeminarii, um diefer Ans 
ſtalt die möglichft zweckmaͤſſige Einrichtung 
au geben, verfüge worden. Und find’ alſo 

ie bier veftgefesten, Anordnungen ein blei⸗ 
bendes Reglement, uͤber deſſen vorſchrift⸗ 
maͤßige Befolgung mit moͤglichſter Genalt⸗ 
igkeit gehalten werden muß. 


Das Weſentliche. des Schulmeiſterſe⸗ 
minarii beſteht darinn; daß tauglicheẽ und 
A voten = 9 


% 7 
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gewiſſenhafte Lehrer fuͤr die Land⸗ und nie⸗ 
dern Schulen gebildet und zubereitet werden. 
Wer alfe ein Schulamt von der Art 
anzunehmen gefonnen iſt, der muß in diefee 
Anſtalt den Unterricht und die Zubereitung 
zu ſolchem Amt annehmen. — 
* Dieſer Unterricht iſt zwiefach. 
1) Muͤſſen Praeparandi dasjenige lernen, 
was fie der ihnen anzuvertrauenden Ju⸗ 
gend vorzutragen haben. 


2) Muͤſſen fie die Art des Vortrages, 
oder die Methode lernen, damit ‚nicht 
durch ungefehicktes und willkuͤhrliches 
Verfahren der Unterricht, den ſie et⸗ 

wa noch geben möchten, unnuͤz würde. 


Wenn ein Praeparandus die Wahre 
heiten, in welchen et unterwielen worden, 
gehörig. gefaßt.hat, und, er 
- open er nach binlänglicher Hebung DIE 
Gefchicktichkeit ‚erlangt hat, Die ihm beigen 
beachte. Lehrart überall anzuwenden, und. 
die Vortheile derſelben zu beaugen: als⸗ 
denn iſt er (bei einem ſonſt chriſtlichen und 
unbeſcholtenem Wandel) zum Schulamt 
tüichtig. Und ſoll alſo im Schulmeiſterſe ⸗ 

minario dahin gearbeitet werden, den Prae- _ 

randen diefe Tuͤchtigkeit möglichft zu ver⸗ 

haften. | a 
Ss 4 cc 


u Wü Kon Be 
2 * "ek: d 8. (7 | 
Qu * Ende ſind nach Beſchaffenheit 
des verſchiedenen fuͤr die Praeparanden an⸗ 


———— —— A sehe angefeät, 
die jie | 


1) zuerſt in den Sgonstemnenien, (os | 
dann — 

2) im Schreiben und | { 
3) im Rechnen unterweiſen. | 


Von jest an follen diefe Lectionen da⸗ 
Bin vermehrt werden, daß die Seminari⸗ 
ſten auch das Noͤthigſte 


ya aus der Geographie, 
53 Hıfforıe, Ä 
6) Phyſik, 
7) Praruirgefchiche und 
8) Muſik, 
erlernen können. Wie Biete kectionsſtun⸗ 
den nebſt jenen andern, in welchem nah 
6— 6. die Anweifung jur Methode, 
Ondertich catechifiren gegeben wird, ange 
ſetzt und vertheilt worden, wird $. 23. van 
gewiefen werden. 


8. 5. 


Was ſonderlich ben Neligionsunterrichi 
betrift , wird. der jedesmalige Lehren der 
Praeparanden —— 

1) Die 


/ 
| t 


Schulmeiſterſeminarium in Breslau. 485. 


s) Die Heiligkeit der Wahrheit zit beden⸗ 
fen. Und da Se. Majeſtaͤt unſer aller⸗ 
gnaͤdigſter König gleich beim Antritt De— 
ro oforreichen Regierung Allerhöchit ern⸗ 
ſte Willensmeinung alergnädigit dahin - 

geaͤuſert und erklaͤret haben: „daß die 
chriſtliche Lehre In ihrer Reinheit und 

Vollſtaͤndigkeit, ohne dieieninen Abaͤn⸗ 
derungen, welche aus Privatmeinungen 

entſtanden find, vorgetragen, und alſo 

die Jugend in der Wahrheit zur Gott⸗ 
ſeeliokeit unterwieſen werden foll: fo muß 
der Lehrer der Seminariften, mit Auf: 
richtigfeit vor Gott zu Werk geben, und 
ſich nicht blos Aufferlich dem reinen Lehr⸗ 
beariff conformien „ (als bei weicher 
 Berjtellung- doch immer. etwas mit ein⸗ 
fließt, wodurch Die Kernenden gegen Die 

. Wahrheit entweder mit Zweifeln, oder 

wenigſtens mit Gleichguͤltigkeit eingenom⸗ 

men werden) ſondern wie er bei ſeiner 

Anſtellung ſich verpflichtet, bei dem, was 
die heilige Schrift unlaͤugbar behauptet, 

bleiben, ohne ſich jemals eines Dangs 
zu Neuerungen (von weichen fich fo viele - 

. zum großen Verfall der Religion unter 
dem Volk hinreißen laffen) ſchuldig zu. 
machen. Und wird hierauf genau invi⸗ 
gitiret werden, damit Fein unwuͤrdiger 
Lehrer die wohlthaͤtigen und preißwuͤrdi 

— —— 


⸗ 
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gen Abfichten eines für feine: Unterthanen 
fo: treu beforgten Monarchen vereitle. 


2) Defonders muß er nach Anleitung des 
Catechismi, weil die Jugend überall nad) 
.diefem Buch angewieſen wird, Die Se⸗ 
minariſten unterrichten und alles mögliche 
‚hun, „daß fie: dasienige lernen, was ein 
Menſch wiffen muß, um in der wahren. 
 „‚Sottfeeligkeit fein zeitliches. und. ewiges 

Gluͤck zu finden, auc in feinem Ders 
“halten gegen andere Menſchen, in allen 

2 „Arten der von Gott: geordneten “Ber: 

haͤltniſſe und Verbindungen, die wohl⸗ 
„thätigen Geſetze des Chriſtenthums zu 
„beobachten. “ | ER 


3) Sehr am unrechten Dre würde der Lehr 
„zer in dieſer Art des Unterrichts feine ties 
fe ſpeculative oder critiſche Gelehrſam⸗ 
Reit Scharffinn oder Beleſenheit und 
- dergleichen zeigen, oder feinen Vortrag 
auf academifche Art einrichten, oder gar 
ſich in dag probfematifche‘ der theologie 
ſchen Wiſſenſchaften einfaffen wollen, 
Deutlich, gewiß und practif) muß fein 
. SMnterricht ſeyn, font verfehlte er den 
4) Zu dem Ende muß er es ſich haupfſaͤch⸗ 
a ſich angelegen ſeyn laſſen, die Praepa- 


r 


randen 


— 
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randen mit der heiligen Schrift bekannt 
3, E. Er muß fie anmeifen fir eine ihnen 
Horgetragene Wahrheit (auffer den Ber. 
weiſen, die er ihnen. gab) felbit ‘Beweis: 
ftellen aufzufuchen; wobei er ihnen an⸗ 
Ffaͤnglich dasienige Eapitel , hernach den 
Abſchnitt des Buchs, und ferner. das ‚bis 
- blifche Buch nennen Tann, in welchem 
fie folhe Stellen: ſuchen ſollen. Auch 
kann er ihnen anfänglich Stellen, vor: 
ſchlagen (wahre oder feheinbare Beweiſe) 
um ihr Nachdenken zu üben. 


Eben fo muß er. ihnen gemiffe Stellen nen⸗ 
nen, und fie unter den ihnen ſchon bes 
kannten Wahrheiten dieienigen auffuchen 
laffen‘, zu welchen fid) dieſe Stellen als 
Erkenntnifquellen oder als Erläuterun« 
gen, oder als Beifpiele, oder als Des 
Wweiſe verhalten. ., 


Endlich muß er fie mit.dem Anhalt jedes * 
bibliſchen Buchs moͤglichſt bekannt ma⸗ 
hen, welches in der That bei anhalten⸗ 
‚dem Fleiß ſehr leicht iſt. | 


S. 6. | 
Die Übrigen Arten des 9. 5. angezeig⸗ 


‚ten Unterrichts, in dem, was Praeparandi 
— fernen 


t 
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ternen muͤſſen, um 3 hernach der Jugend 


nen werden hiemit dahin beſtimmt, 


2). bei dem Schreiben nicht nur auf eine 


gute Hand und auf die orthographiſche 
Richngkeit geſehen, fondern die Semi⸗ 
nariſten auch angewieſen werden muͤſſen, 


auerilei geſchriebene Sachen fertig (und 
uůͤberhaupt altes, was ihnen vorgelegt 


“ wird, ‚nach dem Verſtande und mit dem 
gehoͤrigen Ausdruck auch landesherrliche 
Werordnungen und dergleichen) zu leſen; 

ingleichen das, was ihnen in die Feder 


dictirt wird, fertig, leſerlich und rein 


lichſt zu eigenen Auffägen angewieſen wer: 


5 den, fonderlich was das Briefſchreiben 


anbetrift. 


2) Bei dem Rechnen můuͤſſen alle dieienigen 


Uebungen vorgenommen werden, die ei⸗ 


nen Seminariſten in den Stand ſetzen, 
nicht nur die Jugend nothduͤrftig anzu⸗ 
weiſen, ſondern auch ſich ſelbſt in aller⸗ 


lei Vorfaͤllen zu finden, damit er bei Ge⸗ 
legenheit den Landleuten auch in dieſer 
Betrachtung nuͤzlich werden koͤnne. 


3) Bei dem Unterricht in der Geographie, 


“ft es freilich nicht auf eine genaue Kennts 


hiß jedes Landes anzufangen: — 
* | aber 
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aber. muß darauf geſehen werden, daß 
Praeparandi die allgemeine Kenntniß Der 
Erdkuͤgel, Die Lage, Graͤnzen, Haupt ⸗ 
fluͤſſe und Hauprftädte der Länder, und. 
Fonderfich eine Deutliche Vorſtellung der 
geographiſchen Beſchaffenheit des Vater⸗ 
landeg erlangen; welches durch mancher⸗ 
lei leichte Uebungen auf den Hauptland⸗ 
charten geſchehen kann. Se 


4) Mit der bibliſchen Geſchichte muß ſchon 
der Natur der Sache nach , die Weltge—⸗ 
ſchichte, die überall in tene eingreift, ver⸗ 
bunden werden; und laflenfic) die haupt⸗ 
ſaͤchlichſten Veränderungen und Welt: 
begebenheiten fehr feicht fo stellen und 
sortragen, daß Praeparandi von dieſen 
ſonſt fo meitläuftigen Kenntniffen, Das 
noͤthigſte und nüglichfte fallen. 


5) Bon der Phufit muß den Praeparan- 
"den fo viel beigebracht werden, daß ſie 
- in Abficht der Naturbegebenpeiten und 
vornehmiten Verhaͤltniſſe der Weltkoͤr⸗ 
per gegen einander nicht unwiſſend blei⸗ 
ben. in Landfchulmeifter, der fich in 
Borftellungen dieler Art zu finden weiß, 
kann hernach fehr viel thun, um der 
Dummheit und dem ‚Aberglauben zu 
‚fteuren. 


) Der Unterricht iin der — 
t mu 


f 


Pier RE | Koͤn 72 preuſſ.. 
muß die-Praeparanden , mit den Wer⸗ 
7 Bandes. Schbopfers, nad) den Haupt: 
x: Haffen aller drei Naturreiche bekannt mas - 
chen. Kenntniſſe diefer Art geben her— 
nach, reichen "Stoff zu Ichrreichen und. 
nůblichen Unterhaltungen mit der Zus 
gend» a er 
7) Die Anweiſung auf die Muſik ann fügs 
I ih auf das richtige Abfingen und Spie⸗ 
lien eineg Chorals eingefchränft werden, 
und läßt fich diefer Zweck bei einiger. Ge⸗ 
ſchickuͤhtlit und gehörigem Fleiß. Dev 


Praeparanden leicht etreichen. 
ER 
Nun folgt die 8. 3. angegebene zweite 
Art des Unterrichts der Seminariſten, nad) 
‚welcher fie angewieſen und geuͤbt werden 
müffen, dasienige, was fie durch die fuͤr 
ihre eigene Perfon erlangten (.45.6. naͤ⸗ 
her beftimmte) Unterweiſung erlernt haben, 
der Jugend gehörig beizubringen. 

Ueberhaupt koͤmmt es hiebei auf folgen⸗ 
de Puncte an, u | 
1) Weil fonderlich bei Unſtudirten, mit ei⸗ 
ner eigentlich pädagogifchen und methodis 
ſchen Theorie wenig auszurichten ift, und 
pie wahre Art, die Jugend zu unfernoel’ 
- fen nur durch Beiſpiele, und nach dens 
PR felben 


. 


y 


.? 
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ſelben angeſtellte oͤftere Uebung, erlernt 
werden kann: ‚fo muß der Lehrer der 
„Praeparanden (der hierzu hinlaͤnglich 
„inſtruitt worden) in ihrer Gegenwart, 
„einige Kinder vom Buchſtabiren an, bis 
durch alle Arten der für fie zunaͤchſt moͤg⸗ 
 „Kichen. Erkenntniß unterrichten. 

Und ift diefe Untermweifung als die Haupt⸗ 
lection der Seminariften anzuſehn, wels 
che ein im: uͤbrigen auch noch ſo tüchtiges 
ubiect mit allem Fleiß in Acht nehmen 
muß, meil Praeparandi in derfelben nach 

"und nach an:den Gang gewöhnt werden 
follen, den ein Lehrer nehmen muß, ‘um 
die Kinder, von dem, was ihnen einis 
germaaßen bekannt und verſtaͤndlich if, 
zum Unbekannten und Schwerern zu fühs 
ren, und ihnen auf diefe Art. Wahrhei⸗ 
ten beizubringen, fie von Denfelben zu - 
üuͤberzeugen, und, nicht nur ihr Gedächts 
niß anzufüllen, fondern auch) Dasienige, 
1008 fie verftanden und gelernt haben, ih⸗ 
ven Kerzen näher zu bringen 

4) Praeparandi müffen angehalten und oft 

aufgefodert werden, „Die Art des Der: 

„fahrens bei diefem in ihrer Gegenwart 
= srangeflelten Unterricht genau zu bemer⸗ 
* „ en,’ 4. wir. 

Auch müffen fie. über dieſe ihre Bemerkun⸗ 

gen näher befragt werden, damit fie Die 
— u 54 
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Urſachen einſehen lernen, warum man 
ſo und nicht anders verfahren, und alſo 
die eigentlichen Vortheile der Lehrart 
Ra ee‘ 


9) Und mas aledenn Praeparandi don der 
77 Methode:gefaßt haben, „Das muß. fs 
7° gleich in Uebung gebracht werden.” ; 


und alſo muͤſſen fie in Gegenwart ihres 
Lebhrers und unter feiner Anweiſung gleich 
ſelbſt Verſuche im catechetiſchen Untere 
icht machen: und zwar, anfaͤnglich auf 
die Art, daß ſie das eben jetzt durch ca⸗ 
techiſirte Penſum wiederholen (ein oder 
mehrmal, einer, oder mehrere nach ein⸗ 
ander) und mit der Zeit eine andere Mas 
terie nehmen , : die,ihnien den Tag zuvor 
zur eigenen Präparation aufgegeben war, 
‚ in der Folge aber auf die Art, daß ih: 
nen eine Materie aufgegeben werde ,. die - 
fie, gleidy ex tempore , mit den Kindern 
durchgehen müffen, wobei denn vom Leich⸗ 
tern zum Schmerern fortiugehen feyn, 
auch der Lehrer der Praeparanden „e⸗ 
„den vorfommenden Irthum in der Leh⸗ 
„re, und iede Unfchickichkeit im Aus⸗ 
‚druck, forgfältig anzumerken, und wenn 
„Die Kinder dimitrirt find, Die Febler zu 
„sugen und zu verbeffernshaben wird.” 

tree vo TER a 
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Pe 
Nah diefen allaemeinen Regeln des 
‚Unterrichts in der Methode, wird nun fols 
gendes näher bejtimmt und feſtgeſetzt. 


„Der Lehrer der Praeparanden muß 
„die zur Catechiſation ſich einfindenden Kin⸗ 
„der jedesmal, ehe er die Lection anfärigk, 
‚in die genaueite Ordnung bringen.‘ 


1) Durch eine forafältige Mrfterung, denn 
auf die Neintichkeit der zufummen figens 
den Kinder kommt ungemein viel an. 
Sie iſt auch in Dorfſchulen durch die täge 
Tuche genaug, Aufficht des Lehrers fehr 

leicht zuseihalten „ und Schulmeiſter müß 
- fen angewielen und gewoͤhnt werden, 
Reinlichkeit, Ordnung und Sittſamteit 

zum herrſchenden Ton ihrer Schulen zu 

machen. 


2) Durch ernſthafte und geſezte Anwei⸗ 
fung der Kinder zur ehrerbietig feierlihen 
+ Stille und Aufmerkſamkeit. BL 
Denn , Fein Lehrer fol und'darf den Unters 
richt anfangen, bis alle Lernenden ſich 
auf dieſe Art dazu angeſchickt haben. 


= $, 9 “ 

- Nach aehöriner Vorbereitung der Kin⸗ 
der fändt der Lehrer den Unterricht mit Abs 
. At. j. neueſt. Kircheng. 1 V. 6 St. KE fie 
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ſingung einiger Lieder ⸗Verſe an: Hiebei 
iſt noͤthig 


I) Daß eine gute Auswahl Fürjer wůrtlich 

bbelehrender und erbaulicher ‚Lieder. ges 

macht werde. Da denn von einem Liede 
täglich einige Verſe gefungen, und alſo 
ein Lied, nachdem e8 lang. oder Fur; iſt, 

auf eine oder mehr Wochen ertheilt wer⸗ 

den kann, bis es die Kinder durch ſolches 

Singen nad) und nad) ohne Mühe aus 

wendig gelernt haben. 


® Daß die jedesinaf zu ſingendem Verſe 
in einzelnen Abtheilungen, wie es der 
Verſtand mit ſich bringet, den Kindern 
vorgeſprochen werden, „das vorgeſpro⸗ 
„chene wird ſodann gleich geſungen.“ In 
der Folge kann eins von den Kindern 
ſolch Vorſprechen uͤbernehmen. 


3) Daß die Kinder ſaͤmmtlich mit ganz eis 
fer Stimme fingen , theils damit die 
Stimme des Lehrers vorfchalle, und:als 

ſo die Kinder die Melodie lernen’ und hal⸗ 

ten; theils Damit fie nicht, wie fonft- uns 
dermeiduch iſt, an ein wildes und wuͤ⸗ 
ſtes Geſchrei gewoͤhnt werden. 


6. 10. — 

Da dem Singen folgt ein funes Se 
et. 

| Beim 
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Beim Beten muͤſſen die Kinder mit groß 

ſem Ernſt und durch genaue Aufmerkſam⸗ 

keit zur Stille und Auͤdacht angehalten wer⸗ 

den. Eine Schufe, in welcher das Geber 

ohne Stille, Andacht und Aufmerkſamkeit 

gehal:en wied/ iſt dem‘ menſchlichen Ge⸗ 
ſchlecht unglaublich ſchaͤdlich. 


Eben das gift vom Bibellefen. Wel 
ches anfaͤnglich vom Lehrer ſelbſt, hernach 
von einigen Praeparanden, und endlich von 
einigen Kindern geſchehen muß, und zwar 
auf die Art, daß oe 


1) Eine Auswahl der zu Iefenden Kapitel 
gemacht werde, wozu die Pſalmen, die 
" Sprüche Salomons, und hernach das 
Neue Teftament, vorzüglich) genommen 
- werden Fönnten. 


2) Daß der Lehrer in feinem Vorleſen den 
Praeparanden ein Beiſpiel eines ſolchen 
Leſens gebe, welches rein und articulirt 
iſt, und den Verftand und jedesmaligen 
Nachdruck der vorhabenden Stelle ger 
uau erprimirt. 


Die. Erfahrung Ichrt, daß es (eh ſchwer 
iſt, unſtudirte Leute zum gehoͤrigen Vor⸗ 
| N zu gewöhnen, 


un 7 ee 
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jan gerhliren, \ 

Hierauf muß mit dem Buchſtabiren, altz 
der erſten Art Des Unterrichts anaefanuen 
werden, Damit: die Fünftigen- Schullehrer 
lernen, wie fie die ihnen anzuvertrauenden 
Kinder auf die Fürzefie, feichtefte und bejte 
Art, bei dieſer erften Unterweiſung beban— 
dein ſollen. Folgendes ift hier das We— 
fentlihe, und alfo genau zu beobachten. ni 


2) Die Kenntnif der Buchftaben den Kin 
dern beizubringen, muß eine Tafel da 
ſeyn, auf welche ein ieder Buchſtabe ans 
. gefehrieben ift, und zwar, nicht nur ſo, 
mie er gedruckt, fondern auch, wie ek 
geſchrieben, ausfieht. ar 


Auf dieſe Art lernen die Kinder ſehr bald 
beide Eennen, fie lernen fie in einem Buch 
und in einer Handfchrift finden, und ge 

druckte und. gefchriebene Schrift leſen; 

Haben auch hernach , wenn fie fehreiben. 
lernen, viel weniger Mühe. 


Die angefchriebenen Buchſtaben muͤſſen 
durch vieles Befragen bald einzelner Kin— 
der, bald alley zuſammen, den Lernen— 


den gelaͤufig gemacht werden. 


Eine Tafel, in welche man Peine Taͤfel⸗ 
. Sen einfchieben Eunn , auf denen mit 
Delfarbe ‚die Buchſtaben und auch die 
| Zahlen 
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1 Zahfen gemaͤhlt fi ſind, iſt fehr nfıßlich, , 
indem der Lehrer auf die Art augenbickr 
fi üch nach Belieben einen Buchitaben mit 
dem andern. verwechfeln, und alfo wie 
Kinder ſehr geſchwinde uͤben kann. 


Die Kenntniß der S ylben muß der Leh⸗ 
\ "ger. den Kindern nicht bloß durch die ge⸗ 

'. mwößnlichen Negeln der Eyfbenabtbeilung 
 , beibringen, und in bieten Exempeln zeis 
gen, fondern, er muß auch einige Kin 
Der anstellen , die dieſe Abtheilung der 
3 Worte in Solben vornehmen, und wenn 
das geſchehen, muͤſſen andere die einzels 
nen Buchſtaben ieder auszuſprechenden 
ESdylbe anzeigen, und wieder andere muͤſe 
"fen die Syibe ausfprechen. ME den zu 
dieſer dreifachen Hebung mugeitellten Kins 
dern, muß er oft und mannigfaltig wech— 
ſein, damir er fie immer in der Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Beſchaͤftigung erhalte. 


3) Die eigentliche Art der Webung i im Buch= 
N ‚fiabiren it dreifach. 


h: a. Das einzelne und zuſammen Buchſta⸗ 
0 biren-(nach der No. 2. dieſes ſ. an 
gezeigten Art). 


b. Das Buchſtabiren, ohne Boribung 
"order Sylbenabtheilungen u. ſ. w. 


Kk3— Und 


— 
Ehe 
J—— 
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‚Und dieſes muß zur allermoͤglichſten Ge⸗ 
ſchwindigkeit und Fertigkeit gebracht 
— werden. ze —8 


c. Das Buchſtabiren aus dem Kopf. 
Da der Lehrer denen Kindern leichte, 
‚und nah. und nach fchwere Norte 
vorfagt, und fich die dazu gehörigen 
Buchftaben (auch zuweilen um fie an. 
die Tafel zu fihreiben) ‚von ihnen far 
gen laͤßt. | | 


’S 12, | . — 
Dun folgt die Uebung im Leſen. 
Dazu: muß anfänglich dasieniae genom⸗ 

men werden, was man fihon zum Buchitas - 


biren nahm, : nicht f wohl, weil.es den 


Kindern leichter iſt, als vielmehr, weil fie 
ſchon dabei zur Genauigkeit im Ausfprechen 
einzelner Sylben gewöhnt find. 


Hernach Cund allemal mit den Pro- 
fe&tioribus) muß ein Leſebuch das genoms 
men werden, welches auf. dem Lande der 
Catechismus felbft feyn Fann. 


Bon den vielen, Bortheilen, welche die 
Hebung einem wachfamen Lehrer beim Un: 
terricht im Tefen an die Hand giebt , laflen 
fich folgende anzeigen, die der Lehrer der 
Praeparanden genau beobachten und benu= 

gen muß. · J | 
Ä * 1) Der 


Schulmeiſterſeminarium in: Treslau, 499 e 


1) Der Lehrer muß einen Periodum vord 

leſen, den Inhalt Deffelben anzeigen und 
fragen, „auf welhem Wort‘ Cob auf 

„dieſem oder jenem) der Nachdruc tur 


So muß er Das Fefen nach und nad) in. 
- "MDeclamation verwandeln „ welde Uer 
- bung hernach, wenn die Kinder in ihrer 
Eltern Haufe an Sonn: und Feſttagen 
er leſen follen, unglaubliche Wixkung 
thut. — — 


2) Einzelne Kinder muͤſſen immer laut, da⸗ 
mit fie verſtaͤndlich und dreiſt werden; 
mehrere zuſammen, immer ganz leiſe le⸗ 
ſen, damit der Lehrer den Fehlenden 

gleich perſoͤnlich bemerken, und ihn zu— 

recht weiſen koͤnne. Ze 


3) Einige Kinder (bald diefe, bald andere, 
oft gewechfelt), müfjen immer in der - 
Stille, ohne etwas ausmfprechen, mit 
leſen, und. dei Lehrer muß oft nachfehen, , 
ob ſie mit den Lautlefenden fortkommen. 


4) Der Lehrer muß ‚die Kinder fo gemöh- 
nen, daß fie auf ein gegebenes Zeichen, 
fogleich. mit Dem Lefen inne halten, da⸗ 

mit er fie. über'befondere fo eben vorkom⸗ 

mende Fälle (3. E. gemiffe Sylbenab⸗ 

theilungen) befragen, und Die Darüber 
0. &t4 beim 





POORSEPERE 3% 9. SO 


beim Bnchſtabiren gegebenen Regeln mies 


9 


derholen, oder auch, Wenn et pas verfehn 


worden es ſogleich durch dieienigen, die 
es weffen , verbeſſern laſſen, oder ſelbſt 


J 


verdeſſern koͤnne. 


"mie der Zeit muß auf die allermoͤglich⸗ 
ſte Geſchwindigkeit ım Leſen geſehn wers 


den, weit dieſe unumsaͤnguich nöthig iſt, 


wenn der Leſende den Inhalt und Der: 


ſtand der vor rim liegenden Echrift ge⸗ 


 böria faffen will. "Denn, ganz gewiß 


bleiben Die meiſten aemeinen Leute darum 
ſo unwiſſend, weil ihnen das Leſen noch 
immer eine ſaure Schularbeit iſt, Die alle 
Anıtrenaung ihrer Gedanken erfordert, 
welche alsdenn auf den Inhalt deffen, 
was fie lefen, nicht gerichtet werden koͤnnen. 


6) Endlich müffen auch koͤnial. Ediete gele⸗ 


fen, und die Darınn vorkommende Tet⸗ 


minologie erflärt werden. Eine Uebung, 
die den Eünftigen Yandfchutmeifter hoͤchſt 


nbihig iſt, und Die er ſehr aut nußen 


kann, wie ihm Dann auch dag Leſen der 
Zeitungsblaͤtter nuͤtzlich ſeyn koͤnnte. 


[2 


$. I2 ’ 
Das Schreiben ift fchon Durch Beobach⸗ 


tuna deſſen, was $. 11, No. 1. angeordnet 


worden, ſehr erleichtert. Folgende Art zu 


Ders 
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verfahren, Wild hiebei ferner als fehr nutz⸗ 
bar vorgeſchrieben. 


ı) Der Lehrer fehreibt einzelne Buchfaben 
an die Tafel, bei welchen er die Kinder’ 
‚ alles genau bemerken läßt (3. €. den Un= 
terſchied des a von o, das ff von ff, des 
ß von tzu. ſ w.) 


2) Die angefehriebenen Buchſtaben muͤſſen 
die Kinder ohne Lunenblatt auf dem Pas 
pier nachmalen. Das muß ſo oft geſche⸗ 
hen, bis die Buchſtaben kenntlich, ſich 
felbſt aͤhnlich und it Me Linie förige · 
‚hend find. 5 


. 3) Aledenn werden den Kindern * 5 
ſchriften vorgelegt, und muß mit Ernſt. 
darauf geſehen werden, daß ſie ſelbige 

mit gehoͤrigem Fleiß nachſchreiben. 


= Nenn die Kinder. auf diefe Art geuͤbt 
find, ſo muß ihnen der Schrer 5 
Worte, heruͤach kurze Saͤtze, in der 
Folge Perioden und endlich Briefe‘ in 
Die Feder dictiren. 


5) Und hiebei muß er fie, durch das Buch⸗ 


ſtabiren ſchwererer Worte, und durch eis 
gentlich ausgeſuchte Worte, die in der 
Ausſprache aͤhnlich, * im Schreiben 
— ſind "A REN Pflag, 
lie⸗ 


VV—— 
> — 
1 . 
L 1 
F 
. 
r i 
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fiegen, fügen, u; ſ. w.) zur: orthographi⸗ 
ſchen Genauigkeit, und zur richtigen In⸗ 
terpunction gewöhnen. 


6) Ferner muͤſſen Die Kinder. Awas ſchrei⸗ 
ben, waͤs ſie auswendig gelernt haben. 


Bei diefer Uebung findet ſich viel Gelegen⸗ 
heit, das Geſchriebene ihrer eigenen Ber 
urtheilung zu übergeben, und fie darüber 
zu befragen; fonderfich, wenn dabei (wie 
gewöhnlih) manche Nachläffigkeit des 
merkt wird, auch ihnen das Bud) vor: 
‚zulegen , aus welchem das gefchriebene 
Stuͤck genommen’ iſt, und fie müffen 
alsdenn ihre Sehler ſelbſt RR und. 
verbeſſern. 


7) Endlich muß das ohne Säreiben 
geübt werden. _ 


— F§. 14. 


Das Rechnen wird mit den Kindern 
nach folgender Vorſchrift getrieben. 


1) Der Lehrer ſchreibt Das ı mal 1. an die 
Tafel, und fragt es fleißig durch. 


2) Die Species muͤſſen an der Tafel in 
kleinen Exempeln gezeigt werden: und 
muͤſſen die Kinder ein ſolch vorgefchriebe: 
nes Exempel (nachdem der Lehrer die 
Summe, vder dag Facit, oder. den — 

oder 


“ 
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oder den Diviſor weggeloͤſcht hat) gleich 
nachmachen. 


3) Von den Speciebus in. unbenannten 
Zahlen, muß ſogleich zu den andern in 
- benannten Zahlen fortgegangen fverden. 


4) Die geübtern Kinder müffen Peine von 
2 bis 3 Bogen zufammen gelegte Bücher 
haben, in weichen fie, fingirte, aber ih⸗ 
ren wahrfcheinlichen kuͤnftigem Zuftande. 
gemäße Ausgabe und Einnahme zu ber 
merken, "und zu berechnen, angemiefen 
werden. Auf diefe Art lernen fie die 
Species anwenden, ſich in Rubriken fin: 
den, und alfo für den Gebrauch in ihrem 
Tünftigen Leben vechnen. ’ 


’ 


| 1% 
5 Mas S. 9: No. 1. vom Ausmwendiglers 
nen der Lieder gefagt worden, das gilt von 
allem Auswendiglernen. So lange ein Kind 
noch nicht recht fertig leſen kann „ muß ihm 
Nichts zum Auswendiglernen aufgegeben wers 
- - den, fondern es muß alles durch das Vor⸗ 
und Nachfprechen lernen. Was dabei duns 
kel it, muß möglichft erklaͤrt und nichts obs 
ne Verſtand gelernt werden. Und nicht 
nur die Hauptſtuͤcke des Catechismi, fons 
. bern aud) die vornehmften Bemeisftellen für 

die Wahrheiten der chriftlichen Lehre, ya 
Pr * au 








| ae 
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ansaefuchte Palmen , müffen auswendig 
gelernt werden. : Das iſt ein großer Dor: 
theil auf Das ganze Leben. 


Sa §. 16. 
Nun folgt der wichtige und weſentliche 
Unterricht in der Religion. 


Dieſe den Kindern von Jugend auf, 
heilig, faßlich, annehmlich und undergeß⸗ 
lich zu machen, das iſt die große Sache, 
der wichtige Zweck, den der Rebrer nie aus 
den Augen laffen muß. Alſo muß 


1) Jede Unterredung fiber eine Religions: 
wahrheit feierlich feun. 


Jemehr die Kinder merken, daß fie dem Leh— 
rer wichtig und: heilig ift, und daß er 
von derſelben aern mit ihnen von Herzen, 
und alsin der Gesenmart Gottes. fpre- 
chen will, dejto mehr Seegen wird Gott 
zu. folcher Unterredung geben. | 


3) Jede Unterredung muß fo eingerichtet 
merden, Daß man den Perftand der Kınz 
der nur feite, vermittelft der ihnen vorges 
legten Angaben (Winke, Fingerzeiae) 
und Durch das Nachdenken über dieſe Ans 
gaben (data) die Wahrheit felbft zu fin 
en. 


3) Bei⸗ 


werden; fie erfordern eine forgfättige 


ae 5 * * * ’ 
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3) Beiſpiele, die die Schrift und die Na: 
tur fo haͤufig liefert, müffen überall an« 
gebracht werden, damit Die, ſonſt nur 
für den. Verſtand sehörige Wahrheit, 
auch den untern Geelenkräften näher, ges 
bracht werde. > 


* Beweiſe müffen nicht zuſammengeraft 


Wahl. Deutlichkeit und Schaͤrfe der 
Beweiskraft, muchen die Hauptſaͤche 
aus. Ein mit der. heiligen Schrift bin: 
aͤnslich befannter Lehrer, mird überall 
Stellen finden, die für ein gut untertjc), 
- tetes und geübtes Kind, Feigen Zweifel 
uͤbrig Kiffen, und auffallend genug find, 
ihm die erwiefene Wahrheit unvergeßlich 
zu machen. Nur muß Dev Lehrer nicht 
- weiter geben, bis er merkt, Daß dieſer 
Zyeck erreicht worden, wozu ihm Die 
Wendung der Sache durch allerlei Fras 
gen. hinlaͤngliche Dienste thun wird.“ 
Und ob es aleich ſehr ſchwer ift, einen Mens 
ſchen, der nicht Itudırt hat, fo weit zu 
.. bringen, daß er lerne, 
a. eine Wahrheit in richtige Saͤtze zu 
gr faffen, j 
b. fie an die vorausgeſetzten Wahrheiten 
gehörig anzureihen,. 


y‘ 


bi . 


“c, mit 
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c. mit der nächfifolgenden richtig zu ver . 
| binden, — 
— hinlaͤnglich zu erweiſen und 
er praktiſch zu machen 
SO if doch zu hoffen, daß Praeparandis 
„. bie eigentliche Art mit Wahrheiten un 
„zugehen, nach und nach geläufiger wer⸗ 
‚den mird, und fie ſich alſo zum aͤhnli⸗ 
chen Unterricht vorbereiten Fonnen, wenn 
» der Lehrer ſie immer genau bemerfen läßt, 


a, Wie er die Wahrheit aus der heili⸗ 
gen Schrift fchöpft, beſtimmt und faßt. 


b. Wie er fie Dutch diefe oder iene mans - 
‚ nigfaltig veränderte Frage aus. der 
Dunkelheit hervorzieht,. in welchen fie 
vor den Seelen der Kinder ſchwebte. 


e. Wie er fie bemeifet, und Durch oft . 
fehr wichtige Fälle Geiſpiele) beſtaͤtigt. 


d. te er endlich die von den Kindern - 
ſchon gefaßte Wahrheit in andere Ge: _ 
fihtspunfte ftellet, mo ſie zu verſchwin ⸗ò«,ò 
den ſcheint, aber von den Kindern aufs 
neuc geſucht, dgefunden, erklärt, et⸗ 

wieſen, und um ſo viel feſter gehalten 
wird. A 
-- Und wird alfo dieſe wichtige Sache dem 
we | Ä Lehrer - 
* 
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Lehrer der Seminariften biemit aufs ernfts 
lichjte empfohlen, in dem in Wahrheit 
Dalente und Fertigkeit über Religions⸗ 
wahrheiten zureden, hier nicht hinreichen; 
fondern gründliche Kenntniß der Relis 
gionslehren, vertraute Bekanntfchaft mit 
der ganzen heiligen Schrift Caud) in ih⸗ 
rer Grundfprache): und‘ große mit vieler 
Sorgfalt angejtellte Uebung ndihig: ift, 
Wobei man denn das Vertrauen zu eir 
nem folchen Lehrer hat, daß er fich auf 
den in Gegenwart der ‚Praeparanden, 
den Kindern zu gebenden Unterricht ges 
hoͤrig vorbereiten wird, um an feiner 
Treue nichts: fehlen zu laſſen, auch unter 
Anrufung Gottes fein Gemüt) in die Faſ⸗ 
fung zu fegen, die es bei einer fo noichtis 
gen Arbeit-haben muß, auch endlich die 
oft klein fcheinenden Vortheile zu finden, 
die ihm bei mancher Gelegenheit nüglich 
werden können, Me 
ER u BE A" 
ber diefe Anſtalt, in welcher dem Lans 
de offenbar fo diel gutes angebothen mird, 
müßte nothwendig ihren Zweck verfehlen, 
wenn ' ee 
7) Unrüchtige und unfähige Subjecte zu 
Praeparanden aufgenommen würden, oder 
wenn  ' fe naeh ER a 
— 2) Prae- 
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2) Praeparandi, die hnen — 
ſtunden unordentlich beſuchten, und den 
Unterricht vernachiäffigten, oder wenn fie 


3) die ihnen ſo noͤthige Zeit des Unterrichts 
2 willkuͤhrlich abkürzen,,. und. alſo alles ver⸗ 
eiteln wollen, ru ar 


Alſo werden hiermit Anordnungen feige 
feßt, Die 


N theils Die erforderliche Beldhaffenhei ei: 
nes in das Seminarium — 
Praeparandi 


2) theils die Zeit betreffen, die er in Bres⸗ 
lau zubringen muß, um ben Unterricht 
J gehoͤrig abzuwarten, 


3) theils auch dahin gehen, daß mit der 
Zeit jeder Praeparandus den, Unterricht 
gam und volljtändig genieße, und immer 
ein numerus praeparatorum vorhanden. 
feyn Fönne, damit bei der größeren Kon: 
kurrenz eine Auswahl der geſchickteſten 
Leute zu den Pihtacm — moͤg⸗ 
hch werde. | 


s 17. —X 


Und alſo darf überhaupt es zum. 
Seminario für Schulmenter admittirt und 
uner Die Praeparanden aufgenommen wer: 

en, 
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den, der als ein unordenrlicher, oder gar 
lafterhafter Menfch bekannt ift: und muͤſſen 
dieienigen, : welche in: diefer Anftalt unters: 
richtet feyn wollen, beglaubte Zeugniffe ih⸗ 
res bisherigen Wohlverhaltens und ordent: 
tichen' Lebens. beibringen. Auch Tann ein 
Menfch ‚!den ein Leibesgebrechen zum kuͤnf⸗ 
tigen. Sthuldienjt untauglid) machen wuͤr⸗ 
de ‚ (oder der eine Schulmeiſterſtelle als ei⸗ 
ne Zuflucht fuͤr das aͤuſerſte Elend anſieht) 
nicht angenommen werden, weil der Zweck 
dahin geht, eine wahre Pflanzſchule brauch⸗ 
barer Lehrer zu haben. Auch Tann es ohn⸗ 
moͤglich geſtattet werden, daß Praeparandi, 
weiche entweder’ hierher geſchickt werden, 
‚oder ſich von ſelbſt einfinden, "die Zeit ihres 
Unterrichts‘ willlührlich beitimmen, oder die 
"Stunden; dieihnen angelegt: find, verfäu: 
men, indem Durch: ſolche Unordnung der 
Zweck diefer ganzen Anſtalt ‚öffenbav ver“ 
fehlt werden müßte. | Zu 


». Mnd alſo werden denn hiemit "einem 
Eimftigen Schulmeitter laut der $. 2. ange 
führten Berordnung des koͤnigl. Ober⸗Con⸗ 
ſiſtorii d. d. Breslau, den 27. Sept. 1786. 
aufs wenigſte zwei Monate angeſetzt, Die 
er hier in Breslau zubringen und in denfels 
ben die Lectionen unausgefeßt befuchen, aud) 
daß folches geſchehen, Durch Das beigebrach⸗ 
te Zeugniß desi Lehrers. der Seminariften 

Ack ze neueſt. Kircheng 18.665. LI ber 
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beweiſen muß, widrigenfalls er zu gewaͤrti⸗ 
gen hat, Daß er bei Dem mit ihm anzuſtel 
lenden Examine, entweder ganz abgemiefen; 
oder Das Verſaͤumte nachzuholen, angehal⸗ 
ten werden wird, indem auch ſelbſt Krank⸗ 
beit. ihn nicht. entfchuldigen kann, fonderm 
er nach erfolgter Geneſung die Lehrſtunden 
beſuchen muß, am wenigſtens Die feſtgeſetz⸗ 
ten zwei Monate zu feiner Zubereitung zw 
verwenden, BIRD EL BEN in 
DI VIII SAH 
Da nun im Jahr nur 6 Examina Prae⸗ 
paratorums.nemilich zu Ende: des: Monate) 
Fehruar, April, Junius, Auguft,Dctobra 
und December gehalten werden‘ follen‘, für 
muß ‚ein Praeparandus ſich ſpaͤteſtens enta 
weder den 1. Januar oder März, oder 
Min, ‚oder July, oder September, oder 
Novbember, zu Dem fr ihn veranftaltetem 
Untgreicht, einfinden. 


% 19% 

Da laut vorangezogener Verordnung 
des Dber: Conſiſtorii, Dominiis nicht z 
gemuthet werden-foll; ſchwache, einmal im 
Amt befindliche Schulmeiſter zu. verſtoßen⸗ 
ſo muͤſſen dieienige, welchen das Recht zu⸗ 
ſteht, Schulmeiſter zu voeiren, um ſo mehr 
darauf ſehen/ daß fie, feine. Subiecte zur 
Praͤpargnz ſchicken denen die $.18: ange⸗ 
zeigten Requiſita fehlen, und“ Die: en 

> 3 9:5 — u: UFis 2 1444 
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chter Prüfung micht beſtehn wirden; vder 
hätten es ſich felbſt beizmeſſen wenn 
ihren ſolche untaugfiche, Leute wieder zuruͤck⸗ 
chickt und eyentualiter ex iure devo 
andere Nchugere eigeſetzt wur⸗ 
ad dent fin a eine Schul⸗ 
—* ſtelle ecrhalten kann, wenn dr nicht im‘ 
F von den Feitgefegten Exammibus tuͤch⸗ 
Befunden and mit einem irber dieſe ſei⸗ 
| Tiichtigkeit ihm ausgefertigten gehörigen 
| Sup entsofien ı worden. , 14 dan DR 


In urn “Under * der Pracpe) 
—— — ae, | fe ie AD en 
ubrigen „nit esteßt man 

ich lls auf inch bemel dete THTOLDAUNg, 
ie jährlich nach der zu haltenden Schuf- 
Prediät, “bon den Cangeln verlelen werden, 
folk, und in welcher, bietenligeit, _ denen dag 
Recht Ka Schulhalter zu Ude! en, ana 
zewiefen terden; die von ihnen. Vicher, ge: 
ſchickten Subiecd, allenfals ‚mit Busie, 
hung der Kirdens ſetarien Sr zu Ron, | 
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Ja DE WMſr 4.33 

Aber nur he werden Dominia oder 

Gemeinen ein Gübiese auffinden And draͤ⸗ 

fentiren können ‚weiches ſchon —— 
tigkeit! erlangt phästeı, Daß ihm: der 

atveimpnadliche Unterricht hinlaͤnglich ch) 


a nr . Dfe ' 








ee Kop. yrſuſſ. 
eeg wird der heilſame me Zweck beſſer 
t und die Jugend mit t tigern che 
tm verförat, „erden, — raep arandı 
„in. h Be He e er ‚vor handen. En 
„welche er Schule ‚gewidmet, und 
„Den J— im Seminario ſo lange Aus 
j 0 und genuzt haben, bis ſie die 


ie; 
erforderlichen Kenntniffe d moͤthige % 
u — FloRseR, 


1% 1 


Sie * — ni Pi die an 
EI Iaba dahin, eine Jahre Pftanz⸗ 
ule zu „in, ‚welcher hi inlaͤnglich zu⸗ 

Ver —5— ah. —Wi wären, 
| — Dominia. oder ‚iv er, ſonſt berechtigt 
iſt, Schulmeiſter zu BR Cohne. Beein⸗ 
— 
mehr zu md it. ‚Belt Seh rauch deſſel⸗ 
ben) wohl Schullehter finden. koͤnn⸗ 
At mit welchen: die ugend,,gewiß verſorgt 
waͤre, U) Deren ubereitung ihnen. ‚Eein 
Koften ‚machte. , Und wuͤrde die Au uͤh⸗ 
rung Diefer guten Abficht gewiß einem je⸗ 
den, der die Sache re t bedenkt, .. 
ewůngche und annehmli⸗ ſey n. 
Bun Ana Ende hat Ein Bönigt, OH 
Sof ſtorium allhier zur Erleichterung des 
Untethalts und Vermehrung der Zahf'den | 
— die —* von — 
is 


u 


u” 


Wahlrechts — viel 


“ Schulmeifteeföttinaeiim in’Breslan. 513° 
De au Da un 
en,; „daß Chorales aus den‘ Gpmnafiis, 
„welche ihre Studien nicht, big. zur Acade⸗ 
‚mie fortfegen, fönnen oder wollen, auch 
„andere junge Leute, dieſer Art qus.anderen. 
„Schulen Cdie,deswegen in den Schul-Ca:. 
„talögis und Schuiberichten., auch allenfals 
„don den Creiß ⸗Inſpectoren, : bei Kirchen⸗ 
„hen » Rifitationen, anzumerken find) den: 
„Unterricht im Schulmeiſterſeminaris an⸗ 
„nehmen; Fönnen „und wenn fie jemals in - 
„einer Schule angejtellt zu, werden wuͤnſch⸗ 
„ten, gehörig benugen ſollen.“ —— 
Ber DET Marne: 1.1 


DJe ‚nachdem fich alsdenn: die Zahl ſol⸗ 
her ordentlichen: bis zur mönlichften Zubes! 
reitung >ausdauernden Seminariſten ver⸗ 
mehrt, Tann und: foll auch "der Curſus 
—A +, (der: für jetzt noch auf: 
ſo kurze Zeit eingeſchraͤnkt werden muß) ı 
erweitert und in einen volftändigen Vor⸗ 
frag verwandelt werden. . 


Solche Praepärandi ordinarii Wären 
alsdenn in Elaffen zn teilen, und dig bes ' 
fien unter ihnen unter dem Namen Eya 
fpectanten, zu der eriten Vacanzen zu be⸗ 
ftimmen, der, als Adjuvanten auf Hof⸗ 
nung. voeiteret Befoͤtderung / in großen 
Dörfern anzuftellen. "- ©, A 


‚3 nm 


* 


mn» 








® 


„ se un zb Kon. preuff, riuttu⸗ 
Auen see te Se Bla jenes ne 
Durch diefe Einrichtung waͤren dehn 

ominia und andere vocirende voͤllig vor 
tjenigen ſchlechten Beſetzung der Schul⸗ 
meiſterſtellen geſichert, welche ſonſt unver⸗ 
meidlich iſt „wenn Untuͤchtige mit dem, 
was zum Nachdenken und Unterricht ges 


Hört, ganz Unbekannte, oder Verarwte, 


die ohne alle Fähigkeit, nur aus dringen⸗ 
der Noth, Schullehrer werden wollen, "eis 
nige Monafe, eine Art des Unterrichts ans: 
nehmen, der ihnen doch wenig heifen kann.“ 
et ie —— 
Sind aber Praeparandi ordinarii und 
fonderlich ſchon hinlaͤnglich geuͤbte Erfpestans 
ten. vorhanden; fo: koͤnnen dieienigen, wel⸗ 
che einen Schullehrer zw voriren haben ; ſol⸗ 


che hinlaͤnglich ‚unterrichtete: Seminariſten, 


r 


eine Art der Probelection halten laſſen, 

alfo um fo vielmehr zu ihrer voͤlligen Zu 

friedenheit wählen. u La Bike 
Solche vocirende wiffen Denn auch mil” 


? 


Zuverlaͤſſigkeit (eben wie die. Creiß Infpecto: . 


ren und Prediger) was fie nach ;dem Inhalt 
dieſes Meglements, von den, ats. dieſem 
eminarido genommenen Schulmeijtern,zu ; 
fodern, und wozu fie Diefelben anzubalten:, 
haben, „indem jeder Schutmeifter, die in 
„dieſer Anſtalt erlernte Lehrart, in. ſeiner 
„Dorfſchule, beim Buchftabiren‘, — 
ET RR a 5 Bu 77915 


- 


Bi . 
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Schulmeiſterſeminarium in Breslau. $ı5 
‚Religionsunterrichtiund überhaupt bei al- 
„em, was et in feinem Amt. an den Sins 
„dern zu thun hat, aufs genaufte, anwen— 
den muß.·.. —— 

5. DE 
Unm ſo viel mehr aber: wird es denn auch 
ndthig feym, ſoiche Anſtalt auf alle mögliche 
Art zu befördern. Und zweifelt man nicht, 
daß Diejenigen; welche dieſen Plan anfer 
hen, und: die Wichtigkeit der gemachten - 
Anlage bedenken koͤnnen und wollen, die 
Srmalmung‘ zum milderen Collecten "Bei: 
trag in der ſchon mehrmalen angeführten: 
Berordnung;,. vom 27. September 1786. 
hoͤchſt billin finden werden, „da: nad) dem 
hiermit Öffentlich . bekannt. gemachten Eins 
biangen des Seminarii, ‚Feine Art der 

ng,eines Schullehrers fehler, und 
Doms und Geweinen die Kuften, wels 
de fie fonft auf diefe Zubereitung verwen⸗ 
den müffen, erſpart werden koͤnnen. 

Br ae —— “2 
— RL, re ee & 

Schließlich erfolgt hier die 5. 4. ver⸗ 
fütochene Nachweiſung derjenigen Lections⸗ 
ſtunden, in welche der den Seminarilten- 
nad) vorliegenden “Plan dieſes Inſtituts, 
und dem geſammten Inhalt dieles Regle⸗ 
ments, deſſelben zu gebende Unterricht ver⸗ 
theilt worden. 

—— 4 5. 9m 










5. "U Kin, preuffe” 
on den Vormittagsſtunden. 


mn, bis g Uhr Neligionsunterricht für die 
‚Praeparandeft, welcher an jedem 

} 

u 





. folgenden Morgen mit dem Eramen 
über die letztgehaltene Lection ange: 
fangen wird, Damit die Seminari⸗ 
ge zur Robeuuon angehalten wer⸗ 

den. 


Sonnabends wird: diefe Stunde 9 
mit der Uebung im verftändlichen 
| Lefen zugebracht; Dazu wird ein br 
i blifches Buch genommen; beide 
fen Durchlefung fich Gelegenheit zu 
allerlei nüßlichen ——— fin⸗ 
den wird. f 


—— Catechifation mit den 
dern , über eben das Stück 
techismi, welches vorher 
Serminatiten durchgegang 

en. 


Der lezte Theil der Stunde wird 
zu der Uebung der Seminariſten in 
diefer Eatechifation beſtimmt. 


Sonnabends mird die bibliſche Ge⸗ 
ſchichte auf eben die Art behandelt. 


Von ⸗ bis ro. wird das Buchſtabiren und 
Leſen getrieben. 


| | Bon 







wor⸗ 
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Schulmeiſterſeminarium in Bteslau, 517 
Von sobisın haben die Seminariſten in 
den erſten Tagen den Unterricht im 


Schreiben und. i in Bin folgenden im: 
Rechnen. 


Von 11 bis 12. find 4 — der In⸗ 
ſtrumental⸗ und 2 der Dacck- De 
ſik gewidmet. : | 


Sn den Sadrnittageftunben 


Von 2 bie 3. werden die Kinder in den er- 
ften - Wochen : Tagen im Schrei⸗ 
ben, und Donnerflags und Freitags 
im Rechnen unterrichtet. 


* bis 4 haben Praepar ndi den gen: 
a und rveifähen,. | 


Son 4 big 5 ‚den, ebhoſtlauſchen et 
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78 Nahe von den 


J | den "esangelifchen Miffionen 
ud: ſtindien, — 
nin Aus Jahren; 1783- und 1784 3 2 


1.4 


._.'yj . * 


J. — 33 
h ein, König, Sohn, Rott 
1 r, als Miſſi Snarien itehen. — * is 


Wir nehmen dieſesma zwei hre 
der Miſſion zuſammen, al J 


51 





—— Diefe Nachricht ift ein. Fe aus 
dem XXX u. XXXI. Stuͤcke der neueren 
Gefhihtederenangel: Miffionss 
anftalten in Dffindien, melde Herr 
Prof. D. Schul;z zu Halle herausgiebt, und 
rührt vom Haren Superintendenten zu Borss 
felde, Dr. Lüdermald her, welcher be= 
reits in den Adtis h. e. noſtri temp, 12 Bei? 
träge zu der neueften Gefchichte der evangel. 
Miffionen geliefert hat ‚ und folde bier 

„Mi fortſebet. BER 


wi 


- 





— 
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ſchaffenheit aus unſern vorhergehenden Pb Y 
trägen ſchon ziemlich bekannt iſt, theils auch | a" 


Mi Haan 
N * I: 


weil die Mifjionsberichte ſich nicht fo genau 
an den Jahrgang binden, noch denfelben 
immer vollftändig fiefern : fondern nur durdy 

eine Hälfte davon oder einen. Auszug dom 
Ganjen davon Eröfnung thun. 


. Sm %.1783. hat 8 in und um Trans 
kebar wegen.des in den Gegenden noch 
nicht geendigten Krieges, da erft im Anfang % 
des Julius die erfreuliche Nachricht von 
dem Srieden zwifchen England und Frank— 
teich eingelaufen war, noch betrübt und 
traurig ausgefehen , mie aus der dem XXX 
&t. der neuern Geſchichte der Mif 
fions = Anftalten vorgelegten allgemeis 

nen Nachricht ©. 625 erhellt. 


Ein raͤuberiſcher Einfall von des Hys 
der Ali Truppen, die felbft auf den neus 
trafen DÄnifchen Boden kamen, in. die Pa⸗ 
piermühle einfielen, und zween Catecheten 
allda mit Hieben fehr verwundeten , giebt 
davon einen betrübten Beweis, Daher - 
war die Vermehrung der Gemeinde in die 
fen Jahre nur, Hein, und beftund aus.ızı 
Geeien, wovon in der Stadtgemeinde so 
und ir der - Landgemeinde 24 Erwachſene 
waren. Nachher aber befferten ſich die Um— 
fände durch) Hofnung einer gäten Erndte; 
Be ehe und 








0 Nachr. von den 


und nach Betuhigung des Landes konnt 


ud) in der Verkuͤndigung des Evaͤngeli 
mehr geſchehen. un. art 


Es iſt ſonſt diefelbe in -diefem Jahr ſo 


weit es die Umſtaͤnde nur immer: haben ver⸗ 
fatten wollen; mit aller Treue und Flei 
foregefeßet worden : "wie denn fo gleich im 


Anfang des Tagebuch der Miffionarien , 
zwo Taufhandluñgen erzaͤhlet werden, ‚bei: 


welchen unter den Getauften auch drei, er⸗ 
Faufte Eclavenfinder waren, melche von 
ihren Herrſchaften zur Taufe gebracht wur⸗ 
den. Ebeh fo findet ſich auch unterm 26. 
- Sept: eine Nachricht-von einer Taufhand⸗ 


lung von 21Perſonen und im Nov. von 


24 Perſonen, unter allerhand. befondern 
Umftänden, und wie einige, denen zwar 
anfangs der. Hunger Gelegenheit gegeben 
herbei zu kommen, hernad) doch einen gu⸗ 
ten Grund des Hetzens geoffenbahret ha⸗ 
ben. Von dem Haß des gemeinen Bolfs 


gegen die Chriften wird gemeldet, daß, ald 


eines Chriſten Sohn aus Hunger einige 
Feldfrüchte weggenommen hatte , derſelbe 


daruͤber gefaͤnglich eingezogen und zu einer 


ſchweren Geldſtrafe verdammet wurde, Da 
er aber aus dem Gefaͤngnis entfloh, ergrif 
man den daran-unfchuldigen Bater, ſchloß 
einen Kreis um ihn, zuͤndete duͤrre Cocus⸗ 
zweige an, wodurch er faſt gam verbrannt‘ 
wurde. Der Ueberreſt des —— 

ei oͤr⸗ 


J 


evang / Miffionen.imOfiimdin- 21 


Koͤrpers wurde hernach von einem Cateche⸗ 
ten begraben. Gewis in’ mannigfaltiger 
‚Art merkwürdig! Base wlan” 1 
Die Belehrungen der Bramaner durd) 
die Miſſionatien kommen nicht ſelten vor? 
aber es wird auch betichtel/ daß: fie: nie am 
die Hauptfäche wollen, fondern das: Ge⸗ 
ſpraͤch nur auf. Nebenfachen lenken, als vor 
Kubfleifch effenz von vorigen Geburten; 
von Allmofen:geben ud. gl. Es. giebt eis 
nige unter ihnen, welche ſich, um Allmoſen 
zu erhalten, einen langen Bart von weiſſen 
und ſchwarzen "Haaren aus Schaafsfellen 
machen, und darinn betteln, St 644. weil 
der. eine Goͤtze Nara ja neu (die Sonne) 


einmal alſo erſchienen wäre. | 

“Noch hatten die Miſſionatien eine Uns 
tertedung mit einem ſogenannten Büffens 
den, der eimehernes oh, etwa 8 Finger 
Breit und einen Meffer Rücken Dicke um den: 
- Hals hatte vom höchften Weſen viel redes 
te, aber. den Siwen damit meinte, und 
Dem Aeuſſern nach, wie mehrere Mafabas 
ren , dem Haupt: Inhalt der Chriftl. Lehre 
Beiftimte,' felbft ein Buch foderte, — weiter 

aber war es nicht. ae, \ ! . N 


Zaryıy TE a EN A 
Das Zagebud) vom November beſchaͤf⸗ 
tiget ſich noch Damit, die traurigen Spuh⸗ 
ren und Nachwehen des geendigten Krieges 
an den vielen Verhungerten und unbeerdigt 
“ | —— ge⸗ 
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gebliebenen/ amt den: daher vermehrten 
Ungeziefer us fräffigen Thieren zu beſchreiben 
Weiterhin aber gab es ſchon befare 
Ausſichten; uber 100 Chriſten aus dem 
Lande konnten jur; Seien. deg Weihnachtsfe⸗ 
ſtes kommen/ und auch die Catechelen ihre 
aufgereihneten Ragebirher vorleſen, nach 
welchen fie batd bie bald. da, viel nuͤtzliche 
Wahrheiten werkindiger-hartens, Ne 
Die Landprediger hatten ſich theils mes 
gen der Krieges Unruhen theilg wegen der 
geſchehenen Verwuͤſungen und Verwitrun⸗ 
gen noch nicht weit ausbreiten koͤnnen. Ins 
deſſen ſiehet man, daß ſie jede vorfallende 
Sea Gelegenheit zur Berfündigung des 
bangelti wohl benutzet haben ri 
In Anſehung der Praͤ paranden iſt 
eine Nehr Dienfane, Eintichsung, getroffen, 
worden, daß ſie nur ale unterrich⸗ 
tet, des Nachmittags a er puglerhand Ira 
beit angehalten worden, damit ſie nicht mit 
dem gewöhnlichen Shimpfaamen der Reis⸗ 
hriſt en, die um der Nahrung willen ge⸗ 
kommen waren, belegt werden koͤnnten 
und damit man um und um zeigte daß maı 
keinen der Kirchen Gemein ft, wurdig 
hielte, Bi nicht auch ein auter Jürger RR 
Erden feynnsurte, Sr 678) Die Untaugs 
lichen und Falfehaefinren achen daruͤber band 
weg, und die Gutgeſinten bo ihrer gleich 
weniger find, bleiben ER 
2 In 
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In den ©: Srox beigefhigteri, Anmerkünd \ 
gen. Tiefet man mit. Vergnuͤgen, mie did 
Kinder: wohl. unterwielen werden: : Dabei 
aber. fiehet man auch durch Beforderung 
ihret Zeibesbewegung und. allerlei Arbeit 
ſehr auf ihre Geſundheit nnd Nutzbarwer⸗ 
den. Die Knaben werden zur Land⸗ uud. 
Garten Arbeit angefuͤhrt. Die Schulmdda 
hen lernen den Reis bereiten, Kochen, 
Baumwolle ſpinnen, Strüwpfe ſtricken, 
Marten flechtey; und zu Abnjithen Arbeiten: 
werden gud). die Knaben angeführt, wos 
durch ſie beiderſeits bei ihrer‘ Entlafung _ 
gleich als nuͤtzliche Subjecte koͤnnen ge⸗ 
braucht und angeſtellt werden. MDieje⸗ 
nigen Knaben aber, die gute Verſtandes⸗ 
Faͤhigkeiten haben, werden zu kuͤnftigen 
hrern⸗ bei, den Schulen, oder kimftigen 
ienften’bei Kaufleuten und Herrſchaften 
zubereitet, lernen die daͤniſche, auch wohl; 
die. teutſche Sprache und andere dahin ge⸗ 
hoͤrige Dinger. a8 Hiſtorie Geographie 
und Natur⸗Geſchichte. Bon dieſer guten; 
zwar fehon aͤltern, jest aber nun noch merk⸗ 
lichverbeflerten Einrichtung giebt: fonderfich. 
der aͤlteſte Dollmetſcher des dafigen Gou— 
vernements Ch riſtian Daniel, ein 
Zoͤgling der daſigen Miſſions⸗Schule ein 
gutes Beiſpiel ab, der in dem nun geendig⸗⸗ 
ten Kriege in mancherlei Verſchickungen an 
Hider Ali und feine ae 
J 4 ichen 


J 





EEE den ⸗· · 


lichen Umſtaͤnden ſich ſo weiſe und: gut ver⸗ 
halten hat, daß er von dieſem Hyder felbſt 
etliche mal, und darauf auch vom Koͤn 
Ani. Daͤniſchen Gouvernement zur: Bezeig 
| % » der. Zufriedenheit mir feinem MWohlverhals 
ten ift beſchenkt worden. Eben derfelbe hat 
auch, der Miffions, Stadtkirche zu Tranke⸗ 
bar eine Orgel für 300 Thlr. aus Eoppen⸗ 
hagen verſchrieben und geſchenket. 
Die neuerlichen Verbeſſerungen und 
der Schulen haben das allgemeine Wohl⸗ 
gefallen der Einwohner gefunden, ſo daß 
auch drei reiche Malabaren, die ſelbſt drin⸗ 
gend darum gebeten haben, "ihre Kinder 
Darinn zum Lernen und nuͤtzlichen Hausge⸗ 
ſchaͤften mit anfuͤhren laſſen. Dieſe hoͤ⸗ 
ren ganz ungeheißen den Chriſtt. Unterricht 
willig und ohne Gegenrede ihrer Eltern an, 
und untersandern hat ſich ©. 707; bei fü 


Wer weiß 7 wag.diefes in;der Folge für ges 
fegnete Würkungen für.die Ausbreitung. des 
Ehriftenehumsihaben Bann! =  ..7 cu 
Die Vorſchlaͤge des Hr, Miſſ. John 
zur Förderung. der Miſſtons- Anftalten &. 
700 fchlagen auch dahin ein, daß fonderlich 

. die National= Arbeiter viel Gutes für das’ 

Chriſtenthum befördern Fönntem;; und er. 
münfchet Daher, daß auch Einige die höherer 
malabarifche Sprache, ingleichen die Gi: 

zandifche-oder Das Sanforut eriernen moͤch⸗ 
IE ET ten, 


“ 


a. 





chen ſchon der Eckel am Rindfleifch gelegt. 
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een, ‚weil Darin’ die Alteften Schriften der 
Malabaren verfaßt find. Man fagt, daß 
einige davon aufgefunden feyn, und man 
ihrer Herausgabe entgegenſehe. So bejei⸗ 
‚get auch. Hr. Miſſionar Roöttler, daß er 
das Buch Tiruwall uwen, woraus man 
fehen kann, wie weit es die Malabaren in 
ihre natuͤrlichen Moral nebracht haben, 
hberfezeinah Europa zum Druck überfchis 
den wolle,-&: 683. und Dis iſt gewis Der 
Erwartung rwehrtr- En. 
: Am Frühling wurden die Herren: Mifs 
fionarien von Hrn. Pohle aus Tirutſchi⸗ 
napali und hernach von Hrn. Schwar; 
aus Taniour zu vieler Freude beſucht, un 

dienfame Verabredungen, Der —S 
und der zerſtreuten Gemeinde aufzuhelfen 


gendmimen. | nn 

Sleich mit: Anfang dieſes Jahrs hat 
auch Hr. Miß. Klein eine’ Reife nad) 
Ceh Ion zu unfern daſigen zahlreichen Glau⸗ 
bensgenofien gethan, wovon die Beſchrei⸗ 
bung fchon im XXIX. St. © 499. u. fi 
zu finden if. An Colombo wo das res 
forinirte theologifche Seminarium in guten 
Stande ift, empfingen daſſelbe 230, an 
einem andern Orte Kalturen, 14, auf dem 
Caſtell Mannaar 17. und in Jafnapat⸗ 
nam 117 Petſonen das Abendmahl. Der 
Hr. Gouverneur alda befchenkte die Mif 
fion'mit 200 Palneeren, oder langem Baus 
- Yet. z. neueſt. Kircheng. 1 9.6 St. Mm holz 





hol; und einer grofien Proviſion von Kalk, 
beides Geſchenke von fehr groſſer Erheb⸗ 
lichkein. Hr. Klein kam von diefer Reife 
wieder glücklich-nach Trankebar zuruͤck. 
AIm S. 1784. ift alda- nad) dem XXXL 
&t. ©. 722. die chriftliche Gemeinde mit 
106 Seelen vermehrt worden, wovon in 
der Tamulifchen Gemeinde; 9, in der Por⸗ 
tugiſiſchen 37 erwachſene Heiden, die übris 
gen recipirte Nömifche und in der Gemein⸗ 
de gebohtne Kinder waren ©. 
. Die RVerkündigung des Evangelii ift 
bey den ruhig gewordenen Zeiten unermüder 
fortsegangen. Die Heiden geſtehen es ganz 
deutiich, Daß die Miffionarien die Wahre 
heit,fagen, und fie nur wegen ihrer Ver⸗ 
. bindung mit der Welt nicht. folgen koͤnnen, 
oder vielmehr nicht folgen wollten; daß die 
vernommene:. Lehre vorzüglich) und vortrefs 


lich, ja die reine Wahrheit ſey. S. 724. 


227 23.. ... 4 X 

So iſt inſonderheit auch den Bram a⸗ 
nen; welche die groͤſte Hinderniß gegen 
das Chriſtenthum machen, der Rath Got⸗ 
tes deutlich und eindringend gnug geſagt 
worden. Einer daher, der erſt geſtand, 
es geſchaͤhe alles von ihm nur des Bauchs 
willen, fügte, Da ihm weiter zugeredet, und 
die von ihnen nicht verfannte zufünftige Dies 
chenſchaft wegen des gehörten Worts vor: 
gehalten wurde, Das erreget Bm 

| un 
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und ging davon. So mußte auch ein ans * 
derer gefiehen, Daß fie wegen Tilgung der 
Sünden Feine hintängliche Antwort geben 
koͤnnten; und nod) Einer dem die Nichtigs 
feit ihrer Weißagungen aus den Conitellas 
tionen gezeiget wurde und der folches ale - 
ein überflüfjiges Werk für den Weiſen aus: 
geben wollte, geftund endlich, daß alles 
Wahrheit wäre, — Wahrheit, die man 
weiter Überlegen muͤſte. S. 724. 728. 729. 

.: Die Nationak: Arbeiter, befonders der 
gondpredigr Rajappen haben in der 
treuen. Verkündigung des-Evangelii an ihre 
Landesleute Feine Mühe noch Fleiß aefpas 
tet, und es ift von dieſem Mann ein Dias 
rium einer Reiſe S. 732 — 735 zn lefen. - 
Der Zustand der Gemeinde ift ſich noch 
gleich, und ob es wohl an fehlechten Mita 
gliedern nicht tehlet, fo find Doch auch mehs 

rere, an Denen mit freudiaer Hofnung kann 
gearbeitet. werden, wie infonderheit (S. 
74'.) bei:der Prüfung und Zubereitung - 
zum heil. Abendmaht ſich nicht umdeutlich 
pühren äße | | 
Die Verbeſſerung der Schulen und Bes 
arbeitung der Jugend ift auch in diefem 
Jahr mit großem Eifer und Fleiß getrieben 
worden. Die portugifiiche Schule ift an 
35. die Malabarifhe an 168 Kinder ſtark 
geweſen, von welchen etwa 20 fähige Kna⸗ 
ben nach. dem oben gedadyten Plan Unter: 

Mmz2 richt 


* 
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» richt in der teutſchen Sprache und andern 
jugendlichen Kenntniffen genoſſen haben, um 
geſchickte Mitglieder der bürgerlichen Geſell⸗ 
aft, oder auch einſt Mitarbeiter an der 
emeinde zu erden. ©. 723; In der 
Beilage ©. 745, werden verfchiedene Exem⸗ 
pel von der Tugend und gutem Kerzen eis 
niger Diefer Kinder beigebracht, die aber 
eines Auszugs fähig find, 7 
Die gute Aufficht in der Miffion ſchuͤzt 
dieſe Kinder auch fuͤr Menfchendiebereien, 
Die in den unruhigen und theuren Kriegeszen 
fen ſelbſt auf dem dänifchen Gebiete vielfäle 
‚ ig gefchehen find, Es follen nad) S. 738 


% 
=, 
> — 


evang. Miſſionen in Oſtindien. 529 


bei ihnen wohlbehalten zur Freude und Los 
be Gottes eingenangen Nut bedauren fie, 
daß: da der Senior Hr. Kohlhof als 
Emeritus nichts mehr thun kann, ihr Cols 
legium wieder durch die Mückreife des Hrn. - 
M. Mentels, die er wegen feiner Eränflichen 
Umftände im Monat März auf Anrathen 
der Aerzte thun müffen, veringert worden 
it, und feufzen Daher. fehr nach neuen Ge _ 
huͤlfen, die ihnen ein jeder Freund der Kir 
che Ehrifti mit innigem Herzen wuͤnſchen 
wird. Aus der Borrede zum XXX. Et 
haben wird indem vorigen Beitrag gemel« 
det, daß ein dunifcher Eandidat Hr. Has 
gelund den Ruf nad) Tranfebar anges 
nommen habe, man münfchet aber. noch 
mehrere tüchtige Nachfolger. 
I, Woeperd bei Madras, mo 
Hr Fabricius als Miffionar ftehet. 
Bon dem Fahre 1783. ift das Nöthige: 
zugleich mit dem vom vorhergehenden Fahre 
‘3782. erzählet, und in unfern ızten Bei⸗ 
trag im yıftlen Theil der Adtorum h, e, 
noftri temp. ©. 3. 4. mitgetheilt worden. _ 
In den fernern Milfionss: Nachrichten ift 
noch meiter nichts Zufammenhangendes dar ⸗· 
von Horgefommen, fo ung das Jahr 1784, 
porftellig machte. Dan Tann leicht erach⸗ 
ten, zumahl da Hr. Fab ricius fi dort 
nur allein befindet, und die Kriegesunruhen‘ 
da herum fehr heftig und verderblich gewe⸗ 
te MM fen 








“Oo .- — — — 
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Een find, daß allda anug zu thun feyn wird, 
> Das Zerſtdete tDiederherzuftellen, Die verlau⸗ 
fene Heerde nach und nad) wieder zu famm: 
len und die noch übrig gebliebenen zu beſor⸗ 


ermuthung ſtimmt auch mıt dem überein, 
was man im leztern XIX. Stück © 901 
liefet: „In Madras wird der Gottesdienſt 


„ten, deren Beforgung eben fo nöthig ift, 
„als die Sammlung neuer Ehriften, und 


‚Deuf gefehehen, wenn Sort ‚mehrere und 


don Herzen vedliche Arbeiter fender, — 


adelur, alwo Hr. Gerife 


Dieſe Miſſion liegt auch noch in ihrer 
Zerftörung, da diefer Ort nach dem kund⸗ 
gemachten. Frieden noch ‚eine Zeitlang in 


von finder, beſtehet in Folgenden. - 
XXX. ©. 695. wird gemelder , daß 


Hr. Gerite nach agapatnam Ges 


gangen. Eben diefes wird im XXXII. St. 
©. 507, beſtaͤtiget „Dr. Gerike, der uns 
„am 
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„am nächften-ift, weil ee noch in Nag a⸗ 
„patnam, welches bis jezt Die Engländer 
„befigen, fich aufhält, hat ung beſuchet, 
„und arbeitet an feinem Theil mit ung zu 
„gemeinfchaftlichem Zweck in großem See⸗ 
„sen.“ Auch dieſes, es gefchehe, wo es 
wolle, kann und muß erfreulich ſeyn. 

IV. Eatontta in Bengala, allmo Hr: 
Kiernander und einftmeilen Hr. Ger⸗ 
Sach aus Trankebar als Mifftonarien ftehen. 

Bon diefer Miffion find nach demjeni> 

gen, was wir im 91. St. der Aftorum h. 
e, noftri temp.-&. 6. Türzlich berichten 
konnten, Teine neuere Nachrichten :vorhana 
den, und muß diefes ebenfalls in den zer⸗ 
rütteten und:trübfeeligen Umftänden gegrüns 
det feyn. Nur im XXXI. St. ©. 752. 
wird beiläufig gemeldet, daß Dr. Diemer 
wegen feiner Kränktichfeit nach Europa zu⸗ 
ruͤck gereiſet ſey. 

V. Tanjou, we Hr. Schwarz und 
Tirutfchinapali, wo Hr. Pohle 
Miffionarien fd. - 2.0. 

Es wird: zuvoͤrderſt im XXIX St ©. 
sır. der elende Zuftand des Landes wäh 
rend des Kriegs bis zu dem. Frieden, Cunter 
welchem Elend. der fon: fo hartnäckige Un⸗ 
gerfchied der Geſchlechter faſt ganz aufge⸗ 
Hört bar), votgeſtellt. — 

Doc) war mitten in dieſem jammervol⸗ 
len Zuſtand die. Arbeit an Chriften und Hei⸗ 

Mm 4 den 
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„ben täglich fortgefezt, auch den Einwohnern 
mit Rath und, That redlich geholfen wor⸗ 
den, wie infonderheit ©.,s13: zu: erfehen 
iſt. Man machte, Anſtalten, ſo viel nur 
mögfich waren, gegen Die Hungersnoth, fo 
daß faft tiglich.an 120 Perfonen, die fonft 
hätten umkommen muͤſſen, mit nothdürftie- 
ger Speiſe verſehen wurden... — Dies 
war um ſo noͤthiger, da die uͤbrigen armen 
Unterthanen durch die koͤniglichen Bedien⸗ 
ten mit Gewalt, ja mit Tortur gezwungen 
wurden, den ruͤckſtaͤndigen Tribut zu ent⸗ 
richten, und der Koͤnig dabei durch die Fin⸗ 
ger ſehen muſte. * J 
Es folget hierauf ©. 518. hoch ein bei 
fonderes Tagebuch des Hin. Pohle vom 
Jahr 1783 ausZirutfchinapali. So 
wohl er, als die Katecheten haben. Die Bes 
lehrungen unter den Heider treulich fortges 
ſetzt: auch der junge Hr. Kohlhof, des 
älteften Herrn Miffionarii zu Trankebar 
Sohn, thut Diefes mit: ehr guter Applica⸗ 
iſon ©. 522: 535. Sie haben die Hof 
nung, diefen würdigen jungen Mann, der. 
auffer feinem rechtſchaffnen Character die 
dafigen Sprachen von Jugend auf- gelernt 
bat, zum Miffionsanjuncten zu bekommen. 
Die Heiden —* geben meiſtentheils 
wie ſonſt entweder Menſchenfurcht wegen 
ihrer Augehoͤrigey, oder Hofnungen auf 
Br zeit⸗ 


* a 
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zeitliche Vortheile zu erkennen, und bleiben 
Daher zurück. J 
Die Miſſionarien nuͤtzen dagegen auch 
den daſigen Auswaͤrtigen nicht wenig. So 
koͤmmt z. E. S. 520. eine Nachricht von 


- 
. 


einem ſchottlaͤndiſchen Dffisier vor, dem die _ 


Lehre von der unbedingten Gnadenwahl in 
feiner Krankheit viel zu. ſchaffen machte; Der 
den Unterricht der heil. Schriftdagegen wil⸗ 


fig aunahm, das heil. Abendmahl mit vie: 


len Zeichen wahrer Devotion und Beffe: 
tung genoß, und fehr freudig ſtarb. —— 
Auch Die hanndverfehen Officiers und Sol⸗ 
daten für: die ortindifche Compagnie freues 
ten ſich ungemein, als fie da einen teutfchen 


Prediger antrafen, und diefen Diente rau) 


mit feinem Amte treulich.. Es Eommen bes 
fondere Erempel vor, wie manchem, zum 
Theil. zum erſtenmal, unter fehr rührenden 
Umftänden, das heil. Abendmahl iſt ge 
reicht worden, welche aber feinen Auszug 
leiden, und ©. 538 — 544. nachzuleſen find. 

Hr. Pohle that im May d. J. eine 
Reiſe nad Trankebar, theils feine Ges 
fundheit zu ftärfen, theils mit den Brüdern 
alda fich zum Beſten des Werks zu befpre« 


hen, und dabei wird ©. 532. in einer Ana 


merfung gemeldet, daß nun das Koͤn. Di: 
nifche Miffionscollegium in feine Weberlaffung 
zur Miffton; in Tirutſchinapali gewil— 


figet habe. 7 
| Mm; Hr 





IH SchwAr; aber iſt am Ende die 
ſes Jahrs auf Verlangen des Gowen 
Ma 


wundern müfte, Endlich am 3- Julius d. 
Ge ward der Waffenjtiljtand publicirt. 
Von den Engländern aber lief eine Nach: 
richt ein, daß von einem Detachement über 
200 Many nebſ etlichen Dfficjepen von deg 
Tipu, Hpder Api Sohnes, Wolke gefan⸗ 
gen, mit Gewal befchnitten und zu Man . 
homedanern waͤren gmacht worden, Ein 

merlwuͤrdiger Vorfall den man auch in 
den Zeitungen gelefen hat. &, 553: Bon 
eben Demfelben wird im XXX St. S. 687. 
erzähle, def er von den Kindern, die er 
aus den Tanjourifchen ———— 12000 

aſſen 


— 
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‚ nennen darf. Er will nur Heiden und Mo: 
‚ Hamedaner in feinem Lande haben. Ei 
In Tirutſchinapali ift die englifche 

Schule zwifchen 20-30 und die Tamulıi: ' 

fdye an 10 Kinder. ſtark geweſen. Die Ans 

zahl der allda Getauften, worunter 5 Heir 
den gervefen, war 19. und 3 Roͤmiſche wur⸗ 

den aufgenommen. ©. 554 


| In Tanjour aber waren 18 Heiden und 
5 Kinder getauft, und 35 Nömifche recie 
pirt worden, Mi 


ImJ. 1784 iſt die Vermehrung: der 
der Ehriften zu Tanjour von 27 Perſo⸗ 
nen gerwefen, . auch hat Hr. Schwarz 
einen Juden getauft, der darauf unter. dem 
Megiment von. Madras Kriegesdienfte. ges 
nommen. XXXI. St. S. 789. 809. 1 


Der Getauften in Tirutſchinapali 
find 44 gewefen, und 5 Roͤm. Eathol. find 
recipire worden. Hr. Pohle bar in dems 
felben St. S. 789.— 824. ein Diarium 
von 1784. ‚aeliefert, aus welchem ſowohl 
fein Fleiß und Treue, als auch mannigfal— 
tiger Gegen von feiner Arbeit zu erfehen 
ift, der —* außer den Heiden, und an 
manchen uͤberzeugten Roͤm. Cathol. auch 
unter der Hannoͤver. Miliz geaͤuſſert hat, 
wovon aber die Data zu mannigfaltig ſind. 

— Die 
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Die Engl. und Tamuliſche Schule iſt 
in ziemlichen Umſtaͤnden geblieben. Die 6 
Catecheten ©. 773. find noch alle am Leben, 
und leiſten fehr treue Dienfte und Huͤlfe. 


Von der Blindheit der Heiden kommen 
* merkwuͤrdige Sachen vor. 3. E. die 


Catecheten hatten den Haufen weiſe gekom⸗ 
menen Heiden ‚um den Goͤtzen zu Tirut⸗ 
fchinapati anzubesen, ‚ihren Itthum - und 
Ihorheit gezeiget. Einige billigten es, 
fänten aber dennoch fogleich: komt, wir 
muͤßen gehen anzubetben. — Eben ſolche, 
bobwohl vergebliche Vorſtellungen, geſche⸗ 
hen denen, ſo ſich zur Zeit des Neumonds 
badeten, um ihrer Suͤnden los zu werden, 
©: 805. wie auch. bei einer Mondfinſter⸗ 
nis, ©. 810. bei der ſie, ſo lange fiewähs 
vet, im Fluße stehen und ſich waſchen. 


In einer Pagode ©. 817. ehrete man 
eine Cobra Eapella, eine der drgiten 
Schlangen, die’fidy füttern ließ, und nichts 
zu leide that. Hr. Pohle wollte ihnen 
den Irthum handgreiflich machen , und fei- 
nen Mongus oder Mongooſe zur Toͤd⸗ 
tung der Schlange herbei’ hohlen. Diefes 
feltene Thier wird ©. 815. beſchrieben, iſt 
einem Eichhorn glei), und hat die Tugend 
an fih, daß es Ratzen, Maͤuſe u. dergl. 
Ungeziefer. umbringt, und fonderlich den 

Schlan⸗ 
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Schlangen auf. den Kopf ſpringet/ ſie in 
toͤdten. Wenn es auch) von denſelben ge⸗ 
hißen wird: fo nimmt e8 fo gleich Kraut: 
oder Gras dawider, bertreibet-den Gift, 
und bindet: mit :der Schlange wieder an) _ 
bis fie getoͤdtet iſt. Diefe große Merkwuͤr⸗ 
- digkeit wolte Hr. Pohle and an ‘der 
Schlangen --Gottheit zeigen, die Cateche⸗ 
ten aber wiederriethen es, &. 817. und 

“ fagten: „Aa! der. Mongus wird: aud) von 
den Heiden für. eine Gottheit gehalten, von 
den 33 Millionen Göttern, und 48. tau⸗ 
ſend Riſchigoel. Alſo würde fie das nicht 
überzeugen; wenn eine Gottheit Die‘ andere 


D 


erwuͤrgete N: 


Der unermuͤdete Hr. Miß. Schwarz 
hat fonderkich zwei merkwürdige Reiſen in 
dieſer Zeit gethan. Die eine in das Land, 
des Tipu Said, Hyder Ali Sohnes, 
welche im XXIX. St. ©. 560 — 576. zu 
leſen iſt. Der Zwek war, auf Verlangen, 
des Lord Macartney, mit einigen Engli- 
ſchen Herren Dahin zu gehen ums den. Fries 
denshandfungen zu aſſiſtiren, Damit Die O. 
%, Compagnie eine gewiße Nachricht: von. 

‚ altem babe: möchte, weil wie fchon gefant, 
die ſchwarzen Dolimerfcher um ein Stuͤck 
Geld oft fehr untren handelten. - Denn. fie 
betrügen gemeiniglich beide Partheien, mie 
ſie denn. auch von -beiden Partheien Ger - 
a | ſchenke 
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ſchenke bekommen und annehmen. XXX; 
St. S. 689. 


Er redete mit allen und jeden, war ih: 
nen Dienfich war, befärderte Andacht und 
eligion unter feiner Reiſegeſeliſchaft und 
macht ſonderlich bon dem Eolonel Fuͤller⸗ 
ton, zu deſſen Corpoe gelangte, eine 
gute Defchreibung, als von einem Mann, 


Der» das böfe Leben der Furopder einſiehet 


bald dieſem ban jenem wegen feiner Ada, 


Minijiration in Oft: Judien sur Laſt gefege 
wird. ©, 567. ‚Die Engländer find zu 
„verderbt, und das Spuvernement, : da; 


„ein Dann etwa Drei Jahre vegieret, iſt zu | 


„Reifiet alles. nieder, mas der Vorgänger 
„gebauet hat, Auflerdem iſt dad Verder⸗ 


Wenn jez 
„mand eine Befhreibung von: 
„dem Lande, Negierung, herrſchen⸗ 
„den Gewohnhelten nach Euro: 


spa 


7 
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„pa ſchriebe, ſo hielte ein jeder 
„dafür, daß man auf eine über 
„triebene und ausſchweifende 
„Weiſe geſchrieben habe; ob man 
„gleich Davon nur etwas weniges 
„nad der Wahrheit gefhrieben 
„hätte. Ich habe mich in Acht genom⸗ 
„men, nicht in die Fuftapfen meiner Bor 
„sänger zu treten. ch habe Feine Taxe 
„auf die im Lager zu verfaufende Dinge 
„gelegt. Man tadelt mich deshalben. Aber 
ich verachte den Tadel. Ich will Lieber 
‚Den Tadel als die Laſt eines anklagenden 
„und verdammenden Gewißens ertragen.‘ 


An Bramaner-diefer entfernten Gegend 
that Herr Schwarz. auch verfchiedene 
wichtige Vorträge, die aber nur mit einem 
blofen Billigen aufgenommen wurden. ©. 
570. Einer aber,fagte ganz: offenherzig. ©. 
687: „Wir bören und biligens 
„aber die himliſchen Dinge mas 
„ben ja Eeinen Eindruf auf unfer 
„Bemürh.’ IE 


Man konnte fi) unter den pacifcirenden 
heilen über nichts zum: Voraus vereini⸗ 
gen, und ehe Hr. Schwarz. dahin. ges 
langte, wurde er. durch Politeße wieder - 
zurück berufen. ' 


s \ N N 
“ . J My — 
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* Eine: andere: und mehr geſegnete 
Reife that der Herr Miſſionar nach ‚To: 


» 


di und Ramanadaburam im Maramer 


Lande, über 100 Engl. Meilen von -Tane 
jour, wohin er niit dem Lord’ Sulivan 
in politiſchen Geſchaͤften ging, Da’ disfer fich 


fürchtete-, einen infändifchen. Menfehen ats. 


Dollmetſcher zu nebrauchen, Diefer Herr 
faßte den edlen Entfhluß, daß in dieſer 
von den Engländerh dependirenden: Provinz 


möchten. Engfifche Schul en geſtiſtet 


werden: — denn ſo Würden die Rinder und 


durch Diefelben Die Eltern mehr mit der Lehre 
und den Gewohnheiten der Chriften bekant; 


die entſezliche Anhaͤnglichkeit an ihre Ge⸗ 
wonheiten wůrde geſchwaͤcht werden; die 
Schulmeiſter, wofern ſie etwas faugten; 
würden Die Lehre, die Gebote und Rechte 
Gottes nicht nur den Kindern), fondern 
auch den Alten‘ bekannt machen; der Ums 
song: mit den: Europäern wuͤrde ftärker 


werden | 
rn a 7 

Man trug es den Eleinen Fuͤrſten des 
Landes vor: ſie lieſſen ſich dazu und ſelbſt 
au den Koſten willig finden. ESo Kgr.- Es 
ſollte an einem Orke die Helfte der Erndte 
dazu beftimmit "werden, welches, aber nicht 


hinreichte. An einem andern 'Elcinen‘ Hofe. 
. wurde Hofnung zu einer Monatlichen Mes. 
ſoldnng gemacht, Die Sache ift Ba Bene | 


7 


/ 
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XXX. ©t. ©. 785. ſchon ziemlich weit 
gediehen. Hr. Schwarz fehreibt daſelbſt 
©. 785. „Eine von den im Sinne haben» 
‚nen Schulen habe ich ſchon arigefangen, - 
„oder vielmehr einen Schulmeifter, nem⸗ 
„ih Dr. Wheatly nah Ramanada- 


„buram abgefandt. — Der Maramer 


„Prinz verſprach monatlih 100 Fl. oder 
„Rupien dazu zu zahlen. Der Prinz in 
„Sivagenga, welcher hier der kleine 
„Narawer Prinz heißt, wird faſt eben fo 
„viel. geben. Für Sivagenga wird -mein 
„Diener Jo ſeph, ein gottesfürchtiger juns 
ger Menſch fich ſchicken. Weiter waß 
‚ich fuͤr jezt einen Rath. ©. 788. den 
„22. diefes Mon. war ich mit Herem 
„Sullivan bei dem Könige von Tan⸗ 
„our. Hr Sullivan fiellte ihm: die 
„Sinrichtung einer Engl. Schule vor. Der 
„König fagte: „Gut! ich flimme dazu und 
„will monatl: 40 Pagoden geben. — Das 
„Engl. Gouvernement fo wol alsder Nabab 
„find von der Sache völlig benadhrichtiget, 
„Beide haben.ihren Zi ganz Far und 
„ſtark gegeben." 


Act 1 nf Kirchen 6% mn Auf 
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Auf dieſen Reiſen im Marawer Lande 
bediente Hr. Schwarz auch ©. 9r. 
ein darinn liegendes Hannoͤverſches Regi⸗ 
ment dreimal mit dem goͤttl. Worte. 
Noch iſt bei dieſer Gelegenheit 

‚‚ einnener Zweig der Tanjour 

ſchen Miſſion an einem Orge, 


y 4 1 


Pabiamkottei genant, | 
entfanden ‚wovon fich viel Gutes hoffen 
läßt, und womit es fich alfo verhäfe: — 
Hr. S hmarz hatte daſelbſt im J. 1778. 
eine Bramaner⸗Witwe Rafa Elarindg 
getauft *), die hernach auch alda einen:er- 
baulichen Wandel führte, und vielen zum 
Chriſtenthum behuͤlflich war. XXXI. St. 
S. 757. Es war darauf eine weitere Be⸗ 
wegung und Verlangen ſo wohl unter den 
Roͤm. Cathol. als unter Heiden nach Chriſtl. 
Unterricht entſtanden, und dieſe Witwe 
bath daher, wenigſtens einen geſchickten 

Catecheten dahin zu, ſenden. Es ward u— 

erſt der Gehuͤffe Wifumagi dahin abge 

fertiget, Deffen Diarium ©. 758. u. f. zu 

| Fi,” leſen 


5. die Acta h. e. noftri. temp, 58 Th. ©: 791. 


leſen iſt. Diefer ſchrieb darauf S. 762 
; Auf dieſer Reiſe hat ſich der Erloͤſer eine 


„kleine Heerde zu ſammlen angefangen: E8 


„werden noch mehrere zut Praͤparation ſich 
„melden, wie ich glaube. — Verſchiedene 
„von ihnen merken gar angenehm auf den 
Vortrag.“ Es folgte hierauf.der wuͤr⸗ 
dige Catechet Njanapragaſam, deſſen 
Seife beſchtieben wird ©. 764 — 773. Er 
fand auf derſelben vielen. Eingang. So 
fagte 3. E. eine Frau: „das iſt eine reine 
„Lehre, welche einige meiner Verwandten 
„angengmmen haben; ich gedenke fie auch, 
„onzunehmen.” Ein Branianer that, nach» 
dem er. vieles angehöret die erfüllungswerthe 
Anzeige: „in ihren Büchern ftünde, das 
„Heidenthum wuͤrde zerftöret werden.“ Yes 
doch Er ſelbſt wollte darinn ſterben, wenn 
er auch ſollte zur Hoͤllen gehen. Ein Roͤ⸗ 
miſchcatholiſcher that ein merkwuͤrdiges und 
der evangelifchen. Religion fehr rühmlihes 
Geſtaͤndniß S. 755: „Die Römifche Leh⸗ 
„re waͤre in fo meit beffer als die Evanges 
„lifche , weil man bei der Nömifchen Troft 
„bekäme, ob man gleich nicht fo heilig leb⸗ 

2 | Sn 2 —* „ie 
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„te.“ Die evangeliſche Lehre 


aber ſchneidet alen Troſt ganz 


ab, wofern man nicht allen Suͤn— 
‚den völlig abſagt. Dort kann 
‚ man, wenn man etwas bejabler, 


von den Prieftern Abfotution bes 


‚Tommen: Hier aber, bei dem 


Evangeliſchen, heißt es, daß man 
fih rechtſchaffen bekehren müſſe“ 


Eben ſo gegruͤndet urtheilte eine Bramaner 


Frau ©. 768, welcher der Catechet das 
Leiden Jeſu vorhielt: „dies habe ich noch 


„nie gehört, daß der Herr Jeſus unfere 
„Sünden auf ſich genommen, und durch 


„fein Leiden und Sterben dafür gebüffer, 
„un ift es doch möglich ſeelig zu werden. 
„Alle die Buͤſſungsarten, welche der Menfch 
„durchgehen foll, um für feine Mifferhaten 
„zu bäffen, ‚alles dies hat ja Chriſtus für 


uns ausgeftanden.” Als der Catechet 
ihr darauf vorftellete, daß die rechte Be⸗ 


trachtung des Leidens Chrifti uns zum Haß 
fen und Verlaſſen der Sünde bewegen müs 
fie; fo ift ihr dies als fehr gerecht vorge⸗ 
Tommen, daß der Menſch der Sünde fers 
nd Er ner 


EA 
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ner nicht mehr dienen fondern derſelben abs 
fagen müße, fonderlich weil Chriſtus die 
Kraft dazu erworben. Sie hat darauf be⸗ 


gehrt, daß der Eatechet ihr das alles auf⸗ 


ſchreiben ſollte, wozu ſie Griffel und Palm⸗ 
blatt herbei brachte. — Wichtige Gedan⸗ 
ken fuͤr viele, ſelbſt für manche Theologen, 
die die Evangelifche Lehre von Ehrifti Erloͤ⸗ 
fung als eine Stüge der fündlichen Sicher⸗ 
heit ausſchreien, und von dem geſunden 


Venſtande Baer? Leute a werden. 


Noch ein Seide fagte ©. "66: Kin Mr 
nen wie nicht eben fo wohl felig werden. 


wenn mir das abgöttifche Wefen fahren 
laßen, und der Lehre der Sittadigoel (wel⸗ 
che den Deiſten aͤhnlich ſind,) folgen? 
Alldin der Catechet beantwortete ihm dieſes 
mit dem Exempel des Hauptmann Corne⸗ 
lius Act. X. ſo gut, daß er nur noch das 


N 


Hinderniß wegen Weib und Kind vorbrin⸗ 


gen Fonnte. So wie ſich auch ©. 77% 


ein Bramaner, mit-dem er ſi fi) auf der 
DR vom Chriſtenthum beſprach, verlau⸗ 


Mn 2.7 ten 








546 IM. Nachr. von den 
ten ließ: „daß es mit ihrem’ vermeinten Goͤt⸗ 
„teen lauter Eitelkeit wäre; daß er an feis 
„nem heit fich wohl zur Annehmung der 
„hriftlichen Lehre bequemen ; wollte, allein 
„daß es fehmer feyn würde, Weib und 
„Kinder dahin: zu bringen. So geftand 
gleich hernach ein anderer: ſolche ‚vortreflis 
che Kehren babe er noch nie gehöret, er 
mögte ihn doch noch etwas mehr vorlefen; 
hatte fich auch verwundert, daß fo fehr 
wenige eine fo gute Lehre annähmen. Sek 
che treue und offene Heberzeugungen und Ge⸗ 
ſtaͤndniße find noch: mehr dafelbjt zu leſen. 
Der Eatechet fingden 25 März feinen Uns 
terricht mit 12 Perſonen an, und zulezt 
war die Gemeinde nad) S. 772. über 200 
Perfonen angewachſen, es: wurde noch der 
Catechet Sattianaden abgefendet, fie zu 
beſorgen. 


Die Bramaneı: Witwe Clarinda 
machte fich Darauf das Gefchäfte, ein feis 
neres Haus zu einer Kirche zu be 
reiten, wozu auch einige Engländer etwas 

bei 
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beitrugen. S. 789. Hr. Shwarzmwün 

ſchet diefelbe einzumeihen, ‚und bei diefer Ge⸗ 
legenheit die neu gefamtete Gemeinde zu ig 
we: and zu bearbeiten. | 


| gernet relſete der Trankebar. Land: Pre 
diger Rajappen im Sunius 1784.dahin, 
verfündigte auf dem Wege an vielen Orten 
das Wort Gottes und diente den Ehriften 
mit dem H. Abendmahl. Weberhaupt hats 
‚ten 130 ©eelen nad) angehörtem Unterricht 
theils die H. Qaufe erhalten, theils die 
Irthumer der Roͤwiſchen Kirche verlaßen. 
Unter jenen war auch eine Familie von 8 
Heiden, die in ihrem Haufe 25 Teufel als 
Goͤtzen verehret und ihnen täglich Reiß zum 
‚Opfer vorgeſezt hatte Diefe glaubten - 
einft eine fürchterliche Stimme zu hören; 
aber felbft ein Knabe vun zo Jahren ers 
munterte fie, ohne Furcht zu feyn. Ein 
anderer freuete fich über feinen veränderten 
Zuftand: — „Ah nun weiß ich wie 
„ich beten four Mein Herz ift leicht 
and ih kann nun mein Haupt aufheben 
| ı Rn4 er 55 
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„zu Gott in Chriſto.“ — - Der Land Pre⸗ 
diger gibt davon noch die Nachricht ©. 
73% ‚Die Bramaneı Frau Elarine 
„da ist eigentlih Ur ſach von ihrer 
»Beränderung Sie ſelbſt ſcheuet 
„ſich nicht, die Wahrheit zu bekennen. 
„In Zukunft wird ſich die Gemeinde reiche 
„ich vermehren.” Und der Catechet fchreibt 
©. 782. „Die Seelen in und um Pabi- 
‚nomEottei haben gute Erkenntnis und 
„Derftand, und find begierig Gottes Wort 
„zu hören. . Weil fie von: der Herrlichkeit 
„der Welt und dem Wohlleben, worinn 
„die Leute auf Eoromandel leben, nichts 
„wiſſen und in dürftigen. Unftänden find, 
„ſo begreifen fie fehr leicht das, mas ihnen 
„son der himtifchen Weisheit gefagt wird. 
„Unter ihnen find Diele, welche die Verſe 
„des Siwawakier und anderer Weiſen gut 
„gelernt haben. — Was die Leute Dafelbft 
„aus dem Lichte der Vernunft von Gott ers. 
„kant haben, finden fie mit den Wahrhei— 
„ten, die ihnen vorgetragen werden, fehr 
„uͤbereinſtimmend.“ 
Moͤchte 
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Möchte: doch dieſes Buch, davon oft 
in den Miffions» Berichten vorkömt, nad), 
Europa uͤberſezt gefandt und gedruckt wer⸗ 
den, da fo manches menig erhebliches: 
Drientalifehes Product in Druck gekom⸗ 
men iſt! Bei einer ſo reichen und ſi ch im⸗ 
mer weiter erſtreckenden Erndte iſt es leicht 
zu errathen, daß ſich Hr. Miß. Schwarz 
fehr nach neuen Gehuͤlfen in Kirchen und 
Schulen: ſehnet. Zwar Ileiftet ihm der 
junge Hr. Kohl hof ſchon fehr gute Hülfe 
in Haltung-des Englifhen Gottesdienftes 
ingleichen der Schule, ©. 693. 775. ad) 
alle 14 Tage im TDamuliſchen Gottesdienſt, 
S. 785. wie er denn auch in Tirutſchina⸗ 
pali in Hr. Pohle Abweſenheit in der 
Engliſchen und Malabariſchen Gemeinde 
alles wohl verſehen hatte. S. 788. Auch 
hat Hr. Schwarz den zweiten jungen 
Kohlhof bei ſich nebſt Hr. Miß. Klein 
und Gerike Sohn. Und was kann man 
nicht von dieſen Hofnungsvollen Zünglins 
gen unter der Gorgfalt und Anleitung des 
| Dr. ‚Schwarz und Hr. Pohle ertoarten! 
lt Rus Ins 
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a m, ; mic, von dem: 


In deſenn wollen wir doch Gott von Herzen 


bitten, dag er in diefe fo erfreuliche Erndre _ 
bald duch. ung freue —— zeigen und | 
— fenden wolle. Ze. 


E Wir haben ſchon im XII. Beitrag am 
— Ende. im 9ıften Theil der Adorum h. e. 
oſtri temp. ©. 8. erwehnet, daß wir uns 
fere Anzeige von den merkwuͤrdigſten Liebegr 
gaben: an. die Miffton nicht mehr voraus 
mittheilen, fondern. den vecenfirten Jahren 


gieich machen wollen, und haben nun Dies 


les von den beiden Jahren 1783 und 1784, 
7 Aus dem. 27° 2 - Und 29. Stuͤck der Miſ⸗ 
— find Nachtichten zu leiſten. * 


Sie ſind freilich von vielen und. man: 
cherlei Orten nicht unbedeutend geweſen: 
dieſe ſind aber die vorzüglichften. 1783. 
Aus dem Würtenbergifchen. eine Collecte 
von 281 fl., aus Cöthen 140 Thlr., aus 
Strasburg 366 fl., aus Memmingen eine 
Sammlung von 144 flo Abermal aus dem 
Wuͤrtenbergiſchen 113 fl. in London betru⸗ 
gen die Eollecten 99 Pfund Sterling. a 


l 
N 


| Er ebans. wanonen in Hrindien. * — 


gIm J. 1784. aus dem Würtenbergiz, | 
ſchen eine Collecte von 275.fl., eine Wohle . — 
thaͤterin B. v. B. 300 Thle”, aus Nuͤrn⸗ | 
berg ein DVermächtniß der Wittwe des feel. - 
Hrn. D. Birfner von 105 fl., aus Mem: 
mingen 130 fl., aus dem Wuͤrtenbergiſchen 
nochmals 184 fl., und die Collecten in Lon⸗ 
don brachten 110 Pfund Sterling. J 
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Acten, 
urkunden im Nachrichten 
ur | 


neueiten Kichengefichte 





Erften Bandes fiebentes Stuͤck. 
mit era Sachſiſchem gnaͤdigſten Privilegio. 
— 
Ei W eimat, Wr 
bei Earl Rudolf Hoffmanns fel. Wirtwe u. Erben. 
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Ne qrichten von einigen neuen ebangel. Ge⸗ 
meinden im Oeſterreichiſchen, und von der 


wohlthaͤtigen Unt erſtuͤtzung derſelben durch die 


teutſche Geſellſchaft zur Befoͤrderung reiner 
kehre und wahler Sottſeligtett, ©. 553. 


1. Von neuerrichteten evangel. Gemeinden im 

Oeſterreichiſchen, 

A zu Edt, ober Scharten, S. 56u 
B, zu Wels, ©. 569, 
©. zu Eferding, ©. 575. 
D, zu Wollen, ©. 578. Ä 
E. zu Thänigen, S. 573. 
F. au Piling, 580. 


R f 
* 
2 ALL 
‘ 6 
— 2 ! ‚ . N 
. ‚» 


J 
Br ‚ 
J 
L 18 
4 T 
—8R 
. J 
= el 
J 
4 


| 
| 
| 
ü 








In halt. 
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Gmuͤnden, ©: 583. 


. von der Gem. zu Kemmathen, 591. | 
IL : 


Nachr. von dem ·kirchlichen Zuſtande des ruſſiſchen 
Reichs. Fortſetzung. S. 600, | | 
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und von der wohlthaͤtigen Unterftfiung ders 
ſelben durch. die teutfche Gefellfchaft zur 

F rings reiner Lehre ung wahrer 
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& — und ſchaͤdlich groͤßten⸗ 
theils Das wilde Geſchrei von heimlichen: - 

Katholicismus, Jeſuitismus und Proſely⸗ 
Ackt. „neueſt. Kircheng 18.78 Oo, fen 
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tenmacherei. in der proteftantifhhen Kirche 
mar, welches in den letzteren Jahren von 
einigen Schriftitellern in verfchiedenen our: 
nalen , Zeitungen und andern Schriften, 
zur Beunruhigung der Proteftanten und 
Katholiken, erhoben wurde; fo hoͤchſtun⸗ 
mwahrfcheinlich mußten befonders die Wors 
würfe, die man der teutfchen Gefel: 
haft zur Beförderung reiner 
Lehre und wahrer Öottfeligkeit 
machte, als ob fie unter dem Einfluffe ge- 
heimer Oberen ftünde , die Zefuiten wären, 
und Durch ihre Unternehmungen den Katho= 
licismus beförderte, einem ieden vorfom« 
men, der nur einige Kenntnif von der 'ei- 
gentlichen Befchaffenheit und von dem bei“ 
fallswürdigen Zwecke dieſer Gefellfchaft hat 
te. Der verdienfivolle und rechtſchaffene 
evangelifchlucherifche Theologe, Her D, 
Urlfperger zu Augsburg, den man durch 
die Ausſtreuung der boshafteften und uner« 
weislichſten Befchuldigungen, auf einereche 
ſchaͤndliche Art zu mishandeln , fich erfreche 
hatte, fand für nöthig, dieſen öffentlichen 
Perunglimpfungen feiner Perfon und einer 
Geſellſchaft, deren wichtige Abficht auf die 
Erhaltung der reinen evangelifchen Melis 
gion und auf die Beförderung einer wahren 
Gottſeligkeit abzielte, Durch eine öffentliche 
Schrift zu widerfprechen, „und die Unfchuld- 
dieſer Geſellſchaft fo, wie feine — | 
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ſchuld, in das gehoͤrige Licht zu ſetzen und 
mit anſtaͤndiger Maͤßigung und Freimuͤthig⸗ 
keit zu vertheidigen. Den vornehmſten 
Inhalt dieſer Schrift habe ich ſchon vor⸗ 
mals in den Actis hiſt. eccl. noftri temp. 
XIIB. ©. 670 f. angezeigt. Itzt habe ich 
eine andere Art. von Beweiſen meinen Les 
fern vorzulegen, wodurch die Neinigfeitder 
Abſichten der Geſellſchaft zur Beförderung 
Der reinen ‚Lehre und wahrer Gottſeeligkeit 
auffer allen Zweifel 'gefegt wird. Es find 
Diefes Thatfachen, die von ihrem Eifer 
für die Erhaltung und Ausbreitung der 
wahren -evangelifchen Religion ( Freilich 
nicht des Naturaliſmus und der. Deiftifchen 
Allvatersreligion!) und von ihrer thäfigen 
ehriftlichen Liebe die unverwerflichften Zeug 
niffe geben. Sch will igt fo vieler Wohle 
thaten nicht erwähnen, die durd) diefe Ges 
fenfchaft einzelnen ‘Perfonen, Familien, oder 
Oertern, die ihrer Hülfe bedurften , zuge: 
floſſen find”). Eine Sache von. viel gröf. 
— Oo2ſerem 


H Auch die durch einen doppelten, ſchrecklichen 
Brand ſehr ungluͤcklich gewordene Stade 
Creuzburg an der Werra, im Fuͤrſten⸗ 
thum Eiſenach, erhielt zur Wiedererbauung 
ihrer: in den erſteren Brande in die Afche 
gelegten Stadtfirche von der Geſellſchaft zur 
er a | Br; 
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ſerem Umfange iſt die liebevolle und 
wneigennügige Unterftüsung, Die 
die Geſellſchaft den neuerrichte⸗ 
ten evangelifhen Gemeinden im 
Defterreihbifhen und in Ungarn 
hat angedeihen laffen. RER 
| Sogleich nach der Bekanntmachung de 
kaiſerl. koͤnigl. Toleranzedicts, 
faßte die Partikulargellſchaft zuͤ— 
Frankfurt amMain die Entſchüeſſung 
zu einem ſolchen chriſtlichen Werke der Lie⸗ 
be. Da man vorausſetzen Fonnte,’daf die 
neuen evangelifchen Gemeinden an den er⸗ 
forderlihen - Mitteln zur Errichtung ‚ihrer 

Bethäußer, Pfarr und Schulgebäude und 
zu den Befoldungen ihrer Lehrer in ‚Kirchen 
und Schulen , auch an den. nothwendigſten 
Büchern zum Unterricht und zur Erbauung 
Mangel leiden würden; for wurde vomider 
erwähnten. Partikulargefelfchaft zu Frank - 
furt einmütbig beſchloſſen, nicht nur ſelbſt 
Durch: milde Beiträge an Geld uud Büchern, 
die neuen evangelifchen Gemeinden zu uns 
terftügen, Sondern fich auch die Beihilfe 
anderer Particulargeſellſchaften und einzel 
ner Mitglieder derfeiben zu diefem heilfamen 
Endzwecke zu. erbitten, Dieſes wichtige 
Uns 


B. r. L. u. w. Gain den Jahren 1784 und 
1785, durch den; Herrn Dr, Urlſperger 
ſehr anſehnliche, milde Beitraͤge. 
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Gemeinden im Oeſterreich. 557 
Unternehmen it auch fo augenſcheinlich von 
oft geſegnet worden, daß dadurch viele 
:  Heue evangelifehe Gemeinden in den oͤſter⸗ 
 "zeichifehen Stäten und iin Oberungarn ans 
> ehntihe Summen Geldes zur Einrichtu 
ihres Kiechenmefens, eine Menge Bibeln, 
nene Teftamente und andere Erbauungss 
Schriften erhalten-haben, fo, daß wol Nies 
mand mehr auf den’ feltfamen - und- laͤcher⸗ 
iiſchen Einfall kommen wird,‘ denjenigen 
Beifall und Glauben zu ſchenken, die kei⸗ 
ne folhe Gefelfhaft, welche fo 
Biel zur Ausbreitung der reinen 
Rdangelifhen Lehre gewirkt hat 
“md noch wirfer) haben befdhul: 
digen wollen, daß fie unterider 
geheimen: Leitung der Jeſuiten 


nd ⸗— Ak 
Da die Gefellfchaft bei diefem Unterneh: 
men nothmendig in genauere Berbindung 
und Briefwechfel mit verfchtedenen evange⸗ 
Uſchen Lehrern der neuerrichteten Gemein» 
den kommen mußte: fo erhielt fie dadurch 
manche intereſſante Nachrichten von dem 
uſſeren und inneren Zujtande diefer Ges 
-  Meinden. Das veranlafte ein rechtfchaffe- 
res und fehr thätiges Mitglied der mehrges 
daten Particulargeſellſchaft zu Frankfurt 
am Main , defien Nume wohl genennt zu‘ 
‚werden verdiente, wenn id) dazu die Ers 
laubniß hätte, die eingegangenen Nachrich⸗ 
ER ER D03 | ten 
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ten zu ſammlen, und durch den Druck be⸗ 
kannt zu machen, auch die Berechnung der 
zum Beßten der öfterreichifchen evangeliichen _ 
Gemeinden- eingefendeten Beiträge, und der 
erwendung derſelben dem Pubiikum oͤf⸗ 
entlich vorzulegen. Der erſte Band 
dieſer Nadriden iſt zu Ende des vos 
rigen Jahrs vollendet. worden, und enthält, 
auffer dem Anfange derſelben 3 esertiegung 
as/ von 1783 1787 2. Es fol den 
er gefern 


He) — einiger Rachrichten, 

— in Betreff des in den Deſterreich i— 
ſchen Staaten, durch goͤttliche 
—ſonderbare Gnadle neuaufgehen— 
denLichts deskvangeliumg, in Be⸗ 
ziehung auf Ober Oeſterreich, Kaͤrnthen, Stey⸗ 
ermark und einige Gemeinden in Ober⸗ und 
Nieder⸗ Ungarn. Nebſt freundſchaftlichen 
Antrag an Freunde des Evangeliums, zur 
x freiwilligen Unterflägung der neuentflandes 
| nen evangelifchen Gemeinden daſelbſt. Uns 
ter göttlichen Beiftand unternommen bon 
einigen chriſtlichen Freunden in 

» Sranffurt am Main. und mehren 
seren anderen Orten Erſter 
Band. Franff. 1787. 4. 276©. Da _ 
der edelmüthige Herausgeber diefer Nach⸗ 
RR ber zugleich die milden Gaben für 
die 


— 
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Leſern bier ein kurzer Auszug aus diefem 
erften Bande von dem: Zuftand verfchiede- 
ner öfterreichifcher und ungariſcher evange⸗ 
lifcher Gemeinden, mie aud) ein ſummari⸗ 
ſches Berzeichniß der milden Beiträge, mel: 
che die Geſellſchaft zur Beförderung reiner 
‚Lehre und wahrer Gottfeeligkeit, zur Unter- - 
ſtuͤtzung derfelben vom J. 1782 bis zu Ende 
Monats Mai, 1787. gefammilet und abge⸗ 
liefert hat, vorgelegt werden. 


I. Einige Nachrichten von nenerrichteten evan⸗ 
gelifchen Gemeinden im Defterreichifchen, 


Aus den Berichte eines. reifenden evan⸗ 
geliſchen Freundes v. J. 1782. (©. 6. f.) 
iſt zu erfehen, Daß, fogleid) nady dem To⸗ 
leranzedict in Kärnthen und Steyermark 
viele Proteſtanten fich fanden, die nad) 

u Oo 4 cepvan⸗ 


die oͤſterreichiſchen Gemeinden einnimmt und 
dieſelben weiter beſorgt, nebſt ſeinen Freun⸗ 
den, auf die uneigennuͤtzigſte Weiſe, den 
Ertrag derſelben für iene Gemeinden beſtimmt 
Bat: fo iſt ſehr zu wuͤnſchen, daß das Werk 
einen guten Abfag und viele Käufer finden 
möge. In der Kägerfhen Buchhand⸗ 
lung zu Sranffurt find in Commiffion 
Eremplarien des erfien Bandes, um dem 
Aufferft geringen Preis von ı fl. zu haben, 
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evangeliſchen Lehrern und Bethaͤuſern ſeußz⸗ 
ten. Da der Papſt eben damalg durck 
Graͤz reiſete: ſo bemerkte man, ‚daß feine 
Begenwart Viele in der Unzufriedenheit 
über. Die Toleranz beſtaͤrkte. Ru der Ges 
gend von Linz, im Deiterreichifchen, war 
pe ein Saame von Proteftanten, der ſich 
Ddurch den heimlichen Gebrauch evangeli⸗ 
ſcher Buͤcher, durch die Beſuchung Des Au: 
theriſchen Gpktesdienftg in der Srafichaft 
Drtenburg, und durch den Umgang mie 
den preuffifchen Kriensgefangenen im fieben- 
jährigen Kriege erhalten. und vermehrt hat⸗ 
te. Dieſe Proteſtanten giengen nun, nach 
der Bekanntmachung des Doleranzediets, 
einftweilen öffentlich zum Gottesdienst und 
‚zum Abendmahle im Ottenburgiſchen/ bes 
kannten ſich vor ihren Herkſchaften zur ban⸗ 
geiſchen Religion, und jtellten zu z bis 400 
Perſonen zu Haufe in Scheuren -gotteg- 
dienftliche Uebungen an, Da ihnen aber. 
der Beſuch der Kirchen. im Drtenburgifchen - 
verboten,. und fie. von den Katholiken im. 
den Baieriſchen Doͤrfern „durch welche fie 
‚teifen mußten, mit Verfolgung bedrobet 2 
wurden: fo fehickten fie einige aus ihren 
„Mitteln nach Bien, zum Kaifer ſelbſt, wel⸗ 
cher ihnen erlaubte, zu Edt bei dei Schar⸗ 
ten ein Bethauß zu bauen, und Herrn 
50h Chrifian Thielifc, bisheti«. 
"ger dritten Lehrer am Gymnaſtum Te⸗ 
* ſchen, 





— ——— 
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ſchen, zu ihrem Prediger zu berufen, wel⸗ 
her nachher zum erſten evangeliſchen Su⸗ 
perintendenten im Oeſterreichiſchen *), nad) 
dem Toleranzediek, iſt ernennt und. ihm die 
Aufſicht über die Oberöfterreichiiche Dies 
ces andertraut worden. Bei einge 
Reiſe von Linz nach Graͤz fragte der V. 
bisweilen im Steyermaͤrkſchen die. Leute: 
Obs nicht in dieſem Orte oder „Gegend 
Evangeliſche gebe? und: mußte oft: hörenz . 
Nein. wie find nody von. dieſem Unfraute 
verſchont, würden. es auch nicht: dulden, 
ondern mit. Freuden. feine: Ausrottung. fi 
ben.” Ev fand aber. doch Einige in Den 
Beben. (II: ia ei. uB 
de — 4 Br re — ur 
A, Bon den evangelifchen Gemeinden. zu Edt, 
. 7oder Scharten. 2 
Der reiſende Freund berichtet unterm 
13 April, 1783. (Erſte Fortſetz. ©. 15.) 
daß er zu Ede am grünen Donnerstage dein 
Gortesdienfte in. dem neuen evangeliſchen 
Berhaufe: beigewohnt habe, ‚wo 673 Per—⸗ 
ſonen, unter vieler Ruͤhrung, das Abend» 
mahl vom Heren Sup. Thieliſch empfien⸗ 
sen. Die hier folgenden Briefe des Herrn 
Pfarrers Tritfchler von der neuen enans 
gelifchen Gemeinde zu Pilling, und die 
darinn von derfelben ertheilten Nachrichten 
ee, A babe 
*) S. Adta h, e,noftri temp, IX. B · ©. 564. - 


x 
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habe ich ſchon ehedem in den Abus hit: eccl. 


noſtri temp. *)  befannt gemacht. | 


In der zweiten Fortfegung wer 
den zuerſt Die. Nachrichten von der vorge⸗ 
dachten erſten evangeliſchen Gemeinde wel⸗ 
che ein neues Bethaus errichtet hat, zu 
Edt unweit der Schar te fortgeſezt. Vor 
der Ankunft des Herrn Guperifit, Thies 


Auſch war bei dieſer Gemeinde ſchon ein 


‘eigener Schullehrer, Herr Rubin aus dem 
Miürtembersifchen angenommen worden, 
der anfaͤnglich mit vielen Hinderniffen und 
Beſchwerlichkeiten zu. kaͤmpfen hatte, bis 
ein Schulhaus errichtet werden konnte. Er 
erzählt dieſe Umſtaͤnde felbft in einem Schreis 
‚ben vom zoften Sun. 1784, (2te Fortſ. ©. 
see) aus welchem Folgendeshier anzus 
‚führen ift:.,„ Nachdem ich von. den biefigen 
„Gemeinds Vorftehern zu ihrem. Schulleh⸗ 
‚unter angenommen und berufenwar; fo Fam 
„ich auf Michaelis 1782 bier an. So uns 
„gebahnt und finfter es noch ausfa- 
> ube, fo machte ich doch Gelegenheit, eine 
„Werkſtatt des Deren zu Stande zu. brins 
gen. — Bei dem noch nicht gebauten 
„Bethauß war keine Herberge vor mich und 
„Die Schule zu errichten. — In dem er. 
BT F | Mi 


5 &. Ada niſt. eccl. noftri temp. IX 8, ©. 
547 f. 704 f. ner 
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„fe Repham hingegen, ‚eine Viertelſtun⸗ 
„de vom Bethauße, hat ein Bauer, Nas 
„mens Philipp Oberbaur, in feinem 
„befondern Haufe eine Stube zur Schus 
„se eingerdumt. — Die Schüler: ſam⸗ 


„melten fic) bald in groffer Anzahl, derge⸗ 
„Kalten , daß das Schulzimmer vergrößert 


„werden mußte, Die Abnahme der Kar 
„tholifehen, und-der ‚große Zulauf zu, der 
„fo eben neuaufgerichteten evangeliſchen 
„Schule , (welche in 3“ von ı50 Jahren 
„wieder die erfte mar), machte großes Auf: 
„feben. ' "Man. wollte von Seiten unferer 
„Gegner diefer Sache nicht geringen Wir 
„deritand thun, Kein Prediger war noch 
„zugegen, ‘der fich diefer Schule annehmen 


ronnte. - Allein die Schufe erhielt durch 


„göttlichen Schuß, und unter‘ Aucto= 
„utät der K.K. Regierung in Ling, 
‚ihren beftändigen Fortgang. “An Ere 


„mangelung eines Predigers, — als wel: 


„her exit auf Martini 1782. ankam — bar 
„be ich der Gemeinde unterdeffen auch an 
„Sonn » und Fenertagen die Gotte 8 
„Dienfte,fo gut ald möglich, mit Pre⸗ 
„digt⸗ Vorlefen; auch ‚felbitaemachten Bes 
„trachtungen, verrichtet. Die aute Aufs 
„merkſamkeit, und Eifer des Volks, mar 
„ederzeit hei dieſen gottesdienftlichen Hands 
„Jungen recht sührend anzufehen. 


- 


„Die - 
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„Die Schule hatte nun, 'ünter fo 


„ben Umſtaͤnden, einen un befchr eib« 
lien Zugang von Evangeliſchen Kine‘ 
„dern , deren nach und nady über 400, 
wurden; welche zwar nicht alte Maum 
„hatten, fondeen Woche um Woche 
Jab wech felnd ’erfcheinen mußten, bis 
„Durchgöttliche Gnade im Sommer 1782. 
modch zwei evängefifche Schulen in Der 
„Nahbarfchaft errichtet worden ſind. 
„Mich wollte oft.felbit duͤnken, wenn ' 
id an-.den Anfang gedenke, — ' 
„raß. e8 faſt unmoͤglich follte gewefen 
an, in fo Furzer Zeit dus in Stand zu 
„bringen, wie es wuͤrklich iſt. Men 
„Sohn, welcher in feinem. fechszehenden 
Jahre dieſe ſchwere Bahn mit. gebrocheh, 
„war mir eine große Huͤfe. 
„Wiewohlen ſonſt meine einzige Ab⸗ 
„ficht iſt, keine zeitliche Schaͤtze noch gute 
Dage in hieſigen Landen zu ſuchen, fons 
Idern meine ganze Geſinnung und Thun 
‚vielmehr dahin zielet: des Jugend nach 
„aͤuſſerſten Kräften den rechten Grund der 
„evangelifchen Lehrte und der wahren Gott: 
„ſeeligkeit beizubririgen, damit recht evan⸗ 
: „selifche Chriſten nach und nach erwachſen 
‚und empor kommen möchten; (und iſt 
„denn nicht an der Ju gend hiebei am 
meiften gelegen)? fo Tann ic) doch nicht 

Ä „gar 
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„gar verhalten, daß mir das gleichwohl, - 
„auch wehe thue, Daß Demungeachtet fo 
„wenig Achtung und. Erkenntlichkeit für mei⸗ 
„ne getreue-und viele Mühe genieffe; fo. 
„daß, wenn mid nicht einer gröf 
„fern Belohnung dermahleing ge: 
„er.öftete, meine Gedult und Standhafe 
„tigkeit gar. wohl Schaden hietunter leiden 

Afoͤnnten. Er, we: i 


„Die Geringachtung der Schullehrer in 
„Dber+ Defterreich kommt freilich noch oh⸗ 
„ne Zweifel von dem verdorbenen Pabſt⸗ 
„thum ber; indem die Satholifhen Schuls 
„halter zu allerhand, einem Schulmann un» 
- „anftändigen, Spielwerken haben gebraus - 
en laſſe 00.0 i 


„Nun ift noch übrig zu bemerken: daß 
„ſeit Michaelis 1783. die neue Schulbe- 
‚ „wohnung, (reiche fo wohl als die Sur 
 „perintendentur gerade am Bethauß ange: ⸗ 
baut ſich befindet), eingemeihet und bezo⸗ 
„gen worden ; davon die nähere Uni: 

„Hände folgende find: — ' 


„Als nemlich die Schule am Bethauſe 
„vollkommen eingerichtet war; fo berufte 
„ich meine fämmtlihe Schüler auf den 28: 


„September Morgens um 7. Uhr zum - - 


„Schulbaufe nah Repham, um dei 
„Abſchied bei unferm bisherigen Hausherrn 


„da⸗ 








N. Ban — 


„daſelbſt zu nehmen. Solches geſchahe zu⸗ 
„exſt mit Abſingung eines Morgenliedes und 
„Gebets. Sodann. ließ ich Durch einen 
„Schul » Knaben, den hunderten ſaim 


„ebenfalls unter beftändigem Singen. — 
vor der Wohnung des Herrn Guperins 
„tendenten allda aber wurde aud) noch dag 
„‚eied abgefungen: Ih finge dir mie 
„Perz und Mund u. ſ. f. und hierauf 
„von mir eine Rede über Jeſ. 26, 2, ab» 
„geleget.” 34 be EN le 


Herr Sup. Thieliſch legte den oten 
Jun. 1782. feine erfte. Antrittspredigt zu 

dt, in der Scheuer dee damaligen eins 
aigen Bewohners diefeg Ötts, Michael 


Srundftücke unentgeittich hetgegeben hatte - 
fo. machte Here Thieliſch den eigentlichen 
1a | Anfang 


— 
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. Anfang feines Amts am 17ten November: 
gedachten Jahrs mit der. Einweihung des 
neuen Bethauſes, und wurde zugleich an 
diefens Tage von dem von dem Eaiferl. Gu⸗ 
bernium zu Linz dazu befeligten Commiſſar 
dem Herrn „Hofrichter zu Willheving, 
Franz Auguft Praun, der Gemein« 
De, als ihr ordentlicher Lehrer vorgeſtellt. 


Dom Bethaufe, Pfarr» und Schul⸗ 
wohnung ift noch zu bemerken, daß der 
Grund gemauert, Das Webrige aber von 
Holz aufgeführte, doch alles beft möglich 
geordnet und bequem eingerichtet morden, 
fo viel die jegigen Umitände ers. 
lauben; Sintemahlen zwar ale Ges 
meinds Glieder. nach Vermögen williglich 
beigetragen, auch ‚mehrere milde Beiftens 
ren, von auswärtigen Gbnnern nnd Evan: 
gel. Glaubens » Genoffen,, zu ihrer gröften 
Dancfeverbindlichkeit, ihnen zu ſolchem En» 
de zugefloffen; gleichmohlen aber nicht alles 
ohne noch. eigene Schulden: beftritten wer? 
den mögen. Nach Maaßgabe der ziemlich: 
ftarfen Gemeinde, mußte auch ein propor⸗ 
tionitlicher Raum beftimmt werden. Zn 
der Länge mißt es 18 und in der Breite 8 
Klafter; und über demfelben ift auf der Mor: 
gen Seite ein übergolderer K. K. Adler, — 
zum. Zeichen. Iandesherrlicher Freiheit. und 
Schuss, — angebracht... * 
—— je 
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Die An zahl der Gemeinds⸗Glieder, 
alle Alter eingerechnet, — iſt beiläufig dr e ie 
taufend, — Diele liegen in 6 Pfarreien: 
zerjtreuet, als: Alkoven, Buchkir⸗ 
chen, Efferding, Holzhaufen Hör 
ding und Uffering. — Die Dörfer 
find jeher Fein, maflen viele nur 210der. 
3. Haͤuſer find, etwa s bis 6 Tamilien ha⸗ 
ben, und gleichwohl. ein jedes dergleichen 
Dörflein feinen eigenen Namen führet. In 
fotchen find bisweilen nur. 2 oder 3 Fami⸗ 
tien Evangelifcy, die andern aber Catho—⸗ 
liſch; und giebt es kaum 4 Drtfihaften.. 
da alte in Denfelben vorhandene Familien: 
der Evangetifchen Lehre zugerhan find.‘ 
Solchergeſtalten zehlet Die Gemeinde: wohl 
eiwa 52 dergleichen Dörfer „ in weldyen ih⸗ 
re ſaͤmmtliche Gemeinds⸗Glieder vertheilt 
ſich befinden. ⸗Im Umkreiß mögen ſol⸗ 
he ungefehr 3 Stunden begieiffen. — > 


Dieſe Gemeinde lieget im Hanfzude 
Bierrel ‚des: Landes ob der Eng, 
und der Ort Edt, wo fie ihren Hauptſitz 
hat, — von Linz 4, — von Efferding rund: 
2; _ von Wels 2, und von ‚Maria 
Scharten, als dem Cathol. Berhauß, eine 
Heine Viertelſtunde entferne. — Eis 
kiter ſtehet fie unter der Aurisdiction des 
K. K Kraiß⸗ Amtes a sam banı : ; 


— 
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+ + Bu derfelben gehöret auch) noch eine Fi: 
lialfchule, zu Neufahrn, wiemohlen 
nur zur Heifte, da die andere Helffe der 
Welfer Gemeinde anhängig it. Dez 
Schullehrer hieſelbſt heiſſet Haupter, aus 
dem Wuͤrtenbergiſchen gebuͤrtig. ¶ Da 
die fe Schule ſiemlich ſt ark beſezt ſeyn 
ſollte, indem ihre Lage darzu — its 
ſo wärenicht unmöglich, daß daraus ein 

mal noch eine eigene Gemeinde ebenfald 
entftünde. dr Er * Bike 14%, Er ‘D 
". ih RER 
B. Bon der neuen enangelifchen.Gemeinde zu 
Wels, in Oeſterreich, im Hausruckviertel. 


Nachdem 1792 der Befel Sr. Mai. des 
Kaifers dahin ergangen war, daß hundert 
evangelifche Familien einen eigenen Predi⸗ 
ger berufen, und ein Bethaus, “Pfarr: und 
Schulwohnung auf eigene Koften erbauen 
dürften; hielte die evangelifhe Ber 
meinde in und um Wels,, um dag alte, 
öde und zerfallene-Gemäuer, im der füge 
nannten lm, in der Borftadt Wels, 
zu ihrem Fünftigen zu erbauenden Bethauſe, 
bei dem Kaiferl. Kreiß ⸗Amte, und hernach 
auch bei der hohen Landesftelle zu Linz, uns 
terthaͤnigſt an; weil Ihro Majeſt. ausdrück 
ji) befoblen: daß man den Evangelifchen 
alte zerfallene, wuͤſte liegende Gemäuer , zu 
Frfparung vieler Unkoften, gratis, AUF 

Ast. zneueſt. Rirheng. 18.75 Pr Er 
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Erbauung ihrer Bethäufer'der 


willigen und einräumen follte L 
Sie haben eme Bitrfehrift deswegen in obs 
erwähnten Jahr um Weyhnachten an die 
Behörde ein. — Allein, e8 verftrichen fünf 
diertel un weil die Catholiſche in 
eis! ſchlechterdings keinen Evang ekis 
ſcheß Prediger, und noch viel weniger 
ein Evbangeliſch Beihauß, in der Vorſtaͤdt 
dulten wollten; auch die Minoriten, tes 
che fi für Grund, DObrigkeiten ausgaben, 
und , als Beſitzer des daran liegenden 
Grundes, folches an einen. daran wohnen; 
den Burger verkauften: ja, ſelbſt 400 Burs 
ger, —. die ſich unterfchrieben hatten, Feis 
nen evangelifchen Prediger, und kein ders. 
gleichen Berhaus, in der Porftadt Wels 
auffommen zu laffen, — fehr große und 
Diele Hinderniffe in den Weg legten; bie 
Die Gemeinde fih an den-allerhöchften Hof 
felbft wendete, und ihte Klagen wehmüchig 
vorbrachte; da fie dann endlich ın dieſem 
1784ſten Jahr, den ıften Februar, die aller 
höchite gnädigfte Men erhielt: Dieß 
berlangte alte Gemauer, meldhes 
man ohnehin in den älteren Zeiten 
die£utherifche Kirche nannte, — zu 
einem Bethauß gratis eingerdw 
met zu empfangen. — — u 
- __&o fehr die evangelifche Gemeinde zu 
Wels dadurch erfreuer, wurde, und a 
herz⸗ 
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herjlich dafuͤr dankte; fo wurden doch tier 
der neue Anſtaͤnde zu. erregen gefucht,, ine 
dem der Grund.» Eigenthlimer durchaus kei⸗ 
nen Platz zum Bauen hergeben wollte, fo, 
daß unter vielen Schmaͤhen, hierunter wies 
derum ein viertel Jahr verfloß, ohne 
bauen zu koͤnnen; bis endlich durch die 
Gnade Gottes, und. durch hinlaͤngliche 
Amangsmittel von Seiten einer hochloͤbli⸗ 
‚chen Megierung zu unz, der Zugang zum 
alten, von Sr. Majeftät gefchenkten ‚Ge: 
maͤuer, wie aud) ein genug geräumiger Plaß 
jum- Bauen, erlangetwurde. — Die Ge⸗ 
meinde hat biebei fehr vieles dem Herrn 
Megierungs » Rath von Eibel, - einem 
Freunde der Proteftanten, zu verdans 
ten, der ihr feinen Eräftigen Beiftand nicht 


Der neue evangelifche Prediger, Here 
M. Johann Michael —— 
aus Nuͤrnberg, nachmaliger Senior der 
evangeliſchen Gemeinden in Oberoͤſterreich, 
war indeſſen zu Wels angekommen. Aber 
an Verfoigungen und großen Beſchimpfun⸗ 
gen fehlte es ihm anfaͤnglich nicht; insbe: 


fondere wurde er, gleicdy nad) feiner Ankunft .. 


in Wels, verfchiedenen Verfolgungen und 
Laͤſterungen ausgefegt. — Man warf mit 
Steinen nad) ihm; man fchrie in der Nacht 
des Portiuncula = Feftes. der Catholicken, 
ar pp 2 vor 
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vor dem Wirthshauß, darinnen er ſo lan⸗ 
ge wohnte bie das Prediger⸗Haus fertig 
war: Kommt, laßt uns den luthe— 
tifhen Paſtor todt werffen ꝛc. man 
nennte ihn einen. Verführer des Volks ꝛc. 
allein, er ertrug alle Läfterungen gedultigs ; 


r - 1 J 
Herr Felbinger mußte vom aten Julii, 
als dem a4ten Sonntage nach Trinitatis im 
Jahr 1783, — an welchem er feinen exe 
ften Vortrag an die Gemeinde hielt, — 
bis zum rıten Julii, als dem sten Sonn⸗ 
tage nad) Trinitatis 1784. an welchem er 
die erite oder Einweihungs: Predigt 
im neuerbauten Berhaufe ablegte; 
in einem Zimmer eines Fatholifchen Wirths⸗ 
haufes in der Vorſtadt Wels, —_. 
woſelbſt fich öfters bei dreihundere Mens 
fchen einfanden, — feine Bredigten und Got⸗ 
tesdienfte halten. — Die Gemeinde bes 
fund aus hundert und funfzehn 
Familien, deren Glieder. gröjtentheilg 
arm waren, — indem nur drei reis 
he Bauren in derſelben fich fanden, die. 
alte Unkoften zum Bethaus, Predigers und 
Schulhaus: Bau, beitreiten mußten, fo, 
daß. fie über dreitaufend Gulden 
in Schufden ſtecket. Defto mehr dankt fie 
Gott, daß Er für fie einen, alle Jahre ing 
Defterreichifche reifenden, Freund eriveckte, 
det Durch feine Fuͤrſprache bei andern * 
* A den⸗ 
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denkenden Chriften einige Beiträge an 
-Geldt, und auch an guten Erbauungebüs 
chern, zuwege brachte. ot 


Nachdem zu großer Freude der Ge⸗ 
meinde das neue. Berhaus foweit fertig war, 
daß Here F. auf den sten Gonntag nad) 
‚Zrinitatis als. den ııten Julii 1794, feine 
erſte Predigt in demfelben hätte halten koͤn⸗ 
nen; fo gefhahe es zu gröjter Betruͤbniß 
derfeiben, daß 8 Tage zuvor ‚als am gten 
Aylii, den sten Sonntage nad) Trinitatis 
in der Nacht, von Seiten unferer Gegner 
ein folches Unternehmen gegen gedachtes 
Bethaus erfolgte, welches “alles Borherige 
fibertraf , und dag wir theifg feiner Abfcheus 
lichkeit wegen, theils aus chriſtlicher Liebe, 
vorjetzo mit. Stillſchweigen uͤbergehen wol⸗ 
len. Indem aber alle Kräfte angewendet 
wurden, die fiber jenes ergangene Verwü⸗ 
ſtungen wiederum zu heben, und alles wies 
der in anftändigen Stand herzuſtellen; ſo 
gediehe es unter goͤttlichem Beiſtand den 
noch fo weit, daß auf den beftimmten Tag, 
nemlich 8 Tage darauf, der erite Got— 
tegdienft darinn gehalten werden Fonn: 
te; — als welches auch , unter einer großen 
Menge Zuhörer, mit vieles Ruͤhrung, und 
unter ‚vielen Thränen des Danks und Det 
Sreude, sefhahee iz 


eu 2 Pp3: De 
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Der Schullehrer der Gemeinde, Here 


Friederich Albrecht Zus, aus Er 
langen gebürtig, gieng an Allerheitinen 
nad) Linz, um fich, nach dem allerhöch« 
ften Kaiferlichen Befehl, normalmäß ig 
prüfen zu laffen, alsdann aber feinen Ehuyk 
Beruf mit feinen wentgen : Rindern, in. der 
im Pfarrhauß ebenfalls eingerichteten Schw 
le anzutreten. | ir 


VNach anderweiten- Nachrichten von gu⸗ 
ter Hand, iſt dieſe Gemeinde, nach der 
Ordnung ihrer Entſtehung, die Fünfter 
und folle dermahlen noch nur ungefehr buns 
dert Familien ausmachen, welche an bees 
den Seiten der Traun, in einem Umkreiß 
von ungefehr ſechs Stunden, zerſtreuet 
wohnen. — Die Mitglieder waͤren Mei: 


ſtens arm, und die Gemeinde folglich in. 


allem Betracht mit unter die ſchwaͤchſte 
und an eigenen Huͤtfsmitteln entblößte 
te, zu rechnen. Ihte Entlegenheit von 
Schatten, oder Ede, ift zwei Stunden, 
und von Linz fieben Stunden. — Zu 
dieſer Gemeinde gehöret auch eine Filigt 
Schule zu Neufabrn, — wiewohlen 
nur zur Helfte, — weil die andere Hefte 
der Schartner Gemeinde anhaͤngig iſt. 
Dieſer Ort lieget eine halbe Etunde von 
Mariatrinnd, und eine Stunde von 
Hoͤrſching. — 


C. Bon 


— 
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C. Von der evangelifhen, Gemeinde zu Effer⸗ 
ding, im Hausruckviertel. — 
Efferding iſt eine von den ſogenann⸗ 
ten Hertenftädten in dem D onauthale, 
unnveit der Donau, unter derſelben rechten 
Ufer gelegen; — und dem vormals: gräflie: 
chen anjego Fuͤrſtlich Stahrenbergie 
fhen Haufe zugehörig, — von Schar⸗ 
ten ein und eine halbe Stunde nur entfer⸗ 
net. Sie fol immer eine mihtärifche Be⸗ 
fasung von erfich Hundert Mann, in ſich har 
ben, und deswegen fehr lebhaft feyn. — 
Die Gefchichte der Entftehung, det ſich 
von diefem Ort nennenden Gemeinde, 
it derjenigen alerübrigen In dem meh⸗ 
reſten Betracht aͤhnlich, beſonders aber 
‚haste fie ganz gleiche Erfahrungen mit 
"der Welfer Gemeinde, in Anfehung' des 
in der Stadt Eferding zu errichtenden 
Berhaufes; als wogegen ſich die Bur⸗ 
gerfchaft, ungeachtet Die alterhöchte Kaiſerl. 
Willensmeinung zu Gunjten der Frange 
lifchen erklaͤret war, aus allen Kraͤften 
ſette; bis di e ſe endlich auch deßfalls 
ſiegeten. — — 
Im Jahr 1783. berufte fie ihren der 
maligen Herrn Paſtor, M. Georg Mi’ 
chael Eifenbad, gebürtig von Zübin? 
‚gen, geweſenen Pfarrer zu Hochdorf bei 
Baybingen , hernach zu Wankheim, eine 
nn Di . Stunde. 
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Stunde von Tübingen; welcher das Vo⸗ 
crationsſchreiben von ihr den 8 May gedach—⸗ 
ten Jahres, „ganz ohnverſehens erhielt. 
Nach bald und mit feiner Familie glück 
lich vollführter. Neife und Ankunft allda, 
Tonnte er bereits an Exaudi, den ıften Ay 
49, feine erfte Predigt daſelbſt ablegen; er: 
hielte aber erſt den gten July die Ordina: 
tion, und wurde ſodann den 2oſten July, 
als am sten Sonntag nad) Trinitatis, von 
Herrn Superintendent Thielifch der Ge⸗ 
meinde foͤrmlich vorgeſtellet. Er war. der 


erſte, welcher durch den nunmehrigen Hrn. 


©uperintendenten inftalliret worden; 
maflen die feierliche Einſetzung derienis 
sen Heren’Paftoren, welche ihre Aemter 
bei dortigen evangelifchen Gemeinden vor 
Diefem Zeitpunkt abgetreten haben, 
durch einen ‚nyeltlichen Beamten. en 
folget iſt. Von da an fegte der Herr Pa: 
for fein Amt, mit möglichfter Angelegenheit 
und Sorgfalt, in: immer thätigere Aus 
uͤbung. Ein viertel Jahr lang: verfahe der; 
felbe, nebit feinem Predigtamt, auch den 
Dienſt eine Schullehrers und Can: 
. „£ors; bie daß hierzu fein eigener Sohn, 

Herr Ernft Conrad Eiſenbach, ein Can- 
didat, erwaͤhlet wurde, 


— Nach erhaltener allerhoͤchſter Berillis 
gung eines eigenen Bethauſes und Predi— 


Semeinden im Orten sm 


er8, richtete. die Gemeinde ihr Augenmen 
uf ein Hauß in der Stadt, welches Ans 


581, da die ganze Stadttnch&nr’ 
— ch war, eine Pfarrbewohnung, 


— dor ungefehr: anderthalb hun— 
ert Jahren aber, — da die evange⸗ 
iſche Gemeinde ſchon ziemlich weit herab⸗ 
rzeſetzt ſich befunden, — ſelbſt ein Det 
yauß geweſen; — wovon theils unver— 
verfliche Urkunden, theils aber die muͤnd— 
iche üeberlieferungen bis auf dieſen Tag, 
ielfache Zeugniſſe geben. Nach den, oben 
chon kuͤrzlich heruͤhrten, erfahrnen Anſtoͤſ⸗ 
en und. deren Ueberfteigung,: Fam die! Ge⸗ 
neinde endlich durch rg — 
n den biesfalligen Beſitz. | 


Zur Zeit der Berufung wehrerwehaten 
Herrn Paſtors, beſtund die Gemeinde aus 
der heſchmaßigen Anzahl von Einhun⸗ 
dert Familien. beiläufig.. „Seitdem aber 
ſoll fie fi) noch. wenigſtens um Funfzig 
Familien vermehrt haben. Von ſaͤmmtli⸗ 


hen. Gemeinds⸗Gliedern finden ſich aber 


d gar wenige in der Stade Efferding 
elbiten, Daß auch nur Sechs. evangelifche - 
Familien: der Zeit noch allda gezehlet 
verden. Die übrigen alle liegen in ſehr 
yielen, zum Theil auch unter andere Pfar⸗ 


eien gehoͤrigen, Ortſchaften, die meiſten⸗ 


heils — unbedeutend ſind, auf einige 
7 gt Stun⸗ 


Na 


“ 
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Stunden im Umkreiß zerſtreuet; wie oben 
bei der Schartner Gemeinde auch fchonans 
gemerkt worden. Auch ſind Catholiſche 
unb Acatholiſche allenthalben untereinan— 
der vermiſcht. Da auch allebisher ent 
ſtandene evangeliſche Gemeinden ihren Sitz 
unter dem rechten Ufer der Do— 
nau haben, nemlich in dem Haußruck— 
und Traunviertel, mworunter die Ef 
ferdinger Pfarre dr Donau am nach— 
ſten lieget; Go mag es hievon mit herz 
rühren, daß eben diefe auch Mitglieder 
aus dem Mibhelviertel, von ienfeit dem 
linken Ufer derfelben, aus einer Entfers 
nung von 2 bis 4 Stunden weit, erhalten 
hat. — Der allergröfte Theil aus allen 
Gegenden aber , welche theils gleich von 
Antang fich zum Evangelio bekanndten, 
noch mehr aber Derjenigeu, welche mitt= 
lerweile hinzugetreten find, full eben aus 
der Slaffe der Unvermögenden und Ar— 
men beftehen, Deswegen den aud vo 

memlich ihr Baumefen noch) gar feir 
nen erwünfchten Fortgang gewin— 
nen Fünnen. 


D. Bon der evangeliſchen Gemeinde zu Wallern, 
int Hausruckviertel. 


j Walerniftein Dorf, und lienet zwi⸗ 
J ſchen vier —— nemlich Bey s 
Grie 


* EA me. 2: 
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Grießkirchen, Eferding und Schar⸗ 
gen, mitten ime. Unter denen im Hauß— 
Viertel entitandenen Gemeinden iſt ſie dig 
Zweite, und bat fehon ſeit Anno 1782, 
ihren «eigenen ‚Prediger, Dein Jacob 
Koh, aus Drtenburg gebürtig; und feit 
ungefehr 14. Zahre ihren Schullehrer,, Nas - 
mens Nadler, -— Amı7sajten Jahr er 
baute fie das Pfarr⸗ ud Schulhauß; 
und im gaften das Bethaus. — Der 
Beſtand der zu ihr gehörigen Familien fol 
160 betrugen, und die meifte davon in eis 
nem Bezirk von 1! Stunde beifammen lie⸗ 
en , Die-übrige aber deſto entfernter ſeyn, 
"wie 3. E. diejenige in Mengenhofen und 
Kallbam; als welcher Orte Entlegenheit 
ungefehr. s bis 6 Stunden ausmachen moͤ⸗ 
0% Von Linz iſt Wallern 7 Stunden 
entfernt | 


E. Von der evangelifchen Gemeinde zu Thaͤnin⸗ 
‚gen, im Hausruckviertel. 3 


Das Vornehmſte von dieſer Gemeinde 
iſt, daß fie die dritte entſtandene evangeli⸗ 
ſche Gemeinde ſey; dieſer Ort eine Viertel⸗ 
ſtunde von Kirchberg und 2 Stunden 

von Linz liege; ſeit ander? halb Jahren ih: 
ren eigenen Prediger, Herrn Johann 
Frieder ich Wanderer, aus dem Bai⸗ 
reuthiſchen gebuͤrtig, habe; wie auch ſeit 
— . vwinger 


N 
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einiger Zeit. einen Schullehrer, Nahmens 
de Krup:: desgleichen cin wohlgebautes Bet 
haus und Schule. —  ShreFamilien: 
anzahl foll beitäufig 250 ausmachen, mifs 


hin diefe Gemeinde unter: Die ſtaͤrkere mit 


gehören; jene -aber in einem Bezirck bon 
| 5 bis 6 Stunden zerſtreuet liegen. | 


Zu dieſer Gemeinde gehoͤrt bisher noch 
eine Zilina» Schule zu Appersberg; 
Doch full fie von gar geringer Bedeutung 
‚und beivandten Umftänden noch nicht wohl 
möglich feyn, daß ein Schullehrer daſelbſt 
beftehen koͤnnte; dahero auch die Vermu⸗ 
* obwaltet, daß fe, wieder eingehen 
oͤr le — | 


J Von der. Pillinger, Regauer oder Moor 
evangelifchen Gemeinde. — 


Unter diefen verfchiedenen Namen iſt eis 
ne der oberöfterreichifchen neuen Gemeinden 
bekannt, von deren Einrichtung ſowol als 
von ihren erſteren Prediger, Herrn Trit ſch⸗ 
ler ſchon einige Nachrichten in den Actis 
hiſt. ecel. noſtri temp. ) find gegeben wor⸗ 
den. Sie wurde anfänglich um deswillen 
die Pillin ger Gemeinde genennt; weil 
vor der Erbauung eines Bet⸗Pfarr⸗ und 
Schulhauſes, die Gottesdienſte daſelbſt, 


und 


LXB. S. * f. 704 f 


* * 
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und; zwar, wie nähere Berichte zeigen, in 
einer Wagenh ütte allda, gehalten wor; 
den ; nicht weniger auch der erſte Wohn⸗ 
plas des Herrn Pfarrers -befanntermaffen 
in Pilling geroefen iſt, mithin die Gemeint - 
de ſich ſo lange immer dafelbit verfammiet 
hat. — Von Regau fuͤhrte fie den Nar 
men deswegen: weil dieſes der Ort iſt, wo 
die katholiſche Kirche. der Bewohner von 
Pilling, Ruezenmoos n.f. mw. fteht, 
mithin. aud) gar. viele. Glieder Der. jeßigen 
evangelifchen Gemeinde zuvor unter die 
Regauer Pfarre gehöret haben. Die 
. Moofer Gemeinde wurde ſie aber endlich 
darum genannt > weildas Bet» Pfares und. 
Schulhauß zu Ruezenmoos ‚erbauet 
" worden, wo nunmehro auch Pfarrer und 
‚Schullehrer wohnen, und die Gemeinde 
ſich verſammelt. — Ihre Geſchichte aber 
nach der Zeit⸗Ordnung iſt folgende — 


Nach ihrer Entſtehung, welche ſo— 
gleich im erſten Jahre der publicirten Tote: 
ranz, nemlich 1732. erfolgte, wird fie, una. 
ter den-Öemeinden im Haus viertel für 
die Sechſte gerechnet. — Nach Berus 
fung ihres Deren Paſtoren, Johann 
Gottlieb Tritſchler, und deſſen ers 
folgter Ankunft bei ihr, bielte dieſer feine 
AntrittssPredigt auf den eriten Ads 
vent nemlichen Jahrs. Den 17ten Juny 
R ’ , ’ ’ 1783 


Mu | 
OL y | 
| Dia 
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1783. hielte der Schullehrer , Herr St oͤl⸗ 
zel, die erfte Schule. Den zten Auguft 
2.% wurde noch in der Wagen huͤtte in 
Pilling zum leztenmahl Beicht ge 
halten, — nachdem es nunmehro mit dem 
Dau des Berhaufes ſoweit gediehen, daß 
es zu Abhaltung der Gottesdienſte bequem 
warc— Den äten Augujt: wurde darauf 
in dem, in Ruezenmoos, unweit Pilling, 
‚nenerbauten.Berhauß', der erite Gottes, 
dienſt gehalten und über Palm 1 18, v. 24: 
Dies iftder Tag, den Der Dere 
gemacht hat ıc. geprediget, und bier 
naͤchſt das H. Abendmahl gehalten. Den 
3% Dctobris 1784. wurde die enge Schul: 
jtube, ‚welcher man fi) bis dahin bedienen 
“bedienen mufte, mit der neuerbauten: in 
Ruezenmoos verwechſelt. — Und. im 
Novembris zog der Herr Paſtor Tritſchler 
in die neuerbaute Pfarr⸗Bewohnung 
ebendaſelbſte. 


Von der Anzahl der Gemeinds⸗Glieder 
kann nur ſoviel gemeldet werden: daß zu 
desjenigen, welche Herr Tritſchler bei ſei⸗ 
nem Amtsantritt angetroffen, mittlerweile 
noch manche Neuerklaͤrte hinzugekom⸗ 
men, und ſich noch forthin je und je einiger 
Zuwachs ergebe. — Die aͤuſſerliche Lage 
derſelben aber iſt, ſo wie bei den mehreſten 
übrigen Gemeinden, ſowol ‘für die Ges 

| | meinds⸗ 
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meindsglieder, als auch vornemlich für den T hr 
Herrn Pajtor, mit beſonders großen Ba vr 
ſchwerden verknuͤpfet; anerwogen jene in gan N 
Helen Pfarteien, und mehr denn so Otte HERAN 2 H 
4 I 


khaaften , zerfiveuet liegen, und uuter ver; ART, 
fchiedene Herefchaften und Obrigkeiten ges Bere 
hoͤren Von Linz rückwärts, gegen den | N | 
Baireuthifchen Graͤnzen zu, iſt Pi / J an 
ling oder Ruezenmoos, ungefähr 12 N; U 
bis 13 Stunden entfernet; von Scharten 
aber, als der Hauptgemeinde, nicht viel 
weniger. —* ii 


6. Bon ben 3 evangelifchen Gemeinden, Goiferh, 
Goſau und Halftadt, im Salzamt Gmünden, 
* im Traunviertel. — 


Seit dem leztern Auszug der Evange⸗ 
liſchlutherſchen im Cammer ⸗Guth, der durch 
den damaligen Salzoberamtmann in Gmuͤn⸗ 
den veranlaßt ward, und wo bei 300 Seelen 
auswanderten, glaubte man dieſe Gegend 
von dergleichen Leuten ziemlich gereinigt zu 
haben. Nach einigen Jahren merkte man, 
daß man ſich in dieſer Hofnung betrogen 
hatte. Man wuſte dem verborgenen Lu⸗ 

iherthum nicht beſſer Einhalt zu thun, als 
wenn man Kapuziner-Moͤnche herein— 
ſendete, die, mit Beihuͤlfe des weltlichen 
Arms, die verdaͤchtigen Einwohner in ih: 

ven Käufern vifititen. — Sie waren De 
Ä em 
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fen Befehl ſehr treu. Sie ſagten Sie 
muͤſten im Cammerguth einen ganz frii⸗ 
ſchen Boden-tegen- Bei Tag und 
Nacht giengen fie um die entlegenften Berg- 
wohnungen her, Tauerten :auf "Die. Gebete 
der Familien, befichtigten-iyre Speifen an 
den Faſttaͤgen, ‚gaben waͤhrend des Gebets 
auf Creuzmachen acht; und wer in dem 
er andern Nicht ganz richtig ſchien, 
wurde ſogleich ſcharf angehalten, lutheri⸗ 
ſche Buͤcher herzugeben; und that er es 
nicht, fo viſitirten die Ueberreiter und Amts- 
diener die Haͤuſer von Grund aus. — Oſt 
forſchten die Kapuziner an den Kindern, 
wo ihre Eltern die Buͤcher hinthaͤten; und 
dieſe waren oft einfaͤltig genug, die Wahr⸗ 
heit zu ſagen. — So riß man den Leuten 
fogar die Stubenboͤden auf ic." Kurz, es 
iſt Höchft traurig, wenn nian_das Verfah⸗ 
ven dieſer Männer, von unzähligen Perſo⸗ 
nen, im weſentlichen Üübereinftimmend‘, eye. 
zählen hört. Die Angſt, in welche hiedurch 
Die ‚Leute verfeßt "wurden, iſt unbefchreib® 
ih. Es verfielen auch fehr viele in groſſe 
Strafen. — Es iſt noch ein Mann am 
Leben, der für Jemanden über 100 fl, Kais 
fergeld erlegte, für gefundene Bücher ; denis 






. Jedes. Buch Eoftete 3 fl. Strafe: — Ueber⸗ 


ieß wurden noch Die Befiger ‚mit Eifenars. 
beit gezüchtiget ꝛe. — Noch ſind einige vor⸗ 
handen, deren Eltern im Dienerhauſe — 
N 


\ * 
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lich gequält worden;. Andere, deren Vater - - 


ohniügit. in. Kremsmünfter in der. Gefan⸗ 
genfchaft fiarb. Es war zwar hie und da 
‚ein ‚Pfarrer oder Beamter menſchlicher; 
‚aber dieſe waren viel zu ſchwach durchzu⸗ 
dringen. —., Endlich), obngefähr vor 14— 
‚17 Sahren, ‚mußten. die. Kapuziner Schnell 
"aus. dem Cammerautnweg. An deren Stel: 
fe Eamen Wellprieſter als Miſſionairs. 
Dieſe behandelten dig Leute mehr mit Liebe, 


- 


Ueberhaupt bemerkt man aus verſchiedenen 


I 


Sie vielmehr,an ſolchen Kapusinaden Ab⸗ 
—— Kaum hatte Jo ſe ph 
Mo 


uare die Allein-Regierung beſ 


.bisfige Männer, von ıhren Ver vandten im 
Reiche, gefebrieben wurden. . Endlich wur · 
d das Toleranz⸗ Patent am 25ften Der 


way 
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in Goiſe en zur Augfpurgifchen Eon 

einichreiben, InHallfta Dt Machten ji 

betagte MWeiber den ang: 

In der Go lau ließen fich auf einmal { 
: |Dd 


’ rn. 
ulmerfter und 2? Wirthen , Feine 3 
Fathotifche Daushaltungen zu finden fin 


„Nun baten die Goiferner den Her 
Pfleger, ihnen eine Suppliqu⸗ an den Y} 
‚narchen aufjuiegen, un allergnaͤdigte 
Pfaer 





die etwas bermögfi 
„Machten eine fö geringe Zahl aug, ie 
„Micht alles Tagen Fünnten, «+ Er willig, 

in ihre Bitt.e Mm ı9ren Hornun 


Fäthen, und de - Pfleger in Go 
an Diefem ufammen, und Ti 
afatholifchen 8: Leu ebft ein 
roßen Ausfchy fer Gemei de, 
© ſtellte dieſen nfangs Yorr ie fol 
woh bedenken was haͤten indem 


fie thäte | 
ſich als Acatholiſch erklaͤrten. Si. * | 


= 
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Wiullensmeinung ſei nur denen oünftig, die 
von. evangelifchen Eltern geboren, und 
als. To1ch e bisher im Verborgenen gelebt 
haͤtten: Es reinte aber einer den anderrauf, 
und am Ende wuͤrden fie im Examen nicht 
befiehen. — Sie verficherten,_ daß jeder 
unter ihnen von ſeinem Glauben Rechen⸗ 
ſchaft geben koͤnne, und baten Ihn hierauf, 
fie zu unterſtuͤzen, und dem Kaiſer ihre Ar⸗ 
muth/, fo wie die Bitte um Huͤlfe, vorzu⸗ 
Helen. Sie brachten dies fo flehentlich, ſo 
andringend vor, daß er Dadurch) fehr ge⸗ 
het wurde, und verfprad), feih Möglich» 
ſies zu than, Bald nad) deſſen Weggong 
‘Bam. der Herr Dechant von Muͤnſter am 
Deaunſee, eraminirte die Aufgezeichneten, 
_ mdiihre-Ausfagen wurde alle ad Protocol- 
"kam genommen. — Indeſſen hörte man 
von einer Huͤlfe nichts vielmehr verbreitete 
der Poͤbel allerhand ſchreckende Geruͤchte: 
Als ſeyen in Steyermark viele Waͤgen von 
Ketten fuͤr die Lutheriſchen, und in Gmuͤn⸗ 
den Soldaten zur Bedeckung ihres Trand- 
ports; und dergleichen mehr. Die Evans 
gelifchen warteten ruhig ihr Schickſal ab 3 
Nur um ihre Kinder‘, die manihnen, wie 
es hieß, nicht mielaffen würde, mar ihnen 
bange. - Doch wurden fie von Zeit zu Zeit, 
durch Bekannte im Reich getröftet und ger 
ſtaͤrket. Am.ısten Mai 1782. fam une 
vermuthet Dr. Salz Oberamtmann , und 
27 MD Pe 242 ſteckte 
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ſteckte das Bethaus für;die Gemeinden an 
| nahe "vor 
‚Soifern , in der, Oefelfhjaft: der. Viertelen: 
te ic. aus. „Den. zıften Mai wurde ‚fehon 
der Anfang zum Bau felbjt gemacht, A 


‘Die Gemeinde berief Herrn M. C hri- 
ſtoph Seiedrih Satemon.Käftner, 
aus Markt Eridch, beiNeuftadt an der 
Aiſch, zu ihrem Prediger, : weicher, au 

den 16ten Zul; 1782 in Goifern anfam, und 


dem ‘Befel von dem k. F. Kammerpraͤſiden⸗ 


ten, Herrn Grafen von Kolo wrath 
mitbrachte, daß das Amt ihn ſogleich in⸗ 
ſtalliren, und bis nach erbauten eigenen 
Wohnhauſe eine Wohnung: für ihn ·mie⸗ 
then ſollte, wie denn auch der, Prediger und 
der Schulmeiſter ihre Befoldungen vom 
Kaifer erhalten. .: Den ı 8ten.Zuf, wurde der 
Paſtor in der Pflegcanzlei der berfammie- 
sen Gemeinde vorgeſteüt· Schon vorber 


‚aber hatte:eneinige aetus. ecelefiafticos quf 
- fpecielle Erlaubniß verrichtet. Er rühme 
das menfchenfreundliche Betragen Des Hm. 


Dberamtmanns, wie auch des Herrn 


gers Oßner, und anderer-Eivilbeamten und 
Geiſtlichen; das auch noch fortdauert. Am 


28. July hielt er die erſte Predigt, in dem 
noch unvollendeten Bethauſe vor einer auſſer⸗ 
ordentlichen Menge akatholifcher und Fathofis 


ſcher Zuhörer, Am aaften Sept. 7BB, 
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da das Bethaus ganz fertig war, wurde es 
durch ein paffendes Gebet und Predigt, uns 
ter vielen herzlichen. Thraͤnen eingeweihet. 
Der vom Amte gefeiftete Vorſchuß wurde 
An die erhobenen Stuhlgelder wieder 
erießt, ’ Be eh 2 


Zur innern Einrichtung , z. E. Kanzel, 
Altar, Leuchter, Gefäfle zu; wurde vonder 
Gemeinde das Frforderliche zuſammen ger - 


fammelt- — Im Monath Zuli 1783 wur⸗ 
| a ale zum Bau dei; Paſtorwoh⸗ 
nung gem ht. u nt | i 
"Nun harte man hier alſo ein Bethaus, 
das zwar fehr gros ift, das aber doch Die 


Penge nicht faſſen kann. Die 245 Samis 


lien ftarfe Goſauer Gemeinde hatte zu 
diefem Hauß 4 s_Stundenz : die Hall⸗ 
ſtaͤdter, von ungefehr 130: Gamilien, 304 
Stunden. Leztere hat überdieg einen See 
zu paffiren, der oft fehr ftürmifch, und zur 
Mintersjeit, wann das Eis angeht,. und 


it Frühjahr, wenn es bricht, gar nicht 


faht> oder gangbar ift. Und an den Ger 
birgen.ift die. Straſſe eng, in lauter Krüm- 
men 4:6 Stunden lang. Ein einziger 
Geiſtücher konnte alfo bei dieſen beiden Ge⸗ 
meinden bei weiten den erwuͤnſchten Nutzen 
nicht ſtiften. Er hatte unbefchveibliche Muͤ⸗ 


be; und dennoch unterblieb viel Gutes. 


Die Goſauer eniſchloſſen ſich demnach, 
* QOaq 3 auch 
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auch ein Bethaus zu bauen, und einen 
Paſtor einzuberufen. — Zweimal kam 
man beim Oberamt, mit Bitte Ddiefes zu 
erlauben, einz.und zmal wurde man ‚abs 
gervielenzin— Man gieng an die Regie⸗ 
rung in Linz; Diefe verwieß an das. Ober⸗ 
ame — re, e 


Am 19ten Nov. 1783 fehickte man eine. 
Supplique an Se Majeft. nad) Wiens 
worauf man im Monat Mär; 1784. Er 


laubniß zu bauen: nnd Prediger zu be 
rufen, für beide Gemeinden "erhieltet 
aber aus ihrem eigenen. Bermögen. "Man 
bat nochmals Seine Majeſtaͤt um Un 
serfiüßung ; zugleich ‚legte, man den. sten 
Mai 1784. die Bitte ein: vier Schul 
lehrer für drei: Gemeinden, und. 2 Schul⸗ 
haͤuſer, beſorgen zu doͤrfen. Erſteres * 
De verſagt; letzteres erlauht. —J— 
Die Go ſauer Gemeinde wagte es, 
im veſten Vertrauen auf Gottes Seeg * 
von dieſer Kaiſerlichen Erlaubniß Sera 
zu machen. — Am 12ten Zuli 1784 wur 
de, unter Geſang und Rede von dem Goi⸗ 
ferner Paſtor, zur allgemeinen Ruͤhrung 
der Grundſtein zum Bethaus gelegt. Sie 
entiehnten das Geld zum Bau. Der Dau 
felbft gieng fo fehnell vor ſich daß manden 
Eifer der Leute nicht genug bewundern — 
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In Zeit von 9 oder so Wochen war es 
faft ganz hergeftelt. Durch die eingegans 
genen Stuhigelder Fonnte man das ganze’ 
geborgte Capitel wieder abtragen. Allein 
nun war noch für Diefes Jahr die Paftore 
wohnung mit Schulhauß herzuftellen; und 

Die Gemeinde it fehr dürftig. — ee 


Noch duͤrftiger iſt die —— 
und Dbertrauner. — Doch entſchloß 
ſie ſich wenigſtens ein Beth aus zu bauen, 
in welchem von Goiſern aus alle 4 oder 5 
Wochen Gottesdienft ſolle gehalten werden, 
damit doch auch die Alten davon genießen 
Bönnen. Gie kaufte dazu eine —— | 
im Markt» Haftadt. z ; er 


Am: ‚sten October traf Herr Julius 
‚Theodor Wehrenpfennig, aus Augs⸗ 
burg, als Paſtor in der Gofau ein,nad)« 
dem er. am zten Dctob. zu Edt von dem 
Herrn Superint. Thielifch war ordinirt 

orden, Am xzten Nov. erbielt er feine 

ſtaͤtigung, und: hielt am ur ejusd. 
die erfie Predigt dafelbft. | 


a. Von der’ evangelifchen Gemeinde zu Kemma⸗ 
Ä then, im Traunviertel, 


Diele von dieſer Gemeinde waren Ab» f 
tzannliche ſolcher Voreltern, welche vor 
me zwei⸗ 
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zweihundert und mehreren Jahren der e v an⸗ 
gelifhen’Retigion ebenfalls zugethan 
waren, und damalen befanntermaafen auch 
die oͤffentliche Religionsfreiheit genoſſen. 
Andere ſind ohne Zweifel durch das Wort, 
Unterricht und. Beiſpiel jener, vornemlich 
aber durch evangeliſche Schriften, inſon⸗ 
derheit der heiligen Schrift ſelbſt, eben die⸗ 
fer Geſinnung und Ueberzeugung theilhaftig 
geworden. Von Schriften war wüuͤrklich 
wenig unter ihnen anzutreffen. Spam 
genbera, Schaitberéers Send 
brief, Habermann, Arndts Pardıs 
dieß-Gärtlein, und dann die Bibell, 
war faſt alles ; womit fie ſich verſehen be⸗ 
fanden. Auch die Kriegs - Gefangenſchaft 
Preußifher Truppen, in dem Krieg 
von. 57:63 ,maa'in den neueſten Zeiten zu 
Erweckung und Aufſteckung neuen Lichts: 
in ienen ötterreichifehen Provinzen, unter 
folchen nach der Wahrheit begierigen See⸗ 
Ien, ein ziemliches beigetragen haben. In⸗ 
deffen war, aus Mangel etaener Lehrer und 
binlänglichen Unterrichts ‚ ihre Religions⸗ 
Erkenntniß ſehr ſchwach, unvollſtaͤndig, und 
mit mancher Unrichtiafert vermifche. Doch 
erkannten fie aus dem Worte Gottes, und 
oberwehnten wenigen Schriften, gleichwol 
ſo viel: daß der evangeliſche Glaube der 
richtige ſey, und am meiſten mit jenem übers 
fimme. Ä — 
m. - Unter 
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Unter ſolcher Herzensverfaffung traffe fie 
der Zeitpunkt der gnaͤdigſt ertheilten Tole⸗ 
ranmz an; — "und diejenige, bei denen es 
bereits alſo ſtunde, traten nunmehro au) 
alsbald als Evangelifche hervor, tha⸗ 
ten ſich zuſammen, und meldeten fich bei ihr 
vem betreffenden 1öbL K. K. Kreiß⸗/Amte. 
Da aber gerade in dieſer Gegend, wo nun die⸗ 
fe Gemeinde beſtehet, — Die Anzahl ſolcher 
Seelen ziemlich ſchwach war; fo wurden fie in 
ihrem Geſuch um die Bermilligung eines 
eigenen Bethauſes ꝛci fo lange nicht erhö= 
vet, bis die gehbrige Anzahl dargeſtellt 
werden konnte 7 
Unter ſolcher Zivifchenzeit aber mar dies 
ſer Leute Zuſtaͤnd diefer: — Einige Mäns 
net unter ihnen, welche die vorzüglichtte 
Erkenntniß und Gnade von Gott zu Samm- 
hung der Gemeinde ‚hatten, verwendeten 
fih auch für ‚diefen Endzweck, mit Rath 
und That, rad) allen ihrem Vermoͤgen auf 
das eifrigfte und unermüdetefte- Unter fol» 
hen nun wird’ mit vorzüglichen Ruhme 
gedacht eines gewiſſen Mitgliedes dieſer Ges 
meinde, welcher unter dem Haußnahmen: 
der alte Schützmaier, bekannt ge: 
2) A . 
Während der Ermangelung sinds 
eines eigenen Bethaufes, Predigers ꝛc. — 
iii TE >; Es und 


2414 
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und da noch keine naͤhergelegene Gemeinde, 
als diejenige in der. Scharten, beſtunde⸗ 
hielten fie ſich ziemlich fleißig zu Diefer, und. 
befuchten die nunmehro Öff entlihen Gots; 
sesdienfte daſelbſt; ohngeachtet fie nur als, 
leine ‚von Kemmathen aus bis ſechs 
Stund Wegs: dahin hatten, andere aber, 
Die noch weiter entlegen tvaren, um fo viel 
mehrere. Hiernaͤcht bewarben fie ſich zwar. 
einsmweils um einen. Schullehrer, 
und erhielten folchen.auch,. in der Perſon 
des Herrn M. Sid, aus dem Wür: 
tenbergifchen; weicher. fofort. die Abhals 
tung —— über ſich nahm, und 

ſie nach Anordnung des Herrn Supe⸗ 
Untendenten verſahe; und, zwar, von 
da an, in desjenigen Wifmarers Haufe; 
auf deſſen Grund das nunmehrige Bet⸗ 
und Pfarrhaus. ſtehet. Enduͤch aber 
wuchs Me Gemeinde immer mehr jur er⸗ 
forderlichen Anzahl heran, und erhielt, 
nachdem die vorhandenen Glieder fid) ing= 
gefamt an ihrer K. K. Kraifamtlichen Bes 
hörde perföntich geftelle harten, die Verwil⸗ 
ligung eines Bethauſes zc. den 2;ften Juni 
1783. Ä — — 


Nach erlanater Berwilligung, wur⸗ 
de nun zum Bethaus-Bau zu allererfi 
it ganzem Ernſt geſchritten und der Ans 
7 tg deffelben bereits den rıten Sie . 
| Ä wurt- 
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wuͤrklich gemachet. Diefer ſowohl, 
als der Fortgang, erfolgte unter unun⸗ 
terbrochener Aufſicht, Muͤhe, und manchen 
Koſten eines verdienten Einwohners, des. 
feel. Schüzmaiers, und der jegigen: 
Vorſteher. | 


Bei diefem Ba u gienge es ſo willig 


und freudig zu, daß der Bethaus⸗/«/ 


Bau iu wenigen Monaten ſchon, wenig⸗ 
ſtens zur Noth, bereits im November 1783, 
u ihrer aller großen Freude, brauch— 
bar da ſtunde — | 


Oben haben mir bereits gemeldet: daß 
Die Gemeinde. bald anfänglich: Darauf bes, 
dacht geweſen, wenigftens ‚einen Schullehr 
rer zu bekommen, und daß Herr M. Sid; 
aus dem Würtenbergifchen die ſe Stelle 
auch angenommen. Nachdem aber auch 
ibe Geſuch um ein Bethauß erhöret wor: 
den; fo gieng num ihre Sorge um fo ange 

legentlicher dahin, auch eines eigenen Pas 
ſtoris theilhaftig zu werden. —— - Ahr 
Sinn lenckte ſich desfalls vorzüglich auf eis 
ne darzu tüchtige Perfon aus dem Wuͤr⸗ 
tenbergifchen Herr M. Sick reißte 
dalsero im September 1783. dahin ab, 
und wendete fih an den Hrn. Canzkar 
and Eonfiftorial-Rath Le Brer in 
Stuttgard, um. dießfalligen — 
ES at 
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Rath und Vorſchlag, welcher auf die 
Perfon Heren M. Ehriftian Tobias 
Hahns, — welcher zu der Zeit Vicarius 
bei feinem “Bruder, Dem Herten “Pfarrer 
in Edterdingen mar, fiel. Dieſer 
‚folgte dem Rufe, trat feine Reiſe den gten 
Nov. 1783. an, traffe in Kemmathen 
den 25ſten des nemlidyen Monaths gluͤck⸗ 
lich ein, und wurde von Diefer Ge 
meinde, als ihr nunmehriger geiftlicher 
Hirte, mitallen Freuden aufgenommen. 


Nun fehlte es ferner an nichts, als an 
der, von der Regierung zu Linz zu er⸗ 
hultenden, Confirmation; — melche 
aber innerhalb 14 Tagen erfolgte. — Im⸗ 
mittelft predigte- Herr Hahn gleichwol einis 
gemal, und hielt feinen erften Gottes 
dienſt mit feiner Gemeinde am 27. 
Nov. über Zoh. 1. und Luc. 1. — Am 
3. Advent adminiftrirte er bei derfelben da 
H. Abendmahl; — und am ır. Ges. 
bruar 1784 wurde er von Herrn Superin⸗ 
tendent Thieliſch aus Scharten, mit 
Beizug Herrn Sen. Felbingers von Wels, 
im Kemmather Bethaus feierlich. or: 

dinirt und inftaliren — | . 

Das Bethaus traf der nunmehrige 
Herr Paftor ſoweit vollendet an. Am 
Pfarr und Schulhaus aber fehlte . 

en Ä Ze noch; 


{ F . 


‚Gemeinden im.Defleppeih. 1597 


noch; und die Gemeinde fand. ſich an Mit- 
teln und Muth fehr zerſchoͤpft. — Da 
trat aber goͤttliche Güte ins Mittel, und 
erweckte auswärtige fchäzbare Freunde 
des Evangelii, und Gönner Der: Gemeinde, 
— die mit: einigen liebreihen Beitraͤ⸗ 
‚gen fie desfalls in ertwasır unterſtuͤtzten, 


‚and folchergeftalt dieſes Werk förderte; 


Mo: daß jene Gebäude bis den 13 Re 
vember ebenfalls hergeſtellt, und 
ſolche bezogen werden konnten. 


Odbgleiq; auſſer dem „allererften Beſtand 
der Gemeinde," welcher kaum zu Formi— 
rung. einer eigenen Gemeinde hinreichen 
wollen, ſeit dem AmtsAntritt Des 


Harn Mm Hahns febige Fi um ung⸗ 


fehr 50 Perſonen vermehret ‘haben folle; . 
fo ift doch wohl zu bemerken: „daß e8 mie 
der Beſchaffenheit der Familien 
„selben faſt durchgaͤngig fehr 
Ach wach bei ihr ausſehe; — und zwar 
„‚aud) beſonders darum: weil eine ſehr grofe 
he Anzahl evangeliſcher Maͤnner 
„ſich mit katholiſchenWeibern vereh⸗ 
licht befinden, — wodurch nicht nur. die 
— Ba! der Perfonen, — auch in Nückficye 
„der Kinder, — fich vermindert; fondern 
„aud) die Beiträge zum Bauen und Unter " 
haltung der Lehrer gar fehr verringert aus: 
„fallen, indem. ſolche Männer von ihren 


„Wei⸗ 


/ 
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Weibern auch hierinnnen Hinder⸗ 
en und FRIUEROND. erfahren” wur 
0m. 


. :hre auſſerliche Bange: if übrigens 

ebenfalls serftreuf, und um desmillen der 

Dienſt in mancherlei Fällen fehr befch wer« 

lich, zumahl in Anfehung folcher. Gemeinds⸗ 

glieder, welche wohl bis 12 Ban wer 
‚entfernet liegen. ER 


Eben deswegen, da der Herr Paſtor 
alle dieſe Umſtaͤnde in Ephan gezogen, 
‚unter welchen, durch göttlichen. foms 
‚derbaren Beiftand ,..Diefe. Gemeinde 
‚nicht. allein zu ihrem Beftand gekommen, 
„Sondern auch nur einsmeilg in ; ide Betr | 


E ‚Faffung. geſezt werden koͤnnen; — fo ſchlieſ⸗ 


ſet derſelbe mit folgenden Aeuſſerungen, mit 
"welchen auch wir ‚bier. den. Schluß zu ma— 
chen fuͤr ſehr zweckmaͤßig halfen: — | 


7, Man erläube mir, (ſagt en)‘, den: Ge⸗ 
„danken zu aͤuſſern, den tch -bei Diefer Bes 
uf@reibung habe. — Gott hat Sein 
ich von jeher durch: ſchwaſche 
— fortgeführet: durch Hirten, 

„Sifcherne,, und Er thut es sch, und 
„„wuͤrket nach Seinem Wohlagefullen, 
rum Ruhm Seiner herrlichen Gnad e. — 


Nicht nur duch Gelehrte und Maͤch⸗ 


5: „tigt, ſondern allermeiſt durch die a le 
— us er⸗ 
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lerfſchwach ſte und unſcheinbar ſte 
‚Menfhen: —:auf daß fid vor Shm 
„fein Sleifh rühme — 


Ja Ihme dem Seeligen und Alleine 


gewaltigen : Dem König aller Könige, und 
Heren. aller Herren: Der alleine, ‚Unfkerbs | 
lichkeit hat: Der da wohneti in einem Licht, 
da niemand zukommen kann: Welchen kein 
Dan gefehen-hat, noch feben kann: — 

ey Ehre und ewiges Reich, Damen: 

Zim. 6, 15: 16, 

* une | — 
Die Nachrichten von den Heueren tn 
Ränder dieſer Öfterreichifchen und: von einie 
gen ungarifehen-“evangeliichen Gemeinden), 
‘wie aud) von den mildthärigen Unter ſruͤtzun⸗ nn 
‚gen, die diefelben durch Die teut (he Ge» - 
feilſchaft zur Befoͤrderung reiner 
Lehre und wahrer Goͤttſeligkeit 
erhalten haben, werde ich in einem der 
| u Srice dicht: Acten mit⸗ 

eilen. 2 


J re en" 
PR . 
5 - . 
5 


0a — 
nr Zu lieh zutnhet 9 
een 
Nachr i 9— j —* 
von ra | 190 
dem 1 Eir@lihenBufan de 
des 
ru ſifchen weine. 


. Vortlebuns *. 


er 





* 4 


Ban den. m; — — vaſchiede 
nen —“ A iſt hier noch. zu h 
merken: athedralkirchen habe 
ben. eben ie man nennt fie- ei | 
| Haupt: oder: Domkirchen, und. findet. 
nur in, anfehnlichen Staͤdten, ſonderlich 
ſoichen wo fich vornehme Geiſtlichen 
halten. An-Moskow find. deren ‚drei, 
Jeder Pralat ‚bat wenigſtens eine bei. ‚feier 
nem Sitz* wo er den feierlichen Ph 
dien 







1 S. * sur. neneffen Kiepengefh. 183. 
"3. &.©. 237% 4 325 f St. ©, 
386 f. 


Ä er, Doch nicht i immer in ſeinem Aloſter, ſondern 
gemeinislich in der abe iegenden Stadt 
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dienſt verrichtet. In einer ſolchen geſchehen 

nicht nur Huldigungen, ſondern es werden 
auch alle Manifeſte darinn bekannt gemacht 
An Feſten und. ſolennen Tagen müffen ſich 
bier die vornehmſten Geiſtlichen des Ort 
und biſchoͤflichen Kloſters, die in der Stadt 

befindlichen Richterſtuͤhle und Beamten u; 
d. 9. zum ottesdienft einfinden. 2) Haupts 
kirchen ſind in ſolchen Staͤdten, vie feine 
Kathedralkirche haben: in dieſen geſchehen 
lo auch die feierlichen Handlungen. 3) 
Kloſterkirchen giebt es fehr viel, weil man 
in manchem Kloſter deren mehrere finder; 
fierfönnen nicht alle gebraucht werden, Im 
Alexandr⸗Newski Kloster : bei Petersburg. 
finds, ‚aber im MWorfrefenstoi Nowoie⸗ 
ruſalimskoi⸗ Klofter (30 Werfte von Mos⸗ 
Tom) gar 25 Kirchen; doc) iſt eine darun⸗ 
ter allezeit. die Hauptlicche. 4)- Die Magie 
mentskirchen find ‚von verfchiedener Beſchaf⸗ 
fenheit/ : Wenn das Regiment im’ Lager 
ſteht, oder zu Felde zieht, fo hat es ein bes 
ſonderes geräumiges Zelt, das völlig wie 
eine Kirche eingerichtet iſt. In den Staͤd⸗ 
ten wo es ſteht, wird ihm eine Kirche ein⸗ 
geraͤumt, oder eine neue wenigſtens von 
Holz erbauet; oder auch wohl nur ein Haus 
zum Gottesdienſt angewieſen, welches dann 
zur Kirche muß eingeweihet, und mit den 
erforderlichen Abtheilungen, ſonderlich in 
Anſehung des Allerheiligſten, verſehen wer⸗ 
Act. z. neueſt. Kircheng 19.76, Nr den, 
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den. + Die: Regimentsgeiſtlichen ſtehen alle 
. zeit unter. den Praͤlaten, in deſſen Epardhie 
ſich das, Regiment : befindet: wenn Daher 
e der Oberſte eine Klage wider feineit 
Prieſter anbringen will, ‚fo mendet er ſich 
an den. Prälaten, in: Deffen "Sprengel er 
nit feinem: Regiment ſteht. Eben fo vers 
bet.er, wenn er an die Stelle des ver 
ſtorbenen, einen neuen verlangt: - Wenn 
aber Die Armee zu Felde geht, fo: hat. fie 
einen. vornehmen. Seiitlichen bei fich, wel⸗ 
eher: über: alle Regimentsptieſter die Auf: 
ſicht fuͤhrt, und die erledigten Stellen be 
este - Bei jeder Regimentskirche fteht ge 
meiniglicy nur 1 Priefter, ı Lefer, 1 Ks 
ter. und ı. Wächter , zumeilen auch ein 
iaton; einige Oberſten laſſen auch wohl 
oldatenkinder, wenn fie dazu Erlaubniß 
bekommen, zu beſondern Kirchenſaͤngern 
Bilden, 5) Filial- und andere kleine Kir⸗ 
chen werden, weil fie Feine eignen Geiſtli⸗ 
chen haben, von andern Stadt: Land» 
oder Kioftergeittlichen bedient... Manche 
fteht nıcht einmal in einem Dorf, fondern 
weit von demfelben in einem Waid; in ir 
nigen wird kaum jährlich einmal Gottes: 
dienft gehalten. Vormals achtete man es 
für fehr verdienfttich, eine Kirche, wenig⸗ 
ſtens emme ſolche kleine, zu ierbauen: dies 
Darf aber. feıt geraumer Zeit ohne beſondre 
Erlaubniß nicht geſchehen. Ueberhaupt nie 
Pr ; ". 4’ » ı sb 5° —— | 
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in Roßland die Anzahl dar Stadt⸗ and 
Fillalkirchen viel zu groß: in Jaroslgw find 


4 B. 44 9); in Koſtroma 23, und in Wo⸗ 


kodimer ‚einem Ort, der eiwa 280 Wohns 
häufer hat, 27 Kirchen; "deren Unterhals 
tung anfehnlihe Summen erfordern. Ute 
berdies entftebt auch daraus auch mancher 
andre Nachtheil. Der Poͤbel will gern je⸗ 
de beſuchen, ‚und verſaͤumt dabei ſeine Ge⸗ 
fhäfte; jede hat ihre beſondern Feſte, ſon 
declich am Tage:ihres Schutzheiligen: dann 
eilt der. Poͤbel hin, und bringt eine Gabe 
an Geld, welche er feinen Beduͤrfniſſen ent⸗ 
sieht. Auch find bei vielen Kirchen Der 
Geiftlichen zu viel, Daher ſie fich zuweilen 
kuͤmmerlich behelſen müffen, „oder wenig: 
ſtens in Unthaͤtigkeit eben, weil: der Got⸗ 
tesdienſt von wenigern Fann beſtritten wer⸗ 
den. Daher ſucht man die Zahl der Kir⸗ 
chen und Geiſtlichen einzuſchraͤnken, und 
nach einem ſehr weiſen Grundſatz mehr Un⸗ 
terricht einzufuͤhren. Vormals gab jeder 
Praͤlat ſelbſtbeliebig die Erlaubniß zur Er⸗ 
bauung neuer Kirchen. Dies wurde im 
jetzigen Jahrhundert durch etliche kaiſerliche 
Verordnungen geaͤndert. Wo vorher kei⸗ 
ne Kirche geweſen iſt, da darf keine ohne 
ee Bu 1 5 En Be Eis 


H Büfhings Erdbefhreibung giebt 
dieſer Stadt 84 ftenerne Kirchen, welches 
wohl ein Druckfehler zu ſeyn ſcheint. 
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Erlaubniß von der Synode gebauet werden; 
und dieſe zu bekommen, haͤlt zuweilen ſchwer, 
ſelbſt auf dem Lande, zumal wenn der Edel⸗ 
mann, welcher das Patrouat bei der, vor⸗ 
handenen Kirchſpielskirche hat, dawider 
teſtirt. Errichtet ein Edelmann für ſich 
‚nd fein Dorf eine;einne neue, ſo iſt er den⸗ 
noch verbunden, nach. wie vor, alle Ge 
‚bühren an den Prieſter derjenigen. Kirche, 
zu: welcher er vorher gehörte, abzutragen. 
Mer gar. ohne Erlaubniß eine erbauet, Da 
“Fommt, ſo wie feine neue. Kirche, in Den 
Baus... tn tt uni. 
Unter kaiſerlicher Genehmigung verord⸗ 
nete 1722 und 23 die Synode gemeinfehaft- 
dich mit dem Senat, wie viel Geiſtliche 
bei jeder Kirche ſeyn ſollten, nemlich 1) bei 
einer bifchöflichen Kathedralkirche: 1 Pro⸗ 
topop »: 2 Schagmeifter, 5 Prieſter, url | 
chidiakon, 4 Diakonen, 2 Leſer, 2:Rüs | 
ſter, und 33‘ niedrigere: Rirchenbedignten | 
zum Gingen und zu des Biſchofs Geſchaͤf⸗ 
gen; 2) bei Kathedralkirchen Die keinen Bir 
ſchof in der Nähe haben, oder. bi anſehn⸗ 
lichen Hauptkirchen: 1 Protopop, 2 Prie⸗ 
ſter, 2 Diakonen, 2 Saͤnger (oder Leſer) 
2 Kuͤſter; (zuweilen nur 1 Diakon und 2 
bis 3 Gebüffen, unter welchen die Leſer init 
begriffen merden) 3) bei großen Pfarttir⸗ 
chen d. i. die in einen großen Sprengelvder 
—— are NE 


A." 


24 4 


ii © — 


eine: anfchnliche Gemeinde haben: 2 Prier 
ſter, 2 Diakonen, 2 Sänger und 2 Kü- 
ter (zumeilen nur 1 Diakon und ı bie 3 
Gehuͤlfen). - Bei Eleinen Pfarrkirchen fins 
det man mır ı Priefter, ı Diakon (wel 
cher dennoch auch fehlen Fann) und ı bis 
a niedre Kirdyenbediente. _ Auf einen Prie⸗ 
fier rechnet man ungefehr roo Wohnun⸗ 
gen; wo 250 bis. 300 Näufer find; -da 
Fonnen 2 Priefter, ı bis 2 Diakonen, und 
Abis 3 niedre Kirchenbedienten feyn. Zus 
weilen fieht man bei Landkirchen blos auf 
die Ehepaare, und. hält deren soo fuͤr ein 
Kleines, aber 1000 für ein großes eintraͤg⸗ 
liches Kirchſpiel. Bei folchen großen ſtehen 
zuweilen 2Prieſter; doch gewoͤhnlicher nur 
einer, nebſt ı Diakon, ı Lefer und ı Kfis 
ſter. Kleinere Dorfkirchen haben, keinen 
Diakon, weil die Beloldung nicht hinreicht, 


oder der wirthfehaftliche Prieſter fie nicht. 


gern mit ihm theilen will, und Daher alles 
-antvendet, Damit ihm Feiner möge beigeſezt 
werden. _ An einigen. Gegenden z. B. in 
Ongermanntand , fucht der. Diakon feine 
Feirien Einkuͤnfte dadurch zu verbeſſern, daß 
er auf nahe liegenden adlichen Hoͤfen der 
deutſchen Jugend einen Unterricht in der 
ruſſiſchen Sprache u. d. g. ertheilt. Wenn 
eine ganz neue Kirche geſtiftet wird, fo be⸗ 
fimmt die Synode, wie viel Heftlihe Dar 
bei ftehen ſollen. Webrigens bejicht ein 
r Rr3 Dorf 
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Dorfkirchſpiel gemeiniglich dus mehrern um⸗ 


herliegenden Doͤrfern. Die Geiſtlichen 


wohnen nahe bei der Kirche: ihre: Haͤufer, 
felbit des Prieſters Wohnung, untericheis 


den fich -felten von ‚den Bauerwohnungen; 
höchitens haben ſie etwas groͤßere Fenſter. 


Doch findet man unter’ den. neuerbauten, 
vornemlich an dem arohen Heerſtraßen, auch 


manche ganz artige Prieſterhaͤuſer. Kir— 
chen, Geiſtliche und deren Wohnungen muͤſ⸗ 
ſen, wo kein Gehalt oder Zuſchuß aus dem 


Oekonomiecollegium ausgefegt iſt, von ih⸗ 


rer Gemeine unterhalten werden. Iſt dieſe 
arm. und: nicht im’ Stande, ihre verfallene 
Kirche aus einnen Mitteln wieder herzuftel 
len, ſo bekommt fie eine Beiſteuer aus: der 
Eaifetlichen Kaſſe oder aus dem Defongmie: 
kollegium. Eigentliche Kolleftenfammiuns 
gen ſiud nicht gewoͤhnich Wenn ein Bau 
geſchehen ſoll, ſo merden die Koften auf Die 
faͤmmtlichen Mitglieder ‚vertheilt; auf Dem 
Rande macht der Edelmann welcher das Kir- 
chenpatronat hat, die-Repartitionen. . Die 
Gelder weiche in der Kirche ſelbſt geſamm⸗ 
let werden „ verbraucht man zu deren‘ "Bes 
duͤrfniſſen und Verzierungen ; aber eigent: 
lich nicht zum Bau. Zur Unterhaltung der 
Kirchen und Beiftlichen, "welche vormals 
- aus der Kron⸗Kaſſe beſtimmte Summen 
bekamen, reichen jest: die Einkünfte des Du 
Eoromiecolegiuins dir, bie: J 





Die⸗ 
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Diejenigen‘ Kirchen in Groh Rußland, 
welche zuiihrer Unterhaltung. eigne Erbleute 
hatten, die 1764 dem Oekonomiecollegium 
anterworfen : wurden, bekommen feit dev 
Zeit beſtimmte Gehalte; wobei man. da» 
mals folgende Einrichtungen traf: Wenn 
in-einer Stadt, wo fid) der Prälat auf - 
häft, 2. Rathedralkicchen find , fo ift die ei“ 
ne bei dem Staat des Prälaten angeſezt. 
Hat die zwote mehr als 20 Erbleute ge⸗ 
habt, ſo werden Dabei (mie bei allen übrigen - 
Kathedralkicchen die mehr als 20 Bauern 
Hatten), 1 Protopop, 2 Priefter, ı Dias 
Eon, 1 Lefer, und ı Küfter aus dem Der 
tonomiecollegium befoldet. Solcher Kits 
chen find 22 und jede befommt jährlid) 115 
‚Rubel. (Die Einkünfte von der Gemeine, 
und deren Beitrag zur Unterhaltung ihrer 
Kirche „ find nicht mit gerechnet). Den: 
übrigen Hauptkirchen ift kein Protopop ges 
fegt, fondern ı Prieſter, 1 Diakon und 
y Küfter,, (will die Gemeine deren mehrere 
halten, fo muß, fie. diefelben gehörig beſol⸗ 
den); für dieſe und die übrigen Kirchenbe«- 
dürfniffe werden jährlich) so Rubel ausge 
zahlt, Leder Pfarrkirche in den Städten, :. : 
die ebenfalls mehr als 20 Bauern.hatte, 
find ‘gleichfalls so Rubel beftimmt; von 
diefen und jenen fand man 110. Kirchen in 
Städten und Kreißen, die Teine_20 Erb⸗ 
Inte, aber eigne Gemeinen oder Kirchſpiele 
BR Ara haben, 
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haben, muͤſſen nach des K. Peter I. Uka⸗ 
fe, von der Gemeine' und dem Ackerland, 
welches den Dorfgeiſtlichen don langer Zeit 
het zur Beſoldung angewieſen :ilt,.: unter 
haften. werden; und: ſich damitxbegnügen. 
Aber foldye.,.. von keine: Gememerift,, follen, 
wenn fie verfallen ; nicht wieder. aufgebauet, 
auch nicht mit Gheiftlichen: beſezt werden, 
Auch bei ganz Kleinen Kirchen nahe an einer 
Stadt, oder bei Filiaten in einem Heinen 
Dorf, follen Feine eignen Priefter gehalten, 
fondern dieſelben Durch Geijtliche einer ans 
dern Kirche an Feſttagen bedient toerden, 
Prieſter die nicht mehr als 10 Rubel Ge 
haft, und ſonſt keine Nebeneinkuͤnfte has 
ben, fol, weil fie. nicht davon leben Fün- 
nen, Niemand halten, fondern jeder Prä- 


lat in feiner Eparchie deswegen andre ſchick⸗ 


liche Einrichtungen’ treffen. Einigen Bro: 
topopen in ‚den: Provinzen an der Dfifee 
wurde 1764 ihr Gehalt erböhet, und von „oo 
auf soo Rubel. geſezt. Die. 3. Petersburg. 
ſchen Kathedralkirchen , und die in den uͤbri⸗ 
gen Provinzen an: der Oſtſee ) behielten 
ihren Gehalt an Geld ungeändert ; nur wur⸗ 


De ihnen und überhaupt den Städtgeiftii: 


en‘, anſtatt des Korns, ein gewiſſes Geld 

”) Da fie niemals eigne Erbleute beſeſſen hats 

ten, fo. erhoben fir von ihrer Stiftung an 
gewiſſe Schalte aug der Faiferlichen Kaffe, 


A 


ee ruſſtichen Reiche, 5 20.7609; 


neh dem marktgaͤngigen Preis. dewilliget· 
So erhielten etliche Geiſtlichen einen groͤſ⸗ 
fern, andre einen kleinern Gehalt als fie 
vorher genpflen hatten. Den 3 Moskow⸗ 
fhen Kathedralkirchen beitimmte man dus 
mals zugleich ihren Staat und Gehalt, nem⸗ 
lic) der erſten jaͤhrlich 2752, und-jeder von, 
den beiden andern 15358 R. Doch bat die 
Kaiferin ihnen ‚noch eine Zulage aus dem - 
Oekonomiecollegium jaͤhrlich berilligt nem 
lich Der erſten 700, jeder von den: beiden. 
andern 500; den vorher erwähnten 22 Kar: 
thedralkirchen jeder ıs ; jeder von den 110 
Hauptkirchen, die nach jener neuen Einrich⸗ 
tung. keine Protopopen haben, 10 Rubel? 
daß alſo die Zulage im Ganzen eine Sum⸗ 
me von 3130 Rubeln beträgt 


An den 3 Kathebralficchen zu Mosfom 
und zwar n.an der Uſpenskoi⸗ vder 
Maria-Himmelfahrtskirche, in Dar Die Mo⸗ 
— geſalbt und gekroͤnt werden, — 
hen: i, Protopop mit 300 Rubeln, 2 
| Scasmeilter. oder Schluͤſſelbewahrer, je 
der mit 250 R. 4,'Popen, jeder mit 200 
R. 1 Protodiaton mie eben fo viel, 4 Dia: 
konen, jeder mit 100 R. 2 Pfutmiften und: 
eben fo vier Küfter, jeder mit 22 R.6 
Wächter, jeder mit 12.und 20 Giotkenlaͤue⸗ 
ter, jeder mies Ro; 2. an der Blago— 
nei® ee oder Mar, = | 

— ze J uͤn⸗ 
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kuͤndiaungs⸗ Kirche ſtehen: Protopop mit 
6co Rubel, (weil er kaiſerl. Beicht: 
vater iſt; mern er aber dieſes Amt nicht 
bekteidet,. hat er nach dem’gedru ckten 
Kirchenſta ate, nur 00 RR.) ı Schtüf: 
feldewahrer mir 200 R. 2 Prieſter, jeder 
mit 150 MR. '2- Diakonen, jeder mit 100 
R. 2 Pſalmiſten und eben fo viel Kuͤſter, 
jeder mit u5 R. 4 Wächter , jeder mit ı2 
R.3. Eben ſo viel Perfonen ftehen an der 
dritten daſigen Kathedralkirche mit dem 
nemlichen Gehätte Bei den vorher er: 
mähnten 22 Kathedral.s fomol als 110 
Haupt: und Pfarrkirchen bekommt ver 
Protopop nur 30, der Priefter. 20, Der 
Diakon 15, der Lefer oder Kiuter 10 Mu: 
bei; Das Uebrige aber von Nebeneinkünften, 


Diefe laſſen ſich fo genau nicht berech— 
men: Anzahl und Wohlſtand der Gemein⸗ 
den in Städten und auf dem Sande Auffern 
- auch bier ihren Einfluß und machen in Ac⸗ 
eivenpion eine große Verſchiedenheit, da der 
Vornehne und Reiche mehr. besabit als 
der Arme. In eininen Gegenden, mo das 
Geid nicht "ganz felten iſt, befommt Der. 
- Dorfpriefter von gemeinen Leuten für eine 
Taufe 3 bis s Kop. für eine Trauung 10, 
für die Beichte 1 oder mehrere Kopeken ; 
bei einer‘ Taufe, geben: ihm ‘auch wohl die 
| Gevattetn ein-Fleines —— Im 9— 
1 
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iſt ihm gemeiniglich / von langen Zeiten her 
ein Stuͤck Feld angewieſen *), welches er 
nebſt ſeinen Kindern, mit eignen Haͤnden 
bauet, teil ihm weder Arbeiter noch Ftohn⸗ 
bienfte ugeftanden find, auch. feine Ge⸗ 
fehäfte erfauben , fich Damit abzugeben. Ue⸗ 
berdies inuf ihm jeder Bauer nad Bere 
hättnig feines Landes jährltdy etwas Ge⸗ 
traide von jeder Art abgeben. Aber witth⸗ 
fchafttich gefinnete Prieſter wiſſen noch al⸗ 
lerfei Nebeneinkünfte zu befommen**). Alle 


o. 


*) Gemeiniglic rührt e8 vom Kirchenpafton 
\ her, Jegt darf fein Edelmann Sand, auf 
immir an die Kirche fchenfen, fondern nur 
die Nugung verwilligen. Manche Dorffire 
che hat⸗ anſehnliches Prieſterland. Es ſoll 
auch eingezogen, und dafür ein jaͤhrlicher 
Gehalt den Geiſtlichen ausgezahlt werden. 


) Einige fetzen zuweilen einen Teller unter 
ein heiliges Bild, und ſammeln darinn für 
ſich Geld; oder ſie fahren im Herbſt herum, 
und ſegnen der Bauern Korn und Vieh eim, 
wobei fie wenigfteng frei im Kirchfpiel heu⸗ 
"um ſchmauſen: doch iſt durch eine Ukaſen 
von 1724 verordnet, daß Prieſter und Moͤna 
che nicht follen Weihwaſſer in den Haͤuſerm 
hecum tragen, um Geld zu ſchneiden; nun 

| ali 
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Aceidenjien überhaupt behält der’ Priefter: 
fin ſich; die andere fiehende Befoldung, 
N 


an Weihnachten ſoll es * erlaubt * 
Zuweilen ſuchen fie durch Gratulationen ein 
Geſchenk. — Eigentlich ſoll fein junger: 
Menſch unter 15 Jahren heurathen." Mans 
‚ber Bauer will gern mehrere Arbeiterinnen 

imn feinem Haufe haben, und giebt daher feis 
nem Sohn noch frühen ein Weib; um num. 
{den Priefter zur Verlobung und Copulation - 
zu beivegen, bringe er ihm etliche Rubel. 
wWenn aber der Edelmann im Dorf dirfe 
ESache unterftügt, ſo iſt des Prieſters Nach⸗ 
giebigkeit ſelten eintraͤglich. Vermuthlich 
wird das ſehr frühe Heurathen allmaͤhlig 
ganz aufhören. Vormals ſahe man oft; daß 
das Weib ihren Findifchen Ehemann auf den 
"Armen trug. Doc maren folde ungleiche 
.... Eben fruchtbar. Der Vater hatte auch als 
>, Kind geheurathet, und da ee Manı ward, 
hatte bei feinem Eheweib die Fruchtbarkeit 
ſchon aufgehört. Died veranlaßte mande 
Vermuthung. Auch wird vermuthlich die 
Gewohnheit daß der Bauer ſeine Braut 
dem Edelmann auffaufen muß, endlich bon 
felbft aufhören, oder durch ein Geſetz übges 
ſchaft werden, weil fie. die Ehen und die 

Vevdlteruns erſchweret. 
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nemlich das Feld und das Kirdsfpiels: Korn 
muß er. mit Deu übrigen Kirchenbedienten 
theilen, und zwar ſo, daß er von der gan» 
zen Maſſe Die Hälfte, ‚der Diakon X, der 
Leſer aber, fo mie Der Kuͤſter, 2 befommt. 
Wegen dieſer Vertheilung weigert ſich man⸗ 
cher Prieſter ſo lange als möglich, einen 
Diakon‘, anzunehmen, welchem zuweilen 
auch wohl} Davon. muß abgegeben wer⸗ 
den. — Ein Regimentsprieſter bekommt 
66 Rubel Gehalt, nebſt 3 Rationen, und 
ı Bedienten, dem die Krone Koſt und Lohn 
giebt. Mir Inbegrif feiner Nebeneinkünf 
te, möchte ſich feine'ganze Einnahme ‘jahr 
lih.auf 150 Rubel eritrecfen. Das Vor 
geben als habe er Lieutenants Rang und 
Gehalt, ift unaegrinder: "doch muß ihm 
mit eben der Achtung mie einem Officier, 
begeanet werden. — Die Geiltlichen bei 
den Erziehungsantialten in Petersburg has 
ben nicht leicht Gelegenheit zu betraͤchtlichen 
Nebeneinkuͤnften; daher iſt ihnen ein hin⸗ 
laͤnglicher Geidgehalt bewilliget. So ber 
kommt z. B. der Prieſter bei dem Artille— 
rie⸗Cadettencorps 200 Rubel, und ein 
niedrer Kirchenbedienter 50 Rubel. Aber 
dew Unterricht in der Religion bei einer ſol⸗ 
chen Anſtalt u geben, ‚verordnet man ge= 
meiniglich geſchickte Jeromachen mit einem 
Gehalt von 300 Rubeln, auch wohl dar: 
uͤber; ein Jerodiakon bekommt 200 Rubel. 

| — Ver⸗ 


614 1. Kirchl. Zuſt. des 

WVermiſchte Anmerkungen. 
Mer zu einem geiſtlichen Amt gelangen 
will, muß ſich bei dem Praͤlaten melden”), 
uund von ihm geprüft und eingemeiher wer: 
den. Das Examen beſtand vormals bios 
darinn, daß der Kandidat zur Probe bei 
einer. Kathedralkirche etliche. Wochen hin 
durch Dienite thun muſte: doch konnte die 
Zeit auch wohl abgekürzt werden, ſonder⸗ 
‚ lich) wenn er des Prälaten Schatzmeiſter zu 
ewinnen verftund. Sezt:fodert man. ven 
Diakonen und Prieftern mehr als Daß fie 
Iefen, fehreiben, die kirchlichen Handlur- 
gen verrichten, und die Gebete ohne An 
ſtoß hurtig herſagen Tonnen 9. Der 
Weltgeiſtliche ſoll durchaus gewiſſe = 


\ MW Daß iſt von ſolchen zu verſtehen, die in 
7° einem Seminarium erzogen find, ſondern 
‚bei einer Do fEiciye von den. unterſten Stw 


ffen hoͤher ſteigen. | 
aechy Das Vorgeben, ald werde es für eine vor⸗ 
zuͤgliche Geſchicklichkeit geachtet, wenn der 
| Prieſter das kurze Gebet Gospodi pomitui, 
d. i. Here erbarme dich! hurtig hintereinan⸗ 
der recht oft ohne Anſtoß wiederholen kaun, 
iſt blos aus dem Urtheil einfaͤltiger gemeiner 
keute entſprungen. | 
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niſſe beſitzen. Peter⸗ 1.:fie8 in den Jah⸗ 
ven 1705, auch 1708 und 17.10 durch das 
ganze Reich alle Prieſter, Diakonen und 
andre Kirchendiener nebſt deren Familien, 
‚zählen, und. verlangte ſchlechterdings, daß 
fie ihre Kinder. in de errichteten. Freiſchulen 
pder Semingrien ſchicken folten, mu der 
Bedrohung, Daß feiner eine geiſliche oder 
Eiviibedienung. befommen würde, der nicht 
daſelbſt gehörigen Unterricht erhalten hatte. 
So befahl der Senat. :711,..daß Feiner 
ſollte zum Diakon oder Prieſter eingeweihet 
werden, wenn er. nicht Die aehörige Ger 
ſchicklichkeit und das erforderliche Alter. häte 

te; ingleichen Daß Fein Geiſtlicher über die 
nötbige Anzahl follse-grdinmt werden. Als 
les dıeieg wurde Durch das geiſtliche Re 
glementbeitätigt, und dabei nocd) mans 
che gute Anordnungen gemacht, 4. B. daß 
keiner ohne Zeugniß von- den Pfarrkindern 
die Drdination empfangen ſollte. Es wurs 
de nicht nur durch eine kaiſerliche Ukaſe 1724 
befohlen, daß die jungen im Kloſter zum 
geiſtlichen Stand erzogenen Leute ſich im 
Predigen üben 9 und dann befoͤrdert wer⸗ 
A | . den 
Das iezt oft gepredigt wird, iſt ſchon bes 
mierkt worden. Nur in kleinen Städten und 
in Dorfiirhen geſchieht es noch nicht. Man | 
hat auch ſchon im Oruck erſchienene ruſſi⸗ 
ſche 
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er. 


; den fontten : ſondern man ſuchte he auch 
durch manche andre Ausſicht z. B. wegen 
der etwanigen zwoten Ehe, zum Fleiß im 
Studiren zu ermuntern. — Der Prieſter 
erhaͤlt vom: Praͤlaten leicht die Erlaubniß, 
git Gen von feinen Söhnen“ zu einer niedern 
Bedienung bei feiner Kirche anzuftelien, 
wenn nur die Gemeine einwilligers  feget 
fich diefe aber dagegen, -fo-miuß er ihn bei 
einer andern: Kirche anzubringen fuchen, 
Ieder Prieſter iſt verbinden, alle 4 Mona: 
te fee Regiſter oder Verzeichniſſe von Ge⸗ 
vornen, Gerauften Gerrauten und Ber: 
jtorbenen ‚ an das Conſiſtorium ſeines Praͤ— 
haten einzufenden ; dieſer aber — det 
Eynode ſeine Berichte ein. 


geder Weltprieſter hat die Macht, , * 
ih kleine Erlaubniſſe zu ertheilen. Wenn 
3. B. ein ruſſiſches Kind bei einem prote⸗ 
ſtantiſchen Deutſchen erzogen wird, ſo kann 
er beftimme en, wie ung a alle 

, ‚Speiten 


2°: fe — Noch —S Pen dir 
Erzbiſchof Platon dergleichen heraus uns 
. ter dem Titel: Poutfchiteiniija flowa d. i. 
lebrende Worte oder Erbauungsteden.. Bei 
| der kaiſerlichen Kapelle ſind ſchon ſeit langer 
Zeit geſchickte Hberhoſorediger ——— wor⸗ 
Id, n. —— 2 
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Speiſen ohne Unterſchied eſſen datf, und 
wenn es eigentlich anfangen ſoll die Faſten 
zu: halten.‘ Auch kann er aus. eigner Mache; 
einen Kranken von der Beobachtung dee: 
Faften entbinden;, und zu jeder Zeit. Fleiſch 

zu. effen erlauben *). Ferner kann er feine. 
Beichtfinder megen grober Bergehungen zu - 
gewiſſen Bußübungen anhalten, pder gar: 
auf eine Zeitlang von dem oͤffentlichen Got⸗ 
tesdienft außfchlieffen, ‚und mit einer Art- 
von Kitchenbann belegen doch fchreibt das; 
eifttihe Reglement: darinn. geroiffe 
hranten ‚vor. Eben: fo ſteht es bei; 
ihm „einem. der ohne Beichte geftorben 
iſt, das ordentliche Begraͤbniß zu verwei⸗ 
*. | 
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no Rei ‚der immer Aufklärung 
BR bewilligte ein vernuͤnftiger Priefter dies leicht. 
Der Arzt, oder bei Kegimentern ein vorfich⸗ 
tiger Oberſter, läßt, wenn der Kranke in der 
Faſten Fleiſch effen fol „um deſſen Gewiſſen 
zu ſchoͤnen, den Prieſter rufen, und ihm 
| die Erlaubniß ertheilen, oder deswegen zure⸗ 
den. Auf Weranlaffung weifer Prälaten 
"darf auch jezt der Priefter nicht mehr fo 
ſcharfe Frageh wegen der benbachteten Faſten 
an die Veichtenden thun, als vormals. 


In einem · ſolchen Fall Täße es der Geiſtli⸗ 
Art. neueſt. Rirheng. 18:76h SEs de 


= 
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Das Rirchenpattonat im: freigen Ben 
Rande übt derjenige Edelmann aus, ; auf 
deſſen Grund und. Boden Die Kirche: erbaut 
iſt. Kein Geiftlicher darf vom Prälaten 
bei der Kirche angeftellt werden, wenn nicht 
der Patron ſchriftuch bezeugt, daß er mit 

ihm zufrieden if ); vielmehr kann dieſer 

Den: Priefter weichen er zu haben: wuͤnſcht, 
- vorfchlagen und ernennen **); und wenn 
ſich derfelbe nicht ordentlich beträgt, über 
ibn .bei dem Brotopop, oder. dem Praͤlaten 
Klage erheben, wohl gar, wenn Gründe 
Dazu vorhanden find, darauf dringen, daß 
er. an einen andern Dt verfezt. werde, und 
ein beſſerer an feine Stelle komme H. We 


— 


he willig geſchehen, daß der Wundarzt bie 
“Reiche oͤfnen darf. Dies: verweigert Hinge 
gen mancher Priefter ſehr ſtandhaft, ſobald 

der Verſtorbene vor feinem Ende ges 
beichtet hat. | 
59) Eben dieſe Rechte uͤbt jutoeilen der Oberfe 
bei ſeinem Regiment aus. | 


® Eigentlich Frmlich, abgefaßte — 
wie in andern Laͤndern, werden vom Patron 
bei ruſſiſchen Kirchen nicht ertheilt. 
*9 Zuweilen droht er wohl gar dem Prieſter, 
— ihm fortzujagen, aber ſo weit erſtreckt * 
das si MÄR. —DE— 
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die Einkuͤnfte hinreichen, Tann ‚der Patron 
‚einen Diakon verlangen, wenn nod} Feiner 
beider Kirche iſt; und diefer Darf ihm eben 
fo wenig aufgedrungen, ſondern muß von 
ihm als tüchtig und der Gemeine anjtänz - 
dig befunden werden, wobei jedoch auch 
Der Driefter feine Stimme, hat. QBenn fich 
die, Finfünfte durch allerlei Vorfälle verrin- 
gern, ſo kann der Patron nebft dem Prie⸗ 
ſter, verlangen, daß die Stelle des Digs 
Fons unbefezt bleiben möge. . Selbſt in dem 
Gall wenn der Patron ein Proteſtant it, 
wie bei manchen ruſſiſchen Kirchen in In⸗ 
germannland; uͤbt er eben dieſelben Rechte 
aus:·· In vielen Dörfern haben, mehrere 
Edelleute wegen der oͤftern Vertheilung an 
Dem Kirchenpatronat Antheil. In Doͤr⸗ 
fern die der Krone gehoͤren, befragt man 
die Bauern, ob ſie mit dem, vom Praͤlaten 
ernannten Prieſter zufrieden ſind. Lezterer 
ſchlaͤgt auch wohl ſchon bei ſeinem Leben 
einen zu feinem Nachfolger, oder zum Dig: 
Zon:oor , und atteitiet mit Zuziehung der 
‚Gemeine , über deſſelben Faͤhigkeit. In 
Den: Dörfern ſteht nicht. nur der Kirchen: 
wächter ; fondern auch ‚die Kirchenlade uns 
tee dem Patron, welcher fie verfiegelt, oder 
die Schlüffel dazu in feiner Verwahrung 
hat. Aber die übrigen niedern Kırchenbes 
dienten ftehen unter dem Prieſter; und 
dieſer unter dem Protopop, welcher gemei⸗ 
RR. — Ss 2 niglich 
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niglich in einer Stadt, zuweilen auch woh 

bei einer Dorfkirche wohnt, je nachdem « 

die tage der Derter erfodert, oder Der Praͤ 
lat flr gut: befindet. - ur 


Rede Kirche hat gewiſſe Geldeinkuͤnfte 
ZZuweilen werden Teller vor einem heiligen 
Bild, auch wohl. bei der Kirchthuͤr, - aus 
gefegt , um dadurch. etwas zu fammeln; 
in.einigen Kirchen trägt man einen Kling 
beutel herum u. d. 9. Bei den Regimenis⸗ 
kirchen pflegt der Soldat fo oft ihm fein 
Löhnung ausgezahlt wird, Daven etwas an 
die Kirche zu ſchenken: : die eingefommenen 
Gelder werden dem Oberften gemeldet, in 
Buͤcher eingetragen, und bei der Regiments 
kaſſe verwahrt. So fammlet.manche Kit 
che ein anfehnliches Kapital; doch erden 
auch Kirchenbedürfnifle als Priefterornat, 
heilige Bilder, - Bein, Mehl zum heiligen 
Drod, Weihrauch), Wachs u. d. g. da: 
von angeſchaft. Oft werden Bilder und 
Prieſterkleidungen aus frommer Andacht 
oder einem Geluͤbde; auch das Brod zur 


J Communion in Mehl oder ſchon ferti g 


‘gebacken *), an die Kirche gefchenkt; fo 


H Alte abgelebte Geiſtliche, auch betagte Weihe; 
perſonen, backen es: junge Weiber läßt man 
es nicht gern backen, ans Beſorgniß, fie 
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wie das erfoderliche Wachs, wovon zu den 
Kirchen :Lichtern jährlich. eine beträchtliche 
Menge verbraucht wird... Denn da man 
vor vielen ‚heiligen Bildern Wachskerzen 
von verfchiedener Dicke *) anzlındet, fo 
werden. immer viele vorräthig gehalten, wel⸗ 
che dann die Laien von der Kırche Laufen, 
die Dabei fehr viel gewinnet. 


Alle Eirchliche Handlungen als Taufen, 
eheliche Einfegnungen u. d. 9- müffen eigent= 
ich in. der Kirche gefchehen. Kein Prieiter 
copulirt ein Ehepaar im Haufe, es müßte 
ihm denn vom Prälaten anbefoblen, und 
ein. Zimmer völlig dazu eingerichtet und ein⸗ 
gerveihet werden. ' Aber Taufen verrichtet 
jeder Priefter im Haufe, wenn es ihm reich". 

ri @&ßg8 lich 


>> möchten‘ verundeinigte Hände haben. Nach 


geendigter Communion, wobei nur fehr we⸗ 


nig davon verbraucht wird, theilt man es 
als ein Geſchenk in der Kirche aus. Ge⸗ 
meine Leute brauchen es zu allerlei aberglaͤu⸗ 
biſchen Dingen z. B. bei dem Saͤen u. d. g | 
'*) Die gewöhnlichen find wie ein dicker Wachs⸗ 
ſtock. Man ſieht auch viel dicke vergoldete 
Wachslichte von langen Zeiten herr die nicht 
angeftedht werben, fondern man feget düns 
nere darauf, die man anzuͤndet. 


— 5 * 
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lich bezahlt wird. Die bei ſolchen Hand⸗ 
lungen üblichen Gebete liefert Ring. ziem- 
lich genau; aber die Gebräuche ſelbſt deſto 
unvollſtaͤndiger; überdies ſcheinen ihm auch 
einige ganz unbekannt geblieben: zu ſeyn, 
die, ob ſie gleich willkuͤhrlich angenommene 
Eintichtungen find ‚man doch als unent: 
behrlich und hoͤchſt wichtige Religions: Bor: 
ſchriften anficht. _ Einigesverdient davon 


>. Die Berfchiedenheit der Kirchen Hat ei⸗ 
nen. großen Eimfluß auf. diedarinn zu halten⸗ 
Den "Dienfte und. vorkommenden Gebräw 
che: viele geſchehen in großen Kathedralkir⸗ 
chen, von Denen man memals in andern 
etwas hoͤrt. Die Buͤcher welche die Vor: 
ſchriften Dazu enthalten, macht Ring S. 
37 u. f. namhaft; aber nur die. wenigſten 
Davon kennt amd gebraucht der Dorfprie⸗ 
ſter. Gemeiniglich wird in Staͤdten taͤg⸗ 
lich dreimal Gottesdienſt gehalten *): der 
erſte oder Die Fruͤhmeſſe, des Morgens ges 
gen 3 Uhr, heißt Sautrenja ‚oder Sautrini, 
wobei fi) viele Perfonen,. ſonderlich büfs 
sende, oder ſehr veligiöfe, infinden; der 
zweite gegen 9 oder 10 Uhr ‚heißt Obed- 
vja oder Kabedni; der dritte oder die Veſ⸗ 
Bar —— per 
I Aber nicht in jeder Dorflirche; in Negis 
mentskirchen täglich nur einmal 
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* des Nachmittags um 4 Uhr, beißt 
Ver(chernja'oder Wetſeherni. Doch 
iſcht hierbei manche Verſchiedenheit, wie 

denn der erſte Gottesdienſt zuweilen wohl 
ſchon am Abend gehalten wird. In jeder 
Kirche iſt Weihwaſſer, aber nicht wie in 
katholiſchen Kirchen bei den Thuͤren, da⸗ 
mit ſich ein jeder damit. beſprengen koͤnne; 
ſondern der Prieſter beſprenget mit demſel⸗ 
‘ben die gamze verſammeite Gemeine; auch 
bringt er es in Haͤuſer, um fie einzuſegnen. 
Dieſes Waſſer wird bei der feierlichen 
Waſſerweihe (von welchen King S. 3% 
redet) oder bei dem Jordan zum Gebrauch 
ommen und aufbewabrt. — Zuweilen 

eſchehen auſſerordentliche Proceſſionen, 
enn etwa z. B. die Leichtglaubigkeit ein 
deues wunderthaͤtiges Bild Will. gefunden 
haben; wobei ein kluger Praͤlat dem groſ⸗ 
fen Haufen nachgiebt / bis er allmaͤhlig die 
gehörige Aufklaͤrung verbreiten: kann: ein 


ndhaftes Wider ſetzen Ebunte leicht: gefaͤhr⸗ 
iche Folgen vexanlaſſen)— 
S Yuiat 2.50, DM 


) Vor mehrern Jahren fahe man hievon im 
Moskow/bei dem Ausbruch dev Peſt, ein 
befanntes trauriges Beifpiel, Der Pöbel 
ſuchte Huͤlfe bei einem, vermeinten. wunder⸗ 
thätigen Bild, das feine Kraft. etwa = Pers 

ſonen 
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—J. — 
Das daußwaſchen am Sriuendonnerftag 
iſt auch in Rußland gewoͤhnlich; es geſchicht 
aber nicht von «den Monarchen, Sondern 
don vornehmen Geiſtlichen; auch ‚nicht in 
jeder Kirche ,.fondern nur. in. großen Kathe⸗ 
dralfirchen, auch wohl in anfehnlichen,Kld 
ftern. . King rbefchreibt. es S. 3793 wo⸗ 
bei. anzumerken iſt, daß der Praͤlat gemei⸗ 
niglich 1 Prieſter und 1. Abt quswaͤhlt; 
jedem waͤſcht er einen Fuß, doch laͤßt er 
immer die Fuͤße von 2 Prieſtern zugleich in 
das Waffen fegen: Zuletzt kommt die Rei⸗ 
be an den Abt, der. ſich anfangs. weigert, 
wobei denn das Geſpraͤch zwiſchen Chriſtus 
und: Petrus Joh. 13, 6. ganz wiederhoit 
wird. Der Pruͤlat kuͤſſet keinem den Fuß 
lobgleich King es verſichert). Das Klieid 
welches er alsdann traͤgt, und zur Volizi⸗ 
hung des Waſchens hinwirft, iſt mit kleinen 
Schellen befest: Dieſer Gebrauch geſchicht 
offentlich /, und wird immer mit. großem An 
ſtande zur allgemeinen Erbauung begangen. 
Der feierliche Gottesdienſt am Oſter⸗ 
‚tage. ganz früh, verdient, ag ie 
| — urze 





| Ar Ge Hu F 
ſonen im Traum ſollte entdeckt Haben. Der 
Yraͤlat, um die Anſteckung zu hindern / lies 
ed wegnehmen; aber der wuͤthende Möbel 
veruͤbte an Tom die ſchrecklichſte Rache. 
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Ben zue 


e 
em Bilde gebuͤckt. Dann kommt derſelbe 


— 
J 


u mit den Worten; Kristös' woskres, 


: Gemeine wieder in der Kirche ift, ſo giebt 
ein Prieſter jedem das Kreuz, ein andrer 
das Evangelium zu kuͤſſen: wobei ſowohl 

er eine als der andre Prieſter, auch der 


jakon, von jedem ein hart gekochtes Ey .- 


bekommt, welche die Kuͤſter empfangen und 


fammien. Dann giebt auch in der Gemei⸗ 


gen ern Chriftus iſt erſtanden, 
| Mi er Andre antwortet: wahrhaf— 
ge 


ne ——— ein ſolches Ey mit obi⸗ 
iſt erſtanden, wobei fich beide 
Se: din 


| einander Rüfen Si Nunſe any 
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der Prie⸗ 
ſter einem jeden’ der es verlangt, in der 
Be feine An ein I24 . ee ehe 


*X* A. y 
l: 1.284 PIE 4 


* Sehe Seinge a aiſb 4 Ener‘ in die Rüge: F 
J— Be den Geiſtlichen, mit dem vierten 
ut: faͤngt ex den Wechfel an. „Keiner. darf hier⸗ 
Buy Bei, den andern verachten J oder die: Annah⸗ 
me des angebotenen Evres, nebſt dem Kuß, 


Fer! ‚augfchlagen... Selbſt vornehme Damen kuͤſ 
15 ſen einen gemeinen Menſchen wenn er ihnen, 


Var dag Ey gieht. Dies dauert die ganze Ofen 
woche hindurch; zuweilen auch noch laͤnger, 
wenn ſich zumal Perſonen begegnen, die 
— rar me Oſtern — geſehen haben. 


38 NW LE 


m) Ale Speifen die der. rief: in; d 
einfegnet, beiffen Pafch;; "welches — 
ausſpricht; der Name kommt von Paschs 
welches auch im Ruſſiſchen Oftern: heißt. 
SGemeiniglich bringt Jeder zur Einſegnung 


J * 


F Er weiſſes mit Butter gebackenes Drod, aus 


welchem der Prieſter ein Stuͤckchen ausſchnei⸗ 
det; und geroniiene Milch/ wovon der Prie⸗ 
fer ‚sleichfafs ein wenig‘ für ſich zunehmen 

pflegt.” Einige laſſen auch Eyer ein fegnen. 
Ein refigiöfer Ruſſe pflege” an. 3 nicht 
55 eimas. zu genichen di i 5 einget 
de 


24, * 
LE 9J 
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nit: Gebet‘, theils mit Weihwaſſer ne 
dicht; wie denn auch über Die name Ge⸗ 
seine vom Priefter Ereusmeife Weihwaſſer 
jelprenge wird. Darauf eilt: Kedermanni 
ach Haufe; md: giebt nun ſeinem Leibe 
re’ feibftbeiiebiger lege, nachdem er yes: . 
aume Zeit hindurch lauter magere Faſten⸗ 
ſpeiſen genoſſen hat. Der Prieſter pflegt 
uch wohl alsdann in die Haͤuſer zu geben, 
und die ‚Speifen: daſelbſt &inzufoguen. 27%: 
Rıliis 
Bon: der Zauife iſt nur noch‘ a erwaͤh⸗ 
nen, was King vergeffen hat: Wer nicht 
um Prieſterihum eingeweihet iſt, darf⸗kein 
Sacrament verwalten; daher geſchicht nie 
ine Nothtaufe von einem Laien. Wenn 
der Prieſter in einem Hauſe die Taufe ver⸗ 
richtet , fo bedarf es keines beſondern / dazu 
beſtimmten Beckens; es kann in jedem hoͤl⸗ 
ghen Gefaͤße geſchehen, welches die gehoͤ⸗ 
tige Tiefe hat, "und dann mit 3brennenden 
Wachsli ichtern beſteckt wird. 7 Bei ſtreuger 
Käkte. erlaubt der. Priefter Das: Waſſer et⸗ 
was warm zu machen, doch geſchehen vie⸗ 


le Taufen mit eiskaltem Waſſer. Zuerſt 


nimmt er mit der Woͤchnerin in ihrem Zim⸗ 
mer einige — und Gebete vor *); 
ns dann 


®») € ‚nige griefer vermeiden, man weis nicht 


warum, die Gegenwart der Leute von an⸗ 
Zu . dern 


. f 
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dann ſchreitet er zu Taufe, Wenn dag; 
Kind gebracht wird;; fo blaͤſt er die Weibs⸗ 
perſon, die es trägt, dann auch das Kind. 
ſelbſt einigemat an: (vermuthlich in Hinſicht 
auf Yobs:20, 22:) wobei er erlishe Gebete 
verrichtet: . Das Kind wird; ihm ungewis 
ckeit uͤberliefert: »dreimah taucht ex es gan 
ins Waſſer *), wobei er einen eignen Grif 
bat, ‚nm:deflen Angen, Ohren und Mund: 
veit zuzuhalten. Dann gefchicht die. Sale 
bung. Auch ſchneidet er dreimal von, des 
Kindes Haupt. ein wenig Haare, (vermuth⸗ 
lichizur Anzeige daß «8 ein Verlobter Got⸗ 
tes ſeyn ſoll), wickelt ſie in eine Wachsku⸗ 
geh, die er von den angezuͤndeten Lichtern 
nimmt, und wirft fie in das after, - wel⸗ 
ches nach aeendigter Handlung unter des 
Kuͤſters — an das — geſpren⸗ 
get 


ber  Eonfeffionen bei biefen Geremonien; 
Saber ‚bei der Taufe felbft kann fi Jeder⸗ 
“1 man Als Zuſchauer, auch ein — 

als Parhe, einfinden. | 


E Wenn dag Gefäß nicht tief genug if, f ſou 
der Prieſter zuerſt des Kindes Fuͤße, dann 
deſſen Kopf dreimal ins Waſſer tauchen. — 
Der Ruſſe nennt den Proteſtanten in Hin⸗ 
ncht auf die Taufe, einem Beſprengten, weil 
nicht eingetaucht, auch nicht geſalbt iſt. 
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er des Kindes Hemde ein. 22° run, 


Werlobte twerden: niemals in der Kirche 
öffentlich aufgeboten, fondern gleich getrau⸗ 
etz.» Damit ’aber Niemand den Prrefter 
hintergeben , „und im verbeiratheten Stand 
fich für ledig ausgeben. möge, muß iede uns 
bekannte: Perfon ſchriftliche Zeugniffe ablie— 
fern ‚. oder. Zeugen jiellen. Auch fragt man 
nach der Eltern Einwilligung: : Der Praͤ⸗ 
lat fann erlauben ‚Das weitiäuftine Copur 
lations Formular etwas abzufürzen. Bei 
der Trauung jchlägt: der Prieſter zuerft'mit . 
einem brennenden Wachslicht ein Kreuz vor 
dem. Bräutigam: und giebt ihm Dafleibe zu 
halten; .eben ſo der Braut: beide. Füffen 


ihm dafür die Hand. Die Ringe feat ee 


auf den Altar, bis die Trauungsgebete'ge 
lefen find *). : Neben dem. Bräutigam, 
Doc) etwas ‚rückwärts, : fteht eine: Manns 
perfon (Wosprijemnik ).. und neben: der 
Braut eine Frauensperſon C Wosprijemnis 

Er RT | I za) 


*) Nicht bei ieder Eopulätion wird geſungen; 
auch iſt nicht immer ein Diakon dabei, noch 
‚weniger das Chor zum Singen: daher wird 
nicht alles ſo beobachtet wie Ringes bez 
ſchreibt, welcher uͤberdieß manche Trauungs⸗ 


— 


j Gebräuche ganz ausgelaſſen hat, 


— 
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, za) welche nahe Anverwandten finds: oder 
vorftellen: fie halten über Dasıneue Ehepaar 
zwo Kronen, oder in deren Ermangelung, 
auch wenn Leute in die zwote Ehe treten, 
heilige Bilder. Der Priefter thut an. das 
‚Ehepaar 3 Tragen, od fie einander eheli⸗ 
chen wollen, ob ſie fich nicht bereits in 

ein Ehederfprechen: eingelaſſen haben, und 
2 fie etwa mit ‘einander verwandt find. 
Dann wechſelt er Die Ringe, giebt ih: 
nien etwas rothen Nein zu trinken C ver 
muthlich zum Andenken der Hochzeit zu 
Cana) geht mit ihnen in Begleitung Der 
Kronen # oder Bilderträger, dreimal um 
Das Refepuft herum, auf weichem das Evan 
gelium liegt ; hierauf giebt er ihnen die hei⸗ 
ligen Bilder und feine Hand zu Eüflen 5 end⸗ 
lich müffen beide einander in feiner Gegen 
Beerdigungen gefchehen zumgifen ,. fon: 
derlich auf dem Marſch, ohne Prieiter : ein 
kleines Comändo, oder eine Reiſegeſellſchaft, 
begraͤbt den Toden ohne Weitlaͤuftigkeit ge⸗ 
meiniglich am Wege, und ſteckt zum Zei⸗ 
chen daß er ein Chriſt geweſen iſt, ein mit 
dem Beil zugehauenes hoͤlzernes Kreuz auf 

as Srab , waͤlzt auch wohl etliche Steine 

arauf. Aber bei foͤrmlichen Beerdigungen 
ſind viel Ceremonien, die King nicht deut⸗ 
üch darſtellt: Dach, herrſcht dabei auch man⸗ 

che Verſchidenheit. Im Hauſe wird bei 


* 
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er Leiche, wenn fie vornehm VD von 
ſrieſtern; ſonſt nur von Kuͤſtern, Tag und 
Rache gehetet; um dieſelbe herum ſtehen 
reuzweiſe 4 Lichter, auch brennen derglei⸗ 
yen.im Zimmer vor den heiligen Bildern: 
ann-wird fie.in ‘Begleitung. des Prieſters 
nter Geſang in; Die Kirche gebracht. Hier 
efchehen Gebete „.brennende Lichter fichen _ 
or den heitigen Bildern, und um diefeiche 
erum. Dieſe wird nun geſalbt und, Oel 
arauf gegoſſen; zuweilen ihr auch. eine klei⸗ 
e Schriſt, das dreimal heilig, vor 
ie Stirn gebunden, und ein gefchriebeneg 
Hebet. (melches. gemeine Leute für einen 
Jaſſeport halten, obgleich King ©. 336 

8 laͤugnet, wo man auch deffelben Anhalt 
ndet) ‚»in- die Hand gegeben, ‚oder. unter 
en. Kopf gelegt Bei dem Haupt. der. Leiche 
teht in einer Schüffel Kutja d. i. Reiß mie 
Honig gekocht, (auch find Roſinen darinn 
ind Honig zuweilen im den Reiß herumge⸗ 
egt); mitten in der Schuͤſſel brennt ein 
icht. Dieſen Reiß ſegnet der Prieſter mit 
inem Gebet ein, welches man panafita 
der ponafıta d. i. Selenmeſſe nennt; dann 
enieße er .zuerit Davon, hierauf ein jeden 
Inmefender. “Wenn das Gefolge groß iſt, 

d hat man mehr als. eine Schüffel, wie 
enn an die Armen bei: der Kirche eine ge» 
eben ,. eine aber zum Trauermahl nach ges 
ndigter Beerdigung wieder nad) Daufe gen 
7 bracht 
FE 


4 


EM Kirchl. Zuſt. des J 
tzraht wind >), "Nun Füße ſedermann die 
Leiche zum Abſchied **); dann bringt man 
fie zum Grabe und zwar mit einem rüh⸗ 


renden Trauergefang,, a er ans 
. bene von feinen Freunden Abſchied nimmt 
Gemeiniglich meinen diefe, auh wohl am 
Öre, Dabei und am Grabe fehr laut. Der 


Sarg wird offen und der Deckel beſonders 
getragen; das Gefolge pflege ſehr hurtig 


» zugehen. Bei dem Grabe wo auch Lid» 
tet. 'brennen , wird geräuchert, und Dann 
die Feiche eingefenke **); der -Priefter 


wirft dreimal Ereugmeife unter Gebet Erde 


9) Wenn eine vornehme Leiche in die Kirche bes 

graben wird, bleibt der, Neiß etliche Tage 

> auf dem Grabe ſtehen. Zumeilen wird auf 

denm Kirchhof davon genoſſen. Wer keinen 
Reiß hat, nimmt. Mehl. 


King meint, einige kuͤßten den Sarg, aber 
dies moͤchte wohl nicht oft geſchehen . e j 
£ ***) Dies geſchicht bei bemittelten Perfonen 
mit Handtüchern, die dann ald ein Acch 
denz an den Priefter fallen. 2... 
*) Vermuthlich zum Andenken der Kreuzi⸗ 
gung. CEinige wollen darinn auch dieſe 
00 — Deu⸗ 


mit der Schaufel auf diefelbe ****), 5 
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ches auch die Begleiter mit der Hund oder 
‘mit der Schaufel thun. Nun gebt man zye 
Sranermabtzeit nach Haute; der Prieſter tft 
dabei, und. ſeghet die E peifen“ ein: zuerſt 
wird von dein Reif aerieffen, weicher in der 
Kirche bei der Leiche ſtand. Das. Geberfür 
den Verſtorbenen wird etliche Jahre kin 
durch ‚je. nachdem er es ſelbſt verordnet af 
oder die Erben beytimmen, jährlich’ein = aut 
wohl mehrere Mate ,_fürieine Bezahlungan 
den. Prieſter, wiederholt.” Emige Gottes 
äcker find ganz ohne Umzdununig;. auf ettis 
hen findet man fehr alte Leichenſteine ohne 
Auſſchrift von fehr verſchiedener Fotm. 
Das 


* 

Deutung finden: die Bewegung mit der 
"as Schaufel nad) den 4 Himmelsgegenden zeige 
"Die deborſtehende Aufldſung in die 4 Elemen⸗ 
ite an. — In Liefland wirft der Prediger 

auch 3mal Erde auf den Sarg mit den Wor⸗ 
So en? du bift von Erde! zur Erde ſollſt du 
werden! aus der Erde wird dich Chriftug 
1,3 wieder auferwecken! — Zuiweilen: läßt ein 
10 Oberſter 'einen‘ Offijier, ob er gfeich ein 
Re Proteſtant wat von ruffiichen Geiſtlichen mit 

:allen  befchriebenen eremonien beerdigen, 
und diefe weigern fich nicht der Leiche zu 
folgen, ae EL ei 
Her zu neueſt. Kircheng. 19.7 Str: : Te 


Du « 


4 TE gKuchl Zuſt. des 


Das reuzkuͤſſen iſt eine ſehr heilige und 
feietliche andlung;. dabei. eine hohe Be⸗ 
heurung. Oft ſieht man, „dab: der. gemei⸗ 

ne Ruſſe Se, ‚feinem hartnd ödfigen Läygni 
PT: t,. fobald man ihm das Kreuz. zu File 
& dA bietet 7 ‚auch mo 





58 ro ein; heiliges 

ild zu berühren anbefiehlet, Bei je 

| Bi. „DaB, Kreuz und. ‚daB, a al 
& 


allezeit iſt Dabei, ein Nrieſter um den 
‚porzulefen, ‚und dag Kreuz üebft dem 
Buch zů kuͤſſen ju_ geben .; 
en gleich Der,.öffentliche Soktesdiehrt. ip 
Hein Städten und Dörfern nur in 
Hauer. Bedbachtung der ‚Gebräuche. und tn 
Gebeten beiteht, ſo fehen aufgeflärte Auf 
ſen Doch die erſtern keinesweges als noth⸗ 
wendige, von Gott verordnete Pflichten an, 
ſondern als Handlungen, die wegen der Er⸗ 
bauung und ihres hohen Alters; Achtung 
und Beibehaltung verdicnen. Die Gebete 
ee FE I er wer⸗ 


= Wenn 4 8 in St. Wetersburg ein Prote⸗ 

5 flant, einen Eid ablegen fol, fo wird er zum 
“4; peoteffanfifcen Paſtor geſandt, der ihm in 
29 Beifenn seiner dazu ibeftellten: Perfon 7 den 
; Eid abnimmt. Doch geſchicht es auch oft, 
on ſonderlich bei den Regimentern, daß er ihn 
in der ruſſiſchen Kirche a leget, wobei er 
DdDas Kreuz und dag Evangelium im Beiſeyn 
des Prieſters füßt. — : Man merkt an, daß 
der Eid in Rußland leicht verlieren koͤnnte, 

ba er fehr oft, nemlich - bei jedem ⸗ 


ment, von neuen muß abgelegt werden. 


— * 
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den geleſen oder geſungen: beides nicht, 
n der Gemeine, fondern von Firchlichen 
tfonen, ‚aber gemeiniglich viel zu fehnell*), 
daß der Raie dabei etwas: in: fich Fühlen 
lte; überdieg: find auch ſehr viel ſlawoni⸗ 
e, "dem gemeinen Mann entweder unver: 
aöfiche , oder Doch nicht genugſam gelaͤu⸗ 
Worier darein gemiſcht *Æ) 
Die ganze Gemeine ſteht ehrerbietig —* 


d ſchweigt; nut fieht man; daß ſich einie 


gef vor einem heiligen Bild, bald ges . 
den Altar bücfen, wohl gar fo tief, daß 
Pie) der Stirn die Erde berühren; wobei 


fich oft befreuzigen. Der Dorfpriefter. J 


It ſeine Gebete an den. geſezten Tagen und 
tunden, unbekuͤmmert ob viele od der. we⸗ 
e von ſeinen Pfarrkindern Dabei gegen⸗ 
rtig ſind — Er fi e etliche * 
— 


3. Einige werden von a Prielter, nach der 
Vorſchrift, fo. ſachte geſprochen, daß Vie 
mand aus der Gemeine etwas davon verſte⸗ | 
ben fann. | 


'*) Ginige ſind sang f lawom ſch. Durch Ende. — 
Uebung lernt fe der BEN, ver · 


ſtehen. 


**) Stühle und Binte nd. in feiner — 
nur vornehme Geiſtliche und im, —— 
die kaiſerliche Familie „ſitzen. 


ee) Oft ſieht man waͤhrend dem Gottesdienſt — 


Leute gehen und fommen; ‚Niemand: datfbe, 
fuͤrch 


636 U. Kirchl. Zuſt. des 


» 16; und wie ſi e ſich bekreuzigen ſollen; dann 
| fh er. auf Die ſtrenge Beobachtung der Fa— 
ſten und andrer kirchlichen Verordnungen 
Die Bibel lieſt der uemeine Mann nicht *); 
indeſſen wird er von Jugend auf angewoͤhnt, 
vor allen kirchlichen Sachen Die groͤßte Ehr⸗ 
erbietung zu haben; daher: geht er nıe vor 
einer Kirche vorbei, ohne fich gegen’ dieſelbe 
etlichemul zu verbeugen, und dabei zu be 
kreuzigen. Noch war er bisher ohne allen 
Religionsunter icht**). Doch da man ie 
lo viel wur. — wenden un. * Prie 
| 4. 


Ei use F er "den — des 
Vortrags verliert. Vormais kam wohl ga 
der Dorfprieſter betrunken in die Kirche; 
wowider aber ſcharfe Geſetze ergangen find, | 


» Er lernt auch niemals leſen und fchreiben, 
es wäre denn im Kriegsdienſt, wo ſehr gut 
eingerichtete Regimente ſchuſen find , ode. 
bei andeer Gelegenheit: Die Bibel oder dad 
Evangelium wird. in der Kirche mit Ehrfurdt 
herumgetragen und. gekuͤßt; mancher Prie 
ſter mag wohl felbfi wenig- darinn gelefen 
haben, auffer die vorgeſchriebenen Stücke. 


=") Wer ſollte ihm dieſen geben wo kein Schul⸗ 

meiſter, und, fogar der Prieſter ſelbſt mar uns 

wiffend ? Daher hält er ſich für einen unta 

delhaften Chriſten, wenn er vie Falten ,_ die 

'e Heiligen Tage, tınd andre kirchliche Vorchrif⸗ 

ten, auch zu gewönlicher Zeit feine Beicht. 
Br ‚ beobagiih — 
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eisen Misere 


r gehoͤrige Kenntniß befisen fol: ſo wnd: 
Aufklaͤrung auch bald: bis in die Doͤr⸗ 
dringen und man nach einiger Zeit uͤber⸗ 
Schulen errichten 9. — 
Die Ruſſen feiern viele Feſttage und 
ſſer den auch bei den Proteſtanten gewon⸗ | 
hen, eine Menge Heiligen-Feſte **). Hier⸗ 
kommen noch in. den Städten die Krons: 
te, welche man aber nicht aller Orten auf 
iche Art, in den Dörfern gemeiniglidy 
v nicht, feiert. Die Landkirchen haben 
yrlich ein: großes Felt am Tage. ihres 
chutzheiligen oder ihrer Einweihung, dan 
rd eine Art von Jahrmarkt dafelbft gehal⸗ 


|, wo allerlei Kleinigkeiten feik find. Leus -. 


aus der ganzen Gegend ſieht man als⸗ 
un eine Wallfahrt dahin anſtellen, wo⸗ 
‚der Prieſter einige Einkuͤnfte hat. — 
Von der rechtglaubigen ruſſiſchen Kirche 
t ſich bekanntermaaßen eine Sekte ganz 
gefondert, die man Ras kolniken 
en" 7 5 SE 1111114 


Nach) den Nachrichten som vor. J. find nun ⸗ 
mehr im ganzen Neiche auh Volcks ſchu⸗ 
ben errichtet. worden. > er 


4) Der gemeine Rufle. überläßt ſich an folden: 
Tagen, weil er Feine Gefchäfte hat, dem. 

.. Müffiggang und der Voͤllerei; daher iſt es 
in einigen Gegenden einerlei, ob man fagt: 
er ift betrunken, oder: er hat Prasdnik d, i. 
Feſttag. — — 


RC. AU des 


nennt; fie ſelbſt nennen: ſich Aliglaͤubige. 
Ihre Gebräuche, Die fich nur in Kleinigkei— 
ten: unterſcheiden, ihre Meinungen, ihre 
Abneigung gegen die iezt gewoͤnlichen kirch⸗ 
lichen Buͤcher u; d. g. find. aus andern 
Schriften bekannt. Sie ſollen unter ſich 
heimlich einen eignen Biſchof haben. Sie 
theilen ſich in mehrere kleine Sekten; und 
Iben nicht blos einzeln hin und wieder zer 
ſtreut, fondern man findet ‚große, Diſtrikte, 
‚100 fat Iauter Raskolniken wohnen. Sie 
Eommen nicht in, ruffifche Kirchen: Vor— 
mals. wurden. fie gedrückt und verfolgt, und 
mußten ihre. Religionsgefinnung zu verbergen 
füchen.. Im geistlichen Reglement 


itſt verordnet, ‚Daß Die Priefter gegen. dieſe 


Ketzerei wachfam:feyn , und mo fie Diefelbe 
finden, angeben ſollen. Jezt behandelt 


nan ſie als andre Unterthanen und ſie find 


von aller Bedrücfung frei. Blos durd 
ſanftmuͤthiges Zureden fucht der Präfat und 
feine Driefterfchaft fie zur Kircbengemein 
ſchaft zuruͤckzubringen. Wenn der Prieiter 
zu einem unbekannten Kranken geſchickt oder 
gerufen wird, ſo fodert er gemeiniglich zuerſt, 
daß dieſer ſich bekreuzigen fol, : Macht: der 
Kranke fein Kreuz nicht, nach der Are der 
rechtglaubigen Kirche, fondern wie ein Nas: 
kolnik, ſo verläft ihn der Priefter ohne feine 
Beichte anzuhören, und verweigert feinem 
Koͤrper das ordentliche Begraͤbuß. 0 

| n 


N = ruſſiſchen Reis. 639 


m übrigen find Die ruſſiſchen Geiſtli⸗ 
chen heutzutage überhaupt ſehr tolerant· Sie 
leiden zwar nicht, daß ſich ein Ruſſe zu ei⸗ 
ner andern Eonfeffion wendet, welches aufs 
ſchaͤrfſte verboten iſt; wie:denn auch an die 
Geiſtlichen von andern Confeſſionen im Ruf 
ſiſchen Reich y: verfchiedene Befehle ergan⸗ 
gen find, Fein Mitglied "der ruſſiſchen Kire 
chei abfpenftig zu. machen, oder in ihre Kirch⸗ 
gemeinſchaft aufzunehmen. Dagegen ſu⸗ 
Gr — auch keine rag *) zu machen; 

t:4 \ u jest 


gu hen paie chenden Stuͤcken der Nov, 
—*— ſchen eclancen kommen Bei— 
Pielẽ von der Toleranz der Ruſſen überhaupt, 
befonders dir Geiftlihen, vor. Eg giebt 
26Proteſtanten, die ſich aus mandjerlei Anlaß 
A dur, grischifehen; Kirche, wenten. ; Vormals 
machte. mancher; baputc fein: Glüc, menigs, . 
—8 zog er ſtch aus den Berlegerheiten, in 
| weichen er ſich — Auflagen; Nahrungen - 
789 befaude Jezt macht man weit weni⸗ 
9 * aus einem bpihen Uebergang. — Ob⸗ 
gleich der, Katholik in dem aͤuſſerlichen Got⸗ 
iesdienſt, und einigen Lehrſaͤtzen der gtiech. 
RKirche naͤher fonımt als der. Proteftant, ſo 
ſccheint dennoch der Ruſſe oft mehr Zunei⸗ 
— A zu dieſem als zu jenem blicken zu laſe 
len. Die Urſache davon waͤr wohl blog: in 
der Trennung der griechiſchen und lateiniſchen 
RKirchen zu, ſuchen. — Die Sage, als ber. 
mirtke man an einem Tatarn, ſobaid er’ die 
Taufe annimmt, eine weit ungebundenere 
Lebensart und Aufführung, mag wohl nicht 
durchgangig ei 3 TE | 


0 We Kicchl. Züides 


- jest nicht einmal mehr: häufig unter ven 

heidniſchen Völkern und Muhamedaneın, 
Welche dem ruſſiſchen Sceptex unterworfen 
find.; noch viel weniger unter den Chriſten. 
Nur zuweilen wenn der Prieſter einen ge⸗ 
meinen Ruſſen mit einer Proteſtantin copu⸗ 
lirt, pflegt ex leztere zu fragen, ob fie fid 
nicht wolle in: die Gemeinſchaft dee griechis 
ſchen Kirche aufriehmen laſſen, um die Kin 
dererziehung zu erleichtern, den Hausfrie—⸗ 
den zu befoͤrdern u: d. g. doch hat Dabei 
niemals Zwang, ſondern nur Zureden 
ſtatt. Bei dergleichen Ehen zwiſchen 
Perſonen von Stand wird nicht einmal an 
eine foldye Anfrage gdadt. — 


| Don dem Galböl, welches bei: jeder 
Kirche als Sacrament unentbehrlich ift, 
hört man in Rußland, ſelbſt von Standes⸗ 
perſonen, ſehr verſchiedene und oft auffal⸗ 
lende Berichte, die noch nach den Zeiten der 
Uuwiſſenheit ſchmecken. Einige geben vor, 
der heilige Balſam koͤnne nur alle 4 Jahr, 
und zwar am Schalttage zubereitet werden. 
Andre ſagen, das Hauptingrediens dazu 
muͤſſe aus dem beruͤhmten Kiewſchen Kloſter 
genommen werden, in deſſen unterirrdiſchen 
Gewoͤlbern der Kopf des heiligen Johannes 
auf einer ſilbernen Schuͤſſel unter einer Glo⸗ 

cke verwahrt fiehe. Dal ſoll er 
EEE 3 re o 


Pe 
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ſo wie er iſt, munderbarlich aus dem Kopf, . 


des Johannes (anſtatt deſſen Emige den hei⸗ 
ligen Dimitri oder Demetrius nennen) durch 


die ſilberne Schuͤſſel in ein Toͤpfchen traͤu⸗ 


fein, und ſo an die Prieſter durch die Praͤ⸗ 
laten verſandt werden; weil aber der Vor⸗ 


rath klein ſey, ſo geſchehe Die Erinnerung, 
damit ſparſam umzugehen; weil bei Lebens⸗ 
ſtrafe keine Verfaͤlſchung durch Zuſaͤtze ge⸗ 


\ 


fehehen dürfe. Andre fagen etwas erträgs 


licher, es werde die Feuchtigkeit, welche. 


fich von den Dünjten- des Gewoͤlbes an die: 


* 


ſam gedrückt, welcher unter feierlichen Ce⸗ 


remonien in. einem. großen. fitbernen. Keffek: 
aus: Del.und allerlei: Specereien zubereitet, 
wird... Noch andre meinen, Das Haupt des 
heiligen Dimitri befinde fich in Kiew, aber, 
des Johannes in Sibirien: beide gäben ein. 
Ingredienz Dazu.  - Aufgeklärte Ruffen mi, 
fen fotche Erzählungen auf ihren eigentlichen. 


Werth zu fehen.*). Die Sache verhält. 
fich eigentlich ſo: Man hat in der ruffifchen . 


Kirche zweierlei Salböl.. Das ‚allerheilige .. 


fte oder dev heilige Balſam heißt Mir 
a tz | oder 


* So wie aufgeklaͤrte "Katholiken über das 


Blut des heiligen Sanuariug , oder. über an= 


dre wunderthaͤtige Reliquien urtheilen. 


— 


642U. Richt. "Furt. des 


oder Miro (bon wugov); für Großrußland 
wird er in Moskow von. einer anfehnlichen‘ 
VWerſammlung der Geiftlichfeit: unter vielen‘ 
| — aber ohne irgend eine Zu⸗ 
that aus dem Kiewſchen Gewblbern , zube⸗ 
reiter. Die Ingredienzien und Die — 28 — 
tung deſſelben/ beſchreibt ſchon King, und. 
fuͤhrt dabei an, das er von einem Praͤlaten 
- (Fein anderer darf es) nur einmal im Jaͤhr, 
nemlich am Gruͤnendonnerſtag, und nur an! 
2Orrten nemlich für Großrußland in Mos⸗ 
kow, und fuͤr Kleinrußland in Kiew, zube⸗ 
reitet und eingeweihet, dann im Saal der. 
ESynode aufbewahrt, vom Schatzmeiſter 
derſelben unentgeltlich an die Eparchien ges 
‚fandr, und von den Präfaten an ihre Prie⸗ 
fferſchaft ausgerheilet werde. - Die zur Zu⸗ 
-bereitung erforderlichen Gefäße ſtehen in’ 
einem der Synode gehörenden ; bei der Ka⸗ 
thedralkirche. im. Kreml befindfihen Ort, 
wo auch das Kochen gefchicht. Die feier⸗ 
liche Finfegnung verfditet der Prälar in’ 
der Kirche. Man braucht ihn eigentlich 
zur ZTauffalbung, melche deswegen Miro- 
. - pomafanije (Beftreichung mit Miro) heiße”), 





und 


) Es geſchicht auch die Salbung. der Monars 
chen -bei ihrer Krönung, mit, demfelben. Daß 
er aber auch zur‘ lezten Oelung gebraucht 

werde, iſt eben ſo ein Irthum, ale, wenn 
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0. 
4 


und ein, Sakrament iſt, welches auf die 
Taufe folgt, —, Das zweite und eigentli⸗ 
che Salboͤl Beiße, FI. —— Dies 
ift bloßes gemeines Ba BT, welches ei 
gentlich gat — di. "Mat 
- gebraucht daffeibe theitetbet der Taufe, vor 
der: eigentlichen Salbung, um gleichſam das 
Waßfer damit einzuweihen *); theils iur 
ee ee. 
ba. ei SET FERIEN a 
cv) vorgegeben wird, der Prieſter berlängere ihn, 
ven ſein Vorrath tklein iſt/ durch beige⸗ 
miete Baumdl. n 
4) Einige meinen,jeder Vraͤlat weihe es für 
n.. feine: Eparchie ein; Andre⸗ jeder. Prieſter: 
Beides iſt ungegruͤndet. In einigen Kirchen 
- fol man dag Del, welches vor einem heilis 
gen Bild in einer angezuͤndeten Lampe gewe⸗ 
dielleicht iſt auch dies 


94 34 } 


fen iffy daſu nehmen :’ 
bloße Sage. : 


am Diefes miffen felbft manche Ruſſen nicht, 
“weil fie dergleichen Dinge nicht genan be⸗ 
mirken; daher leugnen fie, daß Jelei bei der 
Taufe gebraucht werde. Zumeilen geſchehen 
J = die Handlungen mit a hir 
auf einmakr- Denn -Zanfey -„ Beilegung De 
. Namens, Einweihung gaur Katechumen und 
Salbung, find eigentlich befondre Handlun⸗ 
gen, die aber wenn ein Kind zu Haufe gen 
tauft wird, zugleich gefchehen. Diefes muß 
man bei der -Anzeige bemerken, die King. 


7.8. 175 bis 208 liefert. Auch find die Gr. 


draͤuche nicht aller Orten gleich · 


| 644 = —* Auf des ꝛc. 


A die Perſon damit Dee | 


. * 


fexten Defung*) weiche daher Jeleofiiinfeht. 
Ichenije genannt voitd, und em Sakra— 
ment irt: Auch fol man er bei dem Kuͤſ⸗ 
ſen der Heiligen gebrauchen, da der Prie⸗ | 


f * Ein Seqner der es verlangt, tann auf fe | 
Fi Lager nicht nur die Communion, ſon— 
dern auch die lezte Delung bekommen, doch 

blos in augenfcheinlicher Todesgefahr. 8 ing 
untet ſcheidet die lete S. 288von ven, heili⸗ 
gen. Oelung, die abber gentz nur felten vor 
genommen, oder mit ſener ſehr oft verwech⸗ 
felt wird. — Gemeine Leute machen ſich von 
ir Kranken; die) nad) empfangener lezien Des 
lung, wieder: senefen, — Sonden | 

> Pi — * — —* 
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| , Erſten Rande achtes Stuc. 


Wie Spurl, Sachſiſchem gnäbigften — 


— 
W eim a r, 

ta Earl eudolf Hoffmanns fel. Wietwe u, Erben⸗ 
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VWerordnung 
des erzbiſchofl Vicariats 
zu Mainz, 


die Einführung Des neuen teuefcheh Fathetifchen 


Gebet» und Sefangbuchs beim oͤffentli⸗ 


hc Gotsedbienf —— 
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| Ma mußte es als eine ehe heitfame And: | 





| 


J J Li L 


/ 


zur wahren. Erbauung der Eatholifchen Un⸗ 


terthanen, des Erzſtifts Mainz abzweckende 
Sache: anſehen, daß Se. kurfuͤrſtl. Gna⸗ 
den den Befel ertheilten, daß ein neues 


teutſches Gebet⸗ und Geſangbuch abgefaßt, u 


und binfliro der teutſche Geſang bei dem 
öffentlichen Gottesdienfte eingeführte werden 
ſollte. Herr Turin erhielt den Auftrag 
dieſes Gefangbuch zu beſorgen, und uͤber⸗ 


Herz. neueſt. Kircheng · 23.886 Un nahm 


ut | Ä 41 
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nahm dehſelben auf Die unßigennuͤtzigſte Arı 
indem er den ganzen Verlag deffeiben ‚vl 

ne daß er einiges Honsrartum Dafür ve 
langte, den Gr: Rochushoſpital zu Mair 
überließ... Das Gefangbüch wurde im Jah 
re 1787. in der Druckerei dieſes Hospital 
gedruckt, und ſogleich von vielen Gemein 
den "beim *dffentlichen Gottesdienst, iin, 
wie man vorherfehen Fonnte, mit vieler fr 
bauung gebraucht. Aber einige Gemein 
den hielten es-für beffei, den alten, fuͤr ik 
unverſtaͤndlichen fateinsfchen -Sefang- bei 
behalten, als Gore in einer ihnen verſtan— 
lichen Sprache anzubeten, Yund ſeine Woht 
thaten zu beſingen. Es entſtunden dahe 
einige Bewegungen uͤber das neue teutſche 
Geſangbuch, und verſchieden Gemeindn 
weigerten ſich, daſſelbe anzunehmen undzu 
gebrauchen, unter dem Vorwande ,daß 
deimſelben feine öffentliche Approbation vor 
— geſetzt, auch lutherifche- Lieder in demſelben 
enthalten wären, u. ſ. w. Verſchiedene si 
fentliche Blaͤtter und Zeitſchriften haben 
von dieſen Bewegungen bereits im vorigen 

. Sabre. einige Nachricht. ertheilt *). Du 
nun auch die Anzahl der: Exemplarien der 
erſten Auflage des Geſangbuchs nicht hin⸗ 
reichend war, alle Gemeinden des Erjſtiſts 

en — pe, ea —— w Main; 


Ä *) ©. bie Mai nzer geiſtl Monatsſchrift ‚1997. 
VHS‘ 
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Mainz damit zu verſorgen: ſo ſahe man | 
ich dadurch veranlaffet , eine neue Ausgabe 


yeffetben zu veranftalten, und, weil nun 


ine_binlängliche Anzahl davon vorhanden 
var, am.dritten Sonntage nah Pfings 
ten diefes Jahrs den Anfang: mit der all 
verneinen Einführung deffelben zu machen. 
Damit aber. nicht durch. Srrende , “oder - 
Boghafte diefem heilfamen: Werke neue 
Hinderniſſe gelegt werden moͤgten: fo wur⸗ 
ye: nicht nur der neuen Ausgabe des : Ger 


angbuchs eine lefenswertbe Vorrede-vorger 


est, und in derſelben die dagegen erregten: , 
Zweifel auf eine gründliche und beruhigende 
Xrt beantwortet, fondern das erzbifchüflis 


he Bicariat ließ auc ſechs Wochen zuvor, " 


jemlich am dritten Sonntage nach Oſtern 
Yiefes Jahrs, von allen Kanzeln im Erzftifte: 
ine beſondere Verordnung, wegen der Ein⸗ 
uͤhrung des neuen teutſchen Geſangbuchs, 
abieſen. Ich lege hier dieſe Verordnung 
den Leſern nach ihrem woͤrtlichen Inhalte” 
a) n ß Et. . an — 
ei er — 
Erzbiſchoͤfl. mainziſche Vicarius in fpiritualfbus 
Generalis , Provicarius , Officialis , Sigillifer, 
Fifcalis maior, geiftlihe Käthe und Aflel- 
ſores etTe. SE NN, 
‚Mit. derienigen. Uns übertragenen -unets 
mideten - Sorgfalt, welche, Wir ohne“ 
Ze Yuz Me 


— 


648: I, Kurnainz. Ansicreiben, die Einführ. 


Unterlaß auf Alles das richten, was Dem 


Heile jener Seelen yuͤtzen kann, die Gott 
von den Haͤnden Unſers oberſten Seelen⸗ 


hirten einſtens fodern wird, waren Wirt 


auch immer darauf beſonders bedacht, daß 
in der. mainzer Erzdioͤces der öffentliche Got⸗ 


tesdienft mit der "beiten Drdnung, Anıtans 


digkeit und Nusen der Gläubigen gehalten 
werden moͤgte. Da dieſer Gottesdienft 
vorzuͤglich auf die dem Allerhoͤchſten gehei⸗ 
ligten Tage eine ſehr wichtige Pflicht, durch⸗ 

aus aber für ieden katholiſchen Chriſten zu 
jeder. Zeit ein überaus nuͤzliches, Gott ge⸗ 
fälliges und verdienftliches Merk iſt: fo. 
ſuchten Wir demfeiben eine ſolche Einrich⸗ 
tung zu geben, die den Geiſt der reinſten 
und tiefſten Anbetung des unendlichen We— 


ſens in den Herzen der Chriſten erwecken, 


tugendhafte heilige Geſinnungen hervor⸗ 


bringen, dieſelben von Tag zu Tage, be⸗ 
ſonders aber. an den dem Herten heiligen Qa= 


- gen erneuern, fie Durch ſoiche oͤfters wieder⸗ 


bhotte Uebungen befeitigen, und hiedurch 


nach der Sprache des h. Paulus Chriftum 
in feinen Gläubigen ausbilden mögte. 


Dieſen hoben, einem jeden Ehriften uns 
endlich ſchaͤzbaren Zweck zu erreichen, waͤhl⸗ 
. ten Wir jenes Mittel, welches ſowohl nach 

dem Sinne der adttlichen heiligen Schrift, 


und nach dem Geiſte des — 


—* 
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den erſten Zeiten deſſelben bis itzo, als auch 
nach vernuͤnftiger Betrachtung des menſch⸗ 
lichen Herzens das ſchicklichſte iſt, dem oͤf⸗ 
feütlichen Gottesdienſte Leben, Kraft und 
Wirkung auf die Seele des Chriſten mitzus - 

kheiten. Wir ertheitten nämlich den Aufe 
frag, daß ein neues. chriftkarhofifches Ge⸗ 
bet: und Gefanabuch in der deurfchen Mut» 
terfprache abgefaßt würde, welches für 
Gonn= und fefträafiche, auch fonitige Ans, 
dachten dem chriftlichen Wolfe zur Richt- 
fhnur und. Herzenserhebung bei dem fie 
lichen Gottesdienſte ſeyn follte, 


Unſer Wunſch und Berfangen dabei. 
war, daß, nach) dem Ausdrucke des Welts 
| apoſtels, ale einmuͤthig, und mit 
einem Munde Gott den Vater 
unſers Herren Jeſu Ehrifti_kobe 
preifen mögten; daß, wieder Naͤm-⸗ 
liche, anderswo zu feinen Neubekehrten 
fpriht, Die Chriften in_einer ihnen 
allen verftändlihen Sprache eins 
ander in Pſalmen, Tobliedern, 
und geiltlihen Sefängen wechfel- 
ſeitigermahnen follten; daß fie nach 
der erſten Chriſten Beiſpiel, und nach dem— 
Sinne der Gemeinfchaft der Heiligen eine’ 
müthig und einfimmig in dem 
Tempel des Heren und im Gebet 


derharren folten; daß Ale aufame 


Uu3 . 0 mer 


oͤnnte. 
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men mif vereinten Stimmen, und Herzen, 
erleuchtet Durch den Verſtand der aheiligſten 
Geheimniſſe, und durchdrungen: von’ dem 
Geiſte der Andacht, ihre Gebete und Ge 
ſaͤnge zu. unferm gemeinfchaftlichen: Vater, 
unferm Gott, auch gemeinſchaſtlich durch 
die: Hände der Engel abfenden : follten. 5 


Wir fanden au), daß das auf Unſern 

Auftrag abgefaßte neue Gebet⸗ und Geſang⸗ 
buch diefen fo heiligen Geelennugen unend⸗ 
lich befjer erwirken würde, als entweder 
durch einen fonft üblichen fateinifchen Chor 
ral oder Muſik, oder audy durch andere aͤl⸗ 


tere Geſangbuͤcher dermalen gehofft werden 


x 


. Wir. ertheilten deswegen, dieſer erfien 
Yusgabe des neuen chriſtkatholiſchen Ges 
ſangbuches die erforderliche Approbation des 

erzbiſchoͤflichen Ordinariats, genehmigten 
es, und verordneten demnach, Daß ſeibes 
in dieſer Dioͤces zur Erreichung jener großen 
Vortheile eingefuͤhrt werden ſollte; und 
Wir verſprachen Uns hievon die reicheſten 
Fruͤchte des Geiſtes. Allein der Feind, 
welcher nie ſaͤumt unter den guten Waizen 
Unkraut zu ſtreuen, ſaͤumte auch hier nicht; 


ſeine Kräfte anzuwenden, um das Gute zu 


| Mir fehen ‚ wie er Leidenfihaften und 
Schwaͤche Des Geiſtes benuzte, um * 
RE TA 


4“ Bi! 


« 
u. >} 
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keit in Chriſto Jeſu, auf Abwege führen. 
—— Ua. Wir 
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4Wir hoffen zwar, daß dieſe unrichtige 
Geſinnungen bei den Meiſten, wenn. wich, 
wie Mir jedoch herzlich, wuͤnſchen; „ber A: 
Ten gebeflert find; 'ermahnen aber annod 
Saͤmmtliche in’Chrifto, daß fie die heilſe 

me Anotdnung'ihrer Vorſteher mit eben je 
nem Geiſte der Liebe empfangen und aufney, 
men, mit- welchem fie ihnen fe "gegeben 


r » 


worden; daß fie nicht nach ihrem Dinkel 
handeln, fondern nach der Vorſchrift. die 
in der geſezmaͤßigen Ordnung der“ heiligen 


Kirche ihnen iſt ertheilt worden; Daß fie 
guf die Stimme ihrer ’Hirten, und nicht 
der Mierlinge, oder "gar des Feindes ach 
ten, daß fie, was zu ihrem Seelen - Nugen 
ihnen vorgeſchrieben iſt, zu allem ‚Diefen 
Nugen befolgen 0 Yan 


Zu dieſem Ende haben Wir, da von 
der erſten Ausgabe Diefeg Buches keine 
Erempfare mehr übrig waren, eine zweite 
Auflage’ deffeiben veranftälten laſſen, vodı 
he der vorigen, ſchon zum-erflenmal, und 
nun wiederhofter genau geprüften gleich ift, 

mit dem einzigen nicht twefentlichen- und ge⸗ 
xringen Unterſchiede, daß in diefem zweiten 
Abdrucke einige Abaͤnderungen in minder 
bedeutenden Dingen gemacht worden. wor: 
über Kedermann die Borrede zur zweiten 
Auflage nachtefen und beberzigen fol, 


P 
! { - 
| | da 
; ' \ | 
’ 
L 
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Da nun anjetzo nach voliendeter dieſer 


zweiten Auflage das Geſang⸗ und. Gebet» 


‚buch in ‚die Hände Aller kommen Fann, 
deren es ſchon Unzählige zu Unferm Tro⸗ 
ſte lange gemünfcht haben: fo verordnen 


Mir, demnach, daß daſſelbe Eünftig bei 
dem Gottesdienſte zur Ehre des Allerhoͤch⸗ 
fien, zur Auferbauung und Heiligung Als 

ler eingeführet werde, und Wir verlaffen 
ung ſeſt auf Die Gnade des Heren , daß 


dadurch die. Herzen der- Chriſten dazu entz 


weder ſchon vorbereitet: find, oder noch 
werden. » Wuir verſprechen Uns auch. von 
der. Geikichen, Heerde Der mainzer Didtes 


‚jene Folgſamkeit, die Wir in andern File 
‚ten. nie permifiet.haben und die in dieſen 


wu 


‚gegenwärtigen nur durch den Widerfachen: 


‚des Guten gehindert wurde Wir mok 


len, Daß Der fateintiche, Allen unverſtaͤnd⸗ 
liche, Shoral gaͤnzuch aufhoͤre, und ermars 


‚ten von denjenigen, Die: denſelben bisher ab⸗ 
geſungen haben, daß ſie kuͤnftig ihren Mit⸗ 


kruͤdern m den deutſchen Geſaͤngen durch 


‚die Richtigkeit und. Kraft ihrer Stimmen 


vorgehen, und dadurch Die Stuͤtzen des ges 


meinſchaftlichen Lobes Gottes. werden. 


\ 
J 
| 

14 


it - 


r 


7 


Ferner vergrdnen Wir, daß das alte 
mainziſche Geſangbuch bei dem Sottesdienft 
nicht mehr..gebraucht werde, und als abges 
fchaft anzufehen fey: -geftatten aber, Daß 
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an Orten, wo ſolche Sefänge eingeführt 
ſind, die in dem im Jahre 1773. Dabier 
"berausgefommenen Lebt: Gebet: umd 
Sefangbuche;, und dem im Jahre 1777 
erſchienenen heihigen Gefang,-fich ber 
finden, als welche beide von hieraus eben: 
falls approbirt find, daß an: folchen Drten 
Beni beibehalten werden koͤnnen, fo aber, 
daß dieſes neue Geſangbuch, und vorzuͤg 
lich auf die. Sonn⸗ und Feſttage, die 
Hauptrichtſchnur ſey. Auch wollen Wir 
noch zur: Zeit: zugeben, daß an Orten, wo 
bis nun Kirchenmuſik gebraͤuchlich war, 
ſolche jeden: Monut einmal auf einem von 
dem Seelſorger zu beſlimmenden * Fün- 
* beibehalten werden. et 


F Di ſes wollen, RE PN — 

Mir mit. dem feſten Zufrauen , daß Jeder— 
mann den Nusen der Seelen, und die Be 
“förderung der Ehre Gottes, welche: Daraus 


-  entfpringen wird, erkennen, ‚und feine Ge 


- finnung und Beträgen darnad) richten wer 
de; daß alle Didcefanen ihre “Pflicht gegen 


u ihre geifttichen :Dbern beherzigen, und mit 


vollem Eindlichen Vertrauen ſich ihrer Leis 
tung uͤberlaͤſſen werden, uͤberzeugt, daß 
dieſe ſie ſicherlich nur auf gute Weide, auf 
heilſame Lehre, auf reinen Gottes dienſt fuͤh— 
ven werden; und Wir ermahnen ſchließlich 
alle mit den Worten ; womit der h. _ 
N ‚sum 


N 


eu 
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fjum Beſchluß feines Sendſchreibens an die 
Hebraͤer gehet: Gehorchet euern Vor⸗ 
geſetzten, und ſeid ihnen folgſam: 
denn fie wachen ſtets, weil fie 
für eure Geelen merden Reden _ 
haft geben; damit fie diefesmit- 
Freuden thun, und nicht in Web: 
muth, denn dieſes iſt euch nicht 
nuͤtze. Min‘, den 28ſten Febr. 1788. 
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u 656 N, Vacht von 2 z neuen teutfhen: 
re. 


una ns nn nn 
—— Nachricht — 
"son dein, Urſprunge zweier neuen teut · 
ſchen evangeliſchen Gemeinden 
RT: Condom. 
| von 


Herrn Dr. Joh. Soft. Suthew, 
| Prediger in den *). | 


Fan 
Sn. z % 

» n 
’ 

u; 
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2: Anfang des — 1787 and fich i in. 
dem ——— Eorzefponbenien eine: * 
ae en ri t, 


JD Herr Dr. Burkhard hat diefe Nachricht 
feiner teutfhen Veberfegung von D. 
William Purkis Rede uͤber den Eins 


Fluß der Modegelehrfamkeit auf die Re eli⸗ 


gion, welche zu Leipzig, 1787 in 8. heraus⸗ 
gekommen iſt, beigefuͤgt. Yon den Streitig⸗ 
—keiten der Gemeinde der Marien kirche 


in der Savoy und der St. Georgenkir⸗ 


che, wodurch die neuen Gemeinden entſtan⸗ 
den ſind, von welchen hier Herr Burkhard 


Nachricht ertheilt, habe ich ſchon vormals 
| eiwas 


Ye 
** 
* 


ee 
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richt, daß Unruhen in der deutſchen Ma⸗ 
tiengemeinde gewefen, und fo hoch geſtie— 
gen wären, daß ſich ein großer Theil der 
Gemeinde losgeriffen‘, und einen vertriebes 
nen Loyaliſten zu ihrem eignen Prediger ges 
wählt hätte, daf.es aber vermuthlidy mit 
diefer neuen Gemeinde nicht lange Beltand 
haben würde. Dei diefer Nachricht liegt 
zwar ein wahrer Borfall'zu Grunde: allein 
es müflen vorher einige Nebenumftände ent- 
wickelt und aufgefläre werden, das Wahre 
vom Falfchen darinn zu unterfcheiden, und 

jedem Misverflande vorzubeugen. 


Daß vor zwanzig Jahren beider Va⸗ 
fan; nach dem. Tode des feligen Paſtor 
Pittins, dieſe Märiengemeinde in der 
Savoy in London, fehr aͤrgerliche Strei= 
tigfeiten gehabt, und daß. Damals ein ſehr 
großer und anfehnlicher Theil derfelben ſich 
losgeriffen, und Herr D. Wendeborn 
die jetzt noch beftehende Kapelle in Ludgates . 
Hill ertichtet habe, meil die Gegenparthei. 
durchaus auf Herrn Burgmann ee — 

a A “ as 


etwas aus Herrn Wendeborng Briefen 
über Großbritannien, in den Adis hiſt. 
ecel. noſtri temp. XU Band, S. 66ı f. 
angefuͤhrt, welches man mit dieſer neueren 
Nachricht vergleichen kann. 
Des Herausgs 
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das iſt ſelbſt aus dem vonder Goöttingifchen 

ſheologiſchen Fakultaͤt daruͤber eingeholten 
Reſponſo bekannt genug. Daß aber ein 
folcher Bruch. nur neuerlich vorgefallen 
ſeyn follte, ‚dag iſt, mo. nicht gänzliche Uns 

tahrpeit., Doch wenigftens. Misverftand 
und Unbekanntſchaft mit dem wahren Ders, 
‚lauf, und Zuſammenhange der Umſtaͤnde, 
und ich halte es flir-meine Pflicht, die, Sa⸗ 
au re ihrem wahren Geſichtspunkte darzu⸗ 


Wider meinen IBillen muß ich. eg. dur 
vor erwaͤhnen, daß die feit 1763. erbaute 
deutfche Georgenkapelle, deren Prediger 
Hear D. Wachferift, als die. Mutter: 
- Der zmei neuen Gemeinden angeſehen wer: 
den müfle, und Gott verhuͤte, daß die Töch⸗ 
ter nicht. in ihre, Fußtapfen treten. Es 
würde mich zu weit von meinem Zwecke ab⸗ 
fuͤhren, wenn. ich die Gefchichte dieſer uns. 

‚ruhigen Gemeinde vom Anfange erzählen; 
und aller der Streitigkeiten erwähnen woHs. 

te, welche uͤber die Einführung der Kirchen: 

muſik, des englifchen Gottesdienſtes, und 
anderer Anordnungen des Hirtens. Diefer- 


= Heerde, und. Der daraus. entitandenen ‚ges 
* - richtlichen Procefie , zum. allgemeinen. Aer⸗ 


gerniffe vorgefallen find. Genug, man.bat 
nicht mit. Untecht.in der, Sahne des. Iihurs 
mes dieſer Kapelle, welche den heiligen 

ee wem SRUIeE 
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‚Ritter George vorftellt, tie er den Drachen 
eriticht,eine treffende Anſpielung auf das Vers 
haͤltniß des Predigers gegen feine Gemeinde . 
und gegen fein Borjieherfollegium finden wols 
len. — Denn da. er zu ‚glauben ſcheinet, 
daß er ein befonderes Recht auf die Kirche 
habe, ja wohl gar, daß fie fein Eigentum 
ſey, weil. fein Retter. Herr Beckmann, 
ein ehemaliger reicher Zuckerbecker, "einige. 
taufend Pfund Sterling zw ihrer Erbauung: . 
erfchoß, und da die Worfteher gleichwol 
ebaupten , Daß fie das Eigenthum der: 
Deutfchen fey: ſo wird der Streit und die 
Unruhe wohl fehwerlich beigelegt werden, - 
bis. das Gericht entſcheldet und eine der 
Partheien - über ‚die andere völlig ſieget. 
Waͤhrend diefer Streitigkeiten aber wende: 
ten. fich von Zeit zu Zeit: eine Menge Glie⸗ 
der diefer Gemeinde an andere Kirchen, und” 
ohnerachtet ich anfaͤnglich einigen Vorſte- 
hern derſelben, die von mir das heilige 
Abendmal verlangten, die ſchaͤrfſten Vor⸗ 
ftellungen that, fo konnte ih) Doch nicht ums 
‘hin, fie ſowol, als eine große Anzahl an⸗ 
derer Mißvergnügten unter ihnen, in. meis 
ner Gemeinde zu dulden, mweilfie, nach der 
Steiheit, die wir genießen, Doch hingegarigen 
täten, wohin es ihnen beliebt hätte. - 


- Einige diefer Misvergnügten waren es 
großentheils mit, welche leztes Jahr im 


Fu 
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Sommer, waͤhrend meiner Abweſenhei, 
da ich auf einige Monate nach Holland und 
Deutſchland reißte, dei Saamen zur Un⸗ 
einigkeit auch in meiner, bieher ruhigen 
Gemeinde, auszuſtreuen ſuchten. Es er 
eignete ſich dazu folgende. Gelegenheit. Es 
fam naͤmlich ohngefaͤhr im Monat Julius 
Herr Triebner nach London, welcher ehe 
mals als Miſſionar und Prediger zu Ebene 


zer in Georgien geftanden hatte, um mit 


andern Lopaliften, Cfo nennt man Die 
Amerikaner, welche im legten Kriege dem 
König von England treu blieben, - und 
darüber das Ihrige einbüßten „ und 
das Land verlaflen mußten), | wegen feis 
nes erlittenen Verluſtes feine Anfprüche bei 
hiefiger Regierung einzugeben. Kaum hat: 
te er einigemale in hiefigen Kirchen, und in 
der meinigen geprediget, ſo hatten jene Miss: 
vergnuͤgten, deren ich ermähnet babe, des 
nen ſich nun einige unruhige Köpfe aus mei, 


„ner eignen. Semeinde beiaefellten,, den Eins 


fall, ihn zum zweiten ‘Prediger an meiner 
Kirche zu waͤhlen, und ihm jährlich hun⸗ 
dert Pfund Sierl. gu verwilligen. Es 
wurde eine. Bitiſchrift an die Vorſteher 
eingegeben, worinne man dieſen Wunſch 
eroͤfnete, und ſie war von 40. Perſonen, 
meiſt Handwerkspurſchen und Arbeitern in 
Zuckerhaͤuſern, unterſchrieben. Die Sar 
che, an 19 ſelbſt, war ER zu — 


/ 
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tin; eg thaten es aus einer guten ‚Ah: 
um mir mein Amt zu. erleichtern; 

hatte ich auch einen Gehuͤlfen ge⸗ 
— ‚; weil. mein bisheriger Aſſiſtent, 
x Paſe che, Vorleſer in der deutſchen 
ofkapelle „ein ſchwacher alter Mann iſt, 
and überdieß aus Mangel der Ordination 
‚in: meiner Abweſenheit die Paſtoralhand⸗ 
. ‚Xungen.. nicht. verrichten Fonuite: Anſtatt 
nun, daß Die Borfteher, der Kirchenord⸗ 
nung und meiner Vocation gemäß ,: nad): 
„welcher fie. in wichtigen Angelegenheiten, der 
Gemeinde ni its, ohne das Vorxwiſſen und 
‚Die — des Predigers thun duͤr⸗ 
Ka Auf, meine nahe Zurückkunf hätten mars 
‚welches der: geöfte; vernfinftige 

—* — ang: Gemeinde. haben wollte; „brach 
ten Fin hoͤchſtens drei von ihnen — Maͤn⸗ 
ner, ‚Die feit: jeher. als; hitzige und unruhige 
‚Leute bekannt geweſen find / die uͤbrigen alle 
a, ihre Seite, und zu dem Entſchluſſe, 
die Wahl vor meiner Ankunft vogzuneh: 
nel doch fo. Daß ic) alsdenn, wenn ich 
‚angekommen wär, dienähere Einrichtung — 
Rt chen und Die Amtsgeſchaͤfte mit meinem 
ollegen vertheilen ſollte. Mein Vicarius, 
Herr Wagner, welcher im lezten Kriege 
als Feldprediger unter Den. Anſpach⸗Bay⸗ 
Feuthiſchen Druppen, und. hernach eine bes 
traͤchtliche Reit. in Neu⸗Schottland gewes 
fen. war.,;,;ein, Mann. von fehr-edlem und : 
27 neueſt. Kirceng.1 2, SH. Er Er 
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rechtſchaffenem Charakter, der gerade fi 
dieſen Sommer m London aufhielt, un 


aus Freundfchaft meine Stelle veraltet 
ſetzte ſich zwar eine lange Zeit Dagegen „ de— 


“ Aufſatz der Veſtry (fo nennt man Das Kol 


legium der zwölf Kirchenvorfieher) worin: 
der Wahltag angefest. werden follte, oͤ 
fentlich vonder Kanzel abzuleſen, weil 
es mit Recht als. einen Eingriff in mei 
Rechte hielt, fo etwas in ‚meiner Abw⸗ 


ſenheit vorzunehmen: allein durch allerhand 


Kabale und falſche Geruͤchte, z. B. Hm 
Drieb ner muͤſſe wegen feiner Lage in ir 
‚sehn Tagen ſchlechterdings Gewißheit do 
ben; ich wuͤrde in Teutſchland bleibe, 
und nicht wieder zuruͤckkommen, weshab 
auch einer meiner lezten Briefe, worin id 
meine Ankunft meldete, verborgen gehaln 

"wurde, drang endlich Die Veſtry, Die hir: 
bei ihr Anfehen über den - Prediger zeigen 
. wollte, durd), und der Tag zur Wahl mut 
de am XVIten Sonntage nach "Trinitatie, 
und zugleich Vormittags zur Probepredir‘ 
feftgefezt und befannt gemacht, Und gluͤck 
Uicherweiſe kam ich gerade den Sonngbend 
Nachmittag vor diefem Wahltage an. 


Der Lefer feße fi) nun in meine Stelk, 

-. und denke fi) es, wie er würde gehandl! 
haben. — So viel war gewiß, ohne di 
aͤuſſerſte Kränfung und die — 
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Folgen für die-Mechte eines Predigers un» 
ter den biefigen Gemeinden, durfte ich we— 
der Probe noch Wahl an Diefem Tage 
zulaſſen; und wenn auch wirklich ein kuͤnf⸗ 
tiger College, der ſich mir auf diefe Art 

hätte aufzwingen laſſen wollen, der beſte 

"Hann gemefen wär, ſo war leicht. zu ver⸗ 
muthen, daß die Cache, die fo ande: , 
fangen war, nicht den beften Ausgang 
haben, vielleicht gar, wie es nefchehen it, 
nicht zu Stande kommen würde. Ach pres 
digte alſo ſelbſt; unterfuchte nun mit: den 

Vorſtehern und: Aelteſten, was vorgefallen 
war, fand zu meinem großen Erjtaunen, 
daß die wichtigften ‚Mitglieder Der Gemein: 
de nichts Davon mußten, oder es misbilligs 
ten, und mit noch groͤßerm Befremden, 
daß man einen zweiten Prediger hätte waͤh⸗ 

len wollen ‚.ohne zu wiſſen, woher die hun⸗ 
dert Pfund genommen würden, mit Denen 


et, befoldet werden follte; ließ mich den 


Misvergnuͤgten zu Gefallen, - gleichwol in 
Borfchtägesund Regeln ein, unter denen ich 
einen Eollegen haben koͤnnte: da Diele aber 
nicht in allen den. Beifall der Gegenpar⸗ 
thei hatten, die. nun ihren Anhang immer 
gröfjer zu machen fuchte, fo zerſchlug ſich 
die Sache, und diefer Theil der bisher, uns 
ter. ung blos gedulderen Mitglieder der Gears 
gengemeinde, zu denen ſich hernach freilich ._ 
einige wenige Mitglieder meiner und aller 
EN — & e EEE Me. 


talfields, wo er feinen Gottesdienſt zu Ü 
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andern teutſchen Gemeinden ſchlugen, mi 
theten Deren Triebner eine fra 
zöͤſiſche Kapelte in Broronslane S 






de des vermichenen Jahres anfleng. fi 
fand ſich hernach, daß diefe Leute entſchl 
fen geweſen waren, irgend einen Predi 
ſich zu wählen und in Bereitfchaft zu habe 
wenn etwa Herr Wachſel von ihrer Ki 
che abgehen. folte, ihm einzubringen, um 
‚daß fie blos einen Verſuch gemacht hätten, 
indeffen ihn auf unfere Unkoſten in unfı“ 
- Kirche einzufchieben. _ In der ganzen ©r 
che. ift mehr mit blinden Eifer. als mit Tal 
bluͤtiger Ueberlegung gehandelt worden, u 
die Hige der Teutfchen, welche unter Ki 
Englaͤndern beinahe zum Sprichwort gr 
worden iſt, hat fich auch hier wieder in Au: 
—tritten gezeigt, Über die es am beſten Ii 
den: Vorhang fallen zu laſſen. 


Die Hige hat ich) indeflen ſchon mie! 
ziemlich abgekuͤhlet. Die ganz unbefchreil 
liche Neubegierde , welche Die Engländer dt 
herrſcht, hat ſich auch den. Zeutfchen mit 

getheilt. - Aber ‚eben dieſe Neubegierde mad! 
Das Neue gar dald zu etwas. Alten ; um 
nirgends hört mar, außer Serufalem, iM 
Kreuzige, -fo. bald nach dem Hofiar 
na erfchallen , als in London; ‚bei dem Die 
mer der Kirche ſowohl, ale .des en 
nn J 
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Dieganzjunge®emeindeift fohon. - 
Mutter; denn aus ihr iſt einei‘ 
zweite entflanden. Wie lange aber: 
auch dieſe ſich vom Geifte der Zwietracht, 
der in reichem Maaſſe über unſere hieſigen 
Gemeinden auggegoffen zu ſeyn ſcheint, frei⸗ 
halten, und überhaupt ihr Daſehn behaup⸗ 
ten koͤnnen werde, muß die Zeit lehren. 
Dieſes iſt die Gemeinde, welche ein gewiſ⸗ 
fer Here Krauſe errichter hat, von dem - 
man weiter nichts hier weiß, als was er’ 
von fich felber fagte, daß er nämlich bisher. 
zweiter Prediger in Schwanebef im Hal 
berftädtifchen gewefen fei, aberbeim Durch 
lefen der Anzeige, welche der verehrungs⸗ 
würdige Abt Velthuſen in Verbindung 
mit andern Gelehrten auf der Univerfitäe” 
Helmſtaͤdt in Die gelehrte Zeitungen hat eins 
rücken laſſen, und deren Anhalt. die Ueber⸗ 
fendung nener Lehrer und Bücher hach Mords 
Carolina betrift, einen Trieb in-fih gefun⸗ 
den habe, nad America zu reifen, um. im’ 
dortigen Weinberge des Herrn zu arbeiten, 
zumal, da cr fich mit feinem bisherigen Col⸗ 
legen nicht habe vertragen koͤnnen. Er kam 
gerade in dem Zeitpunkte nach London, als 
die Streitigkeiten wegen des Herrn Trieb⸗ 
ners nad in Gaͤhrung waren, au dem ſich 
num bisher beinahe die, ganze Wachſeliſche 
- Gemeinde geroendet hatte; und es feheinee 
beinahe, als wenn die Gegenparthei des | 
ee. Ua Eu 10%) 
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noch uͤbrig bleibenden Theils dieſer Gemein 
de, die meiſt aus Arbeitern in Zucker haͤu⸗ 
fern beſteht, dieſen Mann. ermuntert habe, 
Am Beaenfaß gegen jene, auch seinen geil 
Jichen. Kaden zu eroͤfnen, und. beſſere un) 
wohifeilere Waare zu geben , wie man hie 

zu veden pflegt. Sa, es iſt gar Fein Gi 
heimmiß mehr, daß ihm Herr Wachiil 
ſelbn geratben habe und behuͤlflich geweſen 
ſeen, die noch übrigen Mitglieder feiner Gr 
meinde an fi, zu ziehen, aus der Abſicht, 
die Teutſchen ganz aus feiner Gememde 
los zu werden, damit er alsdenn mit der 
ſelben thun koͤnne was er will. Er hu 
rnemlich ſtets. im Sinne gehabt, die Kir 
che als fein Eigenthum an ſich zu bringe, 
und. neben dem Teuiſchen audy einen ent 
fchen Gottesdienſt in ihr zu buiten „. melde 
Lestere Die Teutſchen nicht zulaſſen wol. 

Es ijt ein wahres Aergerniß, und ein wal 

res Gefpötte Gottes und. der. Metigien, 
wenn: er Sonntags Abends auftreten wil 

. englifch zu predigen, und die Teutfſcht 
alsdenn ihn unterbrechen und deutfche Gt 

- fänge durch ihren Küfter anſtimmen taflen 
und fo laut als möglich. mitfingen, Daß 4 
unterbrochen. wird, und wieder von de 
‚Kanzel gehen muß. Es iſt beffer-von ein 
gen Vorfaͤllen dabei zu ſchweigen, als ; 
ſprechen. Und gleichwol ift dieſes, heillo 
see Spiel beinahr diefen Sommer hi 

Dut 
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durch getrieben worden. Einer von ſeinen 


Vorſtehern, den er immer den Judas un⸗ 
ter ſeinen zwoͤlf Apoſteln zu nennen pflegt, 
und welcher der Raͤdelsfuͤhrer der ‚patrioti- 


(chen: Parthei iſt, war aber immer do 
dabei fo höflich, Daß er feine Leute ermun> | 


terte, im Haufe Gottes Teinen Gebrguch 
von. ihren Fäuften zu machen, Herr 
Krauſe eröfnete alfo feine Capelle kurz, 


nach Pfingſten nicht meit von der Triebne⸗ 
riſchen, in VPetticoat: Lane, oder in der 


Weiber Anterrocksgaſſe, einem. fchlechten 


‚äbgelegenen Dtte, wo Juden, Chriften, 
und vieleicht auch Heyden in größter Ders 
fraͤglichkeit bei einander twohnen, ‚und wo, 


wie man fagt,. Häufer und Freudenmäd- 
chen fich finden und bereit ſtehen follen, nady 
geendigtem &ottesdienfte die jungen teufa. 
ſchen Leute, die aus der Kirche kommen, 


‚einzuladen, und fie auf eine andere menſch⸗ 
Jichere Art zu erbauen. _ Ein Freund der - 


Jugend und der Religion würde fich indeſ⸗ 


‚fen freuen, an einem folden Orte ein Gof- 


⸗ 


teshaus zu finden, und Herr. Krauſe 


brauchte nicht nach America zu gehen, Hey⸗ 
den zu belehren, wenn er Der Zuͤgelloſigkeit 
der Sitten hier ſteuern koͤnnte, und wenn 
fein Trieb. und Beruf ihn dringt, Wahr⸗ 
heit und Tugend unter unſern Teutſchen 
in London zu verbreiten. So viel mivaber 
bekannt. iit ,. gebet feine. Abſicht blos dahin, 
ae RE, ſich 
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ſich einiges Reiſegeld zu verdienen, um nach 
America abgehen zu koͤnnen. 


Dieſes iſt der wahre Urfprung der bei 
den neuen deutfchen Gemeinden in: London, 
und ich habe. es für Pflicht geachtet, dieſe 

kurze Erzählung davon zu machen, "weil;öf- 
fentliche kurze Nachrichten oder ‘Privatbrir 
fe die Sache auf eine fchiefe und: unvol- 
fommene Art voritellen;fünnten, Sonſt 
würde ich es der Mühe nicht. wert) geadı 
tet haben, Diefes Unfugs-wmegen bie Fedır 
anzufegen ‚ der mir zum wahren Eckel wird, 
Meine Gemeinde. ift und bleibt aber — 
die zahlreichſte, und wegen ihrer ſchoͤnen 
Vermaͤchtniſſe auch immer: die. wohlhabend 
ſte, Die bei jedem Verluſte einzelner -Mit 
glieder e8 aushalten, und: einen Prediga 


ehr gut erhalten: Fann, der überdieß. 40 


Pf. Sterl. aus der Schatzkammer des Ki 
nigs erhält. - Freilich konnte ich es nicht 
verhindern, daß letztes Jahr bei meinervier⸗ 
monatlichen Abweſenheit unter obenerwaͤhn⸗ 
ten Umſtaͤnden der Geiſt der Unruhe nicht 
auch in ihr einige Zwiſtigkeit ſollte angezet⸗ 
telt haben: Allein es giebt denn Doch auch 

noch manche vernünftige und rechtſchaffene 
Menſchen unter einer großen Menge, roch 


che dem Mißbrauche und der Ausſchweiſung 


der Freiheit Einhalt thun koͤnnen. In Eng 
land hat Gott. und die Wahrheit eben: fo: 
wohl 


"Gemeinden in Sonden. “69 * 
wohl — ats: Die Bosheit des —— 


‚hen. Herzens. ‚Allein nqch unſerer jetzigen 


Lage und Verſaſſung wird es fich fchrderlich, 
in kurzem dahin bringen kaffen-, dergleichen. 


‚Unruhen vorzubeugen, oder fie mie der Wur⸗ 


zel auszurotten. "So ‚viel mich nyn meine: 
eigene Erfahrung die wenigen Fahre, : welz, 
che ich in London als Prediger geſtanden 


habe, gelehrt hat, fo flielſet Das Uebel aus, 
folgenden. Quellen - ein weehopft werden: 
‚müßten: *54 huge, 


Eimnal fehlte Pr — — teulchen 


| Gemeinden an recht beſtimmten deuflichen, 


Geſetzen einer. Kirchenordnung, nad) —— 


fi) Prediger, Vorſteher und jedes Glied 


der Gemeinde richten koͤnnte, und die we⸗ 
nigen „ welche vorhanden find, werden nicht 
befolgt, oder find durch: die: Fänge der Zeit 


und durch tauſend neue; Ereigniffe mangels; 


haft und .umbrauchbar „geworden, _ Die 


21 


Kirchenordnung meiner Gemeinde iſt vor 


nun beinahe hundert Jahren von der Ein⸗ 


richtung der hochdeutſchen Gemeinden in 
Holland entlehnet worden. Sie enthält 


wirklich viel Gutes; aber die Bedürfniſſe 
unſerer Zeit erfordern es, daß vieles darin 
ausgeſtrichen, und vieles hinzugeſetzt wuͤrde. 
Allein, ſo lange es immer bei dem Alten 
bleiben ſoll, muß der Einſichtsvolle die Ach⸗ 
‚fein ———— auf beſſere Zeiten hoffen. . 
— — Als⸗ 
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Alsdenn herrſchet bei einem’ großen Thei⸗ 
Je unierer Teutfchen noch ein blinder Eifer, 
eine lutheriſche Bigotterie, Pietismus, oder 
welches bier daffelbe ift, Methodiftenfprache. 
OMffenherzig und ohne Perftellung geftehe 
"geh eg’ frei heraus‘) Daß ich Fein Feind: und 
Spoͤtter, ſondern ein wahrer Berehrer und 
Freund des unfehuldigen Pietismus, Der rei- 
rien Myſtik bin. Aber es ift auch unglaubs 
lich, wie viel ;Lichtlofigkeit und Unheil. fich 
durch Mißbrauch unter dDiefem Namen eins 
ſchleicht. „Prediget er alt? oder prediger 
er neu?“ das iſt immer dievornehmfte Fra: 
ge bei dem groͤßten Haufen dieſer Art. Iſt 
Der Prediger erſt im Rufe des erſtern; wohl 
ihm alsdenn! Sein ſogenanntes erbauliches, 
fuͤr den denkenden Theil aber wahrhaftig 
geiſtloſes unverſtaͤndliches Geſchwaͤtz, iſt 
wahre Seelenſpeiſe. Aber weh ihm, wenn 

er einmal in Verdacht kommt, geſunde 
Vernunft zu predigen. Er hat alsdenn den 
Glauben verleugnet, und die ſo heiligen 
Woͤrter Aufklärung, Rechtſchaffenheit, us 
gend und Sittenlehre ſind das Schiboleth, 
das ſeine Sprache verraͤth. Hat nun die⸗ 
ſer große Haufe das Recht, uͤber den Pre 
diger zu gebieten; wird er Durch. Parthei⸗ 
geiſt und heimtückifche Bosheit angehest, 
Unfug zu erregen, fo ift das Berdammungs: 
urtheil geſprochen. Die an. fich fo nüßlie 
chen Erbauungsftunden find ‚mir nad) lans 
J ger 
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ger Erfahrung aus keiner andern Abſicht | 
berdächtig vorgefommen „als weil fie jenes. 
Shi boleth veſtſetzen, und gemißbraucht 
werden koͤnnen. Denn was wär ſonſt Uns» ⸗ 
rechtes darinne, wenn ſich eine kleine Anz. 


zahl frommer tugendhafter Menfchen in eis 


nem Haufe verfammlete, Gott anzubeten, 
und ſich unter ‚einander um Guten zu er⸗ 
mun tern? 


⸗ 


Endlich fehlte es unter uns ee. an ei⸗ 
nem Collegio angeſehener Maͤnner, durch 
welche alle Streitigkeiten jeder Gemeinde 
insbeſondere, oder aller überhaupt, entſchie ⸗ 
den werden koͤnnten. So vieles na auch 
gegen. geiftliche Diktatoren, theglogiiche Fa⸗ 


Eultäten-und Sonfiftoriaträrhe in denneuern- 


Zeiten zu fpötteln anfängt; ich habe fie bei 
unferer tage als eine wahre Wohlthat für 
den Staat und für Die Kirche anfehen Terz; 
ven. Jede Gemeinde in London hat. zwar 
ihr Conſiſtorium, und das ſind meiſt zwoͤlf 
Vorſteher? Aber wenn nun. der Fall 
koͤmmt, daß dieſes meiſt unwiſſende herrſch⸗ 
ſuͤchtige Leute find, die keine Erziehung ges 
habt haben, und die noch Dazu jedes Sabre 
neu verändert werden, und wohl gar dem 
Prediger das Recht ftreittg machen unter 
ihren Berathſchlagungen ‚gegenwärtig zu 
ſeyn? Sch will nichts mehr binzufeßen. - 
Wer das total, Der teuiſchen Gemeinden 
| in 


Pr 
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in London kennt, wird fich ber Die vielen’ 
vorgefallenen Unordnungeh nicht wundern. 
Dürfen. Denn wo die Angelegenhelten der- 
Kirche auf Dierbänfen unter dampfenden 
Tabackspfeifen und erhitzenden Getraͤnken abs 
gehandelt und entfchieden erden, und je 
- der, ohne -Unterfchied und Ausnahme, der - 
. einen Sig in der Kirche hält, feine Stim⸗ 
me hat: da Tann es an folchen Auftritten: 
in Kirchenfachen nicht: fehlen „. welche die 
Teutſchen ſchon Tängft in den Augen der 
Engländer verächtlich gemacht haben. Ich 
wünfche daß dergleichen Winke nicht nur 
denen verehrungswuͤrdigen Gottesgelehrten’ 
unnd Vätern unferer Mutterlirche, an wel⸗ 
he ſich unfere Gemeinden bei Bafanzen zur | 
wenden pflegen; ſondern auch ſolchen june: 
gen oder aͤltern Predigern bekannt werden 
möchten, die es etwa für ein beſonderes 
Gluͤck achten, nad England berufen zw. | 
werden, Damit fie gleich beym Anfange ſich 
“auf einen guten Fuß feßen, und Einrichtuns 
gen treffen, die ihnen deſto ſchwerer werden, 
ı ‚jemehr man fie gewohnt und überdrüfig 
wird, und dag lestere kann oft felbjt Dee 
rechtſchaffenſte Mann nicht verhüten. 
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| Neuere Nachrichten 
von den menfeenfreundtichen Bemuͤhun · 
gen einiger Herren Profefloven zur — 
Helmſtaͤddtt 
| — zum Beßten 
der teutſchen Evangeliſchen 
in Nordearolina. 


J 


Dar evangeliſche “Prediger bei der teut⸗ 
{hen Gemeinde an der Buffloe Creek 
in Meflenburg County in Nordcarde , 
ding, Herr Adolph Nüßmann, wel 
her i. J. 1772. auf Befel St. Großbrit: 
tann. Dajeftät, als der erfie und damals 
einzige, ordinirte teutfche Prediger dorthin, 
zu unfern teutſchen Glaübensgenoſſen ge- 
fchicft wurde, hatte im Mai, 1786. an den 
damaligen Herrn Abbtund Seneralfuserins 
tendenten, Dr. Velthuſen, zu Helms 
ſtaͤdt gefchrieben, und demfelben nicht nur 
einige Nachrichten von dem größtentheils 
elenden Firchlichen Zuftande der teutfchen 
Evangeliſchen in Nordcarolingertheilet; fons 
dern auch Diefem würdigen ac — 


— 
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liches Verlangen zu erkennen gegeben, daß 
mehrere Mitarbeiter in Kirchen und Schu 
ı ten zu dieſen unfern fo weit entfernten Slaw 
bensgenoſſen aus Teutſchland abgeſendet, 
zuvor aber auch Mittel ausfindig gemad) 
werden moͤgten, die Dazuerforderlichen Rat 
ſekoſten zu beftreiten, da es ihmen fodanı, 
wenn fie nur in»jenen Gegenden angelangt 
feyn würden, gewiß nicht an dem noͤthigen 
Unterhalte fehlen ſollte. Seine Wuͤnſche 


— waren zunaͤchſt dahin gerichtet, daß nut 


noch ʒ3ween teutſche Prediger. dorthin aus 
Teutſchland kommen moͤgten. Naͤchſtdem 
wuͤnſchte er auch, daß die dortige teutſche 
Jugend mit den erforderlichen Lehrbuͤchern, 
zum' Untetricht in der Religion und in an 
dern nuͤtzlichen Kenntniſſen verſehen werden 
moͤgte; that auch dem Herrn Abbt Belt 
huſen, weicher beider Abfendung. Her 

— Muͤßmanns i. J. 1773.30 London Jun, 
und verſchiedene Auftraͤge vom Köntge in 
Anſehung derſelben beſorgt hatte, noch ein’ 
‚de andere Vorſchlaͤge zum. Beßten der evan⸗ 
geliſchen Teutſchen in Nordcarolina. Alles 
dieſes gab die Veranlaſſung dazu, daß: der 
Herr Abbe Velthuſen, und noch mehr 
re wuͤrdige Männer unter den Helmſtaͤdti⸗ 
fchen Profeſſoren, nemlich Der Herr. Abbt 


- Du Henke, Here Bergratb und Profeſ— 


“for Ereil, Kerr, Profeffor. Klügel, und 
Herr Profeſſor Bruns ——— 


— 


— 


t 
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“ich Mit “einander verbanden; ſich unſerer 
teutſchen Glaubensgenoſſen in Nordcarolina 

- Sthätig anzunehmen, und nicht nur fuͤr die 


Abſendung mehrerer evangefifcher Lehreraus 


‚Zeutfehland,: fo. bald fie nähere und ganz 
zuverlaͤſſige Nachrichten von den Bedingun⸗ 
gen, unter welchen fie dort angeftelle wer⸗ 
den ſollten, erhalten haben: würden; zu fürs 
gen; fondern auch die. erforderlichen zweck⸗ 
mäßigen Lehrbücher für die teutfche Jugend - 
in Nordcarolina felbft auszuarbeiten, Dies - 
:felberi in: Zeutfchland auf Subſcription 
drucken zw laffen, und⸗den Ertrag der in 
TDeutſchland verkauften Exemplare ſowol, 
zals die milder Beiträge zum Drucke derſel⸗ 


ben, zum Theil zu den Reiſekoſten fuͤr die 


dahin abzuſchickenden neuen Lehrer, zum 
Dheil zu andern-nüglichen Anftalten zu ver 
wenden. Die: Ankündigung diefer mens . 
ſchenfreundlichen Unternehmung. habe ich 
Schon vormals in den Adtis. hiſt. ecel. no- 
ſtri temporis*) bekannt gemacht. Itzt habe 
ich Das Vergnuͤgen von dem gluͤcklichen und 
von Gott augenſcheinlich geſegneten Fort⸗ 
gange derſelben einige Nachricht zu ertheilen. 
So bald das Vorhaben der würdigen Maͤ⸗ 
ner zu Helmſtaͤdt in Teutſchland bekannt 
worden war: .fo fanden ſich nicht nur Sub⸗ 
ſcribenten und Praͤnumeranten auf die Lehr⸗ 
Fi IR 2.000 Daher 
7) Adta h. e,noftri temp, X, Band ©. 213 f. | 
229 f. ee — 
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puͤcher in beträchtlicher Menge »-fondern 
U onch andere geogmüthige Wohlthaͤter in und 
anferhalb Teutſchland, welche, durch ihre 
milde Beiträge an Geld und. an Buͤchern, 
zur Errichtung einer Kirchen bibliothek 
fuͤr Nordcaroling, daſſelbe unterſtuͤtz⸗ 
‚ten, wie aus den Berk eichniften,, wel⸗ 
che den Lehrbuͤchern beigedruckt werden, 


zu erſehen iſt. 


=, Die Herren Unternehmer machten un⸗ 
verzuͤglich den Anfang mit der Herausgabe 
der fleben Lehrbuͤch er für dien er 
:carolinifihe Jugend ‚uber welche fie 
ſich nach dem erlangen Herrn Nuß⸗ 
Manns und nad Maßgabe ihrer Ankuͤn⸗ 
diaung mit einander vereiniget hatten. 
Es erfehienen alſo zuerſt: Lehrbücher 
für die Jugend in Nordcearo lin, 
srtwiorfen von einer. Ge felifchaft 
Heimitädtifher Prafefloten, Ey 
ſte Lieferung: Kate chismus und 
Fragebuch.Leipz . bei Cruſius, 1787 
aund 13 dog: und 3 Bog. Vorr. 8. Der 
VWerfaſſer der beiden Lehrbuͤcher in Diefer 
erſten Lieferung iſt Herr Dt: Velthu⸗ 

ie fen. De Katechismus, oder. Det 
) &.' Ada h. e, noſtri temp, NIT}, Band E. 
Baer? Pe 7 — 
*) Die beiden Lehrbücher in der erften Liefer 
ee N 2 * A kung 
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chriſtliche Religionsunterricht, nach Anlei⸗ 
tung der heiligen Schrift, enthält die Lehr⸗ 
faͤtze der chriſtlichen Glaubens⸗ und Sitten» 
fe Der Reif. hat diefe Lehrfäge nicht | 
in Frage und Antwort vorgetragen; ſon⸗ 
dern in einer natuͤrlichen Ordnung auf eins 
aͤnder folgen laſſen, und: bei ieder Lehre des 
chriſtlichen Glaubens und bei ieder Pflicht 
die: Beweis ſpruͤche der heiligen Schrift, di 
mit vieler Vorſichtigkeit gewählt find , gan 
Ausgedruckt „fogleich ‚beigefügt. Da aber 
die Kunſt ſo zu fragen, daß dadurch Fin 


r 


4d.c 

STH ſind, auſſer der Abficht, durch. welche 
Eſſe veranlaſſet wurden, auch noch beſonders 
"zum Gebrauche bei dem kates etiſchen 
Inſtitute und dem damit verbundenen 
..wögentliden unterrichte der Com 
" firmanden zu Helmfäde befimmt, 


ey piefer Abficht hat der Here Dr. Welt 


duſen glei) ‚einen dreifachen woͤrtlichen 
Aaszug, ber aber mit jenem gemeinfchaftlis 
chen Unternehmen in Feiner Verbindung ſteht, 
Adbdrucken laſſen: 1) Erſter Katedie 


ſmus, mit einigen Kindergebeten; 2) 3w ei⸗ 


> den fünf Hauptſtuͤcken nebſt Luthers Erflü 
gung; 3) Spruchregiſt er über ben Has 


5 


techiſmus. 


Irjnenefi.Kirheng 5 DU 
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Kind zum eigenen Denken angeführt werde, 
Feine leichte Sache, und noch ſchwerer Die 
- Babe iſt, allmählich , anſtatt des Fragens 
freiere Geſpraͤche uͤber die Religion mit dem 
Lehrlinge anzuſtellen:· ſo hat Der Here Abbe 
SBeithufen in dem Fragebuche angebens 
‘Den Lehrern ‚und. Eltern, für welche: ſolches 
eigentlich) beftimme ift,, Anleitung dazu geger 
ben ; und ihnen dieſe beiden nügfichen Uebun⸗ 
den zu erleichtern: geſucht. Iy dem itzigen 
Jahre kam a — 
Tehrbuͤcher für die Jugend. im 
Nordearolina heraus, welhe das bir 
bliſche Handbuch des Kern Abbts 
Belthufen,.auf 20 Bog. und des Herrn 
Hbbrs Henke Auswahl bibliſcher 
Erzaͤhlungen für die erſte Sugend, 
auf 8. Dog. n ſich faſſet. Das biblifche 
Handbuch; in welchem die in Dem Kates 
bifmus und dem Fragebuche. ekörterten 
Lehren. der. chriftlichen Religion, Durch Zeugs 
niſſe der h. Schrift, weiter ausgeführt, bes 
ftätiget und durch biblifche Beiſpiele erlaͤu⸗ 
tert werden , fol theils der ſchon in ihrem 
- Stauben beveftigten Jugend zu einem Huͤlfs⸗ 
mittel dienen, ihre biblifche Erkenntniß in 
genauefter Harmonie mit dem empfangenen 
Katechifmusunterrichteizu erweitern, theils 
aber auch von den: Lehrern der. Jugend und 
"Yon den ‚Eltern als eine: Vorrathskammer 
benußt werden Fünnen, aus welcher fie im⸗ 
— — ve PR: mer 


* 


Ä der Evangel. in Nordcarolina. oy⸗ 
mer friſchen Stoff nehmen koͤnnen, ſo oft 


jihre wißbegierigen Lehrlinge etwas Neuß 


gie lernen wuͤnſchen · Ueberhaupt kann die⸗ 
fs bibliſche Handbuch, wegen feines in al⸗ 
lan Betracht lehrreichen Inhalts fuͤt nach⸗ 
denkende Chriſten, und auch; wie der Here 
Verfaſſer ſeibſt aͤuſſert, fuͤrdieienigen Juͤng⸗ 
linge im Nortdcarolina won ausgebreitetem 
Nuben ſeyn, bei welchen ſich Trieb und Art» 
lagen zum Lehramte zeigen, denen es aber an 
Gelegenheiten fehlt ſich durch eine gelehrte An⸗ 
weiſung dazu noch vollkommener guzuberei⸗ 
ten. :: Im Anhange hat der; Verf. noch 
verſchie dene wichtige Winke in Anſehung 
des Bibelleſens für die Jugend uud Erwach⸗ 
fene gegeben‘, auch ein Verzeichniß derieni⸗ 
. gern Bücher. und einzelnen Abfchnitte der 
Bibel beigefügt, welche die: Kinder und ‚here 


anmachfende Jugend, und in welcher Orde 


nung: fie Totche.lefen ſollen. Wirmünfthen, 
daß diefes ganze trefliche Handbuch nebſt 
feirrem. nuͤtzuchen Anhange auch in; Teutſch⸗ 
fand in viele Hände kommen moͤge. Des 
en Henke Auswahl. biblie 

her: Erzählungen für die erfte Ju⸗ 


gend, iſt das zweite Stück. der zweiten 


Lieferung der Lehrbücher — ein Schulbüchr 


feinvon’ungemeinem Werthe. Manwuͤrde 


ſich ſehr irren, wenn man hier eine ſoge⸗ 
nannte bibliſche Hiſtorie, nach Ark 


der Huͤbuerſchen/ ſuchen wollte Das Bud 
992 ent⸗ 


— .... . 
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:nthält wirklich wine mit großer Vorſichtig⸗ 
Teit Semachte ‚und ganz zweckmaͤßig für Die 
Frühe Jugend eingerichtete Auswahl -biblt 
. scher: Erzählungen: . In dem erſten Abfchnik 
te findet man Lehrerzoͤh lungen, unter 
welche Rubtik der Verf. Die. meiſten, für 
Kinder faßlichen Gleichnißreden Jeſu ge⸗ 
‚Beachte hat; und in dem zweiten Ge 
ſch icht serzaͤhlungen, aus der Geſchich 
te Jeſu und aus aͤltern bibliſchen € An | 









gen... Den. Ton:in allen Diefen biblift | 
zähfungen iſt der Richtige, nicht Eindifc, 
ſondern hetzlich und Eindlich und ſowol dem 
Saffıngsvermögen, als der Denkungsatt 
der Kinder angemeflen. — Noch wird zu 
Der zweiten Lieferung: der Lehrbücher eine 
Tue Religionsg eſch ichte vom Ham 
Dr. Henk e hinzukommen. na 
* 4 HERE Pa EL vi a Y NS | 
+. Die Einnahme von: Vorausbezahlun⸗ 
gen auf dieſe und die folgenden Lehrbücher 
und von ſehr reichlichen Geſchenken zu den An⸗ 
ſtalten zum Beßten der evangeliſchen Teut⸗ 
ſchen in Nordcarolina betrug im April dies | 
ſes Jahrs ſchon 1242 Rthir. Unter. die 
ſen erwuͤnſchten Umſtaͤnden konnten die 
Herren Unternehmer nun mit Ernſt darauf 
denken, Das Verlangen des Herrn Predi 
gers Nuͤßmann zu befriedigen, und einen 
Gehuͤlfsprediger nach Nordcatolina zu ſen⸗ 
den. Sie erwaͤhlten ing 24H 


/ 
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Candidaten, Herrn Carl Auguſt Gott⸗ 
ſieb Storch, aus Helmſtaͤdt, welcher 
auch mit hoͤchſter Genehmigung Sr⸗Durchl. 
des regierenden. Herzogs zu Braunſchweig 
und Luͤneburg am roten Maͤtz dieſes Jahrs 
von dem Herrn Abbtund Generalſuperin⸗ 
tendenten, Dr. Velthuſen, zum evan« 
geliſchen Gehuͤlfsprediger für 
Nordcarofina,zu Helmſtaͤdt ordinirt*),. 
auch mit der von Sr. Durchl. ihm ertheila⸗ 
ten gnaͤdigſten Verſicherung entlaſſen und 
zu: feiner Reiſe ausgeruͤſtet wurde, daß, wenn 
er, nach Ablauf einiger Jahre aus guten Ur⸗ 


uw. 17 we 
’ — 1 % 
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ey Die ganze feierliche Handlung. ber Ordina⸗ 


5 tion iſt nebſt einem Anhange unter folgen⸗ 


dem Titel gedruckt worden: Rede und 
Gebetebei Einſegnung Herrn Carl Au 
guſt Gottlieb Storch s, zum edangelis 
ſchen Gehuͤlfsprediger für Nordcarolina, ge⸗ 
ſpvrochen von Johann Caſpar Velthu— 
fen —— Leipz. und Helmſtaͤdt, 1788. 1 5 
Dog, in 8. Diefe Nede und Gebete find 
ein vollfommenes Mufter davon, tie die 
Liturgie, bei einer ſolchen feltenen Ordina⸗ 
tionshandlung eingerichtet ſeyn muß. Wel⸗ 
che geſegnete und unausloͤſchliche Eindruͤcke 
muß dieſe Handlung in den Herzen des neuen 
Predigers und aller Zuhörer gemacht haben - 


Du 


63 | +Bemühungen sum ehten 2 


fachennfein Vaterland zuruͤck kehren wůt⸗ 


De, feine. dort unter unſern evangeliſchen 


Glaubensbruͤdern bewieſene Amtstreue ihm 
zur Empfelung auf eine ſeinen Faͤhigkeiten 


aAugemeſſene Lehrſtelle gereichen ſolle. Er 
hatte zu Helmſtaͤdt ſtudirt, und ſich unter 


den Augen der Herren Profeſſoren, die nun 
ſeine Befoͤrderer nach Nordearolina wurden, 
gebildet ). Waͤhrend der Jahre, die er 
als Hauslehrer im Zelliſchen und Diephol⸗ 
zifchen zugebracht hat; blieb er feinen Leh⸗ 
rern zu Helmſtaͤdt durch die wiederholten 
Verſicherungen derer, welche ihn taͤglich zu 
beobachten Gelegenheit hatten, ſeine Lehrga⸗ 
ben und feine Treue gegen fie ruͤhmten, und 
ihn gern predigen hörten ;' in. gutem Anden⸗ 
Ten. Bei einer mit ihm angeftellten. ſtren⸗ 
gen Pruͤfung fanden ſie ihn vozuͤglich tuͤch⸗ 


tig. Die ofſentlichen Proben im. Predigen 
und Katechiſiren, welche ex zu Helmſtaͤdt 


vor 


Ich werde in Zukunft noch, bei der Erzaͤh⸗ 
lung der neueren Verbeſſerungen der Liturgie, 


Gelegenheit finden, dieſer Ordinationshand⸗ 
ung in dieſen Acten zur neueſt. Kirchengeſch. 


zu gedenken. — — | 
—W ‚Der Herausg. 


9 S— die fortgefehte Nachticht, in’der 


zten Lieferung der Lehrbuͤcher für 
bie Jugend in Nordearolin. 


* 
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vor: feiner Ernennung ablegte, fielen auch 
zur allgemeinen Zufriedenheit aus... Man 
entbehrte ihn in der Familie, bei der ex zu> 
letzt als Jugendlehrer ſtand, ungern. Er 
kehrte von Helmſtaͤdt, nach feiner Ordina⸗ 
tion, in dieſe freundſchaftliche Familie zuruͤck, 
um in der Nachbarſchaft von Bremen die 
nahe Abfahrt: des Schiffes abzuwarten, 
welches ihn nach Baltimore fuͤhren ſollte. 


Es hatte beinahe ein ganzes Jahr hin ⸗ 


durch nicht den Anſchein, daß die Herren 
Unternehmer mit ihrem eigentlichen Haupt⸗ 
zwecke, der Ueberſendung tuͤchtiger Prediger, 
in ſo kurzer Zeit zum Ziele kommen wuͤrden. 
Hr. Paſt. Daſer, zu Ch arles to wun, an 
welchen ſie bis zum April 1787. Alles für 
Hen. Paſt. Muͤßm ann befiimmte,. Der 
Anweiſung deſſelben gemäß ‚gerichtet hatten, 
war ſeit dem Auguſt 1786. von Char les⸗ 
ton: abgegangen; und zu einer. andern, 
aus Engländern und’ Teutfchen. gemifhten 
Gemeinde in Drange County, 70 Mei⸗ 
Ien tiefer ins Land, gezogen, wo er.die Ge⸗ 
Iegenheiten Durchgebender Landwagen erft abs 
warten mußte, ehe Hr. NRüßmann ihre 
auf mehrern Wegen ımd durch die liebrei⸗ 
hen Vermittelungen ihrer Freunde in Lons 
don, Amfterdam, Kopenhagen, Hamburg, 
Altona und Bremen an ihn überfandten 
Briefe, erhalten konnte. Ueberdem wär 
u. 994 Die 
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die Verſicherung des Hrn. Pat. Da ſers, 
ſelbſt zwei Gemeinden in Suͤdearolina zu 


kennen, welche einen Prediger ſuchten, we 


der beſtimmt, noch beruhigend genug, um 
einem Manne, deſſen Glüͤck ihnen faſt noch 
mehr, als ihr eigenes, am Herzen lag, eine 


j Reiſe aufs Ungewiſſe anzumuthen, oder auch 


nur zu verſtatten; da ſie vielmehr den Grund⸗ 
ſatz hatten, unter keinen andern, als ſol⸗ 
chen Umſtaͤnden, jemanden zu ſenden, uns 
ter welchen eimjeder: von ihnen-felbft, wenn 
es feine übrigen Verhaͤltniſſe erlaubten, im 
Vertrauen auf Gott-und: auf die gute Sa⸗ 


che getroſt dieſe Reiſe antreten wuͤrde, hin⸗ 


gegen alles berufioſe Auswandern aus Dem 
Vaterlande und das. Herumſtreifen in der 
Welt. auf Abentheuer von; ganzem Herzen 
verabſcheuten. Unterdeſſen hatte zwar auch 
Hr. Doct. und: Prof. Kunze; Prediger 
in Newport; ohne von ihrem, Unternehmen 
etwas zu wiſſen, mit dem Deren: Abbt 
Velthuſem, der bei deſſen Berufung nach 
Philadelphia ihn: in London liebgewann, die 
alte Freundſchaft erneuert, und zwifchen 
dem Sreunde,. welcher den ‘Brief — 
ee, und den Herren Unternehmern eine per⸗ 
fönliche Bekanntſchaft veranlaft, fo daß fie 
nun ſchon mie Hrn. Wilmerding, aus 
einen wuͤrdigen Haufe in Braunſchweig ge⸗ 
buͤrtig, in Newyork anſaͤſſig, welcher als 
Seeretaire bei der’ unter. unſern Rocrigen 

> Be ee, Lands⸗ 
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- gandsleuten errichteten Huͤlfsgeſellſchaft der 
Zeutſchen *) fie wegen aller Angjtlichen Der 
forgniffe aufs völligfte beruhigte, mündlich 
einen feften Plan verabreden -Founten. „Oo 
beitärkten ferner mehrere. ſehr zuverläfiige 
Freunde, welche in. Virginien, und, zum 
‚Sheil an den Grenzen ‚von, Nordearolina 
..geivefen waren „ ihren Muth, durch Daseins 
ftimmige, Lob der brüderlich riftlichen Der 
yeitroilligkeit unſerer dortigen evangeliſchen 

‘ Glaubensbrüder,, Predigern, bie ſich irgend 
ihres Vertrauens. wuͤrdig zeigten, es an 
nichts fehlen zu laſſen. Alles dies brachte 


woch weiter keine Wirkung ‚bei ihnen her⸗ 
vor, als den Entſchluß, zuvoͤrderſt die Voll⸗ 
endung, Der verſprochenen ‚Lehrbücher, als 
der wahrſcheinlichſten Hauptquelle einer 
dachdruͤcklichern Huͤlfe sn, beſchleunigen; 
alfo. erſt ſich ihrer Schuld gegen ihre Glaͤu⸗ 
biger zu entledigen, ‚che fie an das Weitere 
dachten ,. wozu ihr Beſtreben allein ohnehin 
in. einer ſo großen ‚Entfernung zu ſchwach 
bfieb ; und wozu einzig, die, Borfehung von 
St VYy; Ri, Ame⸗ 


man zür Unterſtuͤtzung derin America ankom⸗ 


menden Teutſchen zu Neuyork, Philadelphia 

und Baltimore errichtet hat, iſt in dieſen 
Acten zur neueſten Kirchengeſchichte 1B. 3 
Siack S, ꝛig for einige, Nachricht ertheilt 
Be 7) 7 55 — 


| 
vVon dieſen růhmlichen Gefelffchaften , die 


—— 
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Amerika her ihnen einen gebahntern Wer 


“ 
. 1 


veranſtalten konnte. 


Aber die Vorſehung zeigte ihnen frühe, 
Ak es erwartet hatten, dieſen gebahnten 

eg. alt Ahle aus de 
Braunſchweigiſchen gebuͤrtig, in Virginien 
anſaͤſſig, bot im Februar 1788 auf eine I 
edelmüthige Art ihrem Unternehmen feine 
Beiftand an, dag fte mit ihm die Wera 
ſtaltung eines kleinen Nebenfonds in Bal 
fimore verabreden konnten, wozu dag aus 
den Lehrbuͤchern, deren Verkauf er anf ih 
Beachten ohne Alte Nebenabfichten ‘ber 
nahm, "in dortiger Gegend duffomment 
Geld zunaͤchſt beftimmt bleibt „Damit ir 
Nothfaͤllen, wenn dorthin reiſende neu 
Prediger in’ unvorhergeſehenne Verlegenhe 





ten geriethen, ihnen auf ihte Annoeifungen 


daraus die Huͤlfe geleiſtet werden koͤnnte 
* fie ſich gegen fie verpflichtet glaubten. 
Diefe gluͤckliche Bekanntſchaft,“ und das 
bald darauf zwiſchen beiden Reiſegefaͤhrden 
entſtandene perfönliche Zutrauen untereinan 
Der , ‚betrachteten ‚Die „Herren. Unternehmer, 


ais einen Wink der. Vorfehung-, jegt die 


fich. ihnen darbietenden Hauptbeſorgungen 
iligſt zur Hand zu nehmen, "wenn gleich 
ie verfprochene vöNige Lieferung threr zwar 
großentheils ſchon entworfenen aber nun 
mehr durch dringendere Arbeiten unterbro: 


chenen 
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- denen Schriften‘, ſich daruͤber unvermeid⸗ 
lich noch in etwas verſpaͤten mußte. J 


| An. diefer Verſpaͤtung aber war * 
ein anderer, fuͤr ſie aͤuſſerſt ſchmerzhafter 
Vorfall Schuld, der ſie Bei jedem billig 
denkenden Leſer aufs vollkommenſte vechtfer: 
tigen wird. Ihr geliebter Freund und Mit⸗ 

arbeiter, Hr. Prof. Klügel; der die Bear⸗ 
beitung der gem einnüßigſten Ver⸗ 
uunfttenntniffe: und einen Theil des 

Handbuchs bürgerlicher Kennt 
niſſe bernommen- hatte, ward ‚mitten im 
beften Fortgange feiner fchon ziemlich weit 
gediehenen :Entwärfe durch einen Ruf nach 
Halle; wohin er auch nachher wirklich ab⸗ 
gegangen ift„.plößlich aufgehalten: : Snbef 
fen'gaben fie in feinem Damen dem MPubli⸗ 
eum die Verficherung, daß Die Vollen— 
dung feines Antheiles an. ihrer Sammlun 
von Lehrbüchern nächft feinem: — 
ſeine erſte Sorge bleiben werde. et 


Kurz nach der Abreiſe Herrn S tor * 8; 
und nad) der Herausgabe der zweiten Liefes 
zung der Lehrbiicher für die Bugend in Nords 
carolina, erhielten. die Herren Profefloren 
zu Helmftädt, am gten April dieſes Jahre. 
‚ ein Schreiben des Herrn Prediger Nuͤß⸗ 
mann, vom sten September bi aten 
Driober, 1787, und durch Daßelbe Die voͤl⸗ 


lig 
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lig befriedigenden Berficherungen , : ohne 
welche fie anfänglich einen Prediger: abfen: 
den wollten, und Daher aud) feinen fo batd 
abgeſandt haben würden, wenn nicht die oben 
angefuͤhrten Umſtaͤnde ihnen ihre Beſorgniſ⸗ 
ſe benommen haͤtten. Er meldete ihnen, 
daß er die erhaltenen: freudenvollen Nach⸗ 
sichten, daß ſie mehrere Prediger ſenden 
wollten/ ſogleich unter den Gemeinden ben 
Tanne zu: machen gefucht haͤtte. Ob ihm 
teich bei dieſem Geſchaͤfte die Herren, 
Chriſtoph— che Kl ein gefdyickter 
und frommer junger. Mann von 24 Kahren 
aus dem. Wuͤrtembergiſchen (Neveu des 
Herrn Superintendentens, Bernhards, 
zu Stuttgart), welcher: an der untern Se⸗ 
rond Creek in der Veintkirche und noch 
3 andern Kirchen predigt, und Gottfried 
Arnd, der den 4 CatabawGemeinden pre⸗ 
digt, treulich halfen; ſo gieng die Sache 
doch ſo geſchwind nicht, als ſie wuͤnſchten; 
weil ſie bei dem gaͤnzlichen Mangel an Dru⸗ 
ckereien, Poſten ꝛc. ſelbſt zu den Leuten rei⸗ 


ſen und mit ihnen reden mußten. Alle er⸗ 


freuten ſich uͤber die Guͤte Gottes, der ſol⸗ 
che Menſchenfreunde erweckte, die der ame⸗ 
ricaniſchen Kirche in ihren. NRoͤthen beiftüns 
den, und lobten Gott: laut, und dankten 
ihm oft mit Iihränen. Man ſuchte nun als 
les fo einzurichten, daß Stellen für. = oder 
3 Prediger aus Europa oöliggef het; fe 
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ſo bald ſie ankaͤmen, abgehofet werden; 
und eine ehrbare, reinliche Wohnung finden 
moͤgten. Der Abzug Herrn Paſtor Da— 
ſers, von Charlestown, deſſen oben ge⸗ 
dacht worden iſt, mußte zivar ſeine Gemein» 
de und auch Herrn Nuͤßmann in einige 
Verlegenheit ſetzen; aber deſſen Stelle iſt 
nun wieder beſetzt, da Herr M. Faber, 
aus Tuͤbingen im Fruͤhjahr, 1787. dahin 
abgegangen, und im Auguſt daſelbſt ange⸗ 
kommen iſt; und er hofft alſo, daß durch 
die Verbindung mit dieſem, dienähere Ver⸗ 
einigung der evangeliſchen Prediger, zum 
Beßten der evangeliſchen Gemeinden in 
Nordamerica, werde befoͤrdert werden koͤn⸗ 
nen. Was die Beſoldung der neuans 
kommenden teutſchen Prediger in Nordearo⸗ 
lina betrift; fo meldet Hear Nuͤßmann, 
daß, obgleich Die Umſtaͤnde zur Zeit es noch 
nicht haͤtten erlauben wollen, auf gerichtlich 
verbindende Verſprechen der Gemeinden zu 
dringen, doch das muͤndliche Verſprechen 
durch Deputirte vor Zeugen ſchon verbin⸗ 
dend fuͤr ſie ſey. Sie haͤtten auch verſpro⸗ 
chen, den neuen Predigern, ſo bald ſie an⸗ 
kommen wuͤrden, ſchriftlichen Beruf: nk 
Anzeige der Beſoldung einzuhaͤndigen. 
Die er ſte teutſche Eolonie, die ei⸗ 
nen evangeliſchen Prediger in Nordcarolina 

bedarf und ſehnlich verlangte, iſt in — ui | 
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ford County. Diefes teutſche Settl 
ment liegt in einer kleinen Entfernung laͤng 
dem Haw River, ohngefaͤhr 70 engliſch 
Meilen von Salisbury, noͤrdlich; ift.fai 
28 Meilen lang, vom Rockey River rechte 
Hand, bis weit über die Great Alamanıı 
Creek linker Hand, und in der Mitte ar 
a8 Meilen breit. Es wohnen hier viel 
Hunderte von. Haushaltungen teutſcher, er 
angelifcher Leute nähe. bei einander ‚: di 
ſchon feit vielen Jahren von Predigern ver 
laſſen, und‘ herumſchweifenden Schiir 
mern preis gegeben, find, welche. fich hitt 
und da unter. Unwiffenden einen Anhang ge 
ſammlet haben. ::€8 find 4 evangelifche Kit 
chen.da, die aber feit verfchiedenen - Kahren 
oͤde ſtehen, wenn nicht bisweilen ein herum 
ſtreichender Fanatiker ſich in denſelben ein 
finder, und den Beifall des unwiſſenden und 
abergläubigen Volks zu ‚gewinnen ſucht. 
Wenn diefen Gemeinden," unter: welchen 
noch viele find, ‚die ein: Berlangen mac) ‘de 
Lehre des Evangelüi haben, nicht geholfen 
würde: for müßte man befürchten, Daß. ein 
voͤlliges Heidenthum unter ihnen. entftünde. 
Hear Nuͤßmann und die Herren Bern 
hard und Arnd. hielten es alfa für. not 
wendig, dieſen Gemeinden zuerft die Beni 
hung der Herren Profeſſoren za Helmſtaͤdt 
bekannt zu machen. Da ſie Die Deputirten 
der 4 Gemeinden an einem. age 7 
atten 


dat Evangel. in Nordearolina. ꝛ 


hatten zuſammenkommen laſſen: ſo wurde 
denſelben der Hauptinhalt der von Helmſtaͤdt 
erhaltenen Briefe vorgeleſen, und ihnen ges 
fast, Aa Rare ‚Eiottes Hülfe ihpen nur | 
Der: Weg zur. Beförderung Des Chriſten⸗ 
thums gebahnt wäre, worüber fie ihre 
Freude durch Thraͤnen, Worte und Seuf⸗ 
‚zer zu erkennen gaben. „Man;-befragte fie, 
ob ſie einen der neuen Prediger, aus Teutſch⸗ 
land; annehmen ‚: und ihm auch reichlichen 
Unterhalt verſchaffen wollten? Gie perſi⸗ 
cherten einmuͤthig, daß fie ſich won nun an 
mit keinem von den ſchwaͤrmeriſchen Irr⸗ 
geiftern mehr einlaſſen wollten, und verſpra⸗ 
chen, einen von den ihnen zugeſendeten Pre⸗ 
digern, ſo bald ſie von ſeiner Ankunft in 
Charlestown benachrichtiget wuͤrden, ab⸗ 
zuhoſen, ſeine Bagage auf, einem Lagen 
on Ort und Stelle zu bringen, alle Unkoſten 
auf ſich zu nehmen; und fuͤr ſeinen reichli⸗ 
chen Unterhalt zu ſorgen. Unter herzlichem 
Danke gegen ihre wohlthaͤtigen Bruͤder in 
Teutſchland, wiederholten fie Die Verſiche⸗ 
rung, „daß ſie dieſe Wohlthaten nach den 
Abſichten der. Wohlthaͤter anwenden 
„und Den fuͤr fie beſtimmten Prediger als 
‚ihren Vater lieben, als ihren Rebrer vereh⸗ 
‚ren, und ihm nach Verhaͤltniß ihrer: Kraͤfe 
„sein Allem: beiſtehen wollten.“ Alles dies 
ſes wurde in ein Protocoll verfaſſet. Hier⸗ 
auf: ſtand noch ein ſiebenzigjaͤhtiger Greis 

— | | | in 
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in der Verſammlung mil) und redete die 
Prediger aiſo an: „Ahr lieben⸗ Maͤnnet! 
da wir uns nun gänzlich an euch übergeben, 
und. auf die baldige Ankunft der Prediger 
mit Schmerzen warten: ſo duͤnkt es mih 
keine unbillige Forderung zu ſeyn, wena 
wir euch bitten in dieſer Zwiſchenzeit ung 
inanchmat zu’ Befichen und: das AWort@ot 
‚tes unter ns zu verkündigeri ‘© Die uͤbti⸗ 
ne Geſellſchaͤft vereinigte ihr Bitten mit den 
einigen. Ohnerachtet der Beſchwerlich⸗ 
keit der weiten Reiſe verſprachen fie ihnen, 
bis zur Ankunft der Prediger ſie wechſels⸗ 
weiſe zu befuchen > ts adanı na io 
ia zweite, teutſche Settle⸗ 
ment, wohin ein Prediger‘ aus Zeutfchland 
verlangt wird , ift an der Abbots creet 
m Roau County, vohngefaͤhr 20 engli⸗ 
ſche Meilen von Salisbury noͤrdlich -und 
iſt etwa. 14 Meilen lang nnd" Io ‚Meilen 
breit. Es haͤngt oben mit dem Herrnhu⸗ 
Fer Settlement zuſammen, das 6 gro⸗ 
Fe Kirchen hat. Das Chriſtenthum iſt hier 
eim Untergange nahe, wenn nicht bald 
> Hilfe kommt; indem die hier wohnenden 
zapfzeihen Evangeliſchen in ihren 3 Kirchen 
feinen ordentlichen Prediger haben, und 
bisher ihre Zuflucht zu ſolchen herumirren⸗ 
den Schwaͤtmern nahmen, die bei ihren 
Profeſſionen wegen ihres ſchlechten Berhal⸗ 
{eng kein Brod hatten, und ſich fuͤr Predi⸗ 
si — | . ge 
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- oe Chusdatien:. Da man die Deputirten 
deu ’z Gemeinden verfammier hatte, und fie: 
beſeage 087 ſie einen Prediger annehmen: 
und ihm reichtichen Umerhalt verſchaffen woll⸗ 
ten? ſo antworteten fie einmuͤthig: „ie waͤ⸗ 
„ren herzlich froh, wenn fie einenrechtſchaffe⸗ 
‚Men avangeuſchen Lehrer unter ſi h wohnhaft 
bekominen koͤnnwen ſie würden ihre mög: 
Achſten Kraͤfte 'ansochden fuͤr ſeinen Un⸗ 
„Aerhalt Sorge zu tragen: wollten auch eis" 
‚men Wagen in Bereitſchaft halten, einen 
dieſer Prediger, ſo bald ihnen ſeine An⸗ 
Runft berichtet wurde, von Charlestown 
„abzuholen.“ Dieſe Erklaͤrung der 3z3Ge⸗ 
ge Wurde‘ Frufale gehörig zn 


" j a B ı 5 ' , 
r *4 N ’ . %* . “ 
EN 2 De EZ Ze 7 on 4 
4 1ül, Ka . \ X 
J 4 
— h . 


- — Rüpmanen meinte auch: in ka: 
© Schräben, „wenn Ebenezerin Georgien. 
6 „bon Predigernentblößt'mwärd, ſo waͤre das 
„eine wichtige Stelle.“ Er muß alſo wol 

nicht gewußt haben, daß Herr Dr. Url (pers 
ger, zu Augsburg, für die Befegung der 
teutſchen evangeliichen-Bredigerftellen dafelbf 

Sorge trage. So viel id) auch aus neueren 
F Nachrichten weiß, fehlt es dort nicht an Pre⸗ | 
| digern. — 
| 2 Der Heransg- 
Un. z. ine Kirheng 18.86. 33 


J 


‚694, ,;.: Benrüßtungen sum Beßten 
Auf dieſe Weiſe Bann alfo. von den Hera 
ren Profefforen zu Helmſtaͤdt nochein Pre 
diger mit Zuverläffieteit nach Nordearolina, 
geſendet werden. An Arbeit wird, es frei; 
Ic einem ſolchen Manne, der den -Beruf: 
‚ dahin annimmt, in den erſteren Jahren, 
richt. fehlen. Wenn man aber bedenkt ‚wie, 
viel Gutes er dort wirken Bönne: fo. muß, 
Abm das alle Arbeit. erleichtern. - Nach 
Herren Nußmanns Briefe mögte die Beſol⸗ 
dung bei den 4 Gemeinden in Guilforde 
County ohngefähr 100 Pfund, und bei, 
dan letztern 3 Bemeinden an der 21b 5 0 68 
-.creofohngefähr: go Pfund betragr 2 
Odb nun. gleih der Here; Abbt, Dr 
BVelthuſen, von Helmftädt al Kan; 
*jer der Univerfität zu Kiel abgehen wird: fo 
Fann'man doch hoffen, daß er mit feinen: 
Freunden am erſteren Ort, in Auſehung 
der Sorge für das Wohl der teutſchen ans 
angeliſchen Gemeinden in Nordearolina, in 


7 


Verbindung bleiben werde. 
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mpifen Reise F 


Br von den gidſtern. 


D Geiſt der Moͤncherei hat nie in. Hufe H 


land großen Einfluß gehabt; gleich vohl wur⸗ 


“Den weile Regenten durch die Menae der’ 
Kloͤſter und Ordensleute, durch die Grüße _ 


Ihrer Vefigungen und ihre verfuchten. Ans 


maßungen veranlaft, ihren um. Beſten des. 
- Etauıs Schranken zu ſetzen. Möndysca« 


bale und der Misbrauch, da ein auswaͤrti— 


\ 


der Oberer die Mönche von den Pflichten 


gegen ihren Landesherrn loszuſprechen wagt, 


a, ur 


fand hier {mar nicht ſtatt, mo nut ein Ör- 


ſelbſt hatten fib Mißbraͤuche eingeſchlichen, 


die einer Abſtellung bedurften. Einige wa⸗ 
ren ſehr arm: CH ganze Beſitzung beſtand 
a? Sand; hoͤchſtens hate 


‚ten 


f 


den ift,, der immer in jeder Eparchie unter _ 
dem Praͤlaten ftebts aber in dein Kiöftern 


— 
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696. UV. Kirchl. Zuſt. e 
ten fie 3 bis 4 Erbunterthanen fie achteten 
ſich Daher berechtigt ahren Unterhalt durch 
Almofen zu fuchen: und fo entriffen fie dem 
Landmann, der-fie für heilige’ Leute anfabe, 
* fein fauer erworbeues Brod. Andre waren 
deſto reicher und Fonnten viele Taufende fol: 
‚cher. Erbunterthanen aufzählen; wie ich 
denn Die Zahl der Kloſterbauern blos in 
Grroß-Rußland (ohne die kleinreußiſchen) faſt 
auf 700000 maͤunliche Koͤpfe belief. Die 
von Zeit / zu Zeit ergangenen ſcharfen Beſeh⸗ 
le hemmeten zwar den gar zu ſtarken An⸗ 
wachs der’ Ordensleute; dennoch, gab es 
große und kleine Kloͤſter genug, und in man⸗ 
chen zaͤhlte man über 200 unthaͤtige Moͤnche, 
“Welche nicht Alter und Eörperliche Schwach⸗ 
‚beit, fondern Hang zum, Müffiggang ‚und 
Wohlleben dahin gelockt hatten. 
Won den eriten unter Waldimir g% 
ftifteten Kloͤſtern iſt keins mehr vorhanden. 
Das, jegige ältejte ift, das Petſcheriſche 
in Kiew, welches unter Waldimirs En-_ 
el ſeinen Urfprungnahm. Ihre Zahl wuchs 
bald, da Großfüurſten, Mitropoliten, ja gar 
Privatperfonen ,, Klofterftifter.- wurden. 
Iwan Waſiiſe witſch fahe ſich ſchon 
1542 auf einem Concilium genoͤthigt, der 
Kloſter⸗Wuth Einhalt zu thun. Man ver: 
‚bot. ganz. die Errichtung eines Klofters ohne 
Erlaubniß des Monarchen und des Dioͤce—⸗ 
ſan⸗Praͤlaten; man zog Einfiedfereien — 
te j gro 


umchen Naht, on °\ dor. 


groͤſſern Kloͤſtern; unterſagte den. Mönchen - 
. dag: Herumlaufen im Lande, and: gab den 
Kloſtervorgeſezten manchegnte Verordnung. ' 
Die; nachfolgenden Zaren: miederhölten : die⸗ 
fe,: und Peter J. bemüherefich während feis 


ner Regierung, Die: Sache noch: reiter au = - 


treiben ; die Lalenbrüder wurden abaefchaft*) 5‘; 


mehrere: Eleine Kloͤſter in: ein » größeres. zu⸗ 


fammen: gezogen » auch etlichen bloße Pfarr⸗ 


Kirchſpiele verwandelt. Ferner beitimmte> 


er im geiſtl. Reglement, Daß kein Kloſter 
weunger als 30 Mönche haben; keiner unter 
30 Jahren zum: Moͤnch, und: keine vor dem 
Foſten Jahr zur Nonne eingeſchoren; auch 
kein Kriegs⸗oder Cipilbedienter, keiner der 


weden Schulden davon läuft; oder ein Ver⸗ 
brechen begangen — —— und; 


kein verheiratheter «Mann, deſſen Ehefrau ! 
noch lebt, im Klofter aufaenommen werden; 


Jeder ein dreijaͤhriges Noeiziat ausitehen 
und-dann nicht ohne Erlaubniß des Biſchofs - 
die Tonſur bekommen; keine Nonne aus 


ihrem Kloſter gehen, deſſelben Thür: keinem 


ats ihrem Beichtvater oͤſnen, und: ſich mit 


alleriei Arbeiten beſchaͤftigen ſote. Auch 
verordnete er 1724, daß hur in den vor⸗ 


nehmſten Kloͤſtern Aebte (Archimandriten) 
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Aber es bijeben noch ‚immer genug gemeine 


Weonqhe, dis hios eine Tonſur, keine geiſte 
liche Einweihung hatten. R ne 


\ \ 
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in den übrigen Prioren (Jgumenen) ſeyn, 
dieſe aber unter jenen ſtehn ſolten. "Zugleich - 
bekam die Synode den Aufträg, erſt für 
ſich, dann gmeinfchafelich mit dem Senat, 
zu überlegen, wie. man am fuͤglichſten gewiſ⸗ 
fe: Kloͤſter vereiniaen koͤnnte. Fuͤr Groß⸗ 
Rußland beſtimmte man damals nicht mehr 
als 48 Kloͤſter mit Aebten, und 85 mit 
Prioren; alle uͤbrige kleinen ſollten mit jenen 

vereinigt, oder vernichtet, oder mit in Pfar⸗ 
ren umaefchaffen werden; und nur die in 
Klein⸗Rußland, zufolge ihrer Vrivifegien, 
auf dem alten Buß ungeändere bleiben. 
Schon vorher hatte er befohlen, daß die . 
Kloͤſter auffer Dem Abt einen Director. oder. 

Aufſeher Haben ſollten, der die Predigten, 
ehe fie gehalten werden , auch andre Aufſaͤ⸗ 
tze der zur gelehrten Klaffe gehörenden Möne 
che , durchſehen und verbeffern müßte. Dies 
ſer follte unter dem Abt ſtehen, an ihn Bes 
richt. abſtatten, auch bei ihm über: etwa 
ſchlechte Auffuͤhrung der Moͤnche Klage an⸗ 
bringen. Ueberdieg ſollten ale Moͤnchs⸗ und: 
Nonnenkloͤſter, der Abſicht ihrer Etifterges 
mäß, zum Wohl des Etaaıs, eine Artvon 
Hoſpitaͤlern und Maifenbäufern feyn. Aber 
diefe neuen ‚Einrichtungen fanden manche 
- Dindernifle, und gingen daher langſam von 
ſtatten; durch des Kaifers Ableben kamen 
fie ing Stecken. Seine "Nachfolger brach): 
ten darin nichts: von Wichtigkeit zu - | 
_ FIT re te | | € 


— 


crüſtiſchen Nahe 


| de; bis diezetzige Kaiferin fie nicht nur auf das fe 


weifeſte durchſetzte, fondern aud) weit mich» 
figere Einrichtungen hinzufügte, indem fie 
den Kloͤſtern in Groß: Rußland ibre Laͤnde⸗ 
reien abnahm, und Dem Oeconomiecolle⸗ 
gium zur Verwaltung uͤbergab; vielen Ki» 
fieri Summen zur Unterhaltung anwies; 


andere ganz aufhob oder in die Mothivens. 


digkeit ſetzte entweder ſich durch Thaͤtigkeit 
zu erhalten, oder einzugehen. Einige von 
foicheh find feit der’ Zeit dusgeflorben, und 
ihre Anzahl ninmt immer meht ab. ° 


3 


Kirchen⸗ und KRiofiergüter verordnete Com⸗ 
miſſſon theilte Die Moͤnchs⸗ und Nonnen⸗ 
After welche ſollten beibehalten werden, 


n'3 MKlaſſen die man namentlich im ge⸗ 
druckten Sirhen-G taat findet 


Dennoch laͤßt ſich daraus ihre eigentliche 


Anzahl wegen folgender Urſachen nicht ges 


dau- angeben ::' 3). weil "Die: kleinreußiſchen 
Kloͤſter⸗ welche man ungeändert lies, gar 


Die bben angezeigte zur Regulirung der 


nicht darin erwaͤhnt werden; 2) weil die 


Heinen: von’ groͤßern abhangenden Klöfter 


gleich falls nicht darin vorkommen, indem 
dieſein frey ſteht, ſie beyzubehalten, oder die 


darinn befindlichen Kloſterleute bey ſich auf⸗ 


zunehmen, und ſie eingehen zu laſſen; 3) 
werl einige Kloͤſter vorhanden. find, die, kei⸗ 
Bauern, ſondern ande Mittel des Uns 

ey a te: 


f 


J 


re iu N 


gerhalts.hattenz.man Fonnte ihnen. alſo auch 
Feinen Geldaehalt anweiſen; ſie dauern noch 
fo :tange,ale möglich durch ihte vorigen Um 


serhulsungs » Duelten fort; :4) weil. mande | 


Kloͤſter, als biſchoͤfliche Sitze, nicht im 
Verzeichniß ſtehen. Alle noch im Reiche 


befindlichen Kloͤſter laſſen ſich ohngefehr fü | 


Hendermaaßen eintheren; 


en Te ‘4: ER ; Ay e __. 9— 94 
I. Ganz vorzügliche. Man zählt 


k ’ 
— — 
[rs 


deren 3, ſaͤmmtlich Moͤnchskloͤſter, nemlih: 


Das Gergeis oder ‚Tro1zkoi» oder Dreifals 
tigkeits⸗Kloſter bei Moskow; dag Alerandız 

Newski Kloſter bei St. —— das 
zwar in. Anſehung feiner Stiftung nen u, 
aber einen der angefeheniten. Prälasen,zufes 
nem Abt, und ein groß s Seminarium bat; 
‚und endlich dag Deigertn » Rlofter „bei 
Kiew; Daß aͤlteſte an Kuh 

ein anfehnliches Geminartum; it unterhalten 
worden. Diefe-3 ſind die vornehmſten im 
Reich. Im erſten befinden, ſich 201: Perſo 
Den; Au Deren und. des Kloſters Unlerhal⸗ 


tung jährlid) 10070 Rubel befiimme find, 
wozu noch Die von der Kaiferin ihm und dem - 


I land, ‚wo immer - 





weiten bewpilligten soo Rubel Zulage kom, 
men. „ Dingegen muß es anch ‚ein ihm zu⸗ 


 gehörendes, Hleines. Kloſter Davon: beforgen; 
Das. zweite hat eine faıt.ähnliche, Einriche 


tung in, Dinficht auf Die Perſonen, den Ges 
halt und die Zulage. Ä DA; deſtten tbglcheR. 
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in Klein sRuffand liegt, unterhäft ſich durch 
feine ungemein weitlaͤuftigen Beſitzuugen. 
Dem erſten und dritten pflegt allezeit, aber 
dem zweiten ntemals oder nur ſelten, der 
Ehrentitel Lawra beigelegt zu werden: in⸗n 
dern mam das erſte Swjarotroizkaja Sergi · · 
jewa Lawra, das dritte. aber oft Die: heinge 
hi und undertjätige —— nennen | 
| rt Me Bu | 


2 ip Sb 3l By 5. u — = IL, 


— — 4 * N 


| ei Dei üefprung und die Bedeutung dieſes Veh a 


namens werden verſchiedentlich angegeben. 
"Einige meiden; er zeige ein Hauptz.wden 
Hmit vorbeeren gekroͤntes Kloſter an um deſe 


ſelben Alterthum oder wenigſtens erhaͤbenen ut 


a Rang auszudrücken. Andre wollen ih; von 
Aeigas herleiten, da es ein’ Kloſter von grd⸗ 
ßßerm Umfang anjeigen koͤnnte. Noch andrel 
Nfelbſt gelehrte Ruſſen, ſagen, er ziele auf die 
großen dabei befindlichen Seminarien, wor⸗ | 
' in man vormals Barcnläureas gemacht haͤhe. 
King, dem Mehrere beiſtimmen, ſieht ihn 
fuͤr den gemeinſchaftlichen Namen an, wo⸗ 
mit viele beyſammen in einer Wuͤſte beſindli⸗ 
spe: Zelte. wären: bezeichnet worden; wobeny 
ee — (Se 343) aus dem Epiphanius 
': anfüßer, Laura oder Labra wäre der Name 
Aceiner Straße oder Gegend zu Alexaudrien 
10 Sr, wo eine: — es hoͤnne 
r, UNI AR Area 333 eg Be 


* 
— 
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no WRITE des 


"I Große Klöfer und anſehr— 
liche Einfiedeleien, und warz 
9) Solche, in weichen Praͤlaten ihren 
Eik haben... Einige wohnen zwar: in einem 
befondern Palaft, z. B. der Nowogorod⸗ 
fehe, defien Palaft im daſigen Schloß ne: 
ben der Sophienkirche ſteht, aber Die mei 
ften in Klöstern, als der Mosfomfche m 
Kloſter Wehudom ‚der Krutizkiſche im Kir 
ſter Krutizi, Der Archangelſche im. Kiofter 
des Erzenoeis Michael u. ſ. w. - Alle, di 
nd im gedruckien Kirden-Gtaat, 
als Sitze der Prälaten, uͤbergangen. Sie 
haben Feine andern Moͤnche als die im 
Staat des Praͤlaten ſtehen. Das Alexandr⸗ 
Rewski Kloſter macht eine Ausnahme; ‚meil 
es Kin unmittelbare ift; und det Praͤlat 
nqur als Abt darin wohnen Tann... 
2) Deren. Gehalte im gedruckten 
Kirchen⸗Staat nach den Klaſſen ange⸗ 
wieſen find. Dahin gehoͤren ꝛ· 


— 


allo eine Menge Zelte: oder Zellen in der Wild, 
niß, wo Moͤnche in ihren Andachtsuͤbungen 
vereinigt waren, leicht diefen Namen befoms 
men haben. - So Tief fid) auch aus Ange eis 
.. ne Erklärung im Ruͤckſicht ber Zellen erzwin⸗ 
‚gen, welches eine Straße oder Reihe von 
35 Häufern mit einem Plag in der Mitten anzeigt. 


sanften. Pe 753. 


A. Moͤnchskloͤſt er⸗ muſcheskir du 
% männliche ; fie haben. 3: Klaſſen +). 


au ce ten gehören 15 Kloͤſter; — 
derſelben hat feinen. Abt, mit Inbegriß 
der Bedienten 78 Verfonen , und bei 
kommt jährlihb 2017 Rubel, wozu 
noch 300 Rubel Zulage kommt. 


Zur zwo ten gehören gı gloͤſter; jedes 
hat ſeinen Abt, mit den Bedienten 34 
Perſonen, und befommt jährlich 13 1 

‚Rubel. Hierunter find. 34, deren jer 
Den die Kaiferin noc) eine jäbrliche Zu⸗ 
lage von 200 R. bewill igt hat. N 


gur dritte gehdren 100 Kloͤſter; ſe⸗ 
des hat einen Prior, mit den Bedien⸗ 
ten 21 Perſonen, und bekommt jaͤhr⸗ 
Ti 856 Rubel. Hierunter find 48, 
‚deren: jedem eine: Zulage * ne I 
bewilligt wurde. Ä — 


Unter dieſen Klöftern aller 3 Slaffen ben 
Inden ſich: 
Unmittelbare, Aamroni ialnitie, F— 
ke 1 Ainst Erklärung. x 3) 


2 &ie Pen —* il Salders Neuver⸗ 
änderteh Rußland 2 Th. © gr uf \ 
Nur find: dafetbit in der area Haffe 42, hin⸗ 
a in der a sa te gerechnet. — 


ge 704 u w⸗ ALTEN | | 


das geiediifche Wort Savesirnyia: eym und 
daher kommen ſoll, weil Der. Patriarch, 
wenn ein ſolches Kloſter geſtiftet wurde, das 
Krenz zu deſſen Eitiweihundg ickt, und 
es dadurch’ nigleich unter feinekigene Aufficht 
genommen: habe. Vormals franden, fie; 
wirklich unter dem Patriarchen, welcher fi 1 
fiftete oder bei ihrer Stiftung -eintveihere. 
Noch jetzt find fie, feinem Eparchial⸗Praͤla⸗ | 
ten unterworfen... ſondern ſtehen bios unter 
der Synode... In Groß ⸗Rußland zaͤhlt man 
deren ıı, davoh 2 unter den. ganz vorzuͤg⸗ 
lichen, 5 in der erſten, und, n Der zwo⸗ 
ten —5 — ſtehen. Sn Klein 5 ſind 


nur 2 folhe'Ktöfter. Eine kaiſerliche Ukaſe 


v. J. 1762 ſpricht nur von 10 ſolchen in 
Groß⸗Rußland, weiche ſaͤmmtlich in: der 
erſten Klafle ſtehen, und eigne Aebte haben 
ſollten, deren jedem soo Rubel Gehalt be 
willigt wurden; aber die — kam * 
au Sram e x —— | 


Er ganze — Bi 
k 


* D. Sur ch ing! nennt in. Groß 4 ua Aleins 
Rußland Überhaupt mur ra, olche Kloftet; 
aber das Saikonospaskoi iſt vergeſſen. In 
Bacmeiſters Ruſſiſchen Bibliothek 
9-4 St. &, 213 ſteht die. Nachricht vom ver⸗ 

| ſtorbenen Staatsrath M all er, daß das So⸗ 
——— nun dem 2. Schhitchel von Mos⸗ 


— — — fow 
oo 3 ”; Au % ee Kun a > e F . 4 3 ⸗ —* 


| 


b2 


— 


iſſſden nid 65 


bj Mittelbabe— ſind die 'abrigen 247 


| au: die von den Eparchial Praͤlaten ab⸗ 


hangen/ ——5 deren’ Auffihr: ſtehen. 


BR Ronnenfläfter, dewitlehi d. i. 
— e, jedes hat ſeine Priorin, 


ßumentjs die zum Unterſchied einen 


und eineA it von Mantelträgt! 
Awie aucheine beſtimmte Anzahl von 


Nonnen, Mönachinji,' Auch: Stäriza 


“ni "und. Tfehäinizi*. Sie ſind — 
m 3: Klaſſen vertheilt· 


⸗ urer fien ‚Sebören.4 Kloͤſter, die abe 


acht vollig. auf einerlei Fuß geſetzt find; 
Ale zuſammen ‚enthalten,.nit. Osnbearif 


Fommen —— 533° übel. Webers 
dies bat die Kaiferin jedem eine jähr- 


liche Zulage, von. 400. Re bewilligt. 


* Yu 


"Bun zweiten gehören. 18 Klöfter, ein 


icdee Bat:26 Perfönen, und 475 Nur 
bel Gehaltu Hierunter ſind 8, deren 


— 


Der, Bedienten, 386 Perſonen, und bes, 


jenem eine räbeiuhe Zuage vOn2:0N. 5 


—— bewilligt iſt· 
Be aduih mean. zur 


u ühiterröstfen, und mittelbar — 
Be Hr. Hofe. Schldzer nennt diefe Kids 


"fer freie oder Freikloſter welches aber ihre’ 


Verfaſſung nicht ſo deutlich — als das 
Wort unmittelbar. 


own rxv. gircht. Zatn d Nr 


‚Bur dritten gehoͤren 45 Kloͤſter, jedes 
beſtehet aus:24 Perſonen, und befommt 
375. Rubel Gehalt. „Darunter finds, 
deren jedes eine jährliche zulage von 0 
Rubeln bar *) 


3) Denen tie * 
Staat, wo ſie auch nicht vorkommen, 
fein Geldgehalt iſt ugemact TORTEN. 
Dadin geb ven: 


A. Die fämmilichen Kidſter in Kein, 
Rußland welche ihre ganze vormalige Ein⸗ 
richtung noch unveraͤndert haben. Alle 
Nachrichten. ſtimmen darin uͤberein, daß 
Dort 2 unmittelbare find, aber in Anſel ſehang 
der mittelbaren find fie verſchieden. "Bir 
ſginss ——— Be, nur deren co 
an, 


ER. 


* Sm Sctozer koͤmmt ve die den 3 Klaß 
ſen, nemlich das Sanktpetersburgskois Wos⸗ 
kreſenskoi vor, Die Kaiſerin Eliſabeth 

— ſuüiftete cs zwar zu einem angeſehenen ad elie | 
chen Ronnenklofter ;.aber die jegige Kaifes 
rin, die deffen Ban vollendete, verwandelte 

es in eine weit wohlthaͤtigere Erziehungsane 
ſtalt, in welcher unter dem Namen eines 
- Gräuleingftifts, junge adeliche, auch bürgee 
Uiche, Frauenzimmer ganz unentgeltlich erze⸗ 
gen, und in allerlei nuͤtzlichen Kenniniten 
IRRE: werden. | 


- .. 





auſſiſchen Reiche /,7 


— fe RN für die: Moͤnchskloſter allein iſt 
die Zahl zu groß, für beide. Arten zuſam⸗ 
‚men ‚zu Bein. ' Das Neuveränderte 
Rußland nennt 46 Mönche « und 19 
Nonnenkloͤſter, darunter befinden fich. aber . 
von beiden. Arten vı ,. weldye:in der Belgo⸗ 
rodſchen Eparchie, : die gleichwohl nicht zu 
Kein: Rupland gehört, liegen follen. Nach 
einer zuverlaͤſſigern Anzeige. zählt man. Dort 
je mitieibare BR: und 17 — 
one — a1 Is Ware Mn 


B. Etliche ae in. ei: Kufland, 
die nicht zu den Kleinen gehören;. aud) nicht 
aufgehoben: wurden; aber. weil fie Feine eig⸗ 
‚sen Hüter hatten, und ſich von den‘, zufäls 
Kgen Einkuͤnften ihrer Kirche, oder von ih⸗ 
ter Arbeit ernährten ‚fo hekamen fie keinen 
Geldgehalt, und: ſollten ſich fernerhin auf: 
eben die Art wie vorher, uͤnterhalten. Ih⸗ 
nen wurden daher ihre Felder, Fiſchereſen, 
und andre Vortheile gelaſſen. Ihre Sa 
kann man nicht: angeben. ' J— 


UL: Kteine Klöfter und Einfiedefeien,, 
— die theils fuͤr ſich beſtehen theils 
don groͤßern Kloͤſtern abhangen. —* Zahl 
iſt micht zu beſimmen. In Groß⸗ Rußland 


ſind deren ſchon viele all maͤhlig ausgeſtorben F 


und eingegangen. Vormals gehörten, zu 
— großen ai mehrere kleine * 


⸗ 


i . . £ F — v \ : | 
3, WR Zuſt. des 


—J — BR | 
3 wider Troizko Sergiew Satord. Noch 
itzt hangen deren 4,von der Kiewſchen Las 
| for ab: ee — #7 SV, 3 er 
Abgelebte Weltprieſter: begeben fich of 
zur Ruhe ing. Kloſter, wie ehedem alte. net? 


. abfehiedere Soldaten. So war das Kloc 


fer ein wohlthaͤtiger Zufluchts ort fuͤr Kin⸗ 
delhaͤuſern erʒzogen werden Dich Adel iſd 
Inter männlichen Kloſterleitew in Brpfruß 

- Yand. eine ſeltene Erſcheinung; doch ließ ſich 


dor mehrern Fahren ein angeſehener Edek 


mann, der es im Kriegsdienſt weit gebracht 
hatte, die Tonſur geben; weil er Gott: im 


weggruͤnde mögen beigetragen haben. VJegt 


ſpil er bereits Abt ſeyn. Der kleinreußiſche 
Adel entſchließt ſich jedoch hin und wieder 


sum Kloſterleben. In Nonnenkloͤſtern fin? 


det man adeliche Perſonen, ja es ſollen Zud 


rinnen nicht durch Zwang, ſondern aus 


freiem Entſchluß, vornemlich im Wittwen⸗ 


itand, vormals ihr.Leben darin beſchloſſen 


haben. Ob aber einer Nachricht zu Foige 
elf’ gewiſſer Jar feiner Gemahlin mit eigner 


yand die Tonſur gegeben’ habe, laͤßt man 


dahin geftellt ey: 0 ib u 
"9b man gleich nach der: Verordnung! " 
in den Kloͤſtern Feine Laienbruͤder finder, ſo 


kann man doch Die, gemeinen" Moͤpche füge 
lich ſo nennen ; ’tocht fie eigentlich keine Geiſt⸗ 


lichen 








der von jiweifelhaftes Geburt din iht in gin 


uſſiſchen Heide. 70 
lichen find. «Doch haben ſich oft Weltprie⸗ 


ſter zu. Mönchen einkleidenlaffen, und Möns 


che werden Geiftliche, Die denn als Ordens 
geiſtliche immer mehr Achtung genießen als 


andre. Die Kloſterbedienten ſind keine Or⸗ 
densleute, ſondern Erbunterthanen der Kro⸗ 
ne oder eines Edelmanns; und weil ſie Kopf⸗ 
ſteuer und Obrok bezahlen muͤſſen, ſo iſt 


jedem Kloſter auch: Dazu etwas bewilligt 


worden. ae - | nt ER Fu 
"+ Das: Noviiät, welches gemeiniglich 3 


Jahr Dauert, Fünnen beide Gefchlechte lan⸗ 


ge vor Dem vorgefchriebenen Alter antreten, 
doch auch ‚während demſelben, fobald-fie 
‚wollen, das Kloiter wieder verkaffen, und 
heirachen ; nur: müffen fie fid) fchon als No: 


vijen fireng nad) den Kloiterregeln richten, - 


Von dem. erforderlichen Alter aber⸗ kann 


blos die Synode diſpenſiren. Vormals 


nahm jeder Kloſter/ Vorfteher deren fo. viel 


an als er wollte, und lies fie, ohne einer Er⸗ 
laubniß zu bedürfen,“ einkleiden; Dies iſt ganz 


geaͤndert; wie denn auch kein Kloſter und 


Feine- Kirche einen Verbrecher in Schuß 
nehmen darf. Einige meinen, es wären in - 
den Klöftern 3 Grade, nemlih Novizen,: - 


Proficienten und Vollkommene: allein die 
eriten haben eigentlidy nocd) gar feinen Grad 


und den einzigen- Unterichied geben die Eine 
weihung zu. geiftlichen Aemtern und die vers 


ſchiedenen Bedienungen, als Nameſtniki, Bere 
Het z. neueſt. Kircheng. 18. 8St. Aaa we⸗ 


\ 
\ 


Mo, Wefiehläußidee 


wefer, Statthalter, fie vertreten zuweilen di 
Stelle des Abts ; Ekonomi, Wirthfchaftsk: 
forger; Kasnatfchei, 'Kaffeverwalter , Bolnit 
‚Schüje, Krankenpfleger u. d. g. Doch find 
man fie nicht alle in jedem Kloſter; und mandı 
hat man neuerlich abgefchaft, da die Zul 
der Drdensleute eingefehränfe wurde: I 
fiebenim gedruckten Kirchen, Stau 
bei den Nonnenkloͤſtern auch Feine Bern 
ferinnen. Das vornehmfte Amt ift de 
Vorſteher, Naftojarel, womit auch nu) 
der Abt bezeichnet wird’; doch find zum 
len Abt, Prior und Vorſteher von ein 
der unterfchieden. Es find ihm feine Piid 
ten vorgefchriebeu, z. B. daß er.auft: 
. Aufführung der Mönche fehen, ihnen nit 
herum zu laufen geftatten foll u. d. g. Qu 
mals hatten dieſe bei feiner Wahl merk! 
chen Einfluß; jetzt iſt hierin vieles geaͤnder 
In ganz kleinen Klöftern iſt ein gemein 
Moͤnch Borfteher, und heißt Predftojat: 
Zumeilen ift. ein Mönch, Briefter Praft 
‚ feines Klosters. In einigen darf ohne Ul 
ſe der Prior nicht zum Abt gemachr werde 
und einige Titular-Aebte bekommen ı 
den Gehalt eines Priore. 

Die Mönchsktöfter. befommen eine | 
ſtimmte Summe zur Bewirthung der 6 
fie oder Neifenden, und wenn Gefangt 
in ein Klofier geſchickt werden, (meld 
vormals häufiger geſchahe) fo muß das Oel 

— ei nom! 


uſichen Rige | u zu 


\ 


aomiecoliegium alle Koſten zu deren Unten 


yalt hergeben. — Durch. die, neuen Eine 


tchtungen find dem vormaligen Klofte Müfe. 


tggang große Schränken gefezt worden. — — 
Anter den Mönchen findet manfolgende Na⸗ 

nen häufig: Amwrofii, Aroraam,.Seofis. 
akt, (Theophylakt) German, Jefrem, Nek⸗ 


tarii, Jeronim, Joſif, Warfolomei( Bar⸗ | 


hol), Warlaam, Wonifatiiu.f. mw. Und - 
unter den Nonnen: Agafia, Awguſta, Feos 
Dotia, Fewronia, Jewfimia, Jewdokia, 
Izmaragda, Jewwã Kilikia, Makedonia, 
Marfa Mental: dinodora, Matrona, 


Jedem Kloſter wird 5* Name nemeinie % 
glich als ein. Adjectiv beigefeßt. Die mei 
ften find mehrern gemein; daher muß man 
Die Eparchie oder Stadt, worin fie liegen, 
beiftinen.- Die Namen find entweder von 
ihrem Etifter, oder einer heiligen Gache, 
oder ihrer Rage hergenommen; ‚zuweilen dar⸗ 
aus zufammengefeßt : 3. B. der heilige Ser⸗ 
giu s baute zur Ehre der Dreifaltigkeit ein - 
Klofter, daher heißt es Emätotroyfor Sets 
gijew. "Das Sawin-E Storoſchewskoi⸗Klo⸗ 
ſter, a8 Werſte von Moskow, hat ſeinen 
Namen vom Stifte Samen und vielleicht 
von dem Berg, auf welchem es fteht, mo _ 
man vormalseine Wache unterhielt. Doch 
‚heißt nicht jedes nach feinem Sufters z. B. 

AR 


Be 7 7 12.7273 


das Woskreſenskoi⸗Mowoieruſalimskoi, nich 
weit von Moskow, welches der Patriatq 
Nikon nach dem Muſter der Kirche des he— 
ligen Grabes erbaute. Gemeiniglich iſt dea 
Stifter der erſte Abt deſſeſlben geweſen, un 
liegt in der Kloſterkirche begraben. Pie 
derfeiben haben ſich durch ihre Froͤmmigle 
den Namen eines Heiligen ) erworben, un 
liegen in ſilbernen Särgen , 3. B. Der heil 
‚ge Nil in feinem Klofter bei der Stad 
Aſtaſchkow auf einer Inſel des Flmenfen; 


der vorher erwähnte Sa win, dem de 


Zar Fedor Alexijewitſch 1680 em 

ſilbernen Sarg machen lies; Der heille 
Sergius, deſſen ſilberner Sarg eim 
Himmel von Silber hat, der auch von ji 
bernen Pfeilern getragen wird; Der heilig 


—Dimitri zu Roſtow, welchem die Kaiſo 


in Eliſabeth einen ſilbernen Sarg m 


chen lies, der noch prachtiger iſt, als der de 


Alexandr⸗Newski u. a. m. Manches Klv 
ſter hat einen ungemein großen Schatz un 
goldenen und ſilbernen Altar⸗ und Kirchen 
gefaͤßen, Perlen u: d. gl: welche in der So 
criſtey verwahrt werden. | 


Die ſaͤmtlichen groͤßernKloͤſter ſind dauer 
ae a haß 
©) Einige find bis itzt unverweſet geblieben, mi 
man. denn in etlichen Klofter + Gemälben 
mehrere dergleichen Leichen finder, 


\ 


ruſſiſchendteiche. 7uz 


‚haft von Stein *) erbauet, und die meiſten 
von großem Umfang. . Sie liegen nicht alle 
in Städten; viele neben denſelben, oder 
nicht; weit. davon ; auch etliche ganz qbgefons 
dert, und haben: weder eine Stadt, - not 


Dörfer in der Nähe. Zuweilen gleicht em 
einzeln; liegendes Kloſter, wegen der Dies 


Jen dazu ‚gehörenden Gebäude „ felbft einer 


Stadt. Einige haben eine vortrefliche und _ 
reizende Lages Die meiſten, ſonderlich Die. 
ältern , eine Art von Beveftigung,, ‚Die zu⸗ 


weilen in einem ;Eleinen Wall und Graben, 


‚Doch mehrentheils in hohen dicken Mauern u 


beſteht. Oft ift die. Stadt Hein. und. offen, 


‚aber das Dabei liegende Kloſter nad) alter 


Art ziemlich gut beveſtigt ). 


P 


ZJedem beibehaltenen Klofter in ‚Groß 


Rußpiand iſt zwar feine Anzahl von Moͤn⸗ 
zer hy YAaaz — — chen, 


> Nur manche Heine find von Holz und ſtehen 


gemeiniglich jegkleed. 


Wr) So hat dag nicht weit von Koſtroma lies 


"gende weitläuftige Klofter ſtarke hohe Mauern 
mit Schiesthuͤrmern, dabei eine, angenehme 


Ar 


at "Page auf einer Anhoͤhe an der Wolga die Kr 


Am Frauͤhjahr, wenn dieſe aus ihren Ufern 


tritt, einer Inſel gleicht. Im Hauptgebaͤu⸗ 


de zeigt man noch Zimmer, die vormals ein u 


Er Zar einige Zeit ſoll bewohnt haben. Jetzt be⸗ 
dient ſich der dort wohnende Prölas derſelben. 


— 


17 TV: SIEH ZU des | 


chen, Beamten und Pedienten durch den 
gedrückten Kirchen⸗Stagat angewie 
ſenʒ doch ſteht dem Abt"oder Prior frei, die⸗ 
. Ka zu vermindern, wenn das zur Unters 
haltung beſtimmte Geld nicht binreichk, 
Wormals hatte manches Klofter.. bei. feinen 
weitlaͤufugen und. eintränlichen Befigungen 
eine Menge muͤſſiger Menſchen zw ernaͤh⸗ 
en 9 Mar’ Einiiehung ‘der Kloſterguͤter 
iſt manchem die Luſt vergangen, fi) dem 
ſtrengen und fparfamen Klofterleben zu un⸗ 
‚germerfen , indem der itzige Geldgehalt ei⸗ 
nes gemeinen Mönche. nur’ zum nothduͤrfti⸗ 
‚gen Auskommen hinreicht.“ Bei der Ein— 
theitung in Klaſſen ſahe man nicht auf den 
Unmfang der Gebäude und der ehemalinen 
Beſitzungen, nicht einmalauf den Rang, | 
ondern auf die Größe des Gehalts und die 
: Anzahl der Perſonen. : Die Fitinen Kloͤſter, 
‚welche von größern abhangen, baben zus 
weilen nur 3 bis 4 Moͤnche; fire fie ift Feine 
Anzahl voraeſchrieben: meiſtentheils findet 
man darin abgelebte, kraͤnkliche, einfaͤltige 
cauch wohl dem Trunk ergebene,) Leute, da⸗ 
45 So zählte man im Troi⸗tkoi⸗Sergiewſchen, 
mit Inbegrif der dazu gehoͤrenden 12 kleinen 
187, im’ Donskoi 75; doch im News Jerus 
ſalemſchen nur 47 Mönche, obgleich daſſelbe 
von 136600rbbauern jährlich ungefähr 30000, 
2... Rubel Einfimfte erheben lonnte. 
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her wird da felten Gottesdienſt gehalten. 
Nur in groſſen Kidftern hält man die Bet⸗ 
ftunde ‘oder Meile, Moleben;, genau na 
der Borfehrift: Die Mönchspriefter beforgen 
diefelbe oder überhaupt den Gottesdienſt 
nicht nur in ihrem, fondern auch in den Das 
von abhangenden Kloͤſtern, auch zuweilen 
in Staͤdten, two ſie predigen, und in Land⸗ 
kirchen, die keinen Prieſter haben. Wenn 
fie..die erforderliche Gelehrſamkeit beſitzen, 
fo. ſind ſie, ingleichen Die Jerodiakonen, die 
gewoͤhnlichen (bisher auch die einzigen) Leh⸗ 
ter der Theologie in Seminarien und Schu⸗ 
len, Aber niemals fuchen fie die Weltgeiſt⸗ 
lichen zu verdrängen: oder zu verkleinern. 


Staat der Unterhaltung eines Moͤnchslloſters J 
| von der erſten Klaſſe. 5 


"Rn jedem befinden ſich 
1) Abe (Archimandrit) bekoͤmmt 
jährlid) Eee 7311: 
ı Berwefer (Namefinit) 50 m” 
ı Schatzmeiſter (Kasnatſchei) 25:1. . 
8 Mönchspriefter, jeder 13 Rubel 104 — 
Einer davon ift Sacriſtan 2* 
Mivsnitſchei) der die Aufſicht 
uͤber die Kirchengeraͤthe und 
Kledengen hat. © 
4 Jerodiakonen, jeder 13 Aub. 52 — 
3 Kuͤſter, jeder 1o Rub. 20 — 
—— R Aaa 4 el Obla⸗ y 


* 


| 216 IV Kirchl. But 


3 Oblatenbaͤcker ;: 


N 
a Speifemeifter, Der and gehe, gm. 


1 Kellermeiſter 


* 9— 
8 Mönche, jeder Rub. "72. * 
Krankenpfleger, jeder 8 Rub. 0. 


Alle dieſe 33 Perfonen fi nd. 
Drdensteute. 


Kar Kanyteifihreiber (Podjatfchei) 19 a e 
Be m Bedienten für den Abt und das we 


RKloſter, jeder Rubhb. 216. Mer 
Für ſie zu Kopfaeld und Obrok 55 


u Bußischenbedürfuiflen undObiaten i 100 un 7 


wozu noch der Vortheil aus 
dem Licht⸗Verkauf kommt. 
Zu Ausbeſſerung der Kirche, des — 
Kloſters, wie auch zu Kirchen A 
kleidungen ee ee 


Zu Unterhaltung dei Pferde des 


Stalls) zu Kohlen und Eiſen 62 — 
u Holz 
ur Bewirthung der Reiſenden zu 


— Feſttagen, Fiſchen 1600 
Qu Branntewein ‚So 
Zu Ber — I. 


3 
Ueberhaupt aorm! Rubel, wo⸗ 
zu die Zulage von 300 — 
ee Bi R. 


* Sei der beftändigen —— und 
dem rauhen Klima haben die Moͤnche Brann⸗ 
tewein noͤthig, den ohnehin alle Nortaan. 
der hrauchen. 
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N. Kommt. — Die rs dazu 
gehoͤrenden —** heiffen: ⸗ 
2 Nowospaskoi, in Moskow; unmittelbar, 
2. Woskreſenskoi · Nowoiezufalimsfoi ER 
. unmittelbar, .. r 
3. re. in der Nowgorodſchen Epar- 
chie. 
% 1 Sion in Moskow; unmittelbar.“ 3 


ogorodizkoi; in der Kafanfchen Ep. , 


6 Donstoi in Moskow; „unmittelbar. 
— Petfchersti, i in Rn in der Niſche⸗ 
gorodfhen- Ep... 
8 wert; oo. J in der Nowab⸗ 
p. Warlamijew⸗Chutůͤnskoi rodſchen Ep. _ 
10. Kirilow⸗ Belojeſerskoi; ind. Wologd⸗ 


ſchen Ep. 
we ‚Si. Zarosianekoi in d. Roſtow⸗ | 
12, ° Fe — in Boromst; in der Mos 
kowſchen Ep. 5 
I 13. —— in der Archangelgorod⸗ 
p. 


14. Samwin s Storofehenstei; ; unmittel 


bar * 
15: ———— in; in der Twerfhen Ep. 
— Aaas, Moͤnchs. 


u En Bf Kings Erdbeſchreibung heißt es, 
vermuthlich durch einen ——— ein Non⸗ 
nenkloſter. 

*9 Nach obiger Ungeige (oil es itzt zur Woe⸗ 
——— Eparchie gehören, | 


Li ug (72 7 79 Zuf bet | 
Monchskld ſter von der zwoten Klaffe: 


Hier iſt ein Abt mit 300 Rubeln Sihalt, 
aber Fein Verweſer; auch weder gemeine 


Mönche noch Krankenpfleger, fondern ı7 


 Drdensgeiftliche, 1 Kanzleiichreiber , und 


76 Bedienten ; fir fie und” alle Beduͤrfniſſe 


— fi ) jährlich überhaupt. 1311 Rubel ausge⸗ 


ſebt. — Die dazu gehörenden [1 Kloͤſter 


* 
1. Gaitonospaefi, in Moskow unmit⸗ 
telbar. 

2, Spaskoi⸗ Andtonſew, in Mockow: in 
der Ep. gleiches Namens. 


Br Spaſopteobraſchenskot; in d. Sofa | 


"fchen Ep. 
4, Aifotopetroisfoi, in Moston; unmit⸗ 


elbar 
5 Mofihaistui Luſchezkoi; in der Pers 


lawſchen Ep: 


6, Bogoiabienstoi + Atpramijen; in der | 


Roſtowſchen Ep 


* Kostromskoi⸗ ogojabtenstei; in der | 


Koſtromſchen Ep. 
8. Bogojablenskoi, in Moskow; in der Ep. 
gleiches Namens. 
9: Wofofofamstot- Joſi fow; in der Peres 
?" [amfchen Sy, 
20. Spastoi- Jeufimijew in der Susdal⸗ 
ſchen Ep. 
11. Annie, Rimljanina; in der Now⸗ 
———— p. 


I 


4 Bi. 





4 
2 12... 





weuſttchen Re zug 
ss in: der Pleekow⸗ | 


Bi ya 
— inde N * 
Er ——— 

den 3 r Pereslaw⸗ 
= ——————— 
ur „Spviopttatei; in der Wologodfeen 


* ikolajewekoi a % 
Nomwgorodfchen Ep bu Kite; in der | 
2 Store 
uf 
an a afepengEois Püs, * united J 


J 
24 Vorif glebskoi in Dorſchk | 
as. — — —D I in ve 
= — ———— Nowgo⸗ 
eſcheztoi⸗Ni ⸗ 
— olajewskoi⸗An | ur | 


28. Rifofgjennäfo | 
— 80 + Otetfheöfoi; in der 


| 29. R— T | 
"hen — PN; in dert oa 


nr. 


x 


— * 7 ER — — = 5 
3 2 “ 
g } 
J 7 J [3 
* ir 8 ® rr 3 , ji © 
t F ut Ua ’ - 
. N . Ir wr 
? \ \ j 
ıy u 


* 


0 ee w. Kirchl. auf des 


30. Spaskoi⸗ Preobraſchenskoi— *); in de 
Aftrachanfchen Ep. de | 


34. Predtetſchew⸗Waͤſemskoi; in der gu 


tizkiſchen Ep. 
32. Awramijew · utſdhiliſchtſchnoi: in der 
ESmolenzkiſchen Ep. 
33. Bogorodizkoi⸗ Snamenstsi. ⸗ Kurskoi: 
in der Belogradfehen € pe. 


34. — Trifanon; in der Wjatstir 


ſchen 
35. er Golutwin: in der Ko⸗ 
lomenskiſchen Ep. 
86. Antenliem: GSiüsgkoi; in der Archangel 
gorodſchen Ep. 
37: Woroneskoi⸗ Zerejenetoi» Mat; 
in der Woronefifchen Ep. ’ 
38: Archangelskoi; in der ſtjuſchskiſchen Ep. 


59 Zara = Konftantinom, bei: Wladimer; 


in der Ep. gleiches: Namens. -. 

* Niſchelomowskoi— Bogorodizkoi⸗ Ka⸗ 
ſanskoi; in der Tanbowſchen Ep. 

a Troizkaja Puſtuͤnja, am Weterhoffdyen 
Wege we in der St Petersburgifchen er | 


Monchetidſter von der dritten Alaſſt. Ei | 


In iedem befinden ſich: 
— Coumen) beröonent — | 
lich 170Rr 


A Scha⸗ 
— —— welches anbegůtert beißt | 


F 2 Die ——— Einſiedlerey. 


— ruſſiſchen —* —— 2* 


Schatzmeiſter ⸗ 22 Rub. 
4 Möncheprieter, jeder 13 Rub. ——— 
2 Zerodigfonen, der 3 Rub. 26:— | 


3» Küfter | 10 — 
Dblatenbächer a —: 
ı Speifemeifter ° a ——— 
ı Kellermeifter: | — 


8 
Dieſe 12 Ordetsleute bekom⸗ = 
men alſo 284 Rub. — 

x Kanzleifchreiber 
8 Bedienten für den. Borfteher, 

und zu den übrigen Klofterdiens 

ften, jeder. g-Nub, 64 
Fuür fie zu Kopfgeld und Obrok 
| er — —— und Obla⸗ 


40 
Be Bau und Beſſerung der Kite ⸗ 
che, des Kloſters und zu Kir ⸗ 


— 
— 
om, - “ PL 


193 


chenkleidungen 200 — 
Bu | Staubevärfniffen ei und 
Kohl * 40 — 

Zu Holz ı 2; 


442 
Zur wirthung der Keifenden, — 
zu — und zu Fiſche 50 — 
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Die 100; zu hdie er Kia e ge Ssenden. 
Sn heißen : M m 
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I. 


Zr u wogral. Auf; des 
*. Soamensoi; in der Mottewſchen 


- Eparchie. ; 


Vo. Ducyom; in der Nowgorodſchen Ep. 


4. Ei in —— 


5. Kornilijew; fen ( 


6. Nikitskot - Perestamskoi; * da hacr- 
7. Mofchaigfoi »Ugrefchkor; ——— 


8. NikolajemskoiUgrefcht di J 


| 23 ut TER 


20, Dtenskoi; 
ar Skoworozkoi; 


9 Kreſtowosdwi⸗ 


ſchenskoi in Moss 
10. Slatouſtow, kow; 
11. Dauilowskoi, 
22. Moltſchinskoi⸗ Perfchers in der Dos | 
koi, in Putiwl; wſch en Ep. 
13. Lawrentijew, in Kaluga; | 
14 Wuͤſozkoi, in Serpuchow; 
15. ——— 
koi; in Brjansk 
36. Diitolajenetot, Nätsfoi in Rust; 
der Moskowſchen Ep. 
17. Klopskoi; 


18. — oje 


ul ee. 
19. Kirilon; in der Row⸗ 
—* gorodſchen 
Ep. 






22. Spaskoi⸗ Staroruskoi; — 
, in Staraja⸗-Ruſſa; 


| 
} 


| 





? 

42. Ugligkois Pokrowskoi; 9 der or 
| 
J 


wuſſtſchen Reichs. 223 | 
24 Urjufhtoi - Nikolaſews —⸗— 
— in uſtjuſch / in der Now⸗ 


2 *8gorodſchen 
25. " Ratgapoietoi - Ateffan- | Ep. | 
droſchewenskoi; ir; 
26. Uspenskoi-Silantow; 

27. Kiſitſcheskoi; 


28. Raifskaja Puſtuͤnja; 


29. Bogorodizkaja⸗Gemije⸗ in der Ka⸗ 
ſerskaja Puftünja ; fanichen & 

30, Iceheboflarstoi-Troizkoi; 

31. Sinbirskoi⸗Pokrowskoiz 


33. Troikoi⸗ Siumensfoi; 1 
33. Werchoturskoi s Nikola⸗ 

jewskoi; 
34. Rewianskoi⸗Bogojaw⸗ | 
lenskoi; in der To⸗ 
bolskiſchen 
36. — Ep. 


35. Troizkoi⸗Kondinskoi: 


37. Spaskoi, bei Jeniſei; 
38. Turuchanskoi⸗Troizkoi; 
39. Uspenskoi⸗Dolmatow; 
40. Troizkoi ⸗ Rafailow; 


at. garoslawskoi ⸗ Tolskoi] 
Mr „Dattpeibonetoi« Adtia 
* "ug: Alelſejewskoi: 


ſtowſchen 
Eparchie. 


AS 


— 


u. — W. Süd, — 


45. Syjatogorskoi; 


4686. Snafinitefhkoi;.: | in der Ples⸗ 





47. Smwjätogorstoi; | ja — — 
48. Metıkopuftünskoi; - - —— 
49. Troizkoi⸗ Smolenskoi; }: 
so, Troizkoi⸗ Bollin;: Inder Swo⸗ 
Sie Troipkoi, Mebin, in &-| EN, 
E ropiz; | J. 
52. Belewskoi⸗ Preobra⸗ a | 
| ſchenskoi; in der ii 
— Sichminsfoi- Dobtoi; tizkifchenE&pe- 
54, Troizkoi⸗Ljutikow; J — 
55. Troizkoi⸗ es ee, 
56. Bogoslowskoi;:; Im 
57. Ri olajewskoi⸗ Rado⸗ | in der 
wizfoi ; . ꝛuſchen 
| «8 Muromskoi- Spaſow; Ep. 
19. Muromskoi⸗-Blagoweſch⸗ — 
tſchenskoi; A : 
60. Blagoweſchtſchenskoi · 
MNiſchegorodsxkoi; in der ie 
61. Troizkoi, in der gYators-| ſchegorod⸗ 
kiſchen Provinz; - ſchen Ep. 


62. Nikolajewskoi⸗ Belogradskoi; in der 
Belogradiſchen E.. | 
63. —— in Jur⸗ | 
en: Polskois inde Su⸗ 
64. eenetot Schar: len 
—— ER 
| 65. 


ruſſiſchen Kihe, 725 | 


37 — in der Dan⸗ 
66. Kosloroskoi: Troizkoi; ) bomfchen Ep. 
67. Spafofamennoiz in der Wolo⸗ 
68. Arſenijevʒ | REN 

69. Kirilow⸗Nowojeſerskoi; 

70. Rſchewuͤ⸗ Wolodime 

rowuͤ⸗ GSelifcharom; _ T inder Twer⸗ 
+1. Scheltilow;. Shen Ep 
72. Starizkoi Uspenskoi; | — 

73. Qulsfoi: Predtetſchew; J in der Kolo⸗ 
74. Srlorstoi»Uspenskoi; ER 

75: Spastoi; | 


J J 


1; in —* 4 


70 ERBE 

erchötfchemeztoi; 

77. Troizkoi⸗ Istominskoi; 1 kiſchen Ep. 
78. Archangelskoi; Nin derArchan⸗ 
29. ‚Nifoiajemsfoi Korels⸗ gelgorodſchen 
go. Troizkoi⸗ Gledenskoi; | 
"gr. Wedenskoi; \ ch 
82. Nikolajewskoi ⸗ — P 


ſchemskoi; 


| 83. Troizkoi⸗ Jelezkoi; Tin der Wo⸗ 
84. Dogereahei- Gabor ronefifchen 
foi; ep, = 

85. Wosneſenskoi; 

86. Poſolskoi⸗ Preobra⸗ 
Schenskoi; > 

87. Teoizkoi-Gelenginekoi; J 


Act. auf Bis 1 —J Sbb 88. 


in der Irkuts⸗ 
liſchen Ep. 





226° IV Siedle Auf. De | 


88. Woskreſenskoi⸗2 Troizkoi; in de er 


kutskiſchen Ep. 


. 89. Dmitrowstoi: Borifoglebstois # der | 


Pereslawſchen Ep. 
vo, Pogotjubow;, in der Wla⸗ 
91. Spaskoi⸗ Arfamastoi; dimerſchen 
92. Kosmin; Ep. 


93. Rikolajewskaoo Monahkriatichanemä ; 
Puſtuͤnia *); in der Wladimerſchen Ep, 


94. Spaskoi⸗Gennadijew; J in’ der Kö» 
95 Paifain» Galizfoi;. - 7 ſtromiſchen 
96. Makarjew, in Unſcha; Ep.“ 


97. evenctoi Sins: dem Sewporence 
zriſchen Kloſter zus - 


98. e askor Mehofeskoi.] geichrieben. — 


99: ‚Starotadofähfoi- Nikolajemstoi; in der 


. St. Perersburgfchen Ep. _ 


‚100, — in der Wolesodern | 


ſchen Ep. 


Staat der —“ | * 
Erſte Klaſſe. 


Zu derſelben gehören folgende 4 Kiöte: = 
I. Das Wösnefengkoi. (Hinmelfahris,) 


Kıofter **) in Moskow und der Eparchiẽ 
gleiches Namens. Danm fi: z 
| ‚x Prior 


9 di des Nicolaus⸗ ‚ Plofterd ine Einſterlerey. hi 
Hier find die teigen der OR Prinpf 


ſinnen beigeſctzt. 
— 


d * 


uff öde. u 7e7 u 
3 Yeioria bekommt jaͤhtlich ¶ 100 Rub. = 


‚für fie Tafel» und Zourage 


geder , 100 — | 


1 Shasmeifterin (Kasnatf« :heja) 50 — 
donnen, jede.ıs Rubel _ 1050 — 
— den Beichtvater iſt kein | 
. Gehalt ausgeſetzt, weil einer 
von den nahen eromonachen 
dazu genommien wird, 


4 Prieſter, jeder zo Rub; 130 — 
2 Diakonen , jeder 20 Rub. 40 — 
S 6 Kircbenbediente Cuͤſter x jeder | 

as Rub | I. 

ı Kanzleifchreiber 419 — 


13 Bediente zu allen im Kloſter noͤ⸗ 

thigen Dienſten, jeder sRub. 104 — 
Fuͤr ſie zu Kopfgeld und Obrok 30 — 

Zu Kırchenbebürfnifen , Oblaten 

und Hol. 126 — 

Bu: Unterhaltung der Kirche und 

des Kloſters, wie auch zu Ki 

Ma 


„Für alle 98 Perfonen beträgt die Sum u 


me 2009. Rubel, wozu noch die Zula⸗ 
ge von 40 Rubeln kommt. | 


IT, Nowodewitſch, ebendafelbft, if auf. 


eben den Fuß gefeßt} doch hat e8 nur 63 


Nonnen; gi ‚einen Beichtvatee mit 


30 R. Schalt. 


4” 


/ 


NT — 1— | 


‚za W. Kirchl. Zuſt. des 


II. Uspenskoi in. der Alexandrowſchen 
Slobode, in der Eparchie Pereslawl. 

Hier find: ee 

ı ‘Privrin und 108 Nonnen; 1 Beicht: . 

„vater mit 30 R. Gehalt, und 3 Prieſter, 

deren jeder-20 R. befonimt, u. ſ. w. Für 

‚alle 120 Perfonen werden jährlich 2007 R. 

und noch 400 R. Zulage, ausgggahl,; 


IV. Pokrowskoi, in der Susdalfhen 
Eparchie. 8 | | 

Hier. har die Priorin nur zo Rubel Ges 
— halt, und 50 R. Tafel und Fouragegelder. 
Jede don den so Nonnen bekommt jährlich 
‚12. Nubel. Für alle 70 Perfonen wer⸗ 
den jährlich 1506 Rubel und 400.0. Zus _ 

lage ausgezahlt. a ee rg 


Zwote Kaffe, 


Fuͤr jedes derfelben ift folgender. Staat. 
SGbeſtimmt: - u Be, 
- Priorin bekommt jaͤhrlich 6o Rub. 
‚ Schatzmeiſterin 20 —ı 


25 Nonnen, jederz Rubel : 180 
2 Prieſter, jeder 20 Rub. 40 


1.Diakon 15 — 
2 Kirchendiener, jeder 10 Rub. 20 — 
4 Bedienten jeder 8 Rpbb. 32 — 
und fuͤr fiezugopfgedundObret g_ — 


Zu 


zu ne Oblaten 
4 
Zur Unterhattung der Kirche, des 


N 
u 


eufſſiſch en Reiche. a 
0 Rub. 
Kloſters, und zu — 


dungen 60 — 
SR 475 R. 


Die —*— gehörenden 18 Kıdfer been; — 


Trefensfoi; . 


3, Jewfimijew; 1: 

. 2: MWedenskyi; |; 
3. Siwerin; | in der Noir 
4 Suͤtkow; er sorodfchen 
$. Rowotorſchkoi⸗ Wor⸗ | Er 

Sir 


8. Roſcheſtwen 
9. Iwanowskoi) 
10. Bogorodizfoi; in der Kaſanſchen Ep. 
11. Predtetſchew; Jin der Pies- 
‚12. Ötaro: Wosnefenskoi:J kowſchen Ep: 


6. —— — u 
7. Alekſejews X in der Mos— 
— — wſchen 


13. Agrafeninskoi; in der Raͤfanſchen Ep. 


24. Sretenskoi; in der Twerſchen Ep. 
„15: Ris + Polofchenskoi; in der Susdals 


n cp. | 
16. Fedorowskoi⸗ Pereslawskoi; in der 
Pereslawſchen EC 


37. Uspenskoi; inder Mas 


18. Troizkoi/ Belbaſchsloi — E. 
Bbb Dritte 


me m. Fiehl. Zuſt. des 
| Dritte Klaſſe. — 
Hier hat jedes Kloſter ⸗· 


1 Priorin befömmt jährlich ga Rub. 


 Schatmeifterin / IE. - 
E Nonnen, jede 10 Rub. 150 — 
2 gehen, jeder 20 Rub. 40 — 
ischendiener , jeder 10 Nub, 20 — 


3 Bedienten, jeder g Rub; . 24 
_ Für fie zu Kopfgeld und‘ Obrok 6 
Zu —— N 


Zur Unterhaltung der Kirchen⸗ ur” 
Kloftergebäude, wie auch zu 


Prieperkieidungen ‚SO, 


— 


er Sololnitſch | | } eh 


4 Satfhateiskyi,| in Moss in der Mos⸗ 
Nifitsfoi; I Tom; kowſchen Ep, 


u — — 
3. Jegorjewskoi, T 


6, Stroftnois J 


ar J 
Zu Dee Sup gehören 45 Riöfer, nem⸗ 


7. a stoi, Sroloi; in der Raſam J 
ra 


h 8. ehoſcheſtwenskoi: in der Tobofsfifchen 
9 Bogehbimie; in 1 Doflofam 


10. 


— 


. ruſſiſchen Reichs — 2 2731 
je. UspensFoi: Brufenskoiz in Der Kolo— 


menskiſchen Ep. en | 
‘11, Lichwinskoi Afanasjewstoi; in der Kru⸗ 
tizkiſchen Eœ... 
12. Troizkoi⸗Kurskoi; in der Belograd⸗ 
IAſhen Eß.... —— 

13. Snamenskoiz in der Itkutskiſchen Ep. 
14.Ostaſchewskoi; in der Twerſchen EpP. — 
11. eente in der Smolenski— 
16, Kreſtowosdwiſchenskoi; inder Koſtrom⸗ 
ee en, 
17. Chatlowskoiz iſt der Froizkifchen La- 
vra zugelrieben. — 0,0. 


18. u, f. fiegenin folgenden Gousernements: 
und Provinzialſtaͤdten, wo dem Befinden 


iedes. Prölaten 1764. hberlaffen wurde, - - 


ein Kloſter von der dritten Klaffe beizube⸗ 
- halten , welches in Abficht der Gebäude 
damals das Beſte war; nemlichin !. Ras. 
lusga, 2. Zula, 3. Peresiant » Räfang: 
„Fol, 4. Jurjew Polskoi, 5. Jaroslawl, 
Ugluſch, 7. Laduga, 8. Wetikuuf, 4° 
Beloſersk, 10. bei Archangel, ır, in 
Uſtjug, 12. Wologda, 13. Galitſch, 14, 
Twer , .ıs. Niſchnei⸗Nowgorod, 16. 
Alator, 17. Arſamas, 18. Panfa, 19. 


Siaditsk, 20. Miatka, 31. ug, 22 


TDanbow, 23. Scharf, 24. Swijaſchek, 
2: . Woroneſch 26. Belegrad, 27 Se weg, 


Ä davon einige außerordentliche große Beſi⸗ 
gungen und Einkünfte haben, fi find weder in 
Klaſſen getheilt, da mit ihnen Feine Reräns: 

derung erg iſt; nody ihre Namen 


men*. Die Möndsktöfter habenenk 
| weder Aebte oder Prioren, und ſind: j | 


— Kino. Peiſcherskaja Lawra in Kien.- 


7322 i 'w: Kir Zuſt. des 


J 28. Orel. Alſo iſt jetzt an jedem von die | 
fen Dertern ein Nonnenkloſter. 


Die Kleinreußiſchen Kloͤſter, 


im gedruckt. Kirch. St. aufgenom⸗ 





J. Unmittelbare. 2 





— Kieno- Mefchigorskoi. - — Abt. ; — 


11. In der Eparchie Kiew 2. 
Mittel bare. 


I. Senosafrins Nttjiete, ¶n 
Ä 2. Kiew | 





HMan Findet fe. im Baſchins. Maga⸗ 
-&h. 1 und nenneränderten Kußland, | 
Th. 2 ;in beiden ffimmen fie aber weder in det 
Zahl = in den Damen überein, Aus dem 
letztern, wo fie vollſtaͤndiger und nad) “den | 

| Epardjien geordnet find, werden fie hier, zut 
ganzen Ueberficht ale, ui. —— , mb 

geteilt. J 


. ee) Ein Petersburgiſches Veheicni ſehi in | 


X dieſe — 33 RARE, 5 


— uſſiſchen weichs. — 233 


2 Kiewo⸗ Solotowercho si; Michailows⸗ 


koi. — Abk. 


3. Kiewo⸗ Bratskoi⸗ uiſchiliſchnoi Bogo⸗ 
jawslenskoi. — Abt. 


4. Neſchinskoi⸗Blagoweſchenskoi. — Abt. 
5. Puſtuͤnno⸗ ———— Samale⸗ 


jewskoi. — Abt. 


w Subenskoi » Vreobrafchenskoi. - — Abt. 
7. Gluchowskoi⸗Petropawlowskoi. Abe. _ 
8 —— Baturinskoi Nikolajewskoi. 


9 Sie» Aidubifi, icnilenetsi. — 


Prior. 


10. Kiewo⸗ girilowerai · Troikoi. Priot. | 
"11, Riewo: Petropabloͤwskoi. — Prior. 


— — 


“a2. Poltansfoi - Kreefiomosdmifijenstoi. e 


— Prior. 


13. , (Suftinskoi ») Troikoi. — Prior. 


14 (Makſakowskii⸗) Preobrafgpensti. —8 
Prior. 


15. Krasnogorskii— Godgahti · Nikolajews⸗ 5 


fi. — Prior. | 
16. Skelskoi⸗Preobraſchenskoi. — Prior, 
17. Nechworoſchanskoi ⸗Uspenskoi. — 
Prior. | 
18, Koſelskoi Georgijewskoi. — Prior. 
Sorotſchinskoi —— — 
rior. | 
20 Kieroo» Podolefoi Ger heiligen Katha⸗ 
rina.) — Prior *) III. 


— giewo ⸗Gretſc hesloi und gichtinkoig Puſtuͤn⸗ 7 


ia werden noch im Buͤſching rs 


734 AV: Kies Zuſt des 


m. In der Eparchie Tſcheringew %. | 


1. —32 Jelezkoi Achtrnigowetvi. 
| t 
2 ze Iliinskoi Eccheruigoweteh. 
(db 
3. Spaskoi Nowgorodskoi. Abe 


4 Nikolajewskoi Katoſchinskii. — A | 


5. Droizkoi Andronifomeslin — Aber 
6. Uspenskoi⸗Kamenskoi. — Prior. 


7. Mofcheftwengfoi: Domnizkü. — Breipr 


8, Uspenskon⸗Rjabtzewskii. — Prior. 
9. Nikolajewskii Makofchinskii, —. Prigt. 


10. Nifolajemsfoi: Rüchlowsfoi. — Prior 
I. Antoniiewskii-⸗Lupezkti. Prior.  - 


12. Spaskoi⸗Kluſſowskoi. = Prior. 
13. Tevizkois Koftanskoi, — Prior. 
14. Dlagoweihhensfi ⸗ Suraſchuli. — 
Bin . | 


IV. Er der Edarchie Perejaslawl. 


| » Katetralnoi⸗Wosneſenskoi; Kloſter des 
Neureußiſchen Gouvernements in-Neus | 


Serbien). — Abt. 


22. Perejaslawskoi⸗ Michailornsfoi, Prior 





E; Krasnojorskoi⸗ Solotonoſchskoi, oder 


Swijato⸗Solotonosnoi. — Prior. 


V. In der Eparchie Belgorod. 
Vermuthlich ſtehen dieſe 9 Kloͤſter zwar 
unter dem Praͤlaten von Belograd, — 


2) Das —B— Venzichnt gie dieſer 


era 15 Kl Mr 


a 


cuſſiſchen Nähe 735 
ihre Güter liegen vieleicht in Klein-Ruß⸗ 


land. Rn na 
Eharkowskoi⸗Pokrowskoi⸗Utſchiliſchnoi. 


a. t. * 2 | - 
2, Sumskoi⸗Uspenskoi. — Abt. 
3. Achtuͤrskoi Troijkoi. = (bt: 


’ 4 Krasnofurskii ‚ Petropawlowskii. = Abk, 


Starocharkowskii⸗Preobraſchenskii. — 
Prior. J 


6. Zſumskiĩ / Swjatogorskii/ Uspenskoi. — 


⸗VPrior. 2 en Ko PER 
„, Diropofefots Nikolajewskoi. — Abt | 
3. Sudfchensfaja s Predtetfhena Puſtuͤnja. 


— Prior. 
9 Michailowskaja⸗Predtetſchewa Puſtuͤn⸗ 


Bu ES |) 11 Ps 
WDie meiſten Kleinreußifhen Nons 


b 
4 


J. 
| 


nenklöfter haben ihre Priorin, doc ek 


nige auch nur eine Vorſteherin, deren Stel⸗ 
fe ſuwenen vom einer Tonne verwaltet wird 
Sie find ME 


— 1. In der Klewſchen Eparchle *). 


1. Siewo -FRosnefenskii: 


FA 


2. Kiewo-⸗Bogoslowskii. 


* 
| 


| 
' 


} 
| 
| 
i 
| 


= 4 Nonnenklöfer: 


» 
D 
“ 


3; Kiewo⸗Jor danski· —— — 
4 Gluchowskoi/⸗Uspenskoi. RE, 
3 Das Petersburg · Derjeihniß giebt dieſer 
Eparchie 12, aber der Tſchernigowſchen ni 


— 


235: VWV. Kirchl. Zuſt. * * 

5. Neſchinskoi⸗Wedenskoi. . | 
6. Welikobudizku⸗ Sreobrafihenefi] 
7. Lodinskii-Pokrowskii. | 
8. Puſchkarskii⸗Wodneſenskii. 
9. Nowomlinskii⸗Uspenskii. 
10. Koſelskii-⸗Bogoslowskii. 
=? Mutinsku⸗ Uspenskii. F 


1 
— — 2 — en — ———— — — —— — nn ee ET ——— 


1, In der Belgorodſchen Evarchie 


% Siartomstot Choroſchewstot Weone⸗ 
ſenskoi. J— 
ur. Sumstoi- Predtetſchew. 


II. In ber Dſchernigowſchen Eraräie. 


1. Patnizkii-Tſchernigowskiü. | 
2. Pokrowskoi⸗ Makoſchinskii. — 


| 3. Uspenskoi: Petfchenizkii. 


4. Pokrowskot - Sumorowsfii. 
J. —— Dironomstaja Ir 
| ftünja. ]; | 

IV. In der "Verejasiarsifäen Eparchie. 
1, Diagomsfgenstir Golotnofäti ; 





= — — ir 


a c + f n, 
Untunden und Machrihten 


zur 


ehe Sirhengeihte 





Erſten Bandes neunies Stuͤck. 
mis Churfuͤrſt Sich ſchem gnäbigfen Brig 


FRE: Weimar, 
| bei Earl Budo ass fel. Wirewe u. Erben. 
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Neuere Nachrichten von einigen nad) bem£.f,. 
Zoleranzedicte errichteten evangel. Gemeins 
den im Defterreichifchen.. und ; im. Koͤnigr⸗ 
Ungarn, und von der mohlthätigen Unter- 
ſtuͤtzung derſ. durch die’ teutſche Geſellſchaft 
I. von neuerrichteten Gemeinden im Oeſter⸗ 
zeihifhen, . N | 
1. in Oberdfterreih , 


A. Wels ' ©. 748. | 
B. Efferding, S. 750. 
C. Goiſern, S. 751. 
D. Goſau, ©. 751. 
E. Hallſtadt, ©. 752. 
F. Kemmathen, S. 755. 


2. in Kaͤrnthen, S. 763 . 


F 3 in Steyermark, S. 783- u 
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Neuere Nachrichten von der. den Reforwirlen 
zu Frankfurt a. M. ertheilten Erlaubnis, 
zwei neue Bethaͤuſer in der Stadt. zu er⸗ 
bauen, und den Folgen derſ. S. 802. | 


Fe Ze (| FE, 


Nachricht von dem — Zeende des — 
| — —— © 812. ET 


’ Bermifäre Rarichten — —*8 


1. aus Kopenhagen, ©, s2r.. er, 
22. aus dem Badenſchen, ©, 823° — 
3 ans —— S. — 
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neuere Nachtichten 
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— dach dent. k. Zoleranzediet errichtete 


ewangelifhen. Gemeinden 
‚im —— und im Könige; 
u ngarn 
f = 
und —— N 
von der æ woplepätigen Unterſtitung berſelben 


durch die teutſche Geſellſchaft zur Betorderung rei⸗ 
ner Lehre und wahrer Songugtet —1* 


ee, Id“ 


we. 


D: ich oben aus der erſten und wa⸗ 
ten Sortſetung der von einem Mit⸗ 
_ gliede 


EF Es if dieſes die — der in dieſen 


Acten B.7. St. S. 553- gelieferten Kachricht. 
BET nenefl Kircheng · 18. 98. Cee 


oh 





yE 


U... I Nache. von neüen 


gliede der Pariiculargeſellſchaft zu Frank⸗ 
furt am Main herausgegebenen Samms 
Yung: einiger. Nach richten von dem 
in den Öfterreihifhen Staren 
nneuaufgcehenden Lichte des Evans 
gelrums/, etwas von der Errichtung einiger 
evangelifchen Gemeinden im Defterreichifchen 
und von.ihrem Zuftande, bis aufs Jahr 
1785. angeführt habe: fo millich hier dieſe 
Nachrichten aus der dritten: Fortſe— 
gung bis auf das Jahr 1787 fortführen, 
und damit nicht nur eine furze Erzählung von 
der Gründung und von dem: Zuftande eini- 
ger neuen evangelifhen Gemeinden in Kärn- 
en’, Steyhermaͤrk und - im’ Königreich 
Ungarn .: fondern auch von der edelmürbigen 
Anterftliugung derfelben durch die Gefellfchaft 
zur Befoͤrderung reiner Lehre und wahrer 
Sottfeligkeit verbinden 


il e Tre — — | . = 
Was die Evangeliſchen in Oeſterreich, 
Kaͤrnthen und Steyermark im Allgemeinen 
betrift;ſo haben ſich nicht nur in, Diefen 
Provinzen, fondern auch. in einem Theile . 
Don Oberungarn mehrere Gemeinden nad) 
ad nach geſammlet, ſich förmlich vereinigt, 
und unter landes herrlicher Autorität angefan- 
gen /Bethaͤuſer und Schulen zu erbauen, Lehrer 
zu berufen, und des Segens des oͤffentli⸗ 
‚en Meligionsunterrihts und der freien 
Religionsuͤbung zu genieflen; ob fie gleich 
| | —— ‚mm 


I 


evbvang. Gemeinden: in, Defierreich. 739 | 


mis: vielen kummervollen Umftänden und 


andern Schwierigkeiten zu. kaͤmpfen hatten. 
Ein :großer: Theil derſelben but fich Die 


Wohithat des; treien evangelifchen Gottes⸗ 
dienſts mit großer “Begierde. zu Nutze ges 


macht; aber in manchen Gegenden, beſon⸗ 
‚ders auch in den Gebirgen von Steyermark 
und Kärnten find. Aberglaube und gewohns 


‚te Laſter, welche unter: den vormaligen. Um⸗ 


4 


ſtaͤnden bei den Einmohnern eingermurzelt - 


waren „mächtige Hinderniffeeines ausgebreis 
teten Segens des. güttlichen. Worts gewe⸗ 


fen, wodurch freuen Lehrern ihr Amt. fehe 


iſt erfchwert. worden. Doch hat ſich die 


‚himmliiche Wahrheit auch an Vielen, und. 
vorzuͤglich an der unverdorbenen Jugend 


kraͤftig erwieſen, wovon verſchiedene ruͤhren⸗ 


de Beiſpiele angefuͤhret werden koͤnnten. 


Es finden ſich aber auch noch) gar man⸗ 
nichfaltige qaͤuſſerliche Mängel, Bedoͤrfniſſe 
and druͤkende Umstände bei den Gemeinden. 
Mehrere Gemeinden haben, bei der Errich⸗ 
tung ihrer Bethaͤuſer, Pfarr und, Schule 
‚wohnungen, eine beſchwerliche Schuldenlaſt 
auf. fid)- geladen, welches viele: fhdulıche 


Sofgen, in Anfehung. der, Lehrer, des Aufe 


Tommens der Gemeinden und der meiteren 
Ausbreitung des Evangeliums nach ſich zieht. 
Es“ fehlt auch bie und da micht an Heerden 


evangeliſcher Chriſten, die keine eigene Lehrer, 
A 2 feine 


- 
u 


— 


| 746 1 Nachr. bon neuen — 


keine Pets und Schulhaͤuſer haben, m 
dazu auch weder Huͤlfe noch Rath wiſt 
Die Anzahl der Reichen und Beguͤterten 
in den meilten Gemeinden auch nicht a" 
indem der aröfte Theil ver Einwohner 
Leuten .befteht, Die nur ihr nochohr 
Auskommen haben, oder Tageloͤhner I 
die wenig zur Unterſtuͤtzung und Erhalt 
Des Kirchenweſens beitragen koͤnnen. 
Beſoldung und Unterhaltung der ih 
liegt ihnen auch ganz alleine ob, cha! 
wie die Gebühren für die geiſtlichen Ar 
verrichtungen *). "Und-‘, miewoldiet" 
davon zum Theil durch. das Geſetz feht! 
drig angeſetzt, zum Theil auch- gang fram! 
‘find: fo muͤſſen doch oft die Lehrer de 
ihren geriigen Einkünften Lange nackt‘ 
oder Manches gar ſchwinden laſſen, m 
ter die Schullehrer bei neringen-und ſh 
chen Gemeinden am meiften leiden. 
das Schulgeld für die Kinder, worin! 
fonders in Oberösterreich der Hornet 


then find'fie bei marichen Gemeinden 
:eine'vefte Befoldung geſetzt, die aber IM! 
auch for beſchaffen it, daß fie: nicht 
davon leben koͤnnen) und die Anſch 


a 
“ 


= *) Die Taufhandlung.muß , fo vielmananf 
Berichten erſehen Farm, "anentgeltich"" 


4 | J: ‘ te£ werden. Non, u 
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der noͤthigen Buͤcher ift für. den; größten 
Haufen ſehr. ſchwer, und verurſacht vice 
Verſaͤumniß, vornemlich mo die Kinder, 
wegen der Entfernung der Ettern, aud am, - 
Schulort, oder in.. der Nähe: in der Koſt 
erhalten werden muͤſſen *). Die meiſten 
Gemeinden liegen in tundenmeiter Zer⸗ 
ſtreuung, in ſehr vielen kleineren oder groͤſſe⸗ 
ren Ortſchaften, Weilern, Hoͤfen, Huben, 
auf Gebuͤrgen und in Thaͤlen umher, dar⸗ 
unter ſehr viele Gemeindsglieder 1, 2, 3, 
und mehr Stunden weit zur Kirche und 
Schule haben. Wollen nun folche den‘ 
Gottesdienſt beſuchen, — welches zwar 
in Anſehung der kirchlichen ſonn⸗ und feſt⸗ 
taͤglichen Gottesdienſte, auch ſelbſt im haͤr⸗ 
teſten Winter, noch ziemlich zahlreich und 
fleißig geſchiehet, — ſo ſind dazu, in Anſe⸗ 
hung der Entlegenſten, ſo zu ſagen ganze 
Dagreiſen hin und wieder erforderlich, die 
ec, daber 
* gs becdient öffentlich befannt gemacht und 
. gerühmt zu werden, daß durch Vermittelung 
der Geſellſchaft z. B. r. L. u. w. G. zu Srankı 
furt am Main eine Anzahl chriſtlich geſinnter 
Menſchenfreunde bereit vor 2 Jahren einer 
durch dieſelbe eröffneten befondern Schulgeldgs 
fubferiptton für gang arme und verwaiſete Kin⸗ 
der in den dſterreich. evangel Gemeinden beis 
‚getreten iſt. STEHEN j 
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aber ohne anfehntidje Knften niche einmal 
Statt finden , mithin in Anfehung Der Aerm⸗ 
sten nur felten möalih find, aber: auch de— 
nen DVermögenderen ihre Eirchliche Laſten 
fer erſchweren, oder ſie zu anderen noͤthi⸗ 
gen Beytraͤgen unvermoͤglich machen 95 
Wobeh nur dieſes zum Preiß Des: Here 
als troͤſtlich zu bemerken iſt, daß Durch feine 
beiondere Gnade, und ven Fleiß Der Lehrer 
und Kinder, nicht weniger mancher Alten 
und Erwachſenen ſelbſten, der Verſaͤumus 
durch Privat⸗ Unterricht an Sonntagen mie 
derum vorgebeuat und auf ſolche Weiſe den 
heilſamen Endzweck zu erreichen gerrachtet 
wird; wovon auch viele rührende Beyſpiek 
vorhanden find. Mm EL 
Mus aber das Mas der aͤuſſerlichen 
Laſten nicht wenig veraröffert , ſo werden ſie 
auch. noch groͤßtentheils zu Errichtung der 
Stolgebuͤhren an ihre ehemalige catholiſche 
Geittlichkeit (mit ſehr weniger Ausnahme 
welche von billig denkenden Maͤnnern unter 
“ihnen gemacht wird ), angebalten, ja wol 
gar noch auf Betraidefammlungen und Arten 
von Zehenden wird Anſpruch ER 
F ut 
#) tim deßwillen find auch in mehrern Gemein 
den Kärnthens bereits zwey Herb > und 
Schulhauſer errichtet worden , wo es die Noth 
erforderte, und nur möslich su machen mar. 
Hie und da fchleg noch daran, aus Mangel 

an Mitleln. — F 
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Nur in Anſehung weniger ee E 
Dberöfterreich findet ſich hierinnen einige 
sleichterung, wo nemlich hierauf etwan mit 
ehrerem:Ernft beftanden worden; in. den 
jermeiften übrigen Fällen aber. fehlet es 
cht an mannichfaltigem Druck und. Be⸗ 
werden. | 

Dur diefe, Vermögen: und: Kräfte 
waͤchende, "Behandlungen ‚; werden die 
sangelifche Gemeinden hie und da ziemlich 
rnieder gedrüft, den aͤrmeren Mitgliedern 
bften ihre leibliche nothduͤrftige Nahrung 
rkuͤrzt, der Muth ermatter, viele, auch 
bſt Reichere, abgehalten, zu ihnen zu 
ten; andere, fo ſchon den Gemeinden 
verleibt waren, werden wankend, ja tre⸗ 
| wohl winküch zuruͤck, und hie und da 
det ſich eine Gemeinde in wuͤrklicher 
efahr, (beſonders in Kaͤrnthen), aus eben 
fen Veranlaſſungen wiederum ganz. ge⸗ 
nnt und aus. einander geſprengt zu wer⸗ 
15 wovon einige ‘Berichte wenigfteng Ei⸗ 

3 Beyſpieles gedenken. | 

Aus den Berichten eines Freundes, 

: in den fahren 1784 u. 1786 Die ober= 

erreichiſchen evangelifchen Gemeinden 
uchte CHIE Fortſetz. S.172— 159) their 

ich hier nur noch einige Bemerkungen 

er den Zuſtand derfelben mit. | | 

Die erſte feyerliche Ordination des 
sen Samdidaten Julius Theodor 

Ca 0 Wehrn⸗ 


# 
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Wehrnfennig, aus Megenfpurg ,'w 
Paſtor in Goſau, welche den zten Ki 
im Schartner Bethhaus vom Herrn Sup 
‚intendenten  ”hielifch;i Herrn Sir 
Felbinger in Wels und Herrn Pair 
Kaͤſtner aus Goiſern in Gegenwatt 
groſſen Gemeinde vollzogen wurde, hat 
aud) einen / aufferordenttidy groſſen Ende; 
in fo vielen anmefenden Seelen gemacht 
Es find von je her denen meiften-aanzfali 
Begriffe in Anfehung Evangelifchen Leh 
beygebracht worden , wodurch. fich and! 
Haß der Römifch Catholiſchen ſehr ‚merk 
offenbarte ; aber hier fanden fie- das Gew 
heil. Die Vorbereitungen zu einem ' 
. wichtigen Lehramt, das Examen, das Qr 
leſen dee ſo bevdenklichen Amts- und Lehe 

Pflichten, die Einfegnung und: Hom 

Auflegung — Die Uebergabe an den Din! 
nigen Gott, von’ der fozahlteichen Gem! 
de, — der Genuß des Heil. Abendmals- 
die Ordinations⸗ "Predigt und: Abfingun 
wichtiger Lieder , machten, "daß viele 10 
Thränen vergoffen, und viele Borbitten! 
Heiligthum gebracht wurden: : Die Sch: 
ner Gemeine, die dm erften ihr Derhhi 
baute, und durch unzaͤhlbare Kindern 
hindurch drang, hatte nun auch dieſe Frei 
am eriten und vorzüglichften zu geniefk: 
und einen Segen, der’ in vielen. Herzen ı 
ausloͤſchuch bleiben wird. In Ruͤtze 


er en mon 


\ 
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1008, bey Heren Paftor Trirfhler, 
eſſen neuerbautes Bet⸗ und Pfarrhaus bey - 
Piiling ohnweit Regau liegt, lernt man mit 
lugen und tiefſter Anbetung ſehen — mas 
nilde Gaben fo vieler. chriſtlicher und wohl⸗⸗ 
haͤtiger Perſonen, unter der Leitung unſers 
Heylandes, vermoͤgen und ausrichten koͤn⸗ 
ren. Die Gemeinde ſelbſt iſt fehr- arm: 
Webers und Bauersleute, die nicht viel 
eigene Gründe haben, und Tageloͤhner, 
find: die fuͤrnehmſten unter ihnen; und: dann 
liegen fie bis 8:: Stunden weit auseinander 
zerstreut, daß fiemanche Winterszeit nur alle 

2. bis 3. Wochen zum Bethaus kommen 
können: Da es ihnen; nun ganz unmöglich . 
geweſen märe, aus ihren einenen Mitteln 
zu bauen, die Scheuer, wormn ſie vom 
Anfang ihre Verſammlung hielten, viel zu 
Hein war, und fie oft Durch Sturm, Ne 
gen und Schnee, an ihrer. Andacht gehin⸗ 
dert wurden: fo forgte der Herr feine Ge 
meinden ſelbſt fuͤr ſie, und regierte die Her⸗ 
zen fo vieler guten und chriſtlichen Perſonen, 
daß fie vieles beyteugen, um dieſen groſſen 
Dau anfangen, und nunmehro ganz vollens 
den zu koͤnnen. Cie find es auch werth, 
dag man ıhrien Tempel und Schule erbaues 
te, denn fie haben vieles inden vergangenen - 
Zeiten erlitten; und da fie ſo zerſtreut lagen, 

fo fonnte die Sewaltthätigkeit der Gegner, | 
und ‚befonders der. Mißionarien, Die vo 
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Roͤmiſchen Hof ausgeſendet wurden, gewal⸗ 
tig uͤber ſie herrſchen. Aber eben dieß dien⸗ 
te wieder dazu, daß redliche Seelen deſto 
mehr gegruͤndet, und zum wahren Glauben 
und Vertrauen an: den allmaͤchtigen Hey 
land gebracht wurden. Das Pillinger 
Bet/ und Pfarrhaus iſt, wegen der Dans 
er, und Mangel Des Holzes, von Ziegel⸗ 
ſteinen aufgemauert, und zu allem recht 
bequem eingerichtet worden; auch bat: die‘ 
"Schule Raum ‚genug die vielen Kinder: 
zufaflen. Herr Paſtor Tritfchler, wan⸗ 
- delt. ale Hirte mit vielem Segen und Siebe: 
- unter feiner Heerde herum *). Da: viele: 


Lieder allzuſchwere Metodien für diefe unge⸗ 


übte Bauersleute hatten, fo Iyielte der: Herr 

aftor Singftunden. Die: Begierde: der 

(ten und Jungen wurde aber fo groß; daß 
bald feine Bewohnung, fie alle zu faflen, 
zu klein wurde. Die Leute lernten: nicht 
nur leichte Melodien zur Kirchen-⸗ und 
Haus: Andacht fingen: fondern einige ſtimm⸗ 
ten geiftliche Arien und die ſchwerſten Me: 
fodien mit aller Lieblichkeit an. Durch ih⸗ 
zen Fleiß und. durdy den: ale Wochen 

beftimmtn Schuls Beſuch, finder mon 
Ä Er . bey 


S Seit Anfang dieſes Jahres iſt Herr Paſtor 
Trritſchler wiederum ins Vaterland, nach Eß⸗ 
Ungen in Schwaben, berufen, feine Stelein 
Ruͤtzenmooß aber auch wieder beſetzt worden. 


sang. Gemeinden in Oeſi erreich. y 


y der Iugend viel Erkenntniſſe, und ihr 
ezeigen und Lehrbegierde macht jedermann 


reude und Bewunderungg 
Der t. fi Direetor:über alle Schu⸗ 
1*) ftam zu mir, und ſagte: Er haͤtte mit 
eſtaunen wahrgenommen, daß die&hr tft: ' 
che Geſellſchaft ſo viele Bücher den 
oangeliſchen Schulen austheilen lieſſe: 
e wolle aber bitten, daß Sie beſonders 
8 Lehrbuch, das Er mir: gab **.); den. > 


— 


— 


indern. anfchaffen möchte, Damit. mehrere - 
sche Bücher in den Schulen zu finden. 


ären, um mit. gröferem - Erfolge an 
nen arbeiten zů koͤnnen. Ich verſprach 
ſches zu empfahlen, und dankte ihm für 


Lebe,die Er als Katholike an unſern 


kaubensgenoffen “auf fo manche liebreich ⸗· 
Das i 
+) Die eingeführte ordentliche ocuhider f nd & 


et — hat. 
8 IR ein Basbolit, u 


folgende 5 | 

1. Daß: Nramenbüchlein, er RE 

2, D. Martin Luthers Siekher) Rateitund, 
3 Eine! Ordnung des Heils, — ‚von Hen. D. 


4. Der erſte Theil des Leſebuchs, wacher 
nur einen Bogen enthaͤlt. 

5. Der andere Theil des Leſebuchs, der 
nach Hen D. Seiler das Lehrgebaͤude der 
Glaubenslehre ꝛc. nebſt einer ausführlichen 


bibliſchen Gefchichte in ſich begreiſet. 
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Das’ ift Das Bornehmfte,, was aus 
allgemeinen Berichten in der Dritten du 
fegung zu bemerken iſt. Sch ‚gebe nun! 
den neueren Nuchrichten von engen ein‘ 
nen Gemeinden fort. RR 












L Einige neuere Nachrichten. von Bere 
esvangeliſchen Gemeinden in. Oberöflent 
Karnthen, ——— und in — 
bis 787. | 


1. Don oserBfereidifhen Gemeinden | 


A Wels”. Ich theile hier einen W 
zug aus einem Schreiben - dee if 
Seniors, Felbinger, zu Wels 
"aten Mai, , 1786. mit, auswelchemn 
den Zuftand:diefer enangelifchen Gen? 
de erſehen Fann. Daß. Die biefige Er 
geliſche keinen Mangel am. Worte Ü 
tes haben, davon dörfen Sie fich, J 
Freund! uͤberzeugen; — nur zu w 
ſchen iſt es, daß Gott zu allen Are 
Sein maͤchtiges Gedeihen und &e 
himmlifchen Gegen fchenfen wolle: J: 
muß ich Ahnen recht viel Gutes ' 
meinen lieben Zuhörern. ſagen: d 

+ fie groͤßtentheils unausgeſe;t Sonn 

Do und —— wie . 


9 S. Aeten zur neue Sirdenac 19.7‘ 
| ‚© s69- fr 5 
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der Woche, im Tempel des Herrn erfcheis 
nen, andächtig dem orte Jeſu zuhören, 
urid fenfjend und thraͤnend Gott für Sein 
Fort danken. Und dies gefchieht von 
manchen; die 2 bis 3 Stunden ins Bet’ 
hans haben: — weil naͤmlich meine ſchwa⸗ 
che Gemeinde fehr weit zerſtreuet iſt; Die 
meiſten haben wenigſtens eine Stunde ins 
Bethaus; denn in der Stadt Wels, wo 
ich wohne, iſt alles Catholiſch, und nup 
ein Einziger Bürger Evangeliſch. 


Rab) die. Sol Gebühren betrift, ß 


F’eine catholifche gedruckte Stol- Ordnung 


othanden, wie viel, und wen, die Eas 
h oliſchen bey Leichen, Tauffen und Eopus 
tionen, zu entrichten. haben. Es ift aber 
‚arinn nicht das mindefte,, das die Evans 
selifche angehen koͤnnte. Gleichwohl haben 
sicher die Latholiſche Geiſtliche von denen 
Svangeliſchen, bey Trauungs- Tauf⸗ Ind 
Begrabniß⸗ Faͤllen, die Stol⸗ Gebühren 
gefordert. Die" Evbangeliſche weigern ſich 
aber jezt, indem fie ſagen: Warum ſollen 
wir den Catholiſchen dergleichen Gebuͤhren 
bezahlen, da wir unfere eigene Seelſorger, 
Die Evangelifche Prediger, haben, welche 
ja;die Bemühung haben? Warum follen 
wir den Catholiſchen Seiftlichen, Schuls 
meiftern oder. Meßnern, Setraidfammlung 
geben, — da wir unſern a | 
| v6, 


’ 
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ten haben?⸗So viel iſt vom: Loͤbl. K. K. 
er uns Geiſtliche ergangen: Daß 
die Evangeliſche, wann fie ihre eigene Got: 

tesaͤcker und Dodtengraͤber haben, "den 

Laꝛholiſchen nichts mehr fuͤr die, Grabſtellen, 

Todtengraber, Creutztraͤger ꝛc. zahlen, ſon⸗ 


dern blos dem Catholiſchen Pfarrer das 1 


betreffende Gebühr entrichten  follen.: Es 
wird Daher, von Zeit zu Zeit von den Evan⸗ 
geliſchen in der: Stille geklagt, und eine 
— deſſen ſehnlichſt gewuͤnſcht 


B. Efferding ). Der damalige Paſtor 


an dieſer Gemeinde, Her M. Eifen 
bach.) meldet in einem. Schreiben, daß 

‚er am, Dreieinigkeitsfeite eine feierliche 
u Eon firmationshandlung mit 17 Kindern 


in dem Berhaufe zn Efferding vorgenom⸗ 


.. men babe. Die Handlung. wırd von 
ibm (Al Fortſetz. S. 159 — 161.) ausführs 


er er 


erbaulich eingerichtet: worden. Sein 

Sohn, ein Candidat, iſt Schullehrer 

bei dieſer Gemeinde worden. 
S. ten zur neueſt. aiecheneſ . 1 2.78%. 

75 J 

) Daß Herr M. Eifenbach nicht. meht als 

Paſtor an dieſer Gemeinde ſtehe, davon wer⸗ 


de ich unten, in den ver m iſchten Nach⸗ 


riſch t en, etwas melden, Der Herausg. 


— — 


lich böfchrieben, und war von ihm ganz. 


Drediner nicht darben laſſen koͤnnen? da 
wir unſere eigene Schulmeiſter zu unterhal⸗ 
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C. Goiſern, im Salzamt Gmuͤnden. 
Bon der Errichtung: dieſer Gemeinde, 
des Bethauſes, der Schulen u. f. 1. iſt 
> Schon: in 7ten Stuͤcke des Iten. Bandes 
dieſer Acten, ©. 583 f. binlängliche 

Nachricht ertheilt worden. Aus einem 
neueren Berichte des Herrn Paſtors, 
HM Kaͤſtner, vom rı Maͤrz, 1787. 


dafelbſt, ſondern auch vorzüglich die 
beiden evangeliſche Schulen in einein ges 
ſegneten Zuſtande ſich befinden. Beide 
Schullehrer find’ rechtſchaffene Maͤn⸗ 
“ner, die ihre Pflicht mit Treue und Eifer 
“ erfüllen. Heer Käftner begeugt in feinem 
ESchreiben, daß er-bei den oͤftern Befu- 
© chenin beiden Schulen Beweife vonder 
Sorgfalt derkehrer und vonder Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Kinder finde. U N 
D. Sofau, im Sahamte Gmuͤnden. 
Dieſe Gemeinde, weldye das Geld zur Erz 
bauung erborgen mußte *), iſt nicht nue 
durch die Geſellſchaft zur Beförd. r. L. u. w. 
Gmit anſehnlichen Beitraͤgen an Gelde und 
an Buͤchern für! die Jugend; ſondern 
auch durch andere. milde Gaben unter⸗ 
ſtüuͤtzt worden, wie Herr P. Werenfen- 
nig, von deſſen Ordination in Scharten 
— — oben 


N ©. Acten zur neueſt. Kirchengeſch. 1B.78t. 


z 
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oben etwas gedacht werden iſt, in eines 
Briefe vom 28ſten Mai, 1785 CI. Sort: 
fe. S. 151) mit ‚vieler Rührung 
berichtet. Dennod) hatte. die. Gemeinde 
. zu Gofau damals noch 400 fl. Schulden 
auf ihrem Bethaufe. =... - 
E. NHaltftadt, ebenſals im’ Salzamte 
- münden. **. Die Eleine : und arme 
Gemeinde Dafelbit, melde 3 Stunden 
von Goſan entſernt iſt, baute 1785. ‚ein 
neues Bethaus, da fie bisher noch keinen 
Gottesdienſt daſelbſt hatte halten koͤnnen, 
welches am. 2aſten Sonntage nach Trin. 
als am zoften October von. den bei⸗ 
den * Paſtoren, MKäftner, zu 
Goiſern, und Werenfennig, zu Bo 
- fau, wie aus einem Berichte vom sten 
RMopember 1785 (1. Fortſetz. ©. 163 f.) 
zu erfehen ift, feierlich eingeweihet wurde. 
SIn bemeldetem Tage giengen beide Her 
ren . Prediger, welche am., Morgen zu 
Markt Hauftade angefommenmaren, | 
in ein nahe. ber dem Bethauſe gelegenes 
VWorſtehershaus, und, meil.der Goites⸗ 
dienſt erit um 9 Uhr angehen Durfte, fo 
ließ Herr Pfarrer Kaͤſtner , diejenige, 
weilche an dieſem Tag das Abendmahl 
empfangen wollten, zu ſich vertammeln, 
und hielt eine, fehr rührende Beichtrede, 
"über die Worte: Wendet euch zu 
— EEE — mit, 
S. Ebendaſ. S. 95. 


— 4 
%- F 


Welt, Ende; denn ih bin 
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Iwir, fo werdet ihr ſelig "aller 


OT IT 


und feiner mehr! ‚Sf a 
.. weit bey.i Stunden dauerte. ' Dann 

-  gbfolvierte er ſie. Hierauf ging Der Got⸗ 
erdienſ an. ‚mit; dem Lied: Lob Ehr 


und Preiß 


dem hoͤchſten Gut. Dann 


N 


’. fang. Hery Paſtor K. vor. dem Altar: 


Es fegrie ung Got, unfer Gott, Halleiu⸗ 


ſah: Und der Chor antwortete: Undale E 


; Melt fuͤrchte Ihn, Hallelujah: Darauf 


wurde von ihm vor dem Altar das Tole⸗ 


er ranzgebet, und Die Dankfagung für: die 


Ausbreitung. des: keinen evangeliſchen 


+ Glaubens in Defterreich , deſſen Saldungy 
x und zugleicyeine Bitte um Erhalu 





g deſ⸗ 


feiben, gebelet; dann der 69. Pſaim: 


4 


— 


4 


5. gefungen.. ‚Darauf hielt Here Paſtor 


» 
.+i 
Rt _ 
‚ 


. 


+. Gewiffensfrepheit; und der Wohlthat, 
ein eigenes: Bethaus zu haben, wie fehr 
ſie Gott danken follten. Endlich fg 


: man das Hauptlied zu fingen an:&ro 
iſt des Höchften Name, — aus dem neuen 
ſterreichiſchen Liederbuch; und darauf 


Singet dem Herrn ein neues Lied, ſinget 
dem Herrn alle Belt. ꝛc. — — ganz gele⸗ 


fen , und die legten Verſe von erſten Lied 
Re. eine Rede an diefe Gemeinde, zur 


Vorſtellung ihrer ehemaligen geilt> und 
leiblichen Roth, ‚und ihrer jetzigen groffen 


r 


% 


beirat Herr P. Werewr fennig die 
Act. z. neueſt. Kirch. NIT Ddd neue 
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neue Kanzel; weiche: Die weyte ik, 
welche er, nebſt der ſeinigen in Goſaͤu 
und dem Bethauſe feyerlich einweihen 
. Durfte), Er predigte über n Buch der 
—Röoͤns V. 59. und 61. „Und. diefe 
„Worte, die ich vor dem Herrn geflehet 
ı m babe; intıffen nahe kommen dem Herrn 
„unterm Gott, Tas und Nacht, Daß Er 
Recht. fchaffe feinem Knecht und. fei- 
— „nem Volk Iſtael, ꝛc.“ und. jielte 
daraus vor: Die groſſen Abſichten 
Gottes, bey Erbauung dieſes neuen 
u Sempels. — Bey der Anwendung wur⸗ 
: Den die Beweggruͤnde und Ermunterungen, 
fie zu erfüllen, erwogen; und. hierauf 
ertölgte Die Einſegnung des Bethauſes, 
der Kanzel, des Altars und Geraͤthſchaft; 
ja aller Plaͤhe in demſelben. Nach der 
Predigt las er ein ſelbſt gemachtes feyerlis 
ches Einweihungsgebet, verkuͤndigte darauf 
4. Paar. Brautperſonen, betete knieend 
und laut das heil. Vater Unſer, und. bes 
ſchloß mit: den- Eegensworten. Nun 
+ fang der Chor eine Aria, und Die zwey 
. Herren Seiftlichen fiengen die heilige. Coma 
munion an weiche 205 Geeten ſtark war. 
Unter dieſer wurde von der Gemeinde gefuns 
gen; Laß, o Jeſu! nicht vergebens ꝛc. und: 
O! Sehr meine Wonne! Nach diefem 
„brachten: fieamen Knaben zur heil. Tauffe, 
| wolhe: mer Pfarret — mit — 


u n nei, 
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‚gührender Feyerlichkeit verrichtete / und 
noch mit Abfingung zwever WVerſe wurde 


um ein Viertel auf ? uhr diefer erfteund 


wichtige Sottesdienft befchloflen. | 
.. Alm 2. Uhr wurde noch eine Dant und. 
| ‚Berftunde gebalten , die um halb 4 Uhr 
beſchloſſen wurde, u; — 
F. Kemmathen im Traunviertel*) 
"Ron dem Zuſtand diefer. Gemeinde kann 
ich hier den Leſern einen Auszug aus ie 
nem Briefe ihres Predigers, Hexen Ct ie 
ſtian Zub. Hahn, vom ten April, 
3785: (ll Fortfetz ©: 166 f.) vorlegen, 
"Heften Inhalt fehr erfreutih. if: ;  _, 
Was den innerlichen Zuftand 
der ‚Gemeinde su Kemmathen.ber 
exift; fo meldet Dett 5. davon Folgendes: 
Bei meinet Semeinde bemerkte ich von 
Anfange meines Hierſeyns, eine ausneh⸗ 
mende Ehrfurcht gegen die heil. Schtift, und 
gegen die heil. GSaframente; auch eine auſ⸗ 
Serordentliche Begierde nach Gottes port, ° 
und fiille Andacht unter dem Anhören dei 
felbigen; nicht weniger einen großen Eifer. 
in. Befuchung Det Gottesdieuſte; — und 
dies waͤhret noch bis jetzt bei derfelben un⸗ 
unterbrochen fort. Mic duͤnkt aber, die 
weiter Entferntere vom Bethaus ſeyen immer 
> eifriger , als die näher beym Bethaus woh⸗ 
—* — | D»d 2. nen. 
5: Arten zur neueſt · Kirchengeſch · 1B 75%. 
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nz nen. Nah giebt es auch, wackere Een 


in der Nähe des Berbuufer Fretlich hate 
ic) noch fauter ſchwache Kinder unter mei⸗ 
ner Gemeinde; aber ſo ſchwach ſie ftud, 10 . 
weiß ich doch keines, welches die lautere 
Mich des Fvangel nicht mit ganzer. Be⸗ 
gierde annaͤhme, und mit gamem Ernſt ſich 
zu der Evangeliſchen Lehre bekennete. Sie 
wollen die lautere Lehre Moſes und der 
Propheten, Jeſu und der Apoſtel; und die 
heil. Sakramente, nach Chriſti unferd 
Herrn Einſetzung aanz geneſſen ohne: daß ſie 


; fichinur einen fingerbreit Davon nehmen lieſe 


ſen. Und wenn ihnen digs ein geiſtlich Bud, 
eine Predigt, eine Chriſtenlehre giebt, füge 

mieſſen ſie es mie ganzer Begierde, und es 
‘Schmeckt ihnen wohl. Wenn fie-berm Got⸗ 
gesdienft ſind, ſo find fie ſo hungerig, ſo be⸗ 
gierig, doh ſie jedes Wort auffangen; kei⸗ 


nes ſchauet dann indem Bethaus nach ei⸗ 


nem andern; alle ſehen auf mich, wie wenn 
ich Gold von der Kanzel auswuͤrfe, ſo ſchaͤ⸗ 


Ben fie Die Waͤhrheiten, die ihnen im Nas 


men Gottes‘ vorgetragen werden. Dem: 
nach nehmen fie auch’ altes infich hinein, fo 


vieleſie mitnehmen koͤnnen, und zu Haus 


Zetnen ſie's den. ih igen, welche das Haus 
gekuͤtet, wie ſie diesmal wieder ſo reichlich 
| befcheuk: worden fi"d, und aebenihneri auch 
davon; worüuͤber ſich eines mır dem andern 
freuen, daß der Her wider ſo sitin und. 

| | ſceund⸗ 
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Freundlich. mar, und.ihnen ſo viel Reich⸗ 
thum ſeiner Gnade mitgetheilet but: Uns © 
terwegs reden fie davon ,. bis fie.nach Haus 
Fommen; zu Haus ſchlagen fie die Schrift: 
ſtellen nad), weiche ihr Prediger angefuͤhrt, 
und forfchen täglic) mit vielem Derguüaen, 
in der Schrift, ob ſichs alſo hielte; Act. 
17, 11. Und je mehr fie aus Erfahrung 
und nach ihrer Pruͤfung erkennen, daß mein 
Bortrag der heil. Schrift gemäß. ſey, je 
mehr ſchenken ſie mir ihr Zutrauen. Dar⸗ 
quf bekeunen fie, daß fie dieſe und jene 
Stelle, welche ih angezogen, noch nie, ges 
wußt, ind daß fie die Erklärung eines ap 
noch nie fo haben erflären hoͤren. 

Sie bekennen ihre Pflicht , Gott zu dan⸗ 
ten, der- mich ihnen geſchentt. und ich dans 


fe Gott, daß Er mich ihnen negeben,  Eıe 


jagen: wenn fie un in der Bibel =. Es 


—— ein dunkles Bun gewefen; fi ie | 
haben gemeint, die H. Schrift fen nicht fü. Ä 
den gemeinen Mann, nur für udirte Pers, 
fonen; ſie koͤnnten nichte ausder H. Schrift 
daſetei: Aber nun, wiſſen fie, dag lie N. 
2708: Da TEE ‚eat 
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Schrift auch fire fie zum nuͤtzlichen La! 
ſey, weil fie bie und da manches dt 
verftehen, und immer mehr und mehr! 
aus verftehen lernen, je mehr fie Gott‘ 
. Anhörung meines Vortrags , ‚und ein! 
geiftlihen Schriften, um Sein Lichtbin 
Einige aus meiner Gemeinde haben fr 
bittere Thränen vergoſſen, daß fie ih. 
dem gehörten Guten nicht mehrmerken; \ 
ſie nicht fefen , daß fie nody fo wenig Dt 
liches reden und verjtehen können, — ! 
ſagten: Wenn ihnen Gott dies alles ſ 
te, fo wollten fie es für ihren größten N 
thum halten; und daß fie ort mit-dem! 
nigen, das fie fich noch merken Fünnen, 
ze Täge und Nächte zubringen. Da d 

Winter das Wetter öftersan Kirchen 

. am Sonntag und Donnerftag , fo [hl 
der Schnee fo tief, und die Wen 
verwehet waren, daß man: beinahe N 
‚glaubte, es ſey Für einen jungen Melt‘ 
ie möglich zum Bethaus zu kommen, IM 
Feine gemachte Straße, noch Weg dahin! 
ret; fo kamen, zum Erftaunen ‚alte 50° 
ja rojäbrige Leute, 6 bisız Stunden 
dem Gotresdienft behzuwohnen, und" 
H. Abendmal zu empfangen. :Diek 
Leute wateten oft bei Beſuchung dei © 
tesdienftes im Schnee bis über die Kal! 
auf, unter welche vorzüglich ‚meine IN 
Sonderberger gehören, welche am " 
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4— 
9 
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evang · @ertreimdeit in Oeſtecreich. 
ſten von unfetm Bethaus entfernet ſind und 
unter welchen 60 70 jährıne Leute, maͤnn⸗ 
lichen und weiblichen Geſchlechts ſich beine 

den. Diefe ſind die eiftigſte Glieder meimer 
Gemeinde, io viel ich glaube und ſehe. 


Finn fie zu ung kommen , ſo brauchen ſie | 


Hiinterszeit 4 Tage bin und her, Some. 
 erszeit 3 Sage. Sonderberg liegt in Uns 
»geröfterreich; in Sonderberg aber find nut 
gegen 17 Perſonen evangeliſch, Die andere 
cathafiich. Unter ihnen giebts, welche ent⸗ 


I 


weder catholiſche Männer; oder catholiſche 
Weiber haben; da iſt? es auch in dieſem Be⸗ 
tracht ein Wunder, daß fietömnen. Die 
Ehriſtenlehre wird fleißig, Doch die Predigf 
noch fleißiger beſucht. Die Schulkinder 
ſtehen zur Chriftenlehre , und werden, wenn 
fie in die Schule Fommenönnen , öchent- 
lich 4 mal su mir gernffen. Zwei Taͤge m 
der Woche benutze ich ; ihnen die bibliſche 
Geſchichte bekannt zu machen, und habe be⸗ 
reits fchon mit ihnen das 2te Bud) Mor ans 
gefangen, Die andere 2 Wochentaͤge aber’ 
. beringe ich mit ihnen alfo, Daß ich ihnen die 
. Artikel des chrifllichen Glaubens: fuche beir. 
zubringen. Mit großer‘ Freude ergäbten fie 
ißten Eltern’ zu. Haus, was fie von mirger 
Ader, freuen fich aud), fo oft fie-mieder zu 
mir fommen-dürfen. - Das einzige iſt nody 
befchweriich fur mich , bei meiner noch ſchwa⸗ 
chen Gemeinde, daß ich privatim noch im? 

er u. RDDDE mer 


f . 
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mer ER ‚allein, mit. Amen zeden u | 
und fie nicht: auch mit mir reden koͤnnen. 
Sie reden mit mir von eiſtlichen Sachen; 
aber es geht ihnen wje einem Kinde, das die 
Worte noch nicht recht ausſprechen und noch 
keine Begriffe zuſammen ſetzen kann. Doch 
‚giebt es auch einige: unter der —— 

welche nicht nur viel Bibelkenntnis, ſondet 
auch manches aus der Kirchengefchichte‘ ib 
fen, morüber:ich fchon erftaunt:bin,-., RS - 

Abficht ihres Lebenswandels, iſt ein Fluch 
ſo etwas ſeltenes unter der Gemeinde, daß, 
wenn man ja ſonſt wo einen Menſchen flu⸗ 
chen hoͤrt, es einem etwas ganz neues und 
unerhoͤrtes iſt. Auch hört man fie nicht flu⸗ 
chen, wenn fie: ‚recht aufgebracht find; wie 
ich ſelbſt fchon mie Fleiß bei Gelegenheit 
Darauf ‚gemerkt: Eben fü wenig vergehen 
fie fih im Trinken. . Noch viel weniger hört 
man einen oder den andern. Gottes . Wort 
aus Scherz oder Spott im Munde führen; 
und der fich eine Seringfchäßung oder Vers. 
achtung göttlichen Worts nur von weiten 
anmerken lieffe, würde von der ganzen Ge⸗ 
meinde verachtet und verabfcheuet.. Mit meis 
nen eignen Augen hab ichs fchon gefehen, wenn _ 
einer,von der Semeinde,.auffer dem Gottes⸗ 
dienſt, betet Morgens oder Abends; ſo verrichtet 
er ſein Gebet auf den Knieen ; welches mir übers ⸗ 

aus wohl gefallen hat. Ich habe dies in Wahr⸗ 
heit von den reichſten Bauern, bei der ich 
uber⸗ 
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uͤbernachtete, oder welche bei mir uͤbernach— 
‚tet find, aefeben. In dem Wochen Got 
tesdienſt treibe ich den Lebenslauf Zefu, - 
nad) der Harmonie und Zeitördnung der 4 
Evangeliſten; und ſie werden, mo möglich, 
fleiſſig beſucht. Die Faſtenzeit hindurch 
predige ich uͤber die Geſchichte des Leidens 
Jeſu, nach eben dieſer Orduung. 
In Anſehung des Aufferlichen Zu— 
fandes der Gemeéeinde berichtet Here 
Paſtor Hahn: 1) „Die Gemeinde hat im 
—— aus 151 Familien, und 354 
Perſonen beitanden, wozu 1785 noch 5 
Perſonen ‚hinzugekommen find, und.nächs 

zı tens werden mir wieder. < Perſonen ihren 
„ Meldzettelbringen. Ich zähle 36 Ortſchaf⸗ 
„ten, wo ſich meine Gemeinde befindet. 2) 
„Arme und reiche Bauern giebt e8 unter meis 
zner Gemeinde, darunter einige gegen so— 
„100 fl. zum: Bauen gegeben, und. jährlich 
nıt, a2 fl. für meine und. des Schulleh⸗ 
„rers Unterhalting. contribuiren. Allein, 
„ manche Fünnen nicht, wie. fie wollen ; ei— 
nige baden viele Ausgaben „weil fie weit 
„zum Bethaus haben; andere haben catho— 
„lifche Weiber, da koͤmmt es die Gemeine 
„de hart an. Arme Tagwerker, Knechte, 
„„Maͤgde, Wittfrauen und Waiſen, giebts 
„auch; doch eſſen fie ihr eigen Brod, und. 
„einige geben „ wenn mans auch nicht ana 
„nehmen will, Doch etwas herzum Salario 


ee 
ndes Paſtors und Schullehrers. Es miß 
„ſen auch Arme unter uns ſeyn, damit wit 


| 


„nofien Gutes zu thun. Gegen s Kinder - 


„kommen zur Schule, weiche Fein Schul⸗ 
„geld bezahlen und ſich Buͤcher erkaufen 
„koͤnnen. 3) An Anmſehung der Ausübüng 
„der Toleranz von Catholiſchen gegen Evan⸗ 


„geliſche. Auch hierinnen, muß ich zum 
„Preis Gottes‘ fügen, wird eg Immer er 


„täglicher, ‚unter ‚ihnen zu wohn en, in 
‚mit ıhnen umzugehen, befonders mit dem 


nbelefenern Theil. Unter Dem gemeinen . 
„Haufen der Catholiken in meinem Mevien, . 


— — 


„giebt es noch viele, Die convicti, aber 


„noch nicht confeffi find. Sie fürchten.g 


„Sachen: a) Das — b) Die Beh 
steuer zum Bauen. c) Die 


„weil Die Gemeinde noch Elein iſt, fo faͤnt 


auf einen einigen auch noch etwas betraͤcht 
„liches zum Bezahlen. Und dyY:&bre 


„find alle Dinge möglich. "Einen Umitand 


„kann ich hiebei nicht übergehen: : - Meine: 


„Gemeinde hat mir ſchon oft: gefagt Die⸗ 


„jenigen, von Denen fie geglaubt hätte, fie 


„würden die Erften ſeyn, bei: Bekanutma⸗ 
„chung der Doleranz fich zu bekennen ‚ferien 


‚rund diejenige , von ‚denen. fie es am we⸗ 
er | „,ntg= 


1° 
Ru v 


| Beiſteuer zut J 
a Beſoldung des Paſtors und Schul; dk 
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„nigften geglaubt haͤtten, ſeyen nur bei der 
Gemeinde. Von einer öffentlichen Be⸗ 
Jleidigung, die mir von Catholiken wieder⸗ 

fahren wäre; darzu ins Geficht, kann 
mit Recht nichts ſagen; vielmehr erfahre ich 

„von manchen viele Liebe und Hochachtung. 

„Ins Berhaus. 4) In Anfehung deffer, 

„was noch fehlt in Kirche und Schule, das 

„ſteht ſchon in den vorigen Nachrichten und 

nit noch beym- Alten. 5) Die Papie- 

u Schuld ift ebenfalls fehon dort angezeige; 
„aber nad) näher eingeholter Nachricht des 
Paſtors von den Vorſtehern der Gemein: 


. 


„de, iſt fie nicht nur 1000 fl; fondern ges 
„gen 1300 fl. ſchuldig, auffer dem,. was 
„noch fehlt, und noch zu repariren giebt; 
 „roelches Geld fie auch verzinſen muß, bis 
„die Summe bezahlt iſt. · = 

2) Von den: evangeliſchen Gemeinden ig 

Kaͤrnthen. — — | 


.. 


Zur nähern Kenntniß des inneren'und 
aͤuſſeren Zuſtandes der neuen evangeliſchen 
BGemeinden, welche nach dem. k. Zoferanzk 
edicte fich in Kärnthen geſammlet haben, lies 
‚tern einige Briefe des vormaligen Paſtors 

zu Weisbriach und Meiffenfee,ikle 
gen Seniors zu Arriach, in Kärnthen, 
Herrn Gotthardts, welche derſelbe vom 
J. 1784-1787. an die Geſeliſchaft Aue 


Es kommen audy von- Zeit zu Zeit manche 


Befoͤrd. x. Leu w. G. gefchrieben-. hat, | 


A. Fortſetz. S. 173 fi) gute Nachrichten. 
us diefen Briefen. will. ich bier das Mer 


theilen W. — EALE 
- Sn. einem ‘Briefe vom ızten Decemb, 
3784 ließ fid Herr , Sotthbardt -alf 
heraus: Die Schwierigkeiten, die ich bis 


würdjaſte, in einem kurzen Auszuge mit⸗ 


gr ‚su ‚befümpfen haſte, ſchienen meine 
Kraͤfte zu uͤberſteigen. Ich ward in eine Ge⸗ 
gend ins Gaikhal,.-an- die Graͤnten des 
Venetianiſchen und Tyroliſchen Gebiets, 

geworfen, unter ungebildere Menſchen; ent⸗ 





fernt vom: Craisamt/ vielerlei ſchweren Ber 


draͤngniſſen ) von mehr als einer Seite, ja 
auch wuͤrklichen Lebensgefahren, ausgeſetzt. 
Meine Gemeinde war arm; ich mußte ei 
ganzes Jahr in einer Scheuer Gottesdienſt 
halten, und 2 Jahre in einem Bauernhaͤus⸗ 
gen, das nur ein Zimmer, und noch dar⸗ 
zu feine Küche ind Kammer hatte, wohnen. 
In einem, ı! Schub langen und breiten 
Kamin, mußte ich im Zimmer das. Effen 
. Zubereiten. laſſen. Blies dir Wind ſtark, 


ſo mußte ich oft das Feuer im Ofen mit 


| | af 
* 9 Eine kurze Nachricht von den Evangelifihen 
0, Kaͤrnthen, nad), der Bekanntmachung des 
> Bf. Toleranzedicis, Habe ich in den Ads 
hift, ecel. noſtri temp, X Yand, ©. 119. f. 


x 
er 26° J J 


abdrucken laſſen. 
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ſſer auslbſchen laſſen, um eine Feuers: 
nie Jun verhuͤten, weil dag Hausgen in 
m Garten ganz allein gebaut, und dee’ 
en dem Wind und Wetter ausgefegr war, 
dlich erbaute dieſe kleine, aber ſehr weit 
treute Gemeinde, 2 Bethaͤuſer; eines in 
eisbbriach am Ort meines damaligen 
feñthaits; und das andere am Weiß: 
fee Es warein Werk Gottes! Denn, 
1e von Jemand unterſtuͤtzt zu werden / und 
re Einen Heſler zu borgen, erbauten fie 
ſemauerte Gebäude. Allein „durch Die 
Bau iſt die Gemeinde fo erfchöpft, daß 
noch Feine Predigerwohnung und Schuk, 
ıserbauenfann. Noch muß mein Na E * 
er zu Weisbriach) Herr Overbeck, 
t oben beichriebener kleinen Woͤhnung⸗ 
clieb nehmen. 

Dieſe, und tauſend andere ümmerniſ⸗ 
machten mich ſo kleinmuͤthig, daß ich 
m Herrn Sudermtendenten um Dimiſ⸗ 
nanbielt, die ich auch nach vielen Schwie⸗ 
Eeiten voriges Jahr erbielt; aber es kaͤm 
chznalerch von der Megteriing der Des 
1: Nicht eher meine Gemeinde zu verlaßz 
ı, bis mein Nachfolger an Dit und Siei⸗ 
wäre Die DVorfebung über wollte es 
ders. Die Cache verzog ſich drei viertef - 
ihr. Untkrdeſſen entichloß ſich aub Hr. 
ıgen, feinen Poften in Arriach zu vers 
fen. Dieſe Sande ſchickte mir die Vo⸗ 

caunuon. 
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cation. Meine Amtsbrüder dran ninmidy 
und.der Herr Superintendent.Ieg e mir das 
Seelenheil der. evangelifchen laubensge ' 

‚ nofjen fo an das. Gewiſſen/ daß ich gedruns 
gen war, Diefen Beruf als einen ‚göttlichen 
anzuſehen, ‚meinen -Entfehluß, in mein Bas. 
terland zurück zu Echren, zu ändern ,-und 
mit. der Seelforge der enangelifchen Gemein⸗ 
de zu Arriach, zugleich die Aufficht ͤber at 
le Kirchengemeinden. in Kaͤrmhen und, 
Steyermark, und ihre Prediger, zu, übets 
nehmen. ee. Auen. 





Im Allgemeinen macht Herr G. folgende 
Bemerkungen uͤber die Evangelifchen in Kaͤrn⸗ 
then, nachdem er in dieſes Rand gekommen 
war: Sch Fam im Sepiembet 1782. nach 
Kärnthen, an die. Venetianiſche Gr ze, 
„ wohin ſeit undenklichen Zeiten Fein Evange⸗ 
liſcher Chriſt gekommen war. Das Bol 
in Diefen Gegenden war unruhig, meil man 
ihm Schwierigkeiten machte, Seelſorger zu 
beruffen. Es verſammelie fich Sonntags, 
und.an Feſttagen, zu Capellen oder Cruci⸗ 
‚ firen in Wäldern, proceſſionsmaͤßig und. 
ſingend; wo es fich alsdann ‚auf dem Gras 
lagerte, und nach dem Geſang und verrich⸗ 
teten Gebet von Verſtaͤndigern, das heißt, 
don Bauern, diegefduffiger. als andere Iefen 
konnten, eine. Predigt aus Mölern oder 
Epangenbergs ®Portil Iefen lief. Die 
BR OA Andacht 
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Andacht beſchloß es wieder mit Geſana und 
ebet, und sing wiederum proceſſionsmaͤ⸗ 
gia untere Geſang nach- Haufe. Gemeinis 
lich trat noch em Bauer, (er heißt Jacob 
Rerfchbaumer) auf einen Steinhauffen, 
oder an einen. andern erhabenen: Ort, und. 
hielt in feiner Landesfprache, nad) feinem 
und feiner Slaubensbrüder Begriffen, eine 
Rede ans Volk; undermahnetenicht nur die, 
die ſich bereits als Proteitanten erklärten, zur, 
Standhaftigkeit in ihrem Chriſtenthum, 
ſondern machte auch noch viele Proſelhyten. 
In dieſem Zuſtand fand ich meine erſte, 
und Die daran graͤnzende Gemeinden, die 
viel ſpaͤter ihre Lehrer bekommen. Der 
groͤſte Theil meiner, mir zum Unterricht 
Invertrauten Glaubensbruͤder, hatte fehr: - 
eingefehränkte Glaubensbegriffe. Unter 
hunderten Eonten kaum 10, uud unter denfels; 
ben felten einer, gut und fertig lefen; denn 
fie hatten Zeiten. erlebt, in welchen man 
hnen gar Feinen Schulunterricht erlaubte. 
ie armen Leute. waren alfo gezwungen, 
ihren Kındern nur insgeheim das. Kefen 


beyzubringen, damit fie wenigſtens aus 


Habermanns Geberbuch ein Gebet beten 
Tonnten. Daher kam es, daß auch die - 
wenige Meligionsbegriffe dieier Leute mit 
unzaͤhlichen, den Evangelifhen Glaubens: 
lehren zumiederlauffenden: Irrthuͤmern, bes 
fleckt waren... So, zum. Beyſpiel, hielten 

j | — 3 KERN Ne, 
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fie, den Worten nad, nichts auf das 
Verdienſt guter Werke und Anruffung dee 
Heiligen; und doch en fie ſchon hauffen⸗ 
weis J——— Dertern nach Tytol, 
oder an die Benetianifche Graͤnze, aufden 
fogenannten: heiligen, Berg, um: von. ihren 
Haͤuſern und Heerden, Gefahr, Ungluͤck, 
Krankheiten und Seuchen abzumenden. — 
Bon. der Meffe hielten fie zwar nichts; 
über: die Transſubſtantiation, oder die 
Brodverwandlung, war ihnen, und iſt noch 
bey ihnen *., ein ausgemachter Glaubens⸗ 
ſatz; und wir werden noch viele Tahre 
arbeiten, bis wir ihnen die aͤchte Begriffe 
vom H. Abendmahl beybringen werden. — 
Der vorzuͤgliche Charakter ihres Evangeli⸗ 
ſchen Chriſtenthums war: Nichts auf den 
Pabſt, das Fegfeuer, und die Anruffung 
- bei, Se zu halten; * ud daß man 
ka 
% 

” Vermuthlich wird Herr G. dieſen allg emeis 
nen Yustikuf, nur. von einigen, oder 
mehreren unter ihnen, verſtanden haben; 

da immittelſt durch beſſern und ſorgfaͤltigen 
Unterricht von der Wahrheit, hoffentlich 
dieſer Irrthum auch bey vielen gehoben wer⸗ 
den koͤnnen; ſowohl / als, der vielfachfte anders 

- weite Aberglaube groͤbſter Ark, wovon indem 

nemlichen und anderen Berichten ‚ —— 


geſchichet. — 
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Bibel leſen, das heil. Abendmahl unter 
weyerley Geſtalt empfangen, daß Geiſtliche 
beurathen, und jeder Chriſt auch an Faſt⸗ 
tagen Fleiſch eilen dürfe. — In Diefem 
Buffand traf ich die Gemeinde an. Ich 
‚Kd-alle,’ beydes ' Junge "und. Alte, zum 
eatechetifchen . Unterricht. . Und, um ihre 
Irrthuͤmer nicht auf einmal 'angreiffen zu. 
inhffen, und ' fie “gleich Anfangs ‚nicht zu 
verwirren; erPlärte ich ihnen die bibliſche 
Geſchichte ſeit der Schöpfung, und machte 
bey jeder Gelegenheit praktiſche Anwendun⸗ 
gen auf ihren Lebenswandel. So ſuchte ich 
ihnen nach — beſſere Begriffe von 
Sat "im ſeinen Eigenſchaften, Yon der 
Are Zyhm zu dienen nrid, AHH arlzubereh, 
böhzubrinden machte fe nf Die Derbuß 
fingen von Jefü-Ehrifto aufmetkfüm ;"zeiate 
‚ihnen, in bibliſchen Beyſpielen, den 
der Dugend, und das gezlichtiare Laſter; bi 
ib auf die Geſchichte des” Erſoſers und 
ferner Apoſtel gekolnmen. Endlich, nach⸗ 
dem ich kurz "Die Veranloſſung unſers ſel. 
Luthers, eine Reformation zu unternehmen, 
erzählt; erklärte ich ihren. auch den Catechif⸗ 
mus. Das Bol kam begierig zur Chriſten⸗ 
Lehre. Aber, © Gore ! mit weichen Schwie⸗ 
rigkeiten hatte ich auch hier zu Fämpfen! — 
An der einen Seite hatte ich keinen normalmaͤ⸗ 
ig unterrichteten Schulmeiſter; und an der 
andern Seite kein geraͤumiges Haus, um 
Act.z. neueſt. Kirch. 18. 96t. Eos Chriſt⸗ 


’ — 
⸗ 


fern zerſtreuet. Ich erſann folge— 
tel. — Mein. Hauswirth mußte mirs exe 
fauben, alle Abend mit den-Kindern ‚Dete 
fannılungen anzuſtellen. Ich rief alle 


Chriſtliche Verſammlungen in demſelben 


anitellen zu Eönneu. Der Winter, nahne 
heran, und die Gemeinde war in 8 Dör- 


- 


vlgendes Mike 


Echuͤltinder, alle, Winterabende, zum 


Feligionsunterricht, und. ‚bat zugleich: Die 


Srwachfene, wenn fie. anders abfommen 
fünnten, daben zu erfcheinen, um ihre Kin⸗ 
der zu Haug, an, das Gelernte erinnern zu 


Finnen, Meinen Zwek hatte ich vollkommen . 


erreichte — 


EN RT Er 
Am Gonnabend in der: Dämmerung) , 
and bey. Ficht, wenn bereits alle, Bauern 


Fererabend armacht, kamen auf. meine 


Anordnung. aud) die Erwachſene, in einem 
data auserlefenen Banernzimmer, in fol 


cher Menge zuſammen, daß, mir, kaum, mits 
ten im Zimmer Raum übrig blieb, ſtehend an 
fie den Vortrag zu thun; : obgleich auch an 


den Fenftern, und in dem Vorhauſe, eine 


groffei Menge den Vortrag anhoͤrte. Ich 
fieß! zuerſt fingen, — hielt ein Gebet — 
atechierte eine Geſchichte, Die ich vorher 
erdaͤhlie, — und beſchloß wiederum. mit 


Gefaing und Gebet. Die Fragen ließ ich 


nicht. von einzelnen Perfonen beantworten; 
denn dazu waren fie zu fchlichtern; — Ich war 


zufrieden, wenn auch 6 oder mehrere ante 


worte⸗ 


.* tz er ö Eu 
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Awvorteten; auch Groſſe fanden fich zu ant⸗ 
Worten willig; und das munterte die Jun⸗ 
gen auf, ein gleiches zu thun. Am Sonn⸗ 
tag Abens hielt ich aͤhnliche Religionsuͤbun⸗ 
gen. Da wenig Geſangbuͤcher im Dorf 
waren, und die Wenigſten leſen konnten; 
. >$0 fagte ich ihnen das Lied ſtrophenweis vor, 
And Die artdete alle ſangen nach· So dach⸗ 
te ich gluͤcklich dem Bedürfnis aller zuvor zu 
fommen. Und dieſe Art zu catechiſiren, 
zu ſiugen und gu unterrichten/ beobachte ich 
Woch, weil das: Volk noch ſehr ſchwal 
iſt. Dieſe meine Bemuͤhung kroͤnte GOtt 
‚bisher mit Seinem Segen. Die Kin⸗ 
Der nahmen taͤglich an der Heilsweisheit zu; 
and die Alten entſagten vielen abergläubi- 
eh Gewohnheiten und Laftern,. 


©; Der Schulunterricht koſtete mich am mei⸗ 
ten: Den erſten Winter hatte ich zwar ei⸗ 
men alten Mann, der Schule hielt; er war 
aber ſehr eigenſinnig und ungeſchickt. Ich 
‚mußte jetzt auch Schulmeiſter ſeyn. Ale 
Dage brachte ich wenigſtens 3 Stunden in 

der Schule zu; und zu Daufe hatteich auch 


einige verheurathete Maͤnner und Aeiber, 


ddie ſich ſchaͤmten in die Schule zu gehen, und 
die ich das A BC und das; Leſen lehrte. 
Und doch wuͤrde ichs, mit der Huͤlfe Got⸗ 
tes, mit der Schuljugend noch weiter ge⸗ 
bracht haben, wenn ic) Mittel gehabt haͤt⸗ 
yo Ee«ée 4 7 
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55 elt habe; Zar von ihnen hat dee 
BVinter 


= —8 heie Männer und Weiber 
ii Abebleider! hatten wir keine Schuf: 
Te 


I FE eg ac ‚T. x£r, er i 
1 ücher. 4, 1n Sin eng ee! 


A en. Se 
In eine andern Vriefe vom Februar, 
27faͤhtt der Herr Senwt Gott hardi 
alle) fort3; De: Lehrer deſer edartgeiifdien 
‚Kögmeinden werden noch ſehr fange an dem 
38 ge Christen arbeiten muͤſſen, 
bis ‚fie ihnen weineve,Neligionabegriffe, dund 
edlere , der Epangeliſchen Religion Jeſu em⸗ 
ſprechendere mpfindungen, einfloͤſſen koͤn⸗ 
eisen ohne einen befonderi Beiſtand 
a“ d 
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ttes wuͤrden ſie dieſes Ziel ihrer Wuͤn⸗ 
ſche nie erreichen koͤnnen; denn die Vorur⸗ 
theile ſindebei den Erwachſenen zu ſehr ein⸗ 
gewurzelt. Gott Lob! Daß die liebe Zugend 
die Hofnung uu einer reichen Ernde ver⸗ 
fuͤhl fehe ach oft Knaben und, Maͤdaen won⸗ 
geifern um die aͤrhte Lehre des Chriſtenthums 
zu faſſenund edlere Begriffe und Empfin⸗ 
dunaen der, ‚Religion angluiehmen.. “Und - 
waͤren quch nieht öte jungen Peuseunfer Trogt; 
„fo; müßten wir oft ganz kleinmuͤthig — 
UL | Un. eren 
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ſeren Arbeiten werden Ol moͤchten Sie 
doch ſehen/wie ſie ſich beetferndas Leſen 
zu. lernen! Mit welcher Feeude, in dieſen 
Wintertagen, heurathsmaͤßige mglinge 
und .Mädgen gieich mit Tugesandruch in 
Die Schule Taufen, und das. Buchſtabiren 
und Leſen, in Sefeicjaft: Bleiner Kinder, 
lernen. In meinen reg Schulen ſind jetzt 
gegen 30 heurathsmaͤßige Schülers beibet- 
kı Geſchlechts. — 
Die drckende Armuth unſeret Staiik | 
Berissenoffen: in dieſem Lande ſchadet Der ev⸗ 
angeliſchen Sache ſehr. Die armen Leute 
muͤſſen auſſer ihten Abgaben an die Grund⸗ 
herrſchaft, die Prediger von ihren eigenen 
Mitteln’ befoldenz“ Plaͤtze zu ihren Pfarre, 


Ber: und Schulhaͤuſern Faufen; und mid 


ſehr ſchweren Koften Die Gebäude errichten. - 
Diele ſchweren und druͤckenden Abaaben 
mochen ſchon viele verzagt und kleinmuͤthig; 
befonders da fie von Satholicken ausgeſpot⸗ 
tet werden, daß ſie mit ihrer Religionsuͤbung 
den Himmel mit ſo vielem Geld erkauffen 
müßten, da Doch die catholifche Chriſten ale: 


leg umfonft haben :Fönnten, weil man jetzt 


einem jeden die Bibel, und andere, auch 
Lutheriſche Erbauungsbücher, zu leſen erlaube” 
und auch alle anſtoͤßige Mißbraͤuche abſchaffe. 
Und glauben Sie's nur, dieſe Borfiellung an 
Schwache, daß man in der Catholiſchen 
Soc lutheriſche Kr leſen, und glauben 


koͤnnte 


— 
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Lönnte was man wolle, wenn mans nur 
äuflerlich mit. den wahren Satholicken gleich - 
‚halte, — und: Doch feine Ausgaben machen .. 
p doͤrfen: — iſt eine Lockſpeiſe fuͤr Viele, 

ihrem Glauben wankend zu werden. 


In Auſehung der aͤuſſerlichen Lage der 
evangeliſchen Hauptgemeinde zu Arr ia ch 
bemerkt Herr Senior G. in einem Schrei⸗ 
ben vom Monat Julius,1785. folgende Um⸗ 

ſtaͤnde: Meine Arriacher Gemeinde, die 3 

Stunden von Villach auf den hoͤchſten 
Alpen » Gebürgen zerſtreuet liegt, iſt zwar, 
nebſt der. Feldner, Stockenboier oder 
Zlaner, und Froͤſacher, eine von den groͤß⸗ 


ten, aber auch die beſchwerlichſte. Alle 


meine Zuhoͤrer wohnen auf ungeheuren 
Gebuͤrgen, in einzelnen Bauernhoͤfen, zu 
denen man kaum mit der groͤßten Lebens⸗ 
gefahr reiten kan, zerſtreut. Von einem 
Ende der Gemeinde bis zum andern; habe 
Äh 6 Stunden. Arriach iſt die erſte 
Gemeinde in Kaͤrnthen. In der Eil haben 
die Bauern ein ſchlechtes Bethaus von 
Brettern zuſammengeſchlagen, welches ſchon 
zweymal verkleinert worden, weil bereits 3 
neue Gemeinden aus dieſer groſſen entſtan⸗ 
den. Das Bethaus, ſo wie der Weiher 
Arriach, ſteht auf einem ungemein hohen 
Berg, und jenes drohet alle Augenblick den 
Einſturz. Es iſt an allen Orten offen; or 


’ » 3 


) 
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eben darum muß ich, mit meinen Zuhoͤrern 
ſo eine Kaͤlte im Winter leiden‘, daß ich 
kaum beſtehen kann; und meine Leute noch 
mehr; weil viele ſtarke Stunden hie⸗ 
her zu reifen haben.‘ Diefen Sommer 
muß das Bethaus abgeriſſen, und von 
Grund aus mit Steinen’ gemauert werdeite 
Seſchieht's nicht; fo muß ich befürchten, du 
es-eiımal während. dem Gottesötenft, ber 
ſonders hei aroffem Schnee, einbeiht, und 
ich muß in Furzem mein Leben einbüffen 9. 
Noch im Kahre 1785. um Pfinsiten 
wurdn die: erforderlichen Anſtalten zur Er⸗ 
bauung eines neuen, ſteinernen Bethauſes 
zu Atriach gemacht; nachdem die Geſel⸗ 
ſchaft zur Beford. r. L. u. w. Gott⸗ 
I dem. Heren Sen. Gotthardt zu. diefem 
Zwecke ein Geſchenk von 100 Kfl. uͤbermacht, 
und dadurd) der Gemeinde neuen Muth zur 
Unternehmung eineg folchen heilfamen Werks 
eingeößt hatte. Am  ızten. November, 
un at Eee 4 1785. 


) Am erſten Oſterfeiertage 1785. war, waͤh⸗ 
rend des nachmittaͤgigen Gottesdienſts die 

Gefahr wirklich fo groß, daB man fuͤrchter 

- mußte, daß das Dad einbrechen und das 

Bethaus einſtuͤrzen würde, tie aus zween 
Briefen des Herrn Seniord, vom Monat 


r % } I) 


April, 178 . zu erfehen iſt. S. Ill. Fort· 


info der Nachrichten, S. 18%, 
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785. war es mit. dem neuen Bethauſe ſchon 
weit gekommen, Duß an Diefem Tage der 
erſte feierliche Gottesdienſt in demſelben gen 
halten werden kongte. ‚Herr Gotthardtbe⸗ 
richtet dieſes in einem Schreiben vom.zoften 


In eben dieſem Schreiben giebt er auch 


Nachricht von einem von ihm am gten Des 


mb. 1785. eingeweihten⸗ Bethauſe fir ‚Die 


Coangeliichen auf dem Kreugberge, und 
von der Beſchaffenheit der. daſelbſt befindfi- . 
chen evangeliſchen Gemeinde : „Meine eds 
„angeliſche Glaubensgenoſſen auf dem 
„Kreugberge, in Unterkaͤrnthen, ba 


„St. Reit, find 14 Stunden von mir ente 


nfernt. Sie ſind kaum 100 Selen an der 


Zahl, ohne‘ Seelſorger, ſich ganz uͤber⸗ 


. „taffen.‘ Sie wohnen aroͤßtentheils zerſtreut 


x 


„auf einem fehr hohen Gebuͤrge. Die naͤch⸗ 
nſten evangefifchen Gemeinden find Gneſa 


„und St. Ruprecht; aber auch diefe,- 10 


„bis 12 Stunden vom Kreugberg, . entfers 


— 


„net. Nach vielem- Bitten haben fie end⸗ 
„ih die Erlaubniß erhalten, ein Fleineg 


 „döhernes Bethaus ju bauen. Die Kapels 
„Te dafelbft, die man ihnen Anfangs feit 
„zZugeſagt/ hat man ihnen durchaus nicht 
kaͤnflich uͤberlaſſen wollen, ob fie gleich 

-„ baufällig und wuͤſte aufdem-Berge tebt. _ 


„Run hatten fie zwar: ein: Bethaus, "aber 


: wech Beinen Seelſorger. Wegen der gror 
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‚gen Entfernung von-der St. Ruprechter 
„und Gneſaer Gemeinde, konnte man es 
den Predigern derſelben Gemeinden gar 
„nicht zumuthen, daß ſie die Seelſorge der 
„Kreugoberger übernehmen ſollten; weil dieß 
groͤßtentheils mit Vernachlaͤßigung ihrer. 
eigenen Gemeinden ‚hätte geſchehen muͤſſen, 
„auch die. Kreugberaer viel: zu arm find, 
„als daß fie einen Beytrag zu irgend einer 
Gemeinde hätte liefern können. Um dieſen 
„Schwierigkeiten abzuhelfen, entſchloßen 
„fich, mit Genehmigung des Hrn. Super: 

„intendentens zu Wien, fünf Prediger 
„aus. Oberkaͤrnthen, die Seelſorge Dieter 
‚entlegenen Gemeinde unentgeltlich zu übers 
„nehmen. Dieſe ſind: Hear, Wucherer, 

Sachs, Enppf, Reuß und ih. Je— 

„der reiſet alle Jahr einmal, an einem ge— 
botenen Freitag, hin, und hält nach der 
„Vorſchrift unſerer Religion daſelbſt Got⸗ 
tesdienſt; bei welcher Gelegenheit auch 
„das heilige Abendmahl. ausgetheilet wird. 
„Die Regierung has dieſen unſern Vorſatz 
beſtaͤtigt, und ich habe am: sten Dec. den. 
„erſten Gottesdienſt in dieſem kleinen Bet⸗ 
„haus am Kreugberge gehalten. Auf Ma⸗ 
‚rich Lichtmeß reiſet Herr Wucherer ausder : 
Gneſa dahin; dieſem folgt Herr Cnopf, 
U. . ſ. | 
„Ich habe jest Die Anordnung aetroffen, 
„aß fie wit ihrem Normalſchulmeiſter alle 
—— Eee: Sonn⸗ 


U Nachr. von neuen 

„Sonn: und Feiertageim Bethaus zuſam⸗ 
„men kommen, und miteinander gemeins 
„ſchaftlich fingen und. beten ſollen. Von 
„goren; habe id) ihnen ein Predigtbuch über 
„die enangelifchen Teyte geſchickt; — dar⸗ 
„aus befahl ich dem Schulmeiſter alte 


u „Sonn ⸗ und Feiertäge Tangfam und. deut 


„lich eine Predigt zu leſen. Der Schub 
„meiſter bekoͤmmt, auſſer freier Wohnung 

„und Holz jaͤhrlich 20 fl. Geld, und von 
„jedem Bauer einen Laib Brod. Die Tau⸗ 
„fen, Beerdigungen und Copulationen, 
„müſſen noch von Catholiſchen Pfartern 
„verrichtet werden ‚weil die Evangeliſchen 
zu weit entfernet find; Die Kranfenmserden 
„ pon dem Prediger befucht, der zur beſtimm⸗ 
„ten Zeit. dafeibft Gottesdienft haͤlt. Es 
„verſammeln fih auf Dem Kreugbetg alle. 
„Evangeliſche Chriſten aus Unterfärntben, 
„die bei und unter Klagenfurt, bei Voͤkla⸗ 
markt, im Gurkthal, und in der Met—⸗ 
„tig, an der Steyeriſchen Graͤnze, woh⸗ 
„nen. Es duͤrfte auch wohl, mit der Zeit, 
„eine beſondere Kirchengemeinde, bei St. 
„Veit in Unterkaͤrnthen, entſtehen. Waͤ⸗ 
„re dieß, fo möchte ſich Das Licht des Ev⸗ 
„angelii noch weit in Kärnthen: ausbreiten. 
„Es erklaͤren ſich noch immerfort recht vie⸗ 
le in unteren Gegenden. Die Kreugber⸗ 
„ger haben im vorigen Jahr einen Zuwachs 

„von. 16 Perſonen auf einmal befommen. 
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Machnidem fuͤhrt Herr G. in diefem; und 
in einem - andern Schreiben: von 27ſten 
Känner, 1786. (II. Fortſetz. ©. 193 f) noch 
von den Kaͤrnthner evangel. Gemeinden uͤber⸗ 
Haupt, und vonder Gemeinde zu Arriach an: 
„Die meiften Gemeinden nehmen an einzel: 
men Stiedern täglich zu. Arriach bat 1785: 

chzehen Erwachfene, die von Catholiſchen 
Abergetreten, erhalten. St. Peter im. Feld 
hat faſt eben fo viel befommen; fo auch 
Gneſa St. Ruprecht, und die Gailthaler 
Gemeinde auc) etliche; Aber leider! tres 
sen auch) einige twieder zurück. Obgleich die 
Zahl immer fehr Hein ift, fo giebt es doch 
ein boͤſes Beiſpiel. Armuth iſt groͤßtentheils 
daran Schuld. Es fcheuen viele die Auss 
‚gaben, die mit dem Unterhalt der Gottes 
Dienftlichen Perfonen und der : Gebäude . 
‚verknüpft find. Dieß reift befonders' Diejer 
nigen Gemeinden, die vom Graisamt ent 
fernet find, wie Gailthal; mo fich die Ca⸗ 
ctholiſche Geiſtliche, und die Beamten, aroͤ⸗⸗ 
Bere Gewalt, — freilich allezeit, ohne Wiſ⸗ 
fen des Sraisamts, — anmaffen. Sonſt 
geniefſen wir hier einer. ermünfchten Ruhe. 


Die einzigen, gegründeten Beſchwerden, 


die Proteitanten in unferem Sande noch vor⸗ 
bringen: fünnten, find die, wegen der Stol⸗ 
gebuͤhr. Gott &ob, daß wir einen fehr edel: 


denkenden Eraishauptmann am Herrn J 


DM, von  Sälangenbers, — 
der 
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der oft Streitigkeiten anderer. Att im erſten 
Keim like.” 1... ende 


Unwoͤglich können unfere armen Gemein⸗ 
den, ohne Unterftüßung edler Menſchen⸗ 
freunde, alle Ausgaben, . die das evangelis 
ſche Kirchenmwelen erfordert, beſtreiten; denn 
fie müffen: noch. bis jest den. Euthofifchen 
Geiſtlichen, fo mie ehedem, den-Unterhalt 
verfchaffen. Und daher koͤmmt «8; daß 
ſchon viele von der Schuidenlaſt ſehr ge⸗ 
druͤckt werden. Meine Gemeinde hat, 
Gott ſey Dank! ihr Bethaus ſchon erbauet, 
iſt aber noch 320 ſt. ſchuldig. Sie muß 
in ein paar Jahren noch ein Filialbethaus, und 
eine Schule errichten; denn man kanns un⸗ 
möglich verlangen, daß die, 3 ſtarke Stun: 
den Entfernte, ſo weit zur Kirche und in die 
Schule kommen; und das um deſto mehr, 
weil nur die Religion das einzige Mittel iſt, 
das ſittliche Verderben zu heilen. Wenn 
nun aber die Religionsuͤbungen mit fo vielen 
Beſchwerniſſen und. Unkosten verknüpft find; - 
iſtß under, daß der Rohe und. Unwif: 
fende zuriick bleibe, und eben, darum: auf 
feinen Laſterwegen fort vallet? Die ift die 
Urfache, warum ich. noch ein. Bethaus‘,. bei 
welchem zugleich. eine. Schule feyn müßte, 
für die Entferntefte meiner Gemeinde zu er: 
bauen wunſche. Diefe Armen wiirden als« 
dann mehr Gelegenheit bekommen, auch in 
ee 5 | dent 
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atdewemmeinden ih öindni. a 
dem ſtrengſten Winter dem Sie) 


eich betzuwohnen. ni 


ur rs *1 e, 
2 


Ka einem‘ Bliefe vom * —— 


> Fortſetz. S. ee | 


Genist;Gottbardt, daß er auf Befel d 

edangeliſchen Confinoriumd zu Wien Herrn 
Etarner, zu Arriach am ı2t m Novemb, 
3786. zum Bredigtamte ordiniit, denſelben 
am folgenden. Dage dem Landgetichte Praͤt 
ſentirt, und den irsterii November in ſeiner 
mebet Gemeinde eingefuͤhrt habe. Aber in 
Wen dleſem / Schteiben ſtellt erlauch die bes 


denkliche Lage der evangek. Gemeinde zu 
Weisbriach folgendergeitalt, vor: „In 


— Kirchengemeinde Auſp. 
Kenn —— ſich ſeit einiger Zeit ſeht 
| roße Ze errüittungen.. Viele unferer Gluu— 







ſechs Familien wiederum zur Catholi⸗ 
n Religon zurückgetreten. Ein Miſſio⸗ 


ensgenoſſen werden mwanfelmüchig. Schon 


——5 und die drückenden Abgaben, * \ 
en ſie zu dieſem Entſchluß gebracht. Dieß 


thut mir um deſto weher, wen ich vor meht 


als 4 Jahren dieſe Gemeinde gepflanzet ha⸗ | 
he; — und / wie ich von dem:dafigen Pree 


x ſelbſt rag — muß, ſo iſt durch dies 
n Abfall feine. 


ſehnliche Bauern dieſen nachfolgen; — und 


serie diefee, ſo it Die ganze Gemeinde 


in 


emeinde fo betroffen, Daß 
es nur wenig fehle, daß nicht noch mehr an⸗ 


% . = 
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in groͤßter Gefahr. Sie werden ſehr leicht 
auf den Gedanken gerathen, daB mehrere 
Triebſedern dieſen Abfall bewuͤrken muͤſſen? 
und ſie werden vielleicht nicht unrecht haben. 
enug! ins Detail will ich mich nicht ein⸗ 
aſſen. Die Abgaben an die Catholiſche 
GBeiſtliche und ihre Meßner nebſt den An⸗ 
elegenheiten unſerer Kirche, beſonders 
Der Bau der Pfarr⸗ und: Schuihäufen, 
iſt eine ſehr druͤckende Laſt fuͤr unſere Glau⸗ 
bensgenoſſen. Noch muß man auch alle 
Stolgebuͤhren und Collecten⸗Getraide an 
die Catholiſche Geiſtliche und ihre Meßner 
bezahlen. Fe 


| Da nun audi. J. 1789: der bisherige 
Prediger der Gemeinde zu Weißbriach die 
‚selbe verließ ; und den Ruf zu einer andern 
Gemeinde in Steyermark annahm: ſo wur⸗ 
den die Umſtaͤnde der Gemeinde noch be⸗ 
denklicher. Aber eben bei dieſen kummer⸗ 
vollen Umſtaͤnden ſendete die teutſche 
Geſell ſchaft zur Beförd. reiner Lehre u. 
m. ©. 100 Kfl. zur Unterſtuͤtzung derſelben, 
und ſtaͤrkte ſie auch dadurch in ihrem Wer 


. grauen auf die gnaͤdige Vorſehung Gorted, 


wie aus einem andern Briefe des Herrn 
Sen. Sotthardtd vom 2ten März,‘ 1797, 
I, Fortſetz. ©: 199.) erhellet. . 


3. Von 


‘ cdan Semeinden in Pr 283 — 


2; Bon en] goangelifgen Gemeinden in Sim \ 
"mark. J 


E⸗ finden ſich bier 2 Hauptgemenden 
| — zu Kulm auf der Ramſau, in 
Oberſteyermark, an welcher Herr Haſtot 
Hirſchmann ſtehet, und zu Schlad⸗ 


ming, wo Herr Paſtor Schmal im 


Amte iſt. Letzterer meldet in einem Briefe 
vom 17 Mär, 1787: (IH. Fortſetʒz. & 
509 f) Folgendeß: Das Wort Gottes 
wuͤrkei im Dielen Gegenden, meines’ Erach⸗ 
tens, weit mehr, als in manchen alten Ge» 
meinden; und ich zahle — praktifhe, als 
theoretiſche Chriſten, die Sie für Ihre v 
Storrs) und andere ſchoͤne Büchelgens 
in ihrem Herjen ſegnen. Ich habsabernödl ! 
. eine Gemeinde, die mir als Fllial zugetheilt, 
und die von mir anderthalb Tagereiſen ent» 
fernet ift- Sie werden miffen, wo der 
Thauer von St. Johanns liegt, und: die 
vauhe Gegend Liefing, zwiſchen Waid und 
Kahlwang. Diefearmen abaetiffenen Schaͤf⸗ 
fein, Die ich alle Fahr ein paarmal , mit 
der groͤßten Beſchwerniß, auf-ihren His 
- gen aufſuche, und in ihr Bethaus in: der 
Stegmuͤhl verſammle, liegen mir am: Her⸗ 
ꝛen. — Ron mir find fie ſehr meit ent⸗ 

m Sind Tra ctatlei n, welche den ſeel. Herrn 


Stiftsprediger Storr in S tutgarde 
zum Verfaſſer Linie 


— 


‚vonjenen Chriſten, die, unter 


BEE Nahe von geüuen 


fernt; und es find ihrer zu wenig Ale, daß 


fie fich einen Geeiforner erhalten, Eönnten. — 


" Sonft verfammeln fich;.Diefg Leute.in ührem 


ı « 


Bethauſe, fingen mit einander und beten; 
ind einer von ihnen „ der es am beſten Fand, 
lieſet ihnen. eine Predigt vor c. 
Und in einem 46 vom it 
Sun. 1787. (1]. Fottſetz. S. 208. fi) bes 
richtet er von der Gemeinde ‚u Schladmin r 
„Es find auch etliche in unſerer Gemeimn 


EL 





) den 04 
rigen Zeiten. und Umſtaͤnden, Alles und 
Ehrifti willen verliefen, und, ſich nach; Cie 
benbürgen begaben „ feit.der Zoleran 


wieder zurück gefommen, ſind. Dieſe 







RK) 

uchten Streiter Ehrifti haben - Bibeln und 
Indes wahres Ehriftenthum. einpfangen, 

Keinen groͤßern Schatz Fünnte man ihnen 
in diefer Welt nicht geben; denn fie..habeg 
don ihrem zeitlichen Vermoͤgen nichts nur 

alleine aber ‚die Standhaftigkeit ‚im Shaw 
ben, und die Liebe ihres Heylandes, uͤbrig 
behalten. Das find wahrbarte Zeugen, 
wie, viel Die Kiebe Ebriſti über. einen: 
Bekehrten vermag! und ich halte fie für 
Die größte Zierde meiner Gemeinde, — 


Auſſer diefen Hauptgemeinden find auch 


| noch einige Silialoemeinden ın Steyermarf, 


hemlich die Gemeinde zwiſchen Wald und 


Kablwang, im Brucker Erarfe, der fehon 


oben 


Ki 


d nf 
te: 


J 


* 


J 


Tem Evangeliſchen Chriſtenthum verhar⸗ 


3 


ren ; = denn fie find alle Unterthanen des 


Admonter Benedictiner Stifte. . Ihte Res 


ben dabei Peine. andere Koſten, als dje Rei⸗ 


felsſten Des Ptedigers zu bezahlen; und Diez 
fe ———— auf 
uf 


Act. j. neueft: Kitch. EB. 9ER. 
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20 bie 36 fl. Einen eigenen Seelſorger 
Find fie nicht im Stand zu erhalten, weitfit 
zu arm find‘, ind auch die Anzahl Der See⸗ 
Ien noch zu gering ıft. Ich weiß nicht wie 


barmet ſich auch dieſer Armen der. Hoͤchſte. 
Zur Kenntniß der evangelifchen Gemein⸗ 
den in Kaͤrnthen und Sieyermark uͤberhaupt 


dient folgende, in der Ih. Fortfegung“der 


Samml. eimger Nachrichten von dem iu 
den oͤſterreichiſchen Staten neu aufgehenden 
Kichte des Eyangeliums, © 212 won 
dem Herrn Senior Gotthardt mitge- 
theilte a Pe | u 
j Summarifhe Darftellung des 
aͤ uſſern Zuftands Det famtl. 
— Kirchengemeinden A. C.in den 
Herzogebümern Kärnthen und 
Steyermark, 1.3.1787. R 
Kaͤrnunthen. * 
DH Arad, m Sraisamt Villach, 
nebit ‚einem Filial zu. Einoͤd, ift-die 
Muttergemeinde. Beede zuſammen bes 
ſtiehen aus 275 Familien, oder 1830 
Saeelen. Das Bethaus FU Arriach, 
welches neu “aufgeführt worden, aber 
‚noch nicht ganz fertig, iſt gemauert; 
Pfarr⸗ und Schulwohnung aber zum 
hal, gemauert » zum. Theu von Holz, 
doch ſehr baufaͤllig. 


4 
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hat auch ein gemauertes Bethaus; iſt aber 

erſt zum: Theil fertig; An einem dritten 
/,.Dxt der Gemeinde iſt au) noch eine Schu⸗ 
le angelegt; der Schullehrer hat aber 
„weder Wohnung noch Schulftube, fon- 


dern die Schule wird. dafelbft- in einem 
Bauernhauſe gehalten · Dev. Vermoͤ⸗ 


gdenszuſtand gehoͤrt mit unter die Beſten, 
‚a Vergleichung mit anderen ‚geringeren 
Gemeinden; oboleich ſehr viele Arme, Un» 
anſaͤſſige und Dienfibothen ſich darunter. 
.., befinden, ne ir. 


2) St. Pet er im Feld im Craisamt 
Billach, nebſt dem Filial zu St. 
"Margarethen oder Wieder⸗ 
.fhwing, enthält 211 Familien, oder 
‚51700 Seelen. Das Bethaus fol die⸗ 
fen Sommer von ‚Steinen aufgeführet 
"werden, da Das bisherige, fo von Holz, 
bpaufaͤllig; dasjenige Der Silialen aber 
* fon dieſen Sommer erſt no) von Hol; 
erbauet erden. Zu Felo wohnt der 
Schullehrer im Pfarrhaus, und haͤlt 
auch darinnen Schule. Zu Afriz und - 
RKleinkirchheim folen auch Schulen . 
"errichtet, aber weder Wohnungen noch 
Schufftuben vorhanden - feyn. Der 
« Rermögengzuftand diefer Gemeinde hin- 
gegen wäre, im Ganzen genommen, noch 
beſſer als Arriach. 8 F 
— Fffo 3) St. 


1 
| 
, — ⸗ * —F J 
X aaa: ! In An- —— 
pr ' R s “ I 
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5) St. Ru precht im Craitamt Vil⸗ 
Kaxhı, nebſi dem Filial zu St Jo ſeph, 
enthält roß Familien, oder „oo Seklen⸗ 

Das, Berhaus der Hauptgeiieinde WE 
don Stetten, neu und SON aber uoch 
nicht ausgebaut. — Die Wohningdes 
 Ppredigers und Schulfehrets ifoon’C teie 
Yen, aber noeh Nicht fertig; dahero voh 
. non Beide noch in Bauernhaͤuſern Das 
Beidaus dom Filiat iſt don Holtz gam 
egebauet. Der Schüllehrer zu St. 
&xofeph hat wedet Wohnung noch ei⸗ 
Te eigene Schütftübe, Die Gemeinde 
. frieine von Din Schwaͤcheren dabon et⸗ 
Wan Dreibiertheil vermbgenddie An⸗ 
eae aber alle arm find. = a 
„isreibere, im Sraisamt Villac, 
yebſt dem dendiſchen Filiab Up ouit⸗ 
had) bei Arnoldſtein. Dieſe Gemein⸗ 
de beſtehet aus 139 Familien, oder 700 
Seelen. Das Bethaus zu Bleiberg iſt 
von Stei jen told, aber noch nicht qus⸗ 
"gebaut; wie auch jenes im Filial. Die 
Predigerwohnung , in welcher zugleich 
| das Schulaus, iſt zwar gezauer abet 
erſt zur Helfte ausgebaut· ie Gemein⸗ 
de ijt eine von den Schwaͤcheren. 
) Watfehig, Im Traisamt BVillach, 
veſiehet aus "rg; Familien, dder 1230 
Seelen. Das Bethaus iſt —— 
| Steie 


h 
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Sieinen —— Ah Die Pre⸗ 
Kigerwohnung zu Watfchig iſt zwar 
von Steinen: veſt genug, aber. ſehr unres 
‚selmäßig gebaut. Dafelbit. und zu St. 
Hermagor, iſt kein Schulhaus, und 
: Feine Wohnung für. Schullehrer. Ueber⸗ 
haupt genommen iſt der Vermodgensʒu⸗ 
ftand dieſer Gemeinde etwas vorzͤgli ee 
* ‚als derjenige. don Bleiberg und 
"Ruprecht. Die meiften Familien 
tem, gut, obgleich vielz Fine darun⸗ 
VNier find. 


) Treßdorf, ‚im. Craizamt ia. 
Die Gemeinde. iſt 107- Famitiet, ode 
ar 453 Seelen ſtark. Da. Det « wie. au 
"farrhaus.ift von Steinen | Anz ‚ee, 
Die Schulhaͤuſer zu Treß dorf und 
Sder cha, fehlen. Ewan Dreiviers 

-gheife. det. Samilien. find vermögend, Die 

andere aber alle arm. Det Vermögens: 
> zuftand überhaupt wird. angegeben, wie 
* der zu St. Ruprecht, Si 


” Weifbria, im Crais miVil lach, | 
hat ein Filiglzu We ihenfenx —beie 
bet aus. 166 Familien, dder 1200 —55— 


Beide Bethaͤuſer ſind von N, und 
faſt I en a8 — | 


„ausgebaut — 
| En | Fe, ring. 
—— zei * ⸗ wird: 
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Die Kirchen⸗ und’ Schulgebaͤude haben 
die Gemeinde ganz erſchöͤpft und in Schul⸗ 
den verſenkt. Der größte Dheil beſtehet 


aus ſehr armen Familien. — 
8) Fefferniz, im, Craisamt Villach; 


eunthaͤlt 103 Familien, oder sus Seelen. 
Das Bethaus iſt niedlich von Holz errich⸗ 
tet; Das Pfarr⸗ und Schulhaus- aber 
noch nicht ganz ausgebaut. . Diele Öer- 
meinde ift unter allen nneröfterreich. Ge⸗ 
meinden die’ Hleinfte, und der, Vermoͤ⸗ 
„genszuftand, wie zu Weißbriach, 
ſchlech befepaffen. 0. 
- 9) Stoggenwoi auf dem Zlan „im 
, Eraisamt Vill ach. Diefe-Gemeinde 
‚.beftehet aus 257 ‚Familien, oder 1900 
. Seelen... Das Bethaus iſt von Hot, 
- Doc) gut gebaut, — Die Predigerwoh- 
nung. von Steinen „ aber. noch. nichtganz 
, fertig. — das Schulhaus iſt von Hot. 
Dieſe Gemeinde,ift, nebſt der im Felde, 
‚die Vermoͤgendſte. Die Meiſten der Ges 
meinde find vermoͤgend, obaleid) auch 
viele Arme ſich unter ihnen. befinden. - 


10) Froͤſach, im Craisamt Billa d;— 
mit denn Filial Puch. Begreifterzufams 
men 269 Familien, oder: 1450 Seelen. _ 
Beide Berhäufer ſind von Steinen: dag - 
zu Puch aber noch nicht sanı-feri. 


— 
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Die Predigerwohnung zu Froͤſach iſt 
von Steinen, und: ganz fertig; DIE Schul 
haͤuſer fehlen noch. Der Vermoͤgenszu⸗ 
„>-ftand.ift von den befferen, und, jenem, zu 
> Arrtach glei. - die meiften Familien 
ſiehen fich wat gut; es find aber and 
hier viele arne. 4 
11). Tr ebeßing, im Craisamt V illach, 
at ein Filial zu I} effling oder Neu⸗ 
Aus Diefe Gemeinde iſt 200 Fami⸗ 






che ugfeich: auch. die Schule. in ſich he⸗ 
glreifet, iſt ſchlecht von Steinen aufgefuͤh⸗ 
ret. und noch nicht ganz ausgebaut X ie 
. ; Meiften aus Det Gemeinde ſtehen gut, 00° 
‚gleich auch Arme darunter find. Der 
Wermoͤgensʒuſtand überhaupt koͤnnte beß⸗ 
fer ſeyn, wenn unter den Gemeindsglie⸗ 
dern mehr Eintracht herefchte. — 
12) Gneſa, in den Craisaͤmtern Villach 
und Klaͤgenfurt, nebſt dem Filial 
ESyrniz . Dieſe Gemeinde iſt 176.3ar 
milien, oder 100 Seelen ftark- Beide 
etbäufer find von Hol ausgebaut ; DAS 
"ru. Gneſa ader muß, wegen Baufaͤllig⸗ 
> Kit, ba von Mauer aufgeführt. wer⸗ 
J | 11 EZ N. 


ji, 1. Rache. sonne 


den. Die Predigerwohnung in der Gne⸗ 
fa it von Hok gut gebaut. Die Schule 
"Bänfer zu Gneſa und Syrwils find 
Auch von Hol, aber noch niche fertig. 
Sodann find noch 2 Schulen fuͤr diele 
“ Gemeinde angeleot, nämlich zu Him— 
meiberg und Zedleydorf; Viefe 
vdaben aber noch feine Schulhaͤuſer. 
Wenn die Gemeinde Griefa nicht 
zerſtreut waͤre; ſo wuͤrde ſie eine von den 
Wermoͤgen deſten ſeyn. Die Filial Syr⸗ 
wir sit. ſehr arm, und braucher, wie 
Weiß her iach Unterßützunßzz. 
13) Roͤhring, oder Eifentratten, im 
Sraisamt Billa, hat Fein Sıhak 
Die Gemeinde beitehet aqus 185. Fami⸗ 
lien, oder 1480 Seelen. Dis Berhaus 
ehe zu being, iſt ſchlecht von 
Bretern zuſammen geſchlagen, und ſollte 
billig von Mauer aufgefuͤhret werben. 
Die Predigerwohnung iſt auf der Eis 
ſentratten, und. von Holz, - geräus 
mig; wie auch die Schule und des Schul⸗ 
lehrers Wohnung. Beede aber brau- 
hen Reparation. Dieſe Gemeinde iſt, 
wie Fröfach, eine von den Beſſeren. 






. ee Stehermark. 

Sg tadmin g. unter dem Craisamt 
3udenb ur gz enthält 120 Familien, 
Be a ru 
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ʒ oder. fg0o Seelen. Das Bethaus iſt 
im. "Predigerhaug ,., im Marftflecken 
}  Schlarmind, unter einem Dach... ge: 
 mauert, md. ganzausgebaut, und  famme 
em: Schulhaus, im beiten > ujland . Der 
ermögengzuand, ut, überhaupt ges 

; nommen, aut befehaffen. E 


0) Kulm auf.der Kamfan,. im: Sraisamt 
| den urg; hat 185 Familien, oder 

209 Seelen ;-—. if, mas Bethaus und 
Bohrungen anbetrift beſchaffen, wie 
m Schlaͤdming, und der 2 ermögene« 
2. austand ebenfalls gut. 


Ndeta Folgende 2 Filiat —5 — ind 
Feiner Murtergemeinde’erniverteiber, weil 
ſie von Paſtoraten zu weit entfernet, 
und zur Unterhaltung eines Prediger, 
aus Unvermoͤgen, nichts. beitragen kön: 
wen Die naͤchſten Prediger haben 
aus Liebe zur: Neligion und. ihren Brür 
dern, Die: Pflicht: quf ſich genommen, 
— etlichemal in. Jahr unentgeltlich in 
hhren Bethäufern Gottesdienſt zu hal: 
nn. ken; nur daß fie wegen der. Koſt und 
des Fuhrlohns ſchadios ‚gehalten, 
edee 


re In Rämsben | 
“als St Beit, im Crais⸗ 


amt Ki Ian 7 40 Fa⸗ 
mihen 
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genommen, fehr arm. Wenige Fami⸗ 


Sen find “wohihabend; ‘ und Dabei fehr 


Anmerfung . \- — 


In Ruͤckſicht auf vorfiehende Summa riſche 


Darſtellung der Gemeinden in Kärn⸗ 


then und Steyermiarf, iſt noch zu bes 


merken: 1) Daß die vorderſten 13 Haupt⸗ 
gemeinden, nebſt ihren Filialen, insgeſamt 
inOber⸗Kaͤrnthen liegen; — 2) in Un⸗ 
ter⸗Kaͤrnthen aber muy alleine dag Filial 
Kreugberg. — z) daß weder in Ste her⸗ 
mark noch Kärnthen, in den Hauptor— 
ten dieſer Provinzen, z. E. Gräß, Bil 
lach, Klägenfurth;— feine erklärte 
Evangel. fich finden ;. welche als Mitglieder 
“jener Gemeinden anzuſehen waͤren; es muͤb⸗ 
a u | ten 
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> gen denn einige ſich da aufhaltende Auslaͤn⸗ 


augel. Ertenniniß amutre fen wäre — 


22 


> 


* 


AR Ta ee er, 


Windiſchen · Sprache noch nicht —— 


ren und inneren Zuſtande der evangel. Ge⸗ 


Zn der ganzen. Windiſchen Gemeinde 
ind kaum 2 Bibel, und 2 Catechismus 
“Surheri, im Windiſchen Dialekt 


® 
— 
"3 
22 
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— 
et 
> 
— 
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a: 
2. 
Br. 
— 
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voch einige finden ?- Oder, follte die wohl⸗ 
thaͤtige Geſellſchaft D. nicht au bewegen 


.: fenn , mwenigiteng einen. Catechismus und 
y St Seflament ; aus Liebe zu Gott und ih; 
ren Slanbensbrüdern, auflegen zu laſſen? 
h) Die Gemeinde zu Feff or n iz ale. Die 
Nleinſte, wird beſonders bedürftig. an: 


sr gegeben. Sodann Bleiberg, Kreuß, 
* 2 BER . So⸗ | u 7 Wald, 


;: 9 Die Gehſellſch. sun Beſord. weinen Kehre ur 
wahrer gotiſel. —* 


- 
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Wald, und Da uern, St. Rup⸗ 
ter, Treßdo rf, Önefa, und be— 
—ſonders Shrnitz; hiernaͤthſt Watſchig 
SR etae2— 
DR übrigen ſtehen ſich beſſer; beſon⸗ 
Ders aber wird die Gemembe zu Sr. 
Peter im Feld für-die vermögende- 
ſte gehalteh und ‚hätte feldige auch einen 
-. ziemlichen Beitrag von außwaͤrts ‚unver 
Ehott empfangen. RER 
) Wegen der gar zu großen Schwäche 
der Einfichren der dortigen Gertteitidäglies 
der, und ihrer hegenden Vorariheite gb: 
gen alles was bon ihren Voͤrfahren her 


* 


‚von ebangeliſchen Schriften und Autoren, 
bicht bereits bekannt iſt fanden auch die 
allerbeſten nee Schriften, bei ſehe we⸗ 
nigen einigen Eingang; ja, es ſey ihnen 
auch /ungepruͤft ſchon zum boraus ver daͤch⸗ 
Ntig. Daherd bon ſehr vielen die idnen 
erehrte Bücher und Tractaiein, weldye 
ſie anfaͤnglich mit Dane angenommen, 
« ‚wiederum zuruůckgegeben worden, mitden 
Bedeuten? daß fie ſolche nicht verſtuͤnden 
und die Prediger find, Aug chrifklichee.. 
5 Klugheit, genoͤchiget, ihrer Schwachheit 
rachzugeben, und im Stillen an. ihrer 
Aufklaͤrung und Beſſerung zu arbeiten, 
tm ihnen nicht ebenfalls verdächtig in 
werden | Fe 


4 In 
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d) Anden Schulen muß. — der 
Saame des Evangeliſchen Chriſtenthums 
ausgeſtreuet werden. Unſere Gemeinden 
ſind ſehr uͤbel daran, daß ihre Schulen, 
— nach den Bedürfniffen, aus Armuth nicht 
. recht eingerichtet werden. koͤnnen. Nichts 
wuͤnſchte ich Dahero mehr, als daß die 
Gemeinden im Stande wären, .der 
Schuljugend das Schulgehen zu erleich— 
tern. Wir hatten ſehr viel. gewonnen, 
vwenn wir nur N. Teſtamente und Bibeln 
der Jugend unentgeltlich. in die Haͤnde lie⸗ 
ferh Fönnten ; menigfteng fo. lange fie dies 
ſelben in. der Schule und Kirche. bei En 
techiſationen brauchen. O! wie groſſe 
Wohlthaten wuͤrden Menſchenfreunde 
unſeren Gemeinden erzeigen, denn fie jew 
der 30 d-40 Stuͤcke fehentten ! Die fchon 
oben angezeigte aͤrmſte, und entlegendſte 
— Semeinden —— deren am — 
— ee 


Hierauf iſt auch bishers ſchon von’ der Ges. 
ſerllſchaft zu Bef. r. L. u. w. ©. zu Frankfurt 
am Main ziemlicher Bedacht genommen, und 
da und dorthin, auch ſelbſt zu Handen des 
Herrn Seniors, einige Anzahl geſendet wor⸗ 
den, um ſie nach Nothdurft auszutheilen. 
Es wird aber auf neuen milden Beiträgen 
von Heförderern und Wohlthaͤtern beruhen, 
um auch der uͤbrigen — deßfalls aus⸗ 

3 au 


I 


ei 


cebvang. Gemeinden in Oeſterreich 29 
| ® Die Zaht der offentlichen Prote 


ftanten, (durch ganz Kärnthen,): wür: 
de noch weit größer feyn ,. wenn nicht 
im Anfange viele, durch das harte Be⸗ 
tragen der Untere Beamten, ‚und bes 
 fonderg der Satholifchen Geiſſt⸗ 
lich keit, vom öffentlichen. Beitritt wis 
ren abgefchreckt worden. 

‚Die Zahl der Heiml ihen aber, die 
2 wie zuvor, heucheln, find, wenn 


nicht mehrere, doch gewiß fo, viele, 

"als der oͤffe ntlich eñ. 
Die Drohungen: Daß alle Prote⸗ 
ſtanten in kurzer Zeit wuͤrden aus dem 


Lande getrieben, und an die Duͤrkiſche 


Grenzen in Ketten geſchleppt werden; 


machten vorzüglich großen Ein 


druck auf die meiſten. — Diele 


ſcheuen die groſſen Unkoſten, welche 
Die Evangeliſche auf die Erbauung ihrer 


* Det Schul» und Pfarhäußer ꝛc. vers 


» 


— 
v 


wenden müflen; nebſt allen ande 
ren alten und neuen Laſten, die 
uk erh miteinander: haften. 


Der ſechswochentliche Unter⸗ 
zit; welchem feit 1783. die neuerklärs 


‚ten Proteftanten bei Catholiſchen far: 
zern ſich unterwerfen, und auf den fie 
-Hft viele Monathe warten, auch während 
 deffelben. fich, von jenen: oft ganz unedel 
‚behandeln, Jafien müffen, ehe ſie den Meld⸗ 


zettel 


— 


Bo I Nacht. von neuen 


gettel erhalten, dab fie die Freiheit hätten, 
den Eoangelifchen Religions » Uebungen . 
beizuwohnen: — if. eine andierweis 
“ge irfäche, welche viele von dem oft 
fentiihen Bere untniß des Eran⸗ 
geliums abhaͤͤt. 
Am meiſten aber befördert. ‚Die 
BGleißnereh, die von den Catholiſchen 
Geiſtlichen ihren Glaubensgenoſſen er⸗ 
ſtheilte Freiheit: Evanseliſche 
Religions— und Erba uungs buͤcher 
leſen und. g eb rauch en zu doͤrfen. 
Die Catholiſch en bedienen ſich, in 
Kaͤrnthen, Habermaͤnniſcher ind 
Arndtiſcher Gebet-Buͤcher, der 
Bußroſen/ des Moͤleriſund Span 
genbergs Poſtill, und anderer 
hier Hewähnltichen "Bücher; fo 
"gut, als die Proteftanten. Sobald 
man ihnen dieſe Buͤcher neh men, oder 
dDen Gebrauch derſelben verb iet en ſoll⸗ 
le; ſo iſt ⸗nich ts gew iſſet 8, als daß 
vie Evangeliſchen Gemeinden ſehr 
hatt vermehret wuͤrden; ob gleich 
auch jetzt noch ſehr oft Einige zu 
denſelben treten. 


¶ „Ein Bericht dom J. 1787 gut. ort 
ſetz. ©:228 fi) enthält Die Erzälslung von 
einigen beſondern Auftritten in dem Betra⸗ 


— 


HenänpBineinden ¶ Deſierraich· Bor 


gen einig er katholiſchen Geiſtüchen ns ger 
wiſſen Käunthenfchen;Segenden, in Abficht 
des Evangelii und feiner Bekenner , von fo 
ausſchweifender und roher Art; Bhf; ſelbſt 
redliche katholiſche Geiftliche und Egien ein 
Nisfallen daruͤber haben muͤſſen, und man 
billig Bedenken seragen‘ bat" the wa⸗ 


non zu melden. v, Bub 
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Neuere. Radrigten 
— 9 von der. 


den Reformiten zu Frankfurt am n Main 
— ertheilten Erlaubniß mr 
zwei neue Beihauſer in der Stadt 


u erbauen, | 
und von * Folgen — * 


S. bald der —E— der Reichsſtade 
Frankfurt am Main dem Geſuch der refor⸗ 
mirten Einwohner daſelbſt Statt gegeben, 

und ihnen die laͤngſt gewuͤnſchte Erlaubnis 

ertheilt hatte, zwei neue Bethaͤuſer in der 

Stadt fuͤr die teutſchen und franzoͤſiſchen 

Reformirten zu erbauen: ſo ſaͤumten ſie 

nicht, die noͤthigen Anſtalten zur Beibrin⸗ 

gung der dazu erforderlichen Koſten durch 

Subſcriptionen und andere Mittel zu treffen; 

wendeten ſich aber auch fogleich nochmals 

an den Magıjtrat, und baten, daß ihnen 

‘ vergönnet werden mögte, einſtweilen bis zug 

völligen Aufbauung der neuen ——— 

ri⸗ 
5 S. Acten jur neueſt. Kirchen I. 
—E — * * —X fs 


. — * — 


19m. Franlurt a. M. bett. ang 


Privathaͤuſer in det. Stadt zu miethen und 
ihren. Gottesdienft in denfelben zu "halten, 
Diefe Bitte wurde ihnen auch ohne Anſtand 
zugeſtanden, und zwei Haͤuſer, mit Geneh⸗ 
migung des Magiſtrats, dazu erkoren, ihre 
goftesdienfilichen: Berfammlungen in den⸗ 
‚selben anzuftelen. Die Reformirten zu 
Frankfurt nahmen alſo von dem fürftl. Heſ⸗ 
ſiſchen Drte, Bockenheim, ohnweit 
Frankfurt, wo ſie bisher ihren Gottesdienſt 
gehalten hatten, Abſchied, und fiengen im 
Anfange dieſes Jahrs an, in der Stadt, 
in den dazu beſtimmten Haͤuſern, Gott ge⸗ 
meinſchaftlich zu verehren. Dieſe merke 
wuͤrdigen Umſtaͤnde veranlaſſeten die beiden 


teutſchen, und den franzoͤſiſchen reformitten 


Prediger drei feierliche Predigten zu halten, 
welche hernach zuſammen gedruckt worden 
find ). Die er ſte dieſer Predigten wurde 
von dem Prediger der franzoͤſiſchen reformir⸗ 
sen Gemeinde zu Frankfurt am Main, Deren 
Johann Daniel Souchay, am 28 
— —— 


Drei Predi gten, gehalten bei der Selen 


genheit, als die beiden Frankfurter veformira.. - 


ten Gemeinden zu Bockenheim ihren legten 
und zu Frankfurt ihren erſten Gottesdienfh 
‚= feierten. - Nebſt einem kurzen hiſtoriſchen Vor⸗ 
5 dericht von derſelben Entfiehung bis auf gen 
genwaͤrtige Zeit. Frauk furt a. Mirage 
3 und ein halb, Bog. in 8. | | 


> 
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December 1787. gehalten," und. war eine 
Dunfpredigt für die feinen Glaubens 
genoſſen von Gott geſchenkte Wohlthat der 
freien Religionsuͤbung in der Stadt. Er 
legte dabei den. 122ſten Pſalm zum Grunde, 
und ſtellte aus demſelben ſeinen Zuhoͤrern 
porn Alle die Freuden - und: Dankgefuͤhle 
ihrer Herzen für die Wohlthaten des Hoͤch⸗ 
ſten, die ſo koͤſtlich in ihren Augen waͤren; 
alle die Dankbatkeit gegen ihre: verehrungs⸗ 
wuͤrdigen Oberen, die fie in den Beſitz des 
unſchaͤtzbaren Gluͤcks geſetzt Hätten, ihren 
Gottes dienſt in der Stadt zu halten; alle 
die Anhaͤnglichkeit, alle die Waͤrme, die ſie 
für dieſe gluͤckliche Stadt empfinden müßten; 
morin fie. ein: fo ruhiges und vergnuͤgtes Res 
ben führten ;: und alle’ die fantten Empfig⸗ 
Dungen der Bruderliebe, der Einigkeit, des 
Wohlwollens für alle ihre Mirbürger , wel 
chen Standes und Berufs fie auch fepn 
woͤoten. Dieſe mit vieler: eindringenden 
Beredſamkeit abgefaßte Predigt iſt nicht 
nur franzoͤſiſch; ſondern auch in einer teut: 
ſchen Ueberfegung von Herrn Dr. Joh. 
Fried. Pielim Druck erſchienen. Die 
zweite Predigt war die Abfchiedspres 
digt, ‘welche der zweite ‘Prediger bei der 
teutſchen reformirten Gemeinde, Herr Jo h. 
Georg Hausknecht, uͤber Pſ. 115, 
J 32 — 14. am zten Februar, 1788. als an 
dem Tage hielt, da die Gemeinde zum letz⸗ 
os atenmale 


zu Frankturt a: bes 8058 


enmale CHE "Sottesdienft : in- Yen . 
Beim feierte · Diefe Predigt dft, ihrer: Abe 
— vbllig gemäß, und durchaus ſehr rühe. J 
gen Breit st J * 
MDie dritte Paedigt hat: der ee Peer; 
| Diger der teutſchen ‚veformirten. Bemeindez 
Herr Juſtus Chriſtoph Krafft gm. 
Fraufkfurt, am roten Februar, 1788. in 
Die einſtweilen zur Haltung Des Gottes— 
dienſts gemietheten Gebäude; uͤber⸗Pf. 3 
4: gehalten, und in derſelben ſeine Gemein⸗ 
de zum Lobe Gottes durch Dip, ‚Rräftigiten: 
Bewegungsgruͤnde und-in einer sehe, heralin 
chen/ einnehmenden Sprarhe; —— 
Sri dem von dem Herrn — 
Enecht. dieſen Drei: Predigten vorge 
Vorberichte iſt eine kurze Geſchichte 
formirten: zu. Frankfurt enthalten die ii 
bier den Leſern vorlege, Damit; 4 mit 
demjenigen, was ich. ſchon son der Geſchich⸗ 
te derſelben angefuͤhrt — — RED, 
Ren koͤnne. He 


* eK 







Als en als len w 14H Ile 
| .Kueye —— MR: 
i ah den Refermitten zu Sau — 


— Lu „198: 
a h 
— „At Main. | a | 


* Es iR bintängki —— wie feht une 
tt Kart dein — die Proteſtanten in 
Ggg 3 REDEN 

Er Atten zur neueft. —2* 198,18 
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den Niederlanden verfolgt und genoͤthigt wur 
Den, ihr Vaterland zu verluſſen Viele derfel 
ben, ſowdhl von der franzöfifchen als Nie: 
derlaͤndiſchen Kirche, fuchten hierauf in Eng; | 
Fand eine Zuflucht, wo fie auch "von 
Eduard-VI- liebreich aufgenvmmen, und 
ihnen verſtattet wurde, in London ihren 
Sottesdienſt zu halten. Ihr damaliger 
Prediger war Johannes a Lasky, ein pohl 
niſcher Edelmann, der der DVerfolgungen 
wegen auch aus feinem Vaterland haite ent⸗ 
weichen muͤſſen. Da ihre Anzahl in Lone 
don fich ſehr vermehrte, ſo wurde: denen 
von der feanzöfifchen Gemeinde vom, Könige | 
Die Stade Glasbury angewieſen, um da⸗ 
felbit ihren Gottesdlenſt zu halten, wohin 
fie dann Valerandum Polanum, (Valeran 
Poullain) zu ihrem Prediger beriefen. Da 
aber nach deni Tode Eduards „DER 15553 
ſtarb, unter der Königin Maria: über die 
Proteftanten eine neue Verfolgung ergieng 
Jo fahen beide Gemeinden ſich abermalszuf 
Flucht gendthigt. Valerandus Polanusfam | 
mit feinen ’Walonei im Merz 1554 zu 
Frankfurt ay und bat, daß man ſowohl 
ihn, als die, die noch gach ihm Fommen- 
würden, aufnehmen, und ihnen eine Kirche 
eingebe mönfe, : worin ſie ihren Gotlles 
dienſt halten koͤnnten, weil ſie der teutſchen 
Sprache unkundig waͤren. Am ı$ten Merz 
1554., wurde dann Durch ‚ein ai 


4 


277 ‚su Franlkfurt Be Mu batke Pr > / 


heſchloſſen, dafımam Die Fremden-anfnehe 


u; ihrem. Öpttesdieuft die K 
Weißfrauen ein . ch ir 


— 


ische zu Dem 
ZJohannes a Lasky entwich ebenmohf mit 
einer. ftarken Anzahl den Derfolgungen. i® 
England, ‚und endete fi) nad) Daͤnne⸗ 
mark. . Da er.aber daſelbſt die gehofte Auf⸗ 
nahme nicht fand; fo gieng ein Theil deren, 


die mit ihm aus England gekommen waren⸗ 


« 


nach O ſtfriesland, er feibft aber; kam 1059 
gyit einer gewiſſen Anzahl nad) Srankfurt, 
mo. er. eine niederteutfche Sangede errichte⸗ 
ge, Die aber mit ‚der: Walloniſchen aut Dad 


enauefte vereinigt, bis nady Oſtern 1561, 


ihren; Öpttesdienit in. der Weißfrauenkirche 


hielten. In dieſem Jahr geſchahe 8/ daß 
den Fremden , als folchen , die Dei Augfpurs 
aifchen.Confefion nicht zugethon wären, die 
jest noch ſtehende Kirche zuden Weißfrauen 


_ erfehloffen mugbe edoch wurde Ahnen auf 


ſuͤrſtliche Haus: Heſſen. da Landgraf Phi⸗ 
Imp. der Örpfinüthige durch feinen. Seſande 
ten , Fohann Milchling von Schönftast, am 
Freitag nach Palmarum einem hieſigen 
0,8994 5 Joch®- 
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RTL Neuere Nacht. die Reformirten 
Hochedlen Nat, Gunſten hrer Gemein⸗ 
De, Die dringend ſten Vorſtellungen machen 

Heß. Vom Fahr 1564 bielten-hieranf. Di 
Reformirten ıbren Gottesdlenſt bad 

Haus zur Großen Aynunggenannt , welches 

ſie von dem Hoſpitalamt gemiethet hatten, 
bald auch inieiner , in, der Vorſtadt helege 

nen Scheuer, Am eeten Jumus 1569 

wurde mir Bewilligung des Herren Grafen 

Kon Hanau, zum erfteninal in Bockenheim 

Gottesdienſt gehalten, Zu dieſer Zeit zogen 

Diele von den Reformirſen von Frankſurt 

nach Hanau. Auf mehrete eingereichte 

Bittſchriften, beſchloß endlich ein Hoched⸗ 
ler Magiſtraͤt am: sten Merz, auf Die, am 
toten übergebene Vorſtellung, worinn die 

Reformirten ihre Predigten auſſerhalb der 

Stadt jedoch in dem Gebiet’devfeiben, ha 

ten zu duͤrfen, baten, ihnen in Diefen Ge⸗ 

ſuch zu willfahren Nachdem ihnen hier⸗ 
auf ein Platz vor dem Bockenheimer Thor 
angewieſen war, ſo erbaueten fie daſelbſt 
ein Predigthaus, in dem von Iſaae Gent) 
am erſten Jultug 1607 Die erſte Predige ges 
halten wurde. Dieſes Gebaͤude fand je⸗ 

Doch Freitkag am zöten Julius 1608 in der 

Nacht, auf einmal, ohne daß man weiß, 

wie es zugegangen in vohem Brand, und | 

wurde von den Flammen’ bis aufden Grund - | 
vetzehtt mild RR 


Hier⸗ 


—⸗ 


— * 
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u — batdn Die — daß 
man ihnen die Erlaubniß ertheilen moͤgte, 
in der: Stade Ningmauern ihren Gotles⸗ 
dienſt zw haften, damit ſie nicht ins Gefahr 
ſtünden, daß ihnen abermals ihr Haus auf 
eine ſolhe Arttabbrennen. moͤgte. Dieſes 
wurde ihnen aber abgeſchlagen· Sie gien⸗ 
gen hierauf wieder nach Bockenheim; da ih⸗ 
nen aber von Hanau aus ſolthe Bedingun⸗ 
gen vorgelegt: wurden, Die die; Reformirte 
- Gemeinde nicht. wohl eingehen zu koͤnnen 
glaubte/ ſo wendeten ſie ſich anden Herr . 

rafen zu Iſenburg, unter deſſen Veiguͤn⸗ 
ſtigung die Gemeinde im April 1009 ihren 
Gottesdienſt in Offenbach zu halten. anfieng⸗ 

In den Jahren a624 und A62 5 wülterg die 
Peſt, Die Gemeinde ſcheuete ſich Desivene® 
nach Offenbach zugehen/ unds kam zuwein 
len hier in der Stadt in der Stlle guſame 
men Damals wohnte in Frankfurt im ſo⸗ 
genannten Schoͤnburgiſchen Hoß eine Frau; 
Raugraͤfin zu Pfalz, ini deren Haus, fm - 
wie das ‚auch ſchon mehrmals, wegen. den‘ 
Unruhen des zojaͤhrigen Kriegs, vorher ge⸗ 
ſchehen war, bis zum Jahr 1633, da ſie 
farb, die Gemeinde ſich verſammelte. Im 
Jahr 1637 gieng Die Gemeinde wieder nach: 
Bockenheim, und erhielt im darauf folgen?, 
den Jahr —* Gnaden, dem Herrn Gra⸗ 
fen zu Hanau, Kraft eines den 24ten Map; 
seftiofenen nn B0 die, ee ‚dag 
| Ggg — 


g18 u. Neuere Nachr. die Relormirten — 
ſelbſt ihren Gottesdienſt halten zu duͤrfen 


— 
* Ku: 


udtzroutlurt a. M betr. Si 


Ber im Braunenfels bis zu Palmarum 1768 
fürtgefahren wurde. Am sten Julius 1786 
übergaben beide Gemeinden .einem Hoched 
len ımd Hochweiſen Magiftrar eine Bitte 
ſchrift, worinn fie baten, ihnen Das exer- _ 
citium religionis iprivatum. innerhalb den . 
Ringmauern der. Stadt zu erlauben, und. 
der ıste November 1737, war der große 
Freudentag beider Gemeinden, da ihnen 
Diefe Bitte verwilligt ward. Vielleicht iſt 
in Frankfurts Geſchichte nicht ein einziger 
& gewefen, an dem fo viel Segen von: 
ott, über Die gütigen Väter derfelbenund 
ber die ganze Stadt mit einer ſolchen Ruͤh⸗ 
rung erbeten ward: Kurz darauf willigte 






F 


dann auch ein Hoche let und 8 J 


Kath in die Bitte "beider Gemeinden dag 
en: hierzu miethenden, Haͤuſern/ den! 
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* Smärversjjkoi € Gersikm oder: 
das heilige, Sergiewſche Dreifaltigkeits⸗ 
Klofter ,.mobin oft Waufahrten find ange⸗ 
ftellf worden, liegt 60 Werſte von Mos⸗ 
Tom, und ſteht unter allen oben an. Am; 
das Jahr 1380 war es das einzige, wenig⸗ 
ſtens das vornehmſte, im nördlichen: Theil 
von Rußland. Es hat ein anſehnliches 
Seminarium, wo einer beträchtlichen Men⸗ 
ge Studenten Unterricht ertheilt wird; und 
eine zahlteiche Bibliothek; indieichen 16 
Kirchen. Auch befindet ſich ein kaiſerlicher 
Palaſt darin, und iſt mit ziemlichen Ve⸗ 
ſtungs⸗ 
*) S. Acten zur neueſt. Kirchengeſch. 1.3.3 
St. ©, 257 f.4 St. ©. 325 f. 5 St. * 
3s6. 7846.600[,3646: 695. 
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ſtungs werken umgeben: daher flohe Peter 
J hieher; und rettete ſich her von den ihm 
drohenden großen Lebensgefahren. Die 
rund herum liegenden vielen Haͤuſer gleichen 
einer mehr als mittelmaͤßigen Stadt. Vor⸗ 
mals hatte es 187, zuweilen noch weit meh⸗ 
rere Mönche; und 250961 eigne Bauern: - 
Auch hiengen +2 Eleine Klöfter,, die dazu ge⸗ 
hörte, von demfelben ab. Noch jest hält 
man es für das: reichfte. in Rußland : ſon⸗ 
Derfich ift_dafelbft ein großer Schag von 
Perlen, koſtharen Infuln, und Kleidern: 
für. die Geiſtlichen von allerfei Gradens 
Den Werth der einen dört.befindlichen In⸗ 
ful ſchaͤtzet man auf 50000 Rubel; und ei⸗ 
nen i. J. 1769 verfertigten Ornat des Ar⸗ 
chimandriten/ ungefaͤhr auf 60000 Rubel⸗ 
auch wohl noch hoͤher. Ihm iſt 1764 fol⸗ 
gender Staat beſtimmt worden ·⸗·· 
1 ge * — 
IHN... — 1000 Rub. 
Zu feiner Bafel, Holz/ Eiſen. 
Kohlen und Zufter für feine -- 


. r Ky - J — * | ’ \ 
* J * PR " J N‘ 
| — Ver 


Mehrere Almſtaͤnde von diefem und.den beiden 

folgenden Klöftern find oben berͤhrt. 

4) Ein folcher Abe bat alfy den Gehalt eines 

Praͤlaten von der dritten. Klaſſe, auch .faft 
eben ſo viel Anſehn, nur eingeſchraͤnktere 
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1 Verweſer — z00 Ruh 
1 —— ni goν 
+ Dekonom 0... 0 (250: * 
3 Beichtwarer NO —* 


* „ Rteideräuffeher * &ritan. se — 
1. Borfänger (Chordirector) — 
30 Moͤnchenprieſter, jeder 13 Rub. 90 — 
20 Jerodiaconen, jeder'13 Rub. 260 — 
20 Dienende (zum — — 
gehdrende) Moͤnche, ‚jeden, 10 F 
MRMub. Yu 300 — 
20 Krankenpfleger, ‚jeder 10 Rub. a00 - 
4. Kuͤſter, jeder so Rub. — — 
100 Bedienten für den: Abt, und 
(30 den übrigen Kloſter Dien⸗ | | 
„sten, jeder 10 Rub. "2000. ⸗ 
Sr fie zu Kopfgeld und Obrok 220⸗ 
Zu Holz, Fiſchen, Pferdefutter, Bi 
- Eifen, Koblenfürdas Kloſter 1000.“ 
gu Bier, Branntewein, Honig: . 
oder Meth 1500 » — 
Zur —— der Reiſenden 
und Gaͤſte 00 — 
Zu Rischenbedärfniffen, Oblaten; 24 
„Unterhaltung :dee Gebäude, 
" Kieidungen, und Unterhaftung e 
des Machripkiichen Kloſters 860 — 
070 R. 
Was aus dem dicht Werkaufge — 
wonnen wird, kan mit zu Kirchene⸗ 
Beoksfniffen angewandi werden. Erg 
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Das Alex andr⸗Newski Klo⸗ 
ſter bei Str Petetsburg, wurde zur Ehre 
des durch einen merkwuͤrdigen Sieg uͤber 
die Lieflaͤnder und Schweden beruͤhmten 
Großfuͤrſten Alex an der mit dem Being⸗ 
men Newski, welcher als Moͤnch ſtarb, 
und unter den Heiligen ſteht, von Peter I 
1712 geſtiftet. Es hat eine angenehme Las 
ge an der Newa, weitlaͤuftige anſehnliche 

Bebaͤude, 5 Kirchen, 3 Gaͤrten, einen 
Ser und die Ehre, daß allezeit der Erzbie - 
ſchof von Petersburg deſſelben Archimandrit 

iſt. In einer Kapelle des zweiten Stock 
werks liegen die Gebeine des Heiligen, in 
einem ſilbernen Sarg, der mit einem praͤch⸗ 
tigen Geruͤſte von eben dem Metal umgeben 
iſt: beides lies die Kaiſerin Eliſabeth 
verfertigen. Dieſer Sarg wird Jedem ge⸗ 
zeigt; doch ſteht er nicht offen wie andre 
dergleichen ſilberne Behaͤltniße heiliger Lei⸗ 
ber... Es gefchehen hieher viele Wallfahr⸗ 
ten; wie denn die Kaiſerin ſelbſt ſogar zu 
Fuß zuweilen dahin geht. ‚Einige merkwuͤr⸗ 

dige Perfonen auch aus der kaiſerlichen Fa⸗ 
milie, liegen hier begraben, unter andern 
der Kaiſer Peter II. u.a.m:. Vor dem 

Jahr 1764 befaß es große weitläuftige Läne 
dereien, und ungefähr 26000 eigne Bauern. 
Bey dem Klofter it aufler einer Slobode, 
auch ein fehr. gutes Seminarium, aus wels 
chem ſchon viel gelehrte Maͤnner, die nicht 

3J FE |) | 
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nur in mehrern Sprachen, ſondern auch in 
allerlei Wiſſenſchaften Unterricht erhalten 
hatten, gekommen, und zur Beſetzung an⸗ 
ſehnlicher geiſtlicher Aemter gebraucht wor⸗ 
den ſind. lee 


AII. Kiewo⸗Petſcherskoi, oder dag 
Petſcheriſche Kloſter zu Kiew, bat.der. heis 
fine Anton geſtiftet; doch beſtand es ans 
fänalich nur in einer: Hoͤle, die er. mit 12 
Mönchen ſoll bewohnt haben. Im ganzen 
Reich iſt es das aͤlteſte, in Klein⸗Rußland 
das wichiigſte und reichſte; 4 kleine Kloͤſter 
hangen davon ab; und aus ſeinem beruͤhm⸗ 
ten Seminarium hat es ſeit langer Zeit der 
ruſſiſchen Kirche viel gelehrte anſehnliche 
Geiſtliche gelieſert. Es hat 23 Kirchen; in 
einer ſtehen 2 Saͤrge uͤber der Erde, gegen 
welche man wegen der darin ruhenden Hei⸗ 
ligen ungemein große Ehrfurcht bezeigt. Die 
Zahl der daſigen Moͤnche war nicht immer 
Feich; doch hat man deren immer weit 
fiber 70 gezaͤhlt, oft 2 bis 3 mal ſo wie, 


—Es hat ungemein weitlaͤuſtige unterirdiſche 


Gewoͤlber, von denen man, wie oben gedacht; 
viel wunderbares *) erzaͤhlt. In denſelben 
findet man Kapellen, Zimmer, eine unglaub⸗ 
5 Jetzt ſoll ein Theil derſelben zugemauert ſeyn, 
4irweningſtens kein Fremder hineingelaſſen 

FE werden. J | 


ee 


He Menge Saͤrge, und darin ‚viel unver⸗ 
weſete Leichname theils von Heiligen ‚heile 


von andern Ordensleuten. Das Kiofter 
hat eine Buchdeuckerei, wo jedoch nurtheg: _ 
fogifche und kirchliche, Bücher: an: das: Fichte 

treten ; und ‚eine anfehnliche Biblische, wel⸗ 
ebe viel» Handfchriften, und alte Bücher ents 
haͤlt. Man fagt: die, Mönche machten: eine‘ 
Art von Öeheimniffen daraus, und ſuchten 
fie in.ihren Gewölbern dem Auge der Neus 
giesigen oder der Geſchichtforſcher zu entzie⸗ 


ben. Es hat eine eigenehümliche Borftadt, 


in welcher etliche Kirchen und Kloͤſter liegen: 
IV. Das Kloſter des heiligen Nil in 


der Nowgorodſchen Eparchie, welches nicht 
im gedruckten Kirchen: Staat vor⸗ 


Eommt , ‚aber auch nicht aufgebobenift, uns 
terfcheidet: ſich durch feine gangbefondre Berk 


faſſung von Den meiſten übrigen. : Es liegt 


auf einer Inſel in dem Ilmen⸗See in dee 


Gegend der Stadt Oſtaſchkov. Es hatte 
weder-Ländereien noch eigne Bauern, Daher 
ift ihm auch kein Geldgehalt angemielen 
worden ;: fondern es unterhält fich blos von 


den Einkünften für feine Gebete oder Meffen, 


Es find etwa 40 Mönche darin; - An dee 
Kirche liegen die Gebeine des. Heiligen, mel: 
cher auch deſſen Stifter war‘, in einem Fleie 
nen. filbernen Sarg: das Geficht iſt mit 


zuſammengeflochtenen Perlen bedeckt, mels 


Aet. z. neueſt. Kirch. 1B.96t. Hhh che 
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che Arbeit die Kaiferin Elifaben) 
ſoll verfertigt- haben. Auch feine Ku 
find bedeckt; nur eine, Stelle etwa ı 

Rubels groß, ift offen gelaffen, un! 
wird von Denen, die Dahin- kommen, t 
bietig geküßt.. Zu diefem Ente fil 
Moͤnch bei dem Sarg, welcher mit ıı 

ſilbernen Stäbthen die Stelle zeigt, v 

man kuͤſſen fol. Der Sarg fieht 1! 
erhaben; auf 3 Stufen „ welche mit I! 
nen Blechen befegt find, fteigt man jı! 
felben hinauf. Oft bringt die fromm 
dacht Wallfahrer dahin: vornehmlid! 

man dort in den 7 Faften » Wochen t 
unbelehreiblichen Zufluß von Menfchen 

che Meffen Iefen laffen. Jede koſtet m 
ftens ı Rubel 20 Kopek. Reiche bi 

weit mehr; oft. fchießen 3 bis 4 arme 


ſonen ihr Geld zufammen, und laflı‘ 


Meſſe für fich Iefen. Das Geld win! 
den Möndyen weder eigenhändig empfan 
noch gezählt; wer das Gebet beitellt, 
ſchüttet daſſelbe in ein fülbernes Becken 
lect ein Quch daneben. Aus der Zahl 
Qücher ergiebt ſich die Zahl der beit! 
Gebete, nach deſſen Verrichtung ein‘ 
ſein Tuch zuruͤck bekommt, und in du 
ben. ein großes Brod. Neben dem Sl 
Beat ein Gaſthof, wo alle: ankomm 
Fremde für ſich und ihre Pferde, 24" 
den hindurch, auch wohl noch hänge 


—— | 
\ 
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Koſten des Kloſtetz feeie Bewitthung hab en 
weiches fuͤglich geſchehen kann, da man def 


‚fen jaͤhrliche Einkuͤnfte ungefaͤhr auf 20000 


Rubel: rechnet —In derſelben Gegend 
wohnte um d. J. 1778 ein reicher Edelmann, 
der ſich Durch mancherlei Handlungen aus: 
zeichnete. Gegen ſeine Bauern verfuhr er 
"mit auſſerordentlich harter Strenge und lies 
ſich unter andern von ihnen auf einem Karrn 
‚ziehen; aber er baute viel Kirchen, und be⸗ 


„tete faſt beitändig. Oft fahe:man ihmin 


dieſem Kloſter, welches viel von: ihm. be: _ 
ommen hat; fo-gar Die Nutzung von einem. 
heit feiner Güter, trat ex demſelben auf 
feine. ‚Lebenszeit ab» . Bei dem Klofter ME 
eine von ihm erbaute Kirche, in Deren Ge⸗ 
wolbe jest feine Gebeine liegen.” Durch 
‚fein Vermaͤchtniß brennt daſelbſt Tag und 
— &icht, und werden oͤftere Gebete ger 
halten. ee ee ee 


av. Pſkowo⸗Petſcherskoi, oder 
das -Petfcherifche Klofter in. der. Pleskow⸗ 
ſchen Eparchie, welches nicht weit von Der 
Liefländıfchen Graͤnze liegt, wo man es ges 
meiniglich Petſchur oder Pitſchur nennen 
hört. Es iſt befeſtigt, und hat Belagerun⸗ 
gen ausgehalten. Seinen Ramen ſoll es 
von feinen vielen unterirdiſchen Gängen und 


Kloſter zu Kiew deren noch weit mehrere hat 
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‚und. 'eben denfelben Namen fuͤhrt, fo hat 
die Einfalt eine fehr verbreitete Sage erfun- 
den, ald wäre zwifchen dieſen beiden Kids 
fteen vermittelſt eines unterirdifchen Ganges 
‚eine Gemeinfchaft: : Bormals war dies 
Kloſter fehr berühmt, und ‚unterbielt eine 
große Menge Moͤnche. Es liegt ſehr ſon⸗ 
derbar an einem Berge, deſſen halbe Seite 
die Kirche ausmacht, als welche an und 
unter dem: Berg befindfich iſt. Auf der 


"andern Seite iſt der Kloftergarten, der ei⸗ 


nes Theils auf und uͤber der Kirche liegt. 
"Viele Gaͤnge und Gewoͤlber find unten im 
Berg angebracht, und mit Leichen gefuͤllet, 
‚unter welchen noch manche unverweſet ſeyn 
fol, die man deshalb: für Heilige anſieht. 


XIL Das auch ſchon erwähnte Samim 
Storofhemskoi Klofter enthält man 
che Merkwürdigkeiten, von welchen man in 

der Ruſſiſchen Bibtiorhet sten B. 
x St. ©. 194 uf. eine Nachricht finder. 


(Der Beſchuß folge im naͤchſten Stücke) 


— ⸗ 
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Aus Kopenhag en: Daſelbſt iſt 
"unterm ten Mai dieſes Jahrs eine neuye 
RFundation und Anordnung fuͤr 
"Die Aniverfität zu Kopenhagen 

‚durch den Drud bekannt gemacht wor⸗ 

“den *). Diefe Verordnung iſt in fieben 
‚Kapitel eingetbeilt. 1. Bon den Profeſ⸗ 
‘foren der Univerfität zu Kopenhagen, ihren 
Mmespflichten und dem von ihnen zu erthei⸗ 

. "Yenden Unterricht in den Wiſſenſchaften. 
In der theologiſchen Facultaͤt find 4 ordent⸗ 
"fiche Profeſſoren, unter weldjen dermalen 
der Herr VBihof aͤber Seelands ſtiſt der dritte 
ft, und ein aüifferordentlicher Profeſſor 

angeſtellt, welche Vorleſungen über Die 
Kritik und Exegeſe der. b- Schrift, über 
‘die natuͤrliche Theoltogie und Über 
‘die geoffenbarte Religion, uber Dogmatil, 
"Moral und ‘Polemik, über die Kirchenhi⸗ 
NE MORE 


— 


Nye Fundati on ag; Al norduingfor 
 Kiobenhanng Univerſitet— CH 
ſtiausborg Olot den zu Mad 1788. 


Wo, in 4. 
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ſtorie und über, die ſymboliſchen Bücher: u N 
halten, auch practifche Anweifungen zum; | 
Lehrvortrage der Religion zu ertheilen haben. | 
Dienothwendigiten und gemein | 
nüsigften-Sheile aller Wiffen | 
(haften für alle Studirende — 
ſen publice geleſen werden; bios 
dasienige, was zum weiteren Fortgange 
der Gelehrſamkeit gehört, bleibt den Col- ' 
Iegiie privatis und privatiffimis vorbehalten. 
| Ron den. Pflichten “der Studirenden 

— der akademiſchen Jurisdiction. IH. 
Bon: den Examipibus bei der Univerſitaͤt. 
IV. Ron den. Examinibus derer, Die zu 
YAemtern gelangen wollen: ——.. Diele beiden 
Kapıtel enthalten: wortrefliche Anordnungen, . 
Die für. andere Kinder zu Muftern dienen, 
V. Bon den-akademifchen Wuͤrden, oder 
Graden. VI. Von den Beneficien und 
Stipendien: der »Univerfität zu Kopenhagen. 

VII. Von dem akademiſchen Apparatus, 
dem Obſervatorium, dem hotaniſchen Gars 
ten, der Naturalienſammlung, dem ande 
tomifchen Theater, dem Archive, der. Biblis 
othek, and van der Dekonomie der: Univers 
Sität. — Am Schiffe iſt noch die koͤnigliche 
Inſtruction fuͤr den vom Koͤnige ernennten 





Procanzler der, Univerfität, Herrn Dy. 


Hector Friedrich Janfon, ordtnt 
lichen Profeſſor der Theologie, erſten teut⸗ 
ſchen Hofprediger und — — 

| ER inſpe⸗ 
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ain ſpector, beigefuͤgt. Da die game Ver⸗ 
ꝓrdnung Aufme —* verdient: ſo wird 


Diefelbe, ſo bald ſich dazu ein ſchicklicher . | 


Maum findet, in dieſen Acten in Eixtenfo 
nach einer * Ueberſetzung ra | 
werden: "in, mal: an elegin, | 
21; er: nr Pr a SR FE ET a 
wel 2a. BI an Arial J 
ar 5* | 


vi Aus dem Badenfſchen? Von Seiten 


— Badenſchen Conſiſtoriums 


uriach ſind bisher verſchiedene ſehr 
kam Anordnungen: zur Aufrechthaltung 
Der. evangeliſchproteſaniiſchen Lehre, wie 
fie den Bekaͤnntnißbuͤchern unſerer Kirche 
gemäß. iſt, gemacht worden). Da in Dies 
ſem Jahre ‚unter —5 — in... Sn fchlag 
Sefnmmen. war, in Zuf unft. ‚die Bei e 
| gen n bei ihrer Drdination durch einen befon- · 
een. Eid auf die ſymboliſchen Bücher der  - 
Yutherfchen Kirche zu verpflichten: fo iſt war 
diefer Vorſchlag in fo weit nicht genehmigt 
PMorden daß man die nenen Prediger durch 
| einen Föritticyen Eid dazu Herbinden wollte; 
—* e8 ⸗iſt In’ ea — 
odalbefelsvom 11 ril 
Ey An Hehe Eincichtung getroffen wor: 
den, roelche Die anzuftellendeh Prediger eben’ 
| ſo rar verpflichtet nach, "dein Inhalt der 
| Hhh 4 ſym⸗ 
1.6, elen ir neue getheneſg A «te 
| St ©. 182 in | “en Ir 


Sg IV, Vermiſchte Nachtichten. 
Aymboliſchen Bücher der Iutherfchen Kirche 
zu Ichren, als ob fie einen. förmlichen Eid 
auf / dieſelben abgelegt haͤtten ). Denn es 
cheiſet indiefem Synodalbefele; „Was 
den vorgekommenen Vorſchlag betrift die 
‚zu ordinirenden Geiſtlichen auf die: Sym⸗ 
‚„‚bolifhen Bücher zu. verpflichten **): fo 
„iſt zwar Unſer ernfilicher Wille, daß jeder 
‚angehende Geiſtliche auf feine, Pflicht) 
— gen rn 
2) Es hat mich nothwendig fehr befremden muͤſ⸗ 
ſen, daß man in öffentlichen‘Blättern, ſowol 
dieſen Synodalbefel, als die oben ¶ B. 2 
St. S. 182 f. dieſer Acteny, angeführte Vers 
N pednung des 3. Conſiſtoriums zu Durlach fh 
ganz misverſtanden und gemisdeutet Bat, als 
ob dadurch eine uneingefchränfte 
Sreiheit zu lehren, was man nur 
wollte, begunſtiget würde; da doch Jeder⸗ 
miann aus dem Inhalte und. dem deutlichen 
Woorten beider. Verordnungen erſehen niuß, 
daß gerade das GSegentheil Tadurd 
beabfichtigt werde. Der, Heraus g. 
9 Es muß alfo bisher in den marggräfl.; Bas 
denſchen Landen nicht üblich. geweſen ſeyn, 
die Geiſtlichen auf die ſymboliſchen Buͤcher 
durch einen beſondern Eid zu derpflichten. 
dꝛ i. auf ſeinen dem Landesfuͤrſten geleiſteten 


| 
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und Gewiſſen vor Gott, bei feiner Or 


„dination angewiefen werden foll,, nach der 


1, Wahrheit, d» i. fo lang et als öffentlicher 


Eehrer der Religion nach der ungefinderten 
„Augsburgiſchen Confeſſion, als in melcher 
Eigenſchaft ihm das Amt uͤbertragen, ange ⸗ 
„ſtellt iſt, in ſeiner Seelſorge und Predig⸗ 
„ten keine andere Lehre, als Die den Er- 


"„‚Elärungen der ſymboliſchen Bücher gemaͤs 


zift, vortragen foll; einen befondern Eidaber 
„deswegen foichen Perfonen, die — wenn fie 
„den Pflichtender Wahrheit nicht nachkom⸗ 
„men wollen, auch dem Eid; der gleichwohl ' 
„pen Berftand niemals bindet, ‚allem wahr» 
„ſcheinlichen Vermuthen nach, nicht nach⸗ 
kommen werden, — noch hinzuzufuͤgen, 
„erachten Wir für unnuͤtz, und bei manchen 
„aus irrigem Gewiſſen handelnden und mit 
Zweifel angefochtenen Perſonen fuͤr be— 


24 f 
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Aus Breslau. 


A. Am voten September, 1787. wurde 
das von Grund aus neuerbaute Kinders 


Bofpitat in der Neuſtadt feierlich) 


eingerichtet. Das uralte Kinderhofpitaf, 
weiches vormals hier geffanden-hafte, war 


theils Durch Die Länge der Zeit, theils durch 
gehaͤufte ee ſehr baufaͤllig ge⸗ 


worden 
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‚worden und.dem Einfturz nahe gekommen; 
indem das Waſſer, bei ftarken Ergieffungen, 
‚oft big in die Zimmer trat ‚.dieden Kindern | 
zur, Wohnung dienen follten, : Hier war 
eine blofe Ausbeflerung des Schadhaften 
nicht hinreichend; ſondern es wurde zur Er 
haltung einer ſolchen gemeinnuͤtzigen Anſtalt 
ein ganz neuer und groͤßerer Bau erfordert, 
wozu aber der Fond des gemeinen Allmo⸗ 
fenamts zu Breslau, der. Durch. viele Un: 
guͤcksfaͤlle erfchöpft war, die erforderlichen 
‚Koften zu beſtreiten nicht vermoͤgend gewe⸗ 
‚fen wäre. . Ein würdiger chriſtlicher Men: 
ſchenfreund, deſſen Name auch ‚auswärts. . 
bekannt gemacht zu werden verdient, Herr 
Johann Chriſtian Hickert, Vor— 
nehmer des Raths und Vorſteher des ges 
meinen Allmoſenamts, auch Kauf- und 
Handelsherr zu Breslau, tußte, da ibm 
Bott feine eigenen Kinder in der 
zarten $ugend wieder genommen 
hatte, in der dankbaren, rührenden Erin 
nerung, daß er felbfi vormals in dies 
ſem Hofpitale, als ein armes Kind, 
verpflegt, und durch Gottes wundervol⸗ 
-Je Vorſorge aus ienem doͤrftigen in ſeinen 
gegenwaͤrtigen ehrenvollen Stand geſetzt 
worden war, den edelmuͤthigen Entſchluß, 
nicht nur auf feine Koſten das Hoſpi⸗ 
„tal zur Verpflegung armer, verlaſſener Kin⸗ 
der vom Grunde aus neu zu erbauen, - 
— ee dern 


N 
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dern auch noch Geld zur Aufnahme mehre—⸗ 
rer Kinder aus feinen Mitteln zu beffimmen,. 
Die Finweihung-diefes durch die Freigebig⸗ 
keit Heren Hieferts erbauten Kmderhofpir 
tals geſchahe an dem oben beineldeten Tage, 


in dem oberen neuen: Lehrſale Durch. eine. - 


nach Abfingung des Liedes; Gen Lob und. 
Ehr ıc. von dem Herrn Oberconfiftorialras 
the und Inſpeetor, David Gottfried. 
Gerhard gehaltene feierliche Rede; wor⸗ 
aufder Praͤceptor der. Kinder, Herr Chri⸗ 
ſtoph Gottlob Müller, ebenfalls eine, 
kurze Rede hielt ; und Die ganze Handlung, 
nach einem. von den Kindern knieend verrich⸗ 
‚teten Danfgebete, mit dem Sefange: Nun 
danfer alle Gott 2c. befchloffen wurde *). 
u A B. Am | 
5 Die Rede des Herrn OCR. Gerhar ds iſt, 
nebſt der Rede des Praͤceptors Müller, 
und dent Danlgebete der Kinder, zu Brede 
— lau, auf 2 Bog. in gr. 8, gedruckt worden. 
Die Rede des Heren DER. G. enthält eine 
zwechmäßige Betrachtung über die wahrhaf. 
tig hriftliche Verpflegung der Waifen, derem 
"= Nothwendigfeit und rechte Art und Wei, 


für die Aufhebung der Waifenhäufer und 


Der Verf. feht den gewöhnlichen Gründen . | 


- ‚Bertheilung ber Waifenfinder einige nicht | 


unerhebliche Gründe entgegen. | 


J 
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B. Am zten März, 1788. wurden vier Candi⸗ 
daten, die Herren Bach, Reymann, Fiſcher 
und Zimmer mann, alle aus Breslau gebürtig, 

‚gu Generatfubftituten des evangeliſchen Miniſſe⸗ 
rxiums von dem Herrn OCR. und Inſpector, D.. 
8. Gerhard odinirt, und in der Ordinariongs 
rede von demfelben eine Betrachtung über daß Zeuge 
niß cvangelifcher Lehrer von Jeſu und feier Ver⸗ 
ſbhnung angeftellet Y. Su: 

. ©, Am .ıften April dieſes Jahrs ſtarb daſelbſt 
der berühmten Schulman, Herr Phil. Zul. Lies 
vberkuͤhn, Inſpector der Breslauiſchen evangel. . 
Schulen, Rector des Eliſabethaniſchen Gymnaſi⸗ 
ums und Profeſſor der Philoſophie, Beredſamkeit 
und griechiſchen Sprache, in einem Alter von 34 
Jahren, nachdem er nur 4 Jahre in ſeinen letzte—⸗ 
ren Aemtern zu Breslau geſtanden hatte. Ein 
Er des Verewigten, Herr Prof. Gedide, 

at die, bei deffen Beerdigung gehaltene rührenve 
MededesHerrn DER. Gerhards zum Drucke 
befördert, Die Stelle des fel. Lieberfühng 
erhielt der bisherige Prorector des Elifaberthaniy 
fhen Somnafiums, Herr Johann Ephraim 

heibel; . und an deſſen Stelle fam als 

vorector Herr Johann Gottlieb Schums 
mel, bisheriger ‚Profeffor der Geſchichte bei der 
‚Ritterafademie zu Liegnitz, Der ſich durch feine 
lleberfegere, Bibliothet der Griechen 
und Römer, und durch viele andere in die Paͤ— 
dagogik einfhlagende Schriften bekannt gemacht hat, 


P Dieſe Or dina tionsrede iſt u Breelau 1788. 
anf 18 ©. in ge: 8. im Druck erfchienen. — 
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neueften Kirchengeſchichte. 








| Erſten Bandes zehntes Stuͤck. 





Mit Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchem gnaͤdigſten Privifegio, 
| bei Carl Ludolf Hoffmanns ſel. Wittwe u, Erben, 
— 12729. 


* 








— — 


-ı 





* 





Suhealt 
e — u J 


einig titchl nedigen von cachnen S. 
830 we 


ı 


Beſchluß der Nachrichten von einigen neuerrich⸗ 
teten evangel. Gemeinden im Oeſterr. und 


im Koͤnigr. ungarn und von der wohlthaͤ 


tigen Unterſtuͤtzung derſelben durch die teut⸗ 
ſche Geſellſch. zur Bef. r. L. u. w. G. 


II. Bon einigen neuen: evangel Gemeinden 
in Ungarn 


A. Hexen Paſt. Malthers Nachr. — 
Altern und neuern Zuſtande der eban⸗ 
geliſchen im Eiſenburger Comitate, und 
von der Gem. zu Oberſchuͤtzen ‚in a 

ungarn, S. 637 f. 


B. Nachr. von der evangel. Gemeinde in 
dem Staͤdtchen in ——— 
846 fr 


> | 11, 


Inh alt. 


m. Von der wohichöͤtien Unferftägung der 
evangel. Gemeinden im Oeſterreich. und 
An Ungarn durch die Geſellſch. z. Bef. r. 
eu iv, © ©. 851 f. h 


— ‚BL. 


eur, eine boshafte Erdichtung von de 
„ner Predigt des Herrn OCR. Silberſchloge, } 
u: Berlin, bett... ‚S 857 a ae 


IV. 


Vermiſchte Nachrichten, 
1. aus dem —— © 365 
2. aus Polen S. 868 fr 
„ge aus Rußland, S. 870f. 6 
„er aus ———— S. 7a =. | 
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Einige kirchliche Nachrichten 
N Te n 


Kalabrien ). 
| Ni befannte Aufhebung der Klöfter im 
Königreihe Neapel erfireckt ſich nur aufdas 
jenfeitige Kalabrien. Bald nad) dem 
Sröbeben, das 1783 dieſes Land betraf, 
wurden alle Kiofterbefigungen theild an lies 
genden Gründen, theils an baarem Gelde, 
darinne fequeitrirt. Den: Münden und 
. Nonnen mard.es erlaubt: entweder in die 
Welt zurlickzukehren, oder, in andere Klöfter 
au geben, oder auch) ohne Aufhebung ihrer 
Selübde zu ihren Familien fich zu „begeben; . 
> ae Fer außer⸗ 
») Aus Hn Bartels Briefen über Kalabrien 
und Sicilien. Th. 1. Göttingen 1797: 
Yor. zuweh. Kirch. 1 W106 Jii 


u 
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außerdem aber beiden fine ſehr anſtaͤndige 
Penſion noch zugeſtanden. Die, Gelder 
wutden meltlichen Perionen auf Zinſen gege: 
ben, die liegenden Güter aber verpachtet. 


Dieſe Kloſtereinkuͤnfte in dieſem Theile Ka 


fübriens betaufen fich jährlich auf 30,000 
Neapolitaniiche Ducati, und daraus. ent 
fand die fo Henannte Cafsa Sagra. Hierzu 
konimen noch die hie und da in den Kirchen. 


befindlich” geweſenen Schäße von Gold⸗ 


und Silbergeſchirr, und die Einfürifte der erles 
digten Bisthuͤmer, die nicht wieder beſezt 


wurden, um den Schatz der Caſſe zu vermeh⸗ | 


ten: Die Abficht derfelben , zu deren Ver 
waltung ein eigner Gerichtshof (Giunta) zu 
Katanzaro niedergefegt ift, "war, Die. durch 


das Erdbebenungfüktich geivordenen Ein: 


wohner zu unterftügen, die dadurch entſtan⸗ 
denen Seen und Suͤmpfe auszutrocknen, Die 
öffentlichen Gebaͤude wieder. berzuftellen, 


den Ackerbau zu befürdern und überhaupt dies 


fer Provinz nieder aufzuhelfen Der Ge 


Danke , die Einkünfte der Ktoftetgütee , nm 
von fich vorher ‚eine Menge Muͤſſiggaͤngee 


hährten , Yanz- auf die Verbeſſerung des 


traurigen Zuitandes der. Einwohner zu ber 


wenden, iſt ſo neu als ruͤhmlich, ind wenn die 


Geiſtlichkeit, der man noch dazu fo viel gab als 


es die Umſtaͤnde erlaubten, nur noch Das mins 


deſte Gefühl fir das Wohl der Menſchheit 


haͤtte, ſo wuͤrde ſie mit der Regierung ge⸗ 
ee er a 


& 
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meinſchaftliche Suche machen und deren heils 
ſame Abſichten zu — ſuüchen, anſtatt 
daß ſie itzt das Vol aufwiegelt und uͤber 
Ungerechtigkeit, Verachtung Der Reltgion 
und Eigennutz der Caſſe ſchreit, die ihnen 
ihren Gehalt vorenthalte und nicht einma 
hinteichendes Geld zu den. Wachsblichtern bei 
der Meſſe gebe u: fo. Außer det in Katanzaro 
hiedergefeßten Giunta, find, noch zwei Auf⸗ 
| jeher befteilt , um ein wachſames Age über 
die Verwaltung der: Cafſe zu haben, und 
Bier Öffieiere Cnspettori milſtax) begleitet 
von eben. ſo viel Juriſten -(Aflelsöri legaliy 
imüffen beftändig in det Provm; umher veis 
fen, theils um die Pachtgelder und" Zinfen 
einzüiereiben ;.theils zu unterfachen ; wo vor 
aügfich neue Hulfe noͤthis fi) 
@Diefe Einrichtung der Caſſa Sagra 
bfeibe immer eine von denen, die ‚dem. Ner 
aͤpolitamſchen Miniſteris Ehre macht und 
‚ülaetneinet bekannt zu ſeyn verdiente, als fie 
68 bis it ti,“ Nach derſelben find De. 
onfaketr — ind jüra ſtolae eingus 
ſceiben unterſagt Und, ihnen dafür 150 bis 
26060 


A Reuern Rachrichten zu Foige iſt auch dei 
jweite koͤn. Bibliothekar zu-Neapel; der ge⸗ 
leheie Pafauale Baffi, dahingeſchickt 
2 Horde; hf alle Archibe der aͤüfgehobenen 
2 Kies durchſuchen und aus ihnen ein ala 
Vehne mes Archib zu Katangars zu ertichten. 
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200 Neapol. Ducati jährliche Befoldung 
aus der. Kaffe angewiefen. : Dabei gewin⸗ 
nen nicht nur dieſe, da fie von feftgefegter- 
Beloldung zum Theil beffer als vdn unbe- 
. fimmten Einkünften leben koͤnnen; fondern 
auch das Volk, dag fich nun frei. von jenen 
Abgaben fühlt. _ Außerdem daß: verfchiedene 
Bisthuͤmer nicht wieder befegt werden, müls 
fen. auch die lebenden Biſchoͤfe das Ihrige 
‚dazu beitragen. So muß z. B. der Etz⸗ 
bifchof von Reggio den dritten Theil feiner 
Einkünfte zur Wiederaufbauung der Doms 
firhe in Reggio abgeben, und,_wie be 
kannt, find alle dieſe mit der Geiſtlichkeit im 
jenfeitigen Kalabrien vorgenommenen Der 
änderungen vom ‘Papfte genehmigt worden: 
. Da aber freilih, auch) hier mit den Klöftern 
die gewöhnlichen Klofterfehulen verbunden 
"waren, fo mußten nothwendig durch Aufhe⸗ 
‚ bung jener. auch diefe gänzlich. eingehen: 
‚Zwar war 88 bloſe Mönchserjiehung, die 
Die Kinder darinne erhielten; allein fie. er: 
lernten doch Dabei das Nothdürftigfte und 
wurden an Zucht und Drdnung gewöhnt: 
anftatt daß fie ist ohne allen Unterricht, vers 
wildern und die Einwohner über völlig vers 
fäumte Erziehung ihrer Kinder klagen. Es 
ift Daher fehr zu wünfchen, daß die Megier 
rung, wie ſie bei Aufhebung der Klöftervers 
fprach, für die Anlegung neuer Schulen 
forgen und Dadurch einem Uebel, das ihre * 
| Bi: — en 
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fen Abſi J verdunkelt, recht bald abhel⸗ 
fen moͤge *)4 | 
Im dieffi eitigen Kalabrien findet bis 
ist noch Feine Aufhebung der Kloͤſter ftatt. 
In diefer Provinz herefcht überhaupt mehr 
Bigottiſmus; man findet hier zu jeder Zeit 
des Tages die Kirchen voll ſeufzender und 
betender Menfchen und immer: Beichtende 
bei den Beichtſtuͤlen. Die Städte find von: 
Mönchen uͤberſchwemmt, die jedem Haufe 
‚eine druͤckende Laft find , und: gegen welche, 
befonders. ‚die Kapuziner ; wenn ihre ‘Ber 
Drücfungen gar zu heftig werden, die Wüth 
Der Einwohner fich oft thätig auslaͤßt. Die⸗ 
ſe nagen an dem Verdienſte der Einwohner 
ſo lange bis ihnen alles zu Theil wird; bald 
fordern fie es als ſchuldigen Tribut, bald 
gehen ſie bettelnd durchs Land, bald ſamm⸗ 
len fie für die Maria, bald für andere Hei⸗ 
ligen ein. Den Mönchen. iſt hier-einyig und 
allein die Erziehung der Kinder anvertraut; _ 
rohen unwiſſenden Leuten, die, wenn fie zu: 
weiter nichts taugen, oder für ihre Verbre⸗ 
chen buͤßen wollen, den Moͤnchsrock anle⸗ 
gen; die Re on weder — Bo ſchreiben 
| Jii koͤnnen 


er Nach den neueſten öffentlichen Nachrichten | 
+ Hiervon werden itzt in allen Provinzen bein 
der Koͤnigreiche Normalſchulen errichtet und 
ft bereits am einigen Oertern damit der An⸗ 
fang gemacht worden. 
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konnen und deren ganze Weisheit in Bye 


pierbeten und Meſſeleſen beiteht. Ihr gan 


zer Mnterricht, Den fe geben, fchränft ſich 


meiitentheils Darauf ein, daß fie den Kin 


dern das Brevier filbenmeife porfagen, mes” 


“bes dieſe mit vereinter Stimmenachfehreien, 

big fie es Durch Öftere Wiederholung im Ger 
daͤchtniſſe gefaßt-haben. Daher Fommt « 
denn auch, Daß Die Menfchen hier fp tief 
geſunken find ‚und es. bleiben werden, fü 


lange die Regierung Feine Berbefferung ber 


ſonders in Anfehung der Schulen veranftafs 


tet. Unter andern Oertern Diefer Proviny - 


MH Di Saftronilgri ein eigentlichen 
Sammelplatz von Mönchen; die. Stadtbat 
. nut 5600 Einwohner, iſt infünf Parochien 


- x 


getheilt und. har fünf Moͤnchskloͤſter, ein 
Nonnenkloſter und Dann noch ein Canferva- 


torig delle Repentite, d. 1. eine Anſtalt für 


ledige oder verheurathet geweſene Weibs— 


perſonen „die nun für ihre Sünden büßen - 
rollen, Yußerdem find hier noch 139 Mes . 


ligioſen, von denen g2 Beneficiaten- find 
und jährlich reo Dueati Gehalt haben; die 
übrigen nähren-fich yon Privatunterricht in 
der Stadt ſelbſt, pder wandern umher, quch 
nah Neapel, um ihr Brod zu fuchen. Mit 


‚jeihen geiftfichen Mälfisgängern "IE die. 
"Stadt überhäuft, die au den Strafen vor 


den Thüren umber fiegen und von Haus zu 


Haus gehen, kheils um ſich zu Bafke zu bit: 


PP’ 
.s 4“ EN 4 * en, 


” ® x 
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«en. theils Neuigkeiten einzuziehen und fiein 
Der Stadt umher zu tragen, theils ihre 
Dienſte, au Fremden zum Dieffetefen, ans 
 Zubieten,. Die Ktoftgrbibligthefeh find, wie 
man leicht denfen kann, von fehr geringenz 
Sehalt, und ihre Manuſcripte nichts als 

Schenkungshriefe. | 

In beiden Kalabrien, befonders in den _ 
Gebirgen, find sine Menge blog von Grie⸗ 
chen bemohnter Dörfer, Sie reden unter. 
Sich —— außerdem aber auch. die 
Landesſprache, und ob fie gleich, mit den 
Kalabreſen in Verbindung fkeben, fo fehen 
fie Doch fehe darauf, daß Feine Blutsverei⸗ 
niaung zwiſchen ihnen und jenen ſtatt finde, 
auch felbit ihre Weiber fprechen "nicht, ein⸗ 
mal die Landesſprache. Ihre Prieſter (Ras 
loieri) koͤnnen heuratben ; fie fie werden im» - - 
mer die ſchoͤnſten Mädchen ausgewählt, und. 
es waͤr unter ihrer Wuͤrde, wenn ſie eine 
ſchon von einem andern beruͤhrte heurgthen 
wollten; ſo wie eing. am einen Geijklichen - 
 erbeurathet geweſene Frau keinen andern 
‚„eblichen, darf. Die Kinder eins Geiſtlichen 
werden wieder Geiltliche, wenigfteng verlie⸗ 
ren ſie von ihrem Anſehen, wenn ſie in den 
weltlichen Stand übergehen. Da im 15- 
 Ssabrbunpert feine Spur yon riechen 
mehr in Unteritalien war, fo. Eamen fie 
_ Vermublich erſt mit Kaſtriota *), Prinz von 
Siia ° ° Albas 
Ä > Ale diefer 8. Ferdinand I, wider Johann 
von ann zu Huͤlfe eilte. | 
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Albanien, unter Ferdinand I. und nachher 
unter Karl V. nad) und nad) herüber, der 
Ihre Anzahl fehr vermehrte, Griechiſche Li 
turgie finder_fich indeß ist unter ihmen nur 
blos in der Provinz Kofenza; denn die ber 
fie eiferfüchtigen Biſchoͤfe vereinigten fich mit 
den Baronen des Landes, die es nicht. gleich, 
gültig-anfahen, daß fie von allen Abgaben 
frei feyn follten, und fo wurden fie nach und 
nach zur roͤm. Kirche gezogen." Die unter 


Ahnen eingeriffene Unwiſſenheit veranlafte 


unter P. Klemens XII. die Stiftung des 
griech. Collegii zu Benedetto Ullano, wo 
Moral und Theologie gelehrt wurde *). 


FI Nodaea war der erfie Stifter und Präfis 
dent dieſes Collegii, wurde zum Erzbiſchof 
in partibus ernannt, aber doch dem Biſch. v. 
Biſignano untergeordnet, Nach Rodata's 
Tode ſank das Inſtitut wieder, und die Uns 
wiſſenheit dieſer Bergbewohner iſt noch die 


-Y 


Horige, 


II. 





a Ber 
En der neuern Racrichten 


von 
einigen — demk.k. Toleranzediet weichtelen | 


evangelifchen Gemeind en 


im — und im Koͤnigreich 
| REN 


"Sur; | und Bat 

von ber wohltpätigen Unterfigung derſelben 
durch die teutſche Geſellſchaft zur Berdrderunglreis ” 
ES ner zn und wahrer Gottfeligfeit . 





u. Von einigen neuen enangelifen Gemeinden 


im Königreich Ungarn. 


A, Heren Paſtors, Joh. Gottfr. Walthers, 
kurze Nachricht von dem aͤlteren und neueren 
Zuſtand der Evangeliſchen, im Eiſenburger 
Comitate, und beſonders von ſeiner Gemein⸗ 
de zu Oberſchützen „in Dberungarn. h 


| Z habe mir alle mögliche Mühe gegeben, 
J —— wo ich auch nur muthmaf- 
- Sig. fen 
— S Acten z. neueſen nirchengeſch. 1. B. 
„6 S. 353 fi 9 St © 737 ſ. 
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fen konnte, etwas zweckmaͤßiges zu Finden, 
einige fihere Urkunden aufzufuchen, 
welche ein etwas helleres Licht "über 


‚die verfhiedene Schichfale der Ro 


ligiong » Angelegenheiten, fo wohl in Ser 
meiner einenen Kirchengemeinde, gls auch 
der geſammten, ziemlich groſſen Anzahl, 
aller Evangeliſchen Chriſten, die ſich in une 
ferm loöblichen Eiſenburger Comi— 
tat befinden, verbreiten moͤchten. Pl 
fein zu meinem Leidweſen "babe ich Doch 
nichts rechts ausführliches erfragen 
Fönnen ; von welchem Mangel wohl dief 
die eigentliche Haupturſache feyn mag; 
„Daß mit den weggenommenen Kirchene 


um Schulfrevbeiten, auhalleund 
lede vorgefundene Kirchen Ma 


„triculn, undandere dahin abzwe— 
ende Schriften, zugleich mit ab⸗ 
genommen, und weiß nicht. my 
- bin? gebracht oder verwendet worden." — 


Unfer Eifenburger : Comitat 


iiſt mit allem Recht unter diejenigen 
- Befpanfhaften. in Ungarn migw 


zaͤhlen, welche meiſtentheils pon Pros 
teſtantiſchen Chriſten bewohnt wers 


den.Es theilet ſich derſeibe, ſeiner Groͤſſe 


wegen, in verſchiedene Diſtrikte; 
von welchen das ſogenannte Guͤnſer⸗Di⸗ 


ſtrikt,  nebft einigen nahanlirgem 


* * 
r 
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den. Ortſchaften, über 20,000 Eban - 


geliſche Seeten zähle. Die meiften - 
gröfferen Dörfer und Ortſchaften, 
woriunen diefe wohnen, hatten opınale, 
faſt bis zum Ende desnorigen Jahr— 
bunderss, ja einige aud) noch in den 
erften Zahren deg gegenwärtigen, 
ihre eigenen Kirchen ud Schulen; 
zu welcher Zeit dann auch Die Anzabf 
Evangelifcher Chriſten, wie leicht zu 
erachten, unweit groͤſſer gewelen, als 
ſie jetzt iſt. Alleine, die hetruͤbten und 
klaͤgiichen Schickſale der gewaltſa— 
men Religions-Verfolgungen, 
welche dam als die Proteſtanten in Ungarn. 

allgemein betrafen, verſchonten auch 
unfere armen Glauhenshruͤder in die ſem 
Comitate nicht. Man entnahm ihnen 


nach uud nach immer eine Kirche nach 
der andern, ſamt Schulen und Grund 


ſtuͤcken; undvergönnte nicht nur die⸗ 
fer, oben angegebenen Zahl der Menfchen, 


-pon mehr als 20,00>,, fondern auch Denen 


ubrigen vielen taufend Geeten, 


welche ſich in den qnderweiten Diftricten - 


dieſes weittäuftigen Comitats wohnhaft ber 
fanden, nichtmehr als zwey, ſogenann⸗ 


Artienſar⸗Kirchen; von welchen die 


Eine in Doͤmelk, die Andere aber in 
Nemes⸗Cſo, mar. Nach der Leztern; 


in Nem es⸗ Cſo, mußten ſich aber: alle 


ur 
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aus unferen Gegenden, zur Abwar 
tung des Öffentlichen Gottes dien 
fies, begeben; allwo fihb manchen 
Sonntag zwey ‚bis dritthab faw 
fend Eommunicanten einfanden, 
Diefes Dorf war freylich von den mer 
ſten Dörfern unferer Gegend ziemlich 
weit entfernt; und eben dieſe Entle 
genheit deſſelben, (zu welcher noch viele 
uͤberhaͤufte, ‚häusliche und herr⸗ 
ſchaftliche Arbeiten, in unferer ſehr 
gebürgigten Gegend, die, zu Diefer 
Reiſe erforderliche Koften, — um 
die vielen, pon den Catholiſchen 
Nachbarn, durch deren Dörfer fie ziehen 
mußten, ausgeftandene Chikanen 
und Grobheiten, mitzurechnen find), 
verurſachten es, daß unfere Evangeliſche 
Chriſten, die zu einer ſolchen beſchwerlichen 
Reiſe alt, ſtark und gefund genug 
waren, des Jahrs kaum zweymahl 
zur Kirche kamen, um dafelbft ihre Ans 
dacht zu verrichten... Wie uͤbereilt alles 
bey einer. ſolchen Gelegenheit herge⸗ 
gangen? kann man ſich leicht vorſtellen. 
Diele von dieſen Angekommenen konnten 
indas Bethaus, weil es ſehr klein 


war und doch nicht erweitert werden 


durfte, nicht einmal hinein, fondern. 
mußten nur auffer Demfelben die Pre⸗ 
digt anhoͤren. Diejenige aber, Die — uch 

2 Be dar⸗ 


F Fe ‘ 
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darinnen waren, Fonnten, theils we 


gen vieler Etmattung vonder beſchwer⸗ 
lichen Reiſe, theils. wegen allerhand zu: 
geftöffenen Sch wach heiten, melde das 
lange Warten und die Enge des 
Raums, oder vielmehr das Gedrän- 
ge fovieler ſtehenden Menſchen in 
Demfelben verurfachten, nicht mit dem 
Erfolg und Nutzen das Wort Gottes 
hören, wie es feyn follte, und wie fie 
es gewünfcht hätten. Die Herren Prer 
Diger muften auch eilen,.um mit fo 
vielen Menſchen fertig zu: werden‘ 
weil doch ein jeder mieder bald nady 
Hauß trachtete. — Und ſo geſchah es 
freylich, daß die.meiften, wie ſie es 
ſelbſt eingeſtehen, ohne ſonderli⸗ 
hen: Nugen wieder zu ruͤck gekom— 
men. Die Beichte hatten ſie ja freylich 
verrichtet, und auch das heilige Abend⸗ 
mahl empfangen. Allein, bey den Meiß 
ſt en war di eß ein Opus operatum, da ſie 
wohl nicht wußten, was zu beyden 
wichtigen Stuͤcken eigentlich erfor 
dert werde? Denn zu Hauß fehlte es _ 


‚ihnen an dem,gehörigen Unterricht, - 


wegen Mangel Evangeliſcher Schu: 
ten. "Man: brachte die erwachſenen 
Kinder, von 12 —ı3 Jahren, mif 
nad Nemes-Efo; aberein Theil von 
denfelben vourde. den dortigen Predir 

RE | gern 
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gern nicht einmal vöorgeſtellt, for 
dern man nahm [it wur fd gerademit 
hinzu, ühter dei übrigen Menge, 
zum Altar und zum Genuß des heiligen 
Abendmahls. Und die man ihnen 
auch, als ſolché Erſtlinge der Kirche 
Jefu, angezeigt hatte, Fohnten doch 
auch nicht von den Predigern, bey einer 
ſo beſchwerlichen und uͤberhaͤuften 
Arbeit, in ſawenigen Minuͤtem ge 
hörig unterrichtet werden. Es iſt 
‚atfo frehlich Fein Wünder;, daß man beh 
din meiſten dieſer Menſchen, eine 
—9 ſeichte und unvollkommeneèe Er 
enntniß der kßangeliſchen Wahr⸗ 
heiten gefunden hat. Hingegen iſt 
es allerdings zu verwundern daß ſie, 
beydieſer, fo ſehr wenigen, ünd ſehr 
obfeuren Kenntniß, welche no cch darzu 
bon vielen abergläubiſchen Meis 
 hungenndh weit mehr geſchwächt 
und ver dunkelt worden, und bey fü 
manchen Hinder niſſen ind Drang 
ſalen, ſich gleichwöhl noch in die 
fer Retigſon ſtandhäft erhalten, und 
ſolche auf ihre Kinder fortpflan— 
je könnten: Es iſt zwar wahr, und auch 
leicht zu glauben, daß binnen dieſen 
hundert Jahren äine zimliche Ana 
je ha derfeiben jun Cath oliſchen Glau—⸗ 
Ben gebracht worden; denn man wollte 
— — WEini 
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Einige nicht eher coputiren, bisfte 
entweder Catholiſch wurden, oder doch 
wenigftensd verſprachen, ihre kuͤnf—⸗ 
tige Kinder in dieſer Relig ion er⸗ 
Ziehen zu laſſen. Eben fo gieng es bey den 
- Füirfeguungen der Kindbetterin 
nen zu. Vieles frühen audy Die vers“ 
mifchten Eyen bay, Oft⸗konnte man 
ſich Dadurch von den wohlderdienten. 
Gträfen befreyen; doft etwas im FED is 
fchemerhalten. Nichts deſto weniger 
ſo iſt doch noch die angegebene Anzahl von 
Henfchen immer Zeige genug, von ihre 
Heäufferren Standhaftigkeit; und wir haben 
noch jetzt ganze Dörfer, in welchen faſt gar 
feine, oder doch nur ſehr wenige, Catholi⸗ 
ſche Bauern zu zaͤhlen ſind. Ich ſelbſt ha⸗ 
be ſechs folche Ortſchaften, ünter denjenigen, 
die zu meiner Gemeine gehoͤren. In dreyen 
iſt gar keiner arjutreffen > in Ober⸗Schuͤtzen 


weh; == eben ſo viele in der Thaue; und 


. ein einziger in Willersdorf. Und öbwoh⸗ 
en &8 jum ewigen Ruhm des Hochgraͤflichen 
Baäthianiſchen Häuſes, unter deſſen 
Herrſchaft die meiſten der Evangeliſchen in 
dieſem Dintriet ſtehen, mit vielem Dank 
einzugeſtehen iſt, daß dieſes preißwuͤrdige 
Hauß ſich in Anſehung der Verfolgungen 
anderet Glaubensgenoſſen, vor vielen and 
dern huldreichſt ausgezeichnet, mit ihren 
Unterthanen weit gnaͤdiger verfahren und 
— 2 £ ihnen 


| | 
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ihnen in dieſem Stuͤck viel gröffere Nas | 
* gegoͤnnet, als andere Herrſchaften; da 
ingegen die Herren Parochi und Beamten 
nicht allezeit eben fo edel und chriſtlich dach⸗ 
ten, als die Herrſchaften ſelbſten, und folg⸗ 
lich unſerer Religion allen. möglichen Abs 
bruch zu thun trachteten: — So muß man 
allerdings dieſe Fortdauer und Erhaltung 
fo vieler Tauſende, in ihrer Religion, einer 
höhern Hand, und einer befondern gnaͤdi⸗ 
gen Leitung und Regierung der Sri 
Macht, dankbar zuſchteiben. | 


| Nun find aus der einzigen Mutterkirche 

Nemes-Cſo, nur in unſerm Diſtrict und 
Gegenden, auſſer Guͤns, noch andere 8 
Toͤchter ausgegangen; ohne diejenigen mit⸗ 
zurechnen, welche in anderen Diſtricten zu 
finden; als nemlich: Roͤchnitz Schla—⸗ 
ning, Ober⸗Schüzen Pernſtein, 
Pinkafeld, Alban ; Neltendorf, 
Kakomien. Sn allen diefen Orten wird 
in der deutfchen Sprache gepredigt, und has 
be ich die ungarifcehen Gemeinden nicht mite 
gezaͤhlt, deren auch eine simiche iu 
“finden iſt. 

Bas nun meine Gemeinde in Ober 
| Shüsen anlangetz ſo beftehet folche aus 
8 bis 9 Dörfern, von welchen aber freplich 

Die — ſehr Een ſid. — habe ur 
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in derſelben bey den meiſten ſehr wenige Wiſ⸗ 
ſeuſchaft von’ goͤttlichen Dingen, hingegen 
deſto mehr aberglaͤubiſche Meinungen gefun⸗ 
den. Auchhabeich, leider! bey vielen nicht 
einen fo ſtarken Eiferzafigerroffen, als ich 
vermuthei hätte, und: herzlich wuͤnſchte ob 
es ſchon auch nicht an folchen gluͤcklichen 
Seelen fehlet, von denen ich alles Gite ruhe 
men muß. Das Erfreulichſte für mich mar, 
daß Der größte Theil von meinen Zuhörern; 
beyderley Geſchlechts, leſen konnte. Bi⸗ 
bein habe ich nicht gar zu haͤufig gefunden; 
wohl aber aͤndere erbauliche Buͤcher; zum 
Beyſpiel Den ſogenannten Her ze nsſpie - 
gel, Spangenbergs, ‚Hermanns 
und Molleri Haußpsftilen; den 
Aendt und andere dergleichen Buͤcher; und 
Bleine polemiſche Abhandlungen. Die Meis 
fien hatten nichts, als gewöhnliche Geſang⸗ 
und Geberbircher , woraus fie ſich an Sons 
‚tagen ſeibſt erbauen: mußten, weit fie Feine 
- andere hattennn. 
Her Paftor Walther‘) wurde, + — 
J— EIER 8 2 DER 


5 Die hier flehenden Nachrichten von der Gee 
mieinde sw Oberſchuͤtzen find aus einer Reihe 
von Briefen des Heren P. Walthets, von 

den Jahren 1984 bis 1787 genomngen, die 

imn der Sammlung einiger Nachrichten zu · 
An Fortſetz. ©. 232 — 260 abgebruckt ſind. | 

— Der Herausg. 
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der. Bekanntmachung des Tolerangedicts, für 
gleich i.: J. 1783 von der Gemeinde zu 
Oberſchuͤtzen zu ihrem Prediger. beru- 
ſen, auch nachher der Anfang zur, Erbauung 
des Bethauſes und der übrigen. .erforderlis 
chen: Gebäude gemacht. Dieſer Bau gieng 
aber wegen vieler Schwierigkeiten nicht fo 
geſchwind fort, als man wuͤnſchte; zuma⸗ 
len da ſich am Schluſſe des Jahrs 1734; 
< Drefchaften, die zu der Murterkirche zu 
Oberſchuͤtzen gehörten, von ihr getrennt; 
und eme ‚eigene Kirchengemeinde errichtet, 
folglich Durch ihren Abgang die Laſt der 
Days und Unterhaltungskoſten den Hinter 
‚bliebenen um ein Mexktiches erſchwert und. 
vermehrt hatten. - Nachdem aber die Ges 
meinde zu Oberſchuͤtzen von der Gefellfchaft 
zu Befoͤrd. r. &u. w. G. zu Frankfurt eine 
mildthaͤtige Unterſtuͤtzung von 160 Kfl. auch 
einige andere, Beihuͤlfe erhielt: ſo gieng der 
Bau ihrer geiſtlichen Gebäude fort, daß fie 

zu Anfang des Jahrs 1787: Faft vollendet 

waren; ‚obgleich. noch. eine Schuldenlaſt 
von 1100 Kfl. darauf haftete.. — 


B. Nachricht bon: der evangeliſchen Gemeinde 
in dem Städtchen Dülle in Niederungarn. 


ei Diefe kleine Berg: Stadt in Nieder 
_ Ungarn, von ungefehr soo Bürgern ‚ war 
vor ungefehr zoo Zahren ganz a sr 

DE 7... %uthes 
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Lutheriſch. Als man ihnen die Kirche nahm J 
und es Vielen zu weit war, in Evangeliſche 


Kirchen nach Schemnitz, oder anderer Du 


ten ‚zu gehen, auch viele Vortheile verfpros 
chen wurden, woferne fie ſich zu der Römis 
ſchen Kirche kehrten: So find endlich nur 
go Haushaltungen ſtandhaft geblieben. 
Schon vor dem Toleranz⸗Edict (wel⸗ 
ches durch Göttliche Gnade nun in unſern 
Zeiten zu Stande gefommen,) hat ein red= 
licher Mann, Antonius Klein, Bürgerund 
<tirfchnermeifter daſelbſt, es bey dem Kayfer 
FJoſeph dem Zweyten dahin gebracht: 
Daß Ihre Kinder wiederum von Evangeli⸗ 
ſchen Geiſtlichen getauft, bey Verheura⸗ 
ihungen und Sterbfällen ihrer Mitglieder 
aber, ſolche von jenen copulirt und beerdir 
‚get. werden, durften; wie denn deſſen Drittes 


- "Sind das erfte mar, welches von einem Eor 


- angelifch + Rurherifchen Beiftlichen getauft 
worden iſt. Er mußte aber. hierauf von 
Dem Oberſten Richter feines Dres viel aus» 
ſtehen, und manche Bedruͤckungen erfahre 
ren; fo gar, daß er auch einige Tage einge⸗ 
wauͤrmt geweſen; weil er als Raͤdelsfuͤh⸗ 

rer angeſehen wurde. — * 


= Durch) einen erlittenen Brand, (der aus 


Boßheit angelegt worden,) find dieſe, ohne⸗ 
hijin arme Bergleute, vollends auſſer Stand 
geſetzet worden, ein, AU Erbauung eines 
EN Kkk2 Bet⸗ 
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Bethauſes erforderliche® Capital,⸗(von ohn⸗ 
gefaͤhr 2000 fl.) aus. ihren Mitteln aufzu⸗ 
bringen; und alſo noch vielweniger ein ans 
derweites, von < bis 6000 fl., um aus dem 
Inntereſſe eines ſolchen Fonds einen eigenen 
Geelforger zu erhalten; (welches doch. auf 
den Sal unumgänglich nöthig feyn würde.) 
: Nachdem nun Se Majeft. der Kaifet, 
nad) Bekanntmachung des Toleranzedicts, 
fernet 1784 allergnädigft verordnet hatten, 
„daß diejenigen Städte, Marktflecken und 
„Ortſchaften, weiche Feine hinlänglicye An: 
‚zahl von evangelifhen Familien hätten, 
„die im Stande wären ‚ihren eigenen Geiſt⸗ 
lichen und Schutmeifter zu erhalsen, fih | 
„mit der nächften_evangelifchen Gemeinde, 
„als ein Filial vereinigen, einen Schulmei⸗ 
„fer halten, und ſich ein Fleines- Bethaus, 
„In welchen zu gewiſſen Zeiten der Gottes 
„dienft gehalten. und von ‚dem &eifkfichen 
„der Mutterlirche beforge werden mögte:" 
fo wendete ſich die evangeliſche Gemeinde 
zu Duͤlle zu der svangelifihen, Gemeinde in 
der Hauptbergſtadt Schemnitz und vereinig- 


w 


Re fich Mit derfelben, als ein Sitial,; und 


faßte den Entſchluß, einen Schulmeifter ar 
zunehmen, und. ein‘. Bethaus zu errichten; 
ſendete auch den obgedachten Bürger Kiein, 
mit einem Beslaubigungsfchreiben des geift: 

lichen Minifteriums zu Schenmig; in ande 
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re proteſtantiſche Länder, um milde Beitraͤ⸗ 
ge zur Einrichtung ihres Kirchen⸗ und Schul⸗ 
weſens einzuſammlen. Einſtweilen ſuchte 
die Gemeinde, bis ſie die erforderlichen Ko⸗ 
ſten dazu, aufbringen koͤnnte, hoͤhern Orts 
darum nach: „daß, ob ſie gleich fuͤglich eiine 
„eigene Gemeinde ausmachen koͤnnte, in⸗ 
dem ihrer beinahe 400 Selen wären, fie 
dennoch , wegen ihrer Armuth, nur die Er» 


Aaubniß zu erhalten wünfchten, eine Schu= 


‚te aufzubauen;, in. Derfelben durch den zu 
„„ beitellenden Schulmeifter täglich Betſtun⸗ 
de halten zu doͤrfen; und alle Vierteljah⸗ 


‚pre und auf die hohen Feſte einen Prediger ' u 


Æommen zu laffen , der. bei ihnen predigte 
„und ihnen das Abendmahl reichte.” . Die, 
zuerft . niedergefegte Commiffion fchlug den 
evangelifchen Einwohnern von -Dülle ihr 
Geſuch ganz ab. Da fie, aber daſſelbe zu 
' Anfang des Jahrs, 1787 nochmals wieder⸗ 
hoͤlien: foerhielten fie von der Faiferl. koͤ⸗ 
nigl. Statehalterei zu Ofen folgende Reſo⸗ 
lution | 
Auf den in Bezug auf das Geſuch Dee 
Duͤllner Proteftanten und der dortigen Kite - 
chen⸗Inſpeetoren, unterm a9ten leztabgewi⸗ 
chenen Monaths und Jahrs, erſtatteten 
Bericht; — wird einem loͤbl. Eomitat er⸗ 
wiedert: „Es feye kein Anftand, den Däl- 
„ner Proteftanten die Einführung einer eis 
„genen Schule, Ar Schulmeiſter 


* ihe 


* 
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| ihnen, (iedoch ohne Ausäbung der aigenb 
4 —— ‚Minifterial« Functionen), vorbeten 
ndörfe, zu geitatten. — Auch muͤſſe die 
er une Excurfion *) den Predis 


„gern, von Mutter »Drten in Filial⸗Ge⸗ 


„meinden, zugelafien werden. — —— 
„Die Ausübung aber: des Gottesdien⸗ 


‚fies, und der Predigten; (morunter Leis - 


„chenpredigten nicht verftanden wer: 
„den, — in Bezug. auf welche, die Ver 


„ordnung vom: 8. Auguft 1786: zu beob⸗ 
„achten kommt,) koͤnnte nach den Norma⸗ 


‚lien, auſſer den Bethaͤuſern, nicht. geſtat⸗ 
„tet werden. Doch müfle auch ſolches in 
„Filialen, — fo weit Berhäufer wuͤrklich 
„ſchon vorhanden ſi nd, — dugelaſſen 
„werden. 
Gegeben von der K. ® Statthalterey: 
| Dfen den" 16, Jenner, 1787. 


\ | _ Alexander von B£th&s. : 
. Karl von Metzuier. 


Die Geweinde hat indeſſen einen Schub: | 


— angenommen, und iſt bemuͤht, die 
Nnoͤthigen Koſten zur —— eines Ber: 

| haujes —— up | 
IH. 


% 


Evangeliſchen Glaubensverwandten. 
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8 HL Nachricht bon der” wohlthaͤtigen Unterſtuͤ⸗ 
zung der neuerrichteten evangeliſchen Gemein⸗ 
"pen in den kaiſerl. koͤnigl. Erblanden , durch 
die teutſche Geſellſchaft zur Befoͤrderung 
reiner Lehre und wahrer Gottſeligkeit, und 
durch verſchiedene chriſtliche Menſchenfreun⸗ 
de, beſonders durch Vermittelung der Par⸗ 
ticulargeſellſchaft zu Frankfurt am Main. | 


. 2 Nachdem die Berichte des reifenden evans 
"gelifcpen Freundes von N***, aus wel⸗ 
‚chen oben Verfchiedenes von dem Zuftande ° 
‚Der Evangelifchen im Defterreichifchen iſt an⸗ 


geführt worden, einigen chriſtlichen Freun⸗ 


den zu Frankfurt am Main und den 
Mitgliedern der Barticulargefele 
ſchaft zur Def r. w· G. daſelbſt be⸗ 
E40: kannt 
der — 5 Naͤchrichten 
in Betreff des in den dfterreich 
Staten ‚neugufgehenden tihts 
des Evangeliums, anfuͤhren konnte. 
Ss find dieſes freylich nur Fragmente 
on einzelnen Gemeinden. Ein verehrungss 
wuͤrdiger Freund hat mir aber die Zuſiche⸗ 
"zung gethan, mir ehefteng eine anthentifche 
.. Rachricht. von dem ‚gegenwärtigen Zuſtande 
der evangeliſchen Gemeinden im Oeſterreichi⸗ 
schen zuzuſenden /die ich Pdaun * seien 
—— IE: setsda X 
ET — Der deranes 


— 


genehmiget wurde: fo fand man auf‘ 
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kannt worden waren: fo fanden fie fü‘ 
wogen, im Mongt Julius 1782. font 
folgenden Borfchlag in Ueberlegung zu 
men: „Ob man nicht bei ißigen Zei 
„ſtaͤnden ein befonderes Augenmerk au 
g, diterreichifchen Lande richten, und vor 
0, Befchaffenheit der Evangelifihen dat 

nach der Bekanntmachung des Faiferl 
„nigl. Toleranzediers, Nachrichten ein: 
hen ſuchen follte, umfodann dieſelben d 
Bibeln und andere gute Bücher zu une 

ben, und das aufsehende Lichte des 6 
„geliums in ienen Landen ‚nach Mägti) 

1 zu befördern? Man folte mol aud = 
„vwoärtigen Freunden, die zu Diefer AN 
„etwas beizutragen : geneigt feyn mir! 
„ Nachricht davon ereheilen, und E 
n vorfchlagen: Ob man nicht in Diefer ! 
„ſicht gemeinfchaftlihe Sache madıenn! 
„te, um mit vereinter Hand mehr, ai 
utheilt, auszurichten?" Da Diefer An 


gut, den mehrerwähnten Freund zu. N” 
zu erfuchen, daß er-bei Gelegenheit Ir 
jährlichen Reiſen durch die oͤſterreichiſt 
Provinzen, fein Augenmerk auf den di 


— 


— ⁊ 
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huͤlfreichen Unterftügung diefer Gemeinden 


darnach zu nehmen, freundfchaftlich mits 
theifen mögte, Der evangelifche Prediger, 


Herr Andreas Samm, zu Franffurt 
am Main, wurde ſogleich veranlaffet, ee 


nen fihriftlichen Antrag zu Einer Privatfubs 


feription in dieſer Meihsitadt zum Beßten 


der Evangelifchen im Deiterreichifchen herz 
umgeben zu laſſen, welches auch, unterm 


ac Novemb. 1782. geſchahe, und nicht nur 


gütig aufgenommen murde; fondern auch 
gefegnete Wirkungen hatte. . Da nun nach⸗ 


her theils durch Privatſchreiben, theils aber 


durch den Abdruck Der Sammlung .tie 


niger Nachrichten in Betreff des 


in den oͤſterreichiſchen Staten. 
neuaufgebenden Lichts Des Evan 


geliums den übrigen Particulargeſellſchaf⸗ 


len und andern chriftlichen Menfchenfreuns 
den dieſe edle und menfchenfreundliche, zur 
Ehre. des Evangeltums. Jeſu Chrifti gereis 
chende Unternehmung befannt wurde: fü 
- breitete fich auch die Wohlthaͤtigkeit Derfele 
ben in Anſehung der neuerrichteten evanges 
liſchen Gemeinden im Defterreichifchen im⸗ 
mer weiter. aus, fo, Daß viele derſelben eis. 
nen großen Theil der erlangten Mittel, ihre 
. Bethäufer zu erbauen, ihre Predigerwoh⸗ 


nungen und Schulen aufzuführen , und ihr 
Kirchen -. und Schulweſen einzurichten, d er 


rifilihen Wohtthätigfeit der. 
SE en Er 32 7° vente 
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teutfchen Gefellſchaft zur Behr 
derung reiner Lehre und wahrer 
Gottſeligkeit — Diefer von den deiſti— 
fchen und falfchen Aufklaͤrern, die ale Ban | 
de gefeßmäßiger, Firchlicher und politifcher 
Geſellſchaft auf. die intolerantefte Art zerreife 
fen mollen, boshaft gelaͤſterten, aber vor 
dem unparteilfehen Publicum: vollkommen 
gerechtfertigten Geſeliſchaft *) — und an— 
dern uneigennuͤtzigen Wohlthaͤtern zu ver⸗ 
danken haben. Der rechtſchaffene Mann, 
der zu Frankfurt am Main die Beſorgung 
dieſer für die Evangeliſchen im Defterreicht- 
ſchen fo wichtigen Sache übernommen hat, 
legt in der Sammlung einiger Nach⸗ 
richten ꝛc. J. II. m NI. Fortſetzung, 
dem Publitum eine ‚genaue Berechnung vor, 
was von dem Jahre 1782 bie zu dem Mos 
Mo nat 
.») Ich habe ſchon mehrmalen öffentlich erklärt, 
daß ich nie ein Mitglied der obengedachten - 
Geſellſchaft gewefen bin; noch mit den Mits 
+ gliedern derſelben in einer genauen Verbin⸗ 
dung ſtehe. Meine Geſchaͤfte erlauben mir 
dergleichen Verbindungen nicht. Aber ich 
kann doc) / als ein,unparteiifdyer Mann, Lüs 
ge nicht für Mahrheit, und erdichtete, bos⸗ 
hafte Läfterungen, um deswillen, weil. fie 
gedruckt ſind, nicht fuͤr Documente der Wahr⸗ 
— anſehen, — dafuͤr ausgeben. 
Es Der Pirands 
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nat Mai, 1787. an Beiträgen fhe die Eve 


: angelifchen im Defterreichifchen von den vers 


- fehiedenen Particulargefelfchaften in Teutſch⸗ 


fand, in.den koͤnigl. dänifchen Landen, in 
der Schweiz, und von andern chriftlichen 


- Mohlthätern baar eingegangen, und wie 


folches unter die verſchiedenen Gemeinden, 


nach ihren Beddrfniffen, fey vertheilt, und, 


zu ihrem wahren Nugen verwendet worden. 


Aus diefen Berechnungen füge ich hier'blos 


einen Extract der Einnahme für die öfters 
reichifchen evangel. Gemeinden beiz.. 
. 3782 betrug dieerfie Samm: > 

— 2209fl. 22Xxr. 


ug —— 
1783 bis Ende Detob. 


17840 — — 30707.59% 
1784 vom 31 Octob.biszum 
letzten Mai 1787 — 3683 # 15 = 





Summe — 6983 fl.36Xer 


¶ Diefe Summe.ift theils baar In ver⸗ 
ſchiedenen Austheilungen, an die bedoͤrftig⸗ 
fien Gemeinden geſendet; theils zu Bibeln 


und andern nothwendigen Buͤchern fuͤr die⸗ 


felben verwendet worden.“ Die im Jahre 


1785. eröfnete neue Subſcription zu Schuß 


gelde für arme enangelifche Kinder im Oeſter⸗ 


reichifehen hat in den Jahren '1785 bis in 


den. Maimonat 1787. ‚betragen 460 fl. 

Auſſer diefen banren Summen find noch eis 
ne große Anzahl Bibeln und Re 
— Be lichen 


4 


— 
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lichen Buͤcher geſchenkt und an die verſchie⸗ 
denen Gemeinden, die deren am meifienbes 
durften, abgeſchickt worden · · 


Auf eine ſolche thaͤtige Weiſe har die 


Geſellſchaft zur Ber. L. und w. ©. ihren 
Glauben duch Werke der Kiebe gegen un= 


ſtre evangeliſche Glaubensgenoſſen in den 


kaiſerl. koͤnigl. Erblanden bisher bewieſen. 
Eine ſolche Geſellſchaft verdient doch wol 
nicht den Vorwurf, daß ſie dem Papiſmus 


und Jeſuitiſmus ſroͤhne, und ihn zu befoͤr⸗ 


dernluhe? 





ernten | 
eine ausgeſtreute boshafte Erdichtung, FR 
| won einer Predigt über die Deiitest, 
| | betreffend / — 3 
die det Hear Obereonſiſtoriglratt 

Silberſchlag/ N 4 
— J — zu Berlin — 

“gehalten. zu baben, 

falſchlic iR berwülbiger worden J 





Auszug ine’ dem Briefe eines Acheneimin, 
aus dem Brandenburgiſchen. | 


Mi Erftaunen und Abſcheu haben PR \ 
‚in den bief igen Gegenden: Die abfehentichen, 
ganz unwahren Läfterungen- gelefen „ die ein 
Boͤſewicht N ich gegen einen höchftverehrungg: 
wurdiecn Theologen in. Sr, bei She 
: Pre. 


a Ich lege hier diefe wenigen Actenſtücke den 
Leſern vor, wie fi " ö an mich find eingefender 
worden Der — 
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Oberconſiſtorialrath und Geheimen Dbers 
vaurath, J. E. Silberſchlag, erlaubt, 
und an die Herausgeber des Jour nals 
des Luxus und: der Moden eingefen- 
det hat, wo fie auch. abgedruckt find *). 
Splten Eu ıc. dieſen fehändfichen : Brief 
nicht felbft in ienem Journal gelefen haben; 
ſo iege ich ihnen eine Abfchrift Davon bei. 
(A) Sie werden fogleich aus den abgekuͤrz 
ten Worten, die den: Charakter und Nas 
men des Mannes, von dem. die Erzählung. 
in iener Käfterfehrift handelt, O. C. R. 
S*** zu B** bezeichnen follen, erfehen, 
daß von Feinem Andern, als von. unferm 
vortreflichen Silberſchlag, zu Berlin, 
die Rede iſt; und ieder, der mit der Ge⸗ 
ſchichte der itzigen Berliner Gelehrten nicht 
ganz unbekannt iſt, wird ſolches ſogleich er⸗ 
rathen. Aber Sie' werden auch eben fo 
leicht aus dem. Inhalte der Schandſchrift 
ſehen, daß die ganze Erzählung von der 
Predigt, die Herr ©. über die Dreieinig- 
keitslehre gehalten. haben ſoll, die boshafte: 
ſte und muthwilligſte Erdichtung iſt, wo⸗ 
durch zu gleicher Zeit ein fo verdienſtvoller 
und gelehrter Mann, als Herr Gilber 
Schlag iſt, undeine unterfcheidende Haupt: 
Ichre der chriftichen Religion, die ſo > 
A —— BE en 


% 


i +) Journal des Luxus und der Dioden, Octo⸗ 
bex3788. 6. 41ſsßſß.. 


des Hen, DER, Silberſchlags Betr. g59 


3. Millionen Ehriften heilig und ehrmürdig 
, Öffentlid) dem Gelächter ausgeitellt wer- | 
n fol. Euac. haben vermüthiich manche 
‚m Den treflihen Schriften Herrn ©. ger 
fen, und kennen ihn, "wenn ſie ihn auch 
e perfönlich gekannt haben follten‘, gewis 
18 Diefen feinen Schriften, : ale einen: der . 
‚Udentendften und ſcharfſinnigſten Philofo- 

yen unſers Zeitalters. Beurtheilen Sie 
an ſelbſt, ob. ein Mann von einem fo hei⸗ 
n.Kopfe wol iemals ſolche abgeſchmackie 
Jergleichungen, bey einer fo wichtigen Leh— 
, Zzu der er ſich, in feiner vor zweh Jah⸗ 
n herausgegebenen Schrift über: diefeibe 
us Gründen bekannt hat, anſtellen und öf- 

ntlich auf der Kanzel vortragen koͤnne, ais 
m in der Läfterfchrift von einem nanıen- 
nd ehriofen Pasquillanten angedichtet wor, | 
en? Zaufenderechtfchaffener Shriften, wele 
)e Die. erbaulichen Vorträge. des, würdigen 


Nannes anzuhoͤren gewohnt find, werden - 


3 bezeugen, Daß er fid) nie dergleichen oder 
hnlicher unſchicklicher Vergleichungen bes 
iente. Er hat aber auch felbit in einem, in 
en Berliner Jahrbuͤchern, 1788. 
Nr. 45 eingerücten Briefe ſich Auf eine 
olche Art öffentlich gerechtfertiger, wodurdy 
ie boshafte Erdichtung ienes Käfterers in 
hrer wahren Geſtalt, als die unfinnigite 
uͤge, dargeſtellet wird. Zugleich hat 
er Ders Oberconſiſtorialraih eis 
' ; — * nen 


6 m. geteniee, eine e Ne. 


nen Preis vomein Hundert Duc a⸗ 
ten darauf geſetzt, wenn Jemand 
zu Recht beſtaͤndig beweiſen koͤnn⸗ 


te, daß er temals in einer Pre 


digt der ihm in der. Laͤſterſchrift 
angedichteten Vergleichung fh 
bedient habe”). Ich fuͤge hier dieſes 
Blat CB) ebenfalls bei, und. erfuche Eu ıcu 
in Ihren Aeten zur neueſten Kirchengeſchich⸗ 
te dabon Gebrauch zu machen, damit die 
boshafte Verleumdung allenthalben auſge⸗ 
deckt, und, zur Ehre eines rechtſchaffenen 
und verdienten Gottesgelehrten, zu Schan⸗ 
den gemacht werde, In Berlin ſoll man 
den Verfaſſer Der Laͤſterſchrift wiffen , und 
— als einen en. don Bei we 
zen 


— 


— 


®). * —— ber’ Yanaten der 
neueſten theol, kitteratur und Kid 
a chengeſchichte, ſetzen bei der 7A 
machung dieſes Preiſes hinzu: „Barum 
„nicht lieber 100 Ducaten für denſenigen, 
0 Welcher‘ ben erſten Erfinder dieſer Calumnie 
e „rechtsbefändig angeben kann; denn wir 
„wenigſtens koͤnnen unmdslich glauben, daß ein 
ſonſt fo vernünftiger und gelehrter Mann, wie 
„Herr DER. Silberſchlag befannelich iſt, 
dergleichen baaren Unſinn auf der Kanzel ſoll⸗ 
nie vorgebracht haben.“ Annal. der theol 
Litterat. V Beyl. 1789. S. 729 . 


Be 2; DER. Gilberſchlags betr, 86% 


zen ‚Charakter verabfchenen, vor dem Te 
ſelbſt feine Freunde zu fücchten Urfache haͤt. 
ten. Er fol einer von der gefährlichiten Ark 
von Schmärmern, nemlich einer von den 
Deiftifhen Aufklaͤrungsſch waͤr⸗ 
merm ſeyn. Bis itzt habe ich feinen Nas 

ar noch nichterfaren Fönnen. Er verdient 
aber , zue Warnung und zum Abſcheu ans 
derer, befannt gemacht zu werden, — — — 

Ich verharre Bee ze 


= Be 2 

ee ee 20, 3°) 
— = Beilagen 

44 —F Br c A. | | \ 
umel du Burns und ber oben, Octoh. 1zan: 


49) Stuhl Ale Trinitt. 
Auausyug eines Briels vom zten Gept. d. I. an bie 9.) 
& „De Hard: C. R. S*** zu B** 
brachte ohnlaͤngſt in ſeinem altglaͤubigen Ei⸗ 
fer einen ganz nagelneuen Beweis fuͤr die 
Wahrheit Der: Dreyeinigkeitslehre ei die 
— — Kane 


©) Der Brief iſt mit dem angenommenen Nae 
- mens Wahrheitsfreund, unterfchrig 
ben. Der Herausg. | F 
Act.3. neneſt. Rich. 1 B. 106.. SU 
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Kanzel, der gewiß in Ihrem Journale eine 
Stelleverdient. Die heilige Dreyeinigkeit, 
fagte der Otthodoxe, ift gleich einem Stuh⸗ 
le mit drey Beinen. : Hier habt ihr, ‚meine 
Lieben — merkt wohl, was ic) fage — 
drey Beine, und dieſe machen eins, den 
Stuhl, und halten ihn. Zieht nun aber ein 
Bein heraus , fo fällt der ganze Stuhl über 
den Haufen, Eben fo ifts mit der heiligen 
Drteyeinigkeit. Nehmt iht nur eine Perſon 

von ihr hinweg; fo ift die ganze Dreyeinig- 
keit über. den Haufen geworfen. Diefer 
höchft moderne Beweiß foll einem biefigen 
fpeculirenden Tiſchlermeiſter, der die Pre 
digt mit angehört. hatte, Gelegenheit zu eis 
ner Art von neuen dreybeinigen Schreibe 
fühlen A la Trinitẽ geneben haben, die aber, 
auſſer einer fehr —— Form, noch die 
üble Eigenſchaft haben, daß man hoͤchſt un⸗ 
ſicher darauf ſitzt, und ſehr leicht damit um⸗ 
fällt. Ich hatte auch einen ſolchen, konnte 
aber fehlechterdingse nicht damit zurechte 
Tommen ; feßte ihn in die Plunderkammer, 
‚ und ließ mir dafuͤr einen andern mit nur ei 
nem, aber dabei fehr ſoliden Fuße machen, 
der nun felſenfeſt ſteht, und auf dem ich 
ſehr ficher und bequem fiße: 


BR‘ 


\; 
32 


des Hrn. HER. Silberſchlags betr. 263 


B. 


Schreiben des Herrn D. C. N. Silberſchlag über 


eine Stelle in dem Journal des Luxus 
| und der Moden. ' | 


Mein Her, 


Es ift in dem Journal des Luyus und 


der Moden, vom Monat October jetztlau⸗ 

fenden Jahtes, Seite 418. folgeüde daͤſte⸗ 
tung ins Publicum verbreitet worden: 

(Hier iſt der Auszug des Briefs vom zten 

Sept. 1788. aus dem Journal d. L. u. 

7 DM., der in der vorhergehenden Bei⸗ 

lage A ſteht, ganz eingeruͤckt, 


Diefes wird vermuthlich die. Rache feyn fol- 
len, daß ich in der vor einigen Jahren ber» 
ausgegebenen Abhandlung von der Lehre der 
Dreveininfeit Gottes nad) - der heiligen 
Schrift fie öffentlich bekannt, und den Un: 
grund des vorgegebenen Widerſpruchs ge⸗ 
gen die Grundſaͤtze der geſunden Vernunft 
nachgemwielen . habe. Man. halte meine 
Schrift mit dein Auffage des Calumnian⸗ 
ten zufammen, um fich zu überzeugen, daß 
ich fo.albern und niederträchtig nicht denken 
koͤnne. Die Bosheit des Läfterers war da⸗ 
mit nicht zufrieden, feine Galle gegen mic) 
auszumerfen , ſondern ee ‚mußte auch bei 
dieſer Gelegenheit offenbare Wahrheiten 
des Wortes Dunn dderuch zu machen 


ſuchen. | 


\ 


! 
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ſuchen. Wen haſt du geſchmaͤhet und ges 
laͤſtert? Ueber wen haſt du die Stimme er⸗ 
boben? Und hebeſt deine Augen empor wi⸗ 
der den Gott, der ſeine Ehre wohl wird zu 
retten wiſſen. Was ſind das für Zeiten, 
in welche wir gerathen find! Kam man noch 
laͤnger eine ſo große Religionszerruͤttung 
Aufklaͤrung nennen? Wie noͤthig war 
— Staate das preiswuͤrdige Religions⸗ 
elle | | 
Bedachte denn aber der Salumniant fo 
gar nicht, Daß er fih in den Augen der 
Bernünftigen und redlich Sefinnten mit feis 
nem Geifer nur felbft befhmuse? Warum 
nennt er fih nicht? Vermuthlich, teil ex 
vor fich ſelbſt erröthen mußte, da feine 
ſchaͤndliche Feder folche Läfterungen ſchrieb. 
Soll ich ihn nennen? — Doc) ich will 
ihn noch zur Zt fehonen.- - 

Indeſſen fege ich hundert Ducaten dars 
‚auf, wenn er auf eine rechtsbeftändiae Art 
Durch Zeugen beweifen kann, daß ich ſo wis 
vernünftig jemals gefprochen, und fordere 
meine gefammte. Gemeine auf, wenn fie dere 
gleichen jemals. von mir gehöret, folcheg un- 
gerufen höheren Orts anzuzeigen, damit ich 
- Darüber vernommen werden koͤnne. 

Es verräth eine fchlimme Sache, wenn 
"man zuletzt su offenbaren Lügen und Laͤſte⸗ 
xungen greifen muß, um ſich ‚gegen die 

Wabhrheit zu fehügen. Glauben Sie, mein 
| — ae Freund, 


des Hrn. DER, Silberſchlags betr. 864. 


Freund, daß: es: mir leichten. fallen wird, 
mit der Wahrheit zu. fterben, als ohne 
Wahrheit zu leben. Machen Sie yon mei- 
nem Schreiben einen Gebraud,nme.es ih⸗ 
re Treue für gut befindet. Dein es giebt 
noch Leute genug, Die jeder Lüge ihr Ohr 
hinhalten , und ungeprkft alles, was Rell⸗ 
dion und den ehrlichen Namen anderer ver⸗ 
etzt, glauben. Nun werden Sie doch dur _ 
‚geben, Daß ich unter Menſchen wohne, mo 
der ehrliche Mann ſeiner Ehre nicht mehr 
ſicher iſt ) Sch bin un u. ont 
J Te Por 5 RT Ahr vn, 3 | * 
an Ita, ie, 314 
Berlinn |; ;.8sremerigreumb 
den I Non. 00 EP TR 
3 E Suberſchig. 


*) Das find eben die Aufk laͤr an g s ſch w aͤre 
men „ein bdſes ſchaͤdliches Volkchen im Stans 
4er das. unter dem Namen der Aufklaͤ⸗ 
zung Lügen für Wahrheit, vertröbelt. -.. 
Anmerk⸗ des Einſenders : 


% 
, 
F 
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Aus dem Hannoͤverſchen Zu den 
vielen Berdienften des würdigen Herrn Ge⸗ 
neralfuperinteidentensg Pratie, um Kir 
chen und Schulen ih den: Herzogthümern 
Bremen und Berden, ift ist ein neues Der: 
dienft hinzugekommen; da, mit aerhöd) 
fter Genehmigung, unter der Direction und 
Mitwirkung defjelben ein ganz neues Bd rem: 
und Perdifhes Sefangbuh zum 
Ä ehuf Des. Öffentlichen Gottes 
dienſts und'der befondern Haus 
andacht, zn Stade, bei Heinrich An 
dreas Friedrich, 1788: 8: 492GS⸗ erſchie⸗ 
nen iſt. Dieſes Geſangbuch enthätt eine 
Sammlung von gaz geiftlichen Liedern, 
unter welchen eine ſehr betraͤchtliche Anzahl 
neuer Lieder von den beßten Liederdichtern 
zu finden iſt. Man bat aber auch viele gu⸗ 
te alte Lieder in Demfelben beibehalten ; je⸗ 
doch dieſelben faft durchgängig nicht nur in 
einzelnen Ausdrücken und Redensarten, fons 
dern guch in Anfehung ganzer Vorſtellungs⸗ 
arten, die zu Dunkel und myſtiſch, ._ 
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wol m unbeflimmt. waren, orößtencheilg _ 


gluͤcklich geändert. So wol dieſer große 
Vorrath guter geiſtlicher Geſaͤnge; als auch 


Die genaue und zweckmaͤßige Ordnung, ia 
— geſtellt ſind, giebt dem Geſang⸗ 


buche vor vielen ‚andern neuen Geſangbuͤ⸗ 
chern einen wichtigen Vorzug. Um die 


Ordnung des Ganzen uͤberſehen, und die ' 
Lieder, die zu dieſer oder iener Lehre der: 


chriſtlichen Religion gehören, leichter finden 
zu koͤnnen, it ein fehr ausführlicher Ents 
wurfdes Geſangbuchs, auf 20 Sei⸗ 
ten vorgeſetzt, welcher auch fuͤglich ale‘ eine. 


Sabelle, oder Entwurf. bei einem. gründfis - 


chen Religionsunterrichte gebraucht werden. 
Zönnte. Mad) diefem Entwurfe find. alle 
Lieder des Gefangbuchs unter 3 Haupttheile 
fehr genau und forgfältig geordnet. Der 


erſte Theil enchält Die Lieder Über Die Lehren _ 


des chriftlichen Glaubens. Der zweite 
- heil handele vom wahren thätigen Chris 


ftenthume, nach folgenden zwo Fragen: 


Wer ift im Stande, ein wahres: thätiges. 
Chriſtenthum zu führen? Was erfordert 
das wahre thätige Chriſtenthum für Pflich⸗ 
ten? Am dritten Theile ſtehen die Lieder zu 
befondern Zeiten ; wegen allgemeiner Volks⸗ 
und Sandesangelegenheiten und für Meifende, 
Auſſer dem Megifter find noch die öffentli» 
en Kirchengebete, die allen Beifal 
verdienen ‚und nody ein befonderer Ans 

Sl4 bang 


— 
J 
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JAus Polen. Als in der 2oſten 6 
fon, auf dem Reichstage zu "Markt 
am zoften November, 1788, bei dem‘ 

‚Artikel der Iuſtruction für die Kriegs:C: 
mifjton von Leitung -vechtlicher Huͤh 
Rede war, erinnerte der Fürft Kablone 
ki, Landbothe von Volhynien, „di! 
‚‚testern Synoden und Conſiſtorien 
„Dißidenten gegen.den Bürgerftand I: 
„unbillige Berfügungen gemacht hit: 

„daß man denfelben ohne Unrecht gege! 
„, größten und dem Lande nüßlichften I 
„der Dißidentifchen Einwohner nicht die: 
‚bedingte Execution derfelben zuge 
„koͤnne. Es wäre bekannt, durch weit 
„auswärtigen Einfluß die Fleine Anjah 
„therifcher Edelleute fich eine beinahe « 

„umſchraͤnkte Herefchaft über ihre Glaub⸗ 
„ brüber bürgerlichen Standes: ange: 

„hätten.“ Die großpofnifchen Sanie 

| un 


— 
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wurden aufgefordert, dieſe Bedrückungen 
anzuzeigen, und einmüthig wurde beſchloſſen, 
„daß ‘die Kriegs⸗Commißion den Dißie 


„bentifchen Synoden und Confiftorien Feir 


„ne tochtliche Dülfe zu leiſten fehuldig fey ; 
„dagegen aber bleibe jedem einzelnen. Dißis 
„‚denten, der in den letztern Decreten beein« 
„trächtigt zu ſeyn glaubte, vorbehalten, um 
„die Reviſion derfelben gehörigen Orts ans. 
„zuſuchen.“ Die Worte diefer neuen Eons 
ſtitution lauten eigentlich ‚alfy: .,, Weder 
„die Commißion noch irgend ein militaitie - 
„ſches Befehlshaberamt foll unter irgend 
„einem Vorwande den Difidenten militäs 
„tiſche Hülfe geben in Proceſſen, welche 
„rey dißidentifehen Eonfiftorien, oder bey 
„Synoden, oder bey Senioren und in ei— 
„nem andern Gericht ausgeführt worden, 
„und welche Religions + Materien und ers 
„zwungene oder aufgebürdete Geld: Col 
„lecten, dergleichen ihnen niemals erlaube 
p find, Zur Quelle haben ; dahero follen als - 
„fe ihre in. folchen Angelegenheiten gegwuns - - 
„gene Verträge und durch Uebermacht aus⸗ 
„gewirkte Decrete, wenn ſich welche fin⸗ 
„den, und auch nur von, einer Perſon 
„darüber Klage geführt‘ wird, durch dag 
„gehörige Gericht aufgehoben werden.“ - 


Im Grunde ſchienen die unbeſtimmten 
Ausdruͤcke dieſes Reichstags⸗Schlußes demn 
ran, 7, ee gan⸗ 


J 
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ganzen Corps der Dißidenten, fo. mie N 
Tractat von 1768. aͤußerſt nacheheitig; i 
aber Dies keineswegs die Abficht Der ku 
bothen getvefen, fo wird vermuthlich m 
eine nähere Erklärung erfolgen. Audi 
überließ fich der feiner Meynung nad) 
einen doppelten Unterdrückung befreyte %i 
ger der Freude über diefe Eonftitution. © 
großer Theil verlangte fogar, daß nädi: 
Sonntag in der Lutherifchen Kirche zu B: 
ſchau ein feierliches Te Deum gefungent‘ 


3. 

—, Aus Rußland. Die Schule 
miffion zu ©t. Petersburg bat bit 
ihre thätige Bemuͤhung zum beſſern Auffe 
men und zur Erweiterung der Schulen! 
ruffifhen Reiche mit dem glückfichften & 
folge fortgeſetzt. In der St. Petersbun 
ſchen Rußiſchen Zeitung vom 25 ften Notes 
ber 1788 wird davon folgende Nachrié 
ertheilt: „„ Aus den an die Schulcommiſſe 
eingegangenen ‘Berichten von den Schult 
welche in 26 Gtatthalterichaften erricht 
worden, ergiebt fi), Daß die Anzahl de 
in Denfelben gegenwärtig befindlichen Shi 
fer fich auf 10837. beläuft. Sowol zufıl 
ge diefen Berichten, als auch nach den 
Zeugniffe ‚des Collegienraths und Kitten 

“ f r don 





\ 2 4 


iv. Vermiſchte Nachrichten. 871 


vom Wiadimirorden, Deren von Koſo⸗ 
daw ſew, welcher von Seiten Det Schul- 
commiſſion im letztherfloſſenen Sommer 10 
Starthalterfchaften, um. Die Schulen. in 
denfelben zu befichtigen-, bereifete , finder 
ſich, daß Der Unterricht uͤberall gut von 
Statten.gebt, vorzüglich jedoch aber in deu 
Rowgorodſchen, Twerſchen, Raͤſanſchen, 
Sambomfhen., und naͤchſt diesen in der 
Saroslarofchen, Stotogdafchen und Kurs⸗ 
kiſchen Statthalterſchaft. Auch geruheten 
Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt, nachdem. Aller⸗ 
poͤchſtderſelben der Bericht uͤber dieſen Fort⸗ 
gang unterlegt worden wat , in einem Hands 
fchreiben der Schulcommiffion, den Deren 
Generalgouverneurs Det gedachten Statt 
hafterfchäften, und den Directoren in le: 
teen, Ihre allergnädigfte Zufriedenheit mit 
diefen ihren Bemühungen zum allgemeinen 
Wohl in den hulbzeichiten Ausdrücken zu 
bezeugen; an Die Schulcommifjion aber er- 
gieng von Allerhoͤchſtderſelben unter dem 
Taten November ein Befehl, nunmehr auch 
in allen den noch fibrigen GStatthalterfchaf- 
ten. des Reichs, Volksſchulen zu errichten, 
zu deren Eröffnung Die Schulcommiſſton in 
diefen Tagen, die abſichtlich Dazu angezoge⸗ 
nen Lehrer, abfertigen laſſen wird.“ Es 
wird alſo durch die muͤtterliche Vorſorge 
der Monarchin, und durch die thaͤtigen Be⸗ 
muͤhungen der Schuleommiſſion, das gan⸗ 
—— 416 
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ze ruſſiſche Neich noch vor Ablauf dieſes 
Jahrs des Gluͤcks theilhaftig, in jeder 
Statthalterſchaft ſeine eigenen und gut ein⸗ 
gerichteten Schulen zu haben, die alle fo 
. viel beffer gedeihen , da die Herren Genes 
ralgouverneurs fich derfelben eifrigft annehs 
men ‚: und in einigen Gtatthalterfchaften fo- 
gar Dränner von Geburt und hohem Rang, 
aus Fiebe zum allgemeinen Beſten, das Dis 
rectoramt mit allen dazu erforderlichen wiſ⸗ 

: fenfehaftlichen Kenntniffen zum großen Vor⸗ 
ttheil der Schulen felbjt verwalten. | 


4. 


Aus Holland. Die unter Autorität 
der Staten von Holland und ABeftfriesiand 
im- Haag errichtete Gefellfchaft zur Ders 
theidigung der chriftlichen Religion gegen die 
itzigen Beſtreiter derfelben *) hielt am zten 
Octobr. 1788. ihre feierliche Verſammlung, 
bei welcher Se. Durchl. der Herr Erbftatts 
halter Prinz von Dranien felbft gegenwaͤr⸗ 
tig waren. Her De te Water, Pro 
feflor der Sottesgelahrheit und Prediger zu 
Leiden, erdfnete die Sitzung durch eine zweck—⸗ 
maͤßige Rede, und erzaͤhlte die bisherigen 

6. 


*) €, Ada hift. ecel. noftri temp, X, Band, 
©. 24 f. Acten zur neueften Kirchengefchiche 
«ı 98.16. © 32 f 1 
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DBelchäftigungen und Unternehmungen der - 
Geſellſchaft. Hierauf wurde der Preis eis 
ner Medaille von. 100 Ducaten, auf die 
beßte Beantwortung der 1785 aufgeftellten - 
Stage: „Ob und worin ſich eine Verfchies 
denheit zwiſchen den Anfaͤllen der itzigen 
Feinde der chriſtlichen Religion auf die 
Wahrheiten und beſonders auf die Geheim⸗ 
niſſe derſelben, und zwiſchen den Angriffen 
ihrer vormaligen Widerſacher finde? „der 
eingeſendeten Abhandlung des Herrn D, 
Theoph. Caͤleſtinus Piper, Profefs 
2 der Theologie zu. Greifswalde, zuer⸗ 
rtannt. | | 


_ Folgende 2 Preisfragen vom Jahre 
1787 , auf welche Feine der Sefellfchaft ges 
nugthuende Beanttvortung eingelaufen war, 

wurden von derfelben nochmals zur Beant⸗ 
wortung aufgegeben: 1. Da die heutigen 
Beſtreiter des Chriſtenthums ihre Unterneh⸗ 
mungen dadurch zu beſchoͤnigen ſuchen, daß 
fie vorgeben, fie wollten die Lehre Feſu in 
Ihrer urfprünglichen edfen Einfait, gereinigt 
von allen menfchlichen Zufägen, wieder hers 
ſtellen; fo verlange die Geſellſchaft eine 
deutliche Darftellung der Lehre Ehrifti und | 
ſeiner Apostel, aus Vergleichuna ihrer eiges 


nen Borftellungen in den Schriften des . 


T. 2. Da Die Bekenner der chriftfichen 
Religion vornemlich Durch das m 
| | | Ibel, 
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Bibel, genen den fehädlichen Einfluß % 
Irrthums gefichert, und in der Wahrkı 
befeftinet twerden. koͤnnen: fo ermartet > 
Sefellfehaft eine Abhandlung, in welc! 
den Chriſten das Forfchen in derh. Chr 
fowot für fi), als mit ihren Familien, anı 
priefen , und zugleich gezeigt werde, wie!‘ 
ches auf .. Art zum rechten Verſto 
- derfelben und zur troftvollen ‘Befeftigune 
- der Wahrkeit einzurichten fey?” D 
Preis auf die beßte Beantwortung ieden 
fer beiden Fragen ift eine Medaille von ' 
Ducaten, oder der. Werth Dderfelber | 
Gelde. Die Abhandlungen wigen 
gewoͤhnlich, mit einer Deviſe und mit 
nem verfiegelten Billet „in welchem der! 
me des Verfaflers ſteht, vor dem : ften di 
‘1789. an den Seccretaͤr der Gefelft‘ 
Herrn Adrian van Affendeift, ! 
diger Leiden, in hollaͤndiſcher, oder k 
- nifcher Sprache, eingefender werden. \ 
ende neue Preißfragen find in der T 
ammlung der Sefellfehaft am 2ten Och 
788. zur Beantwortung aufgegeben m 
den: „. Weil: ist die Beitreiter des € 
ſtenthums die fehr verichiedenen Arten, n 
welchen verfchiedene Menfchen und Wil 
Gott zu dienen fuchen, für hinreichend | 
wahren Gluͤckſeligkeit achten: fo verlal 
die Gefelfchaft eine genugthuende Antır 
auf Die Frage: Muß der Weg zur * 
a | € u 


\ 





a 
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| Gluͤckſeligkeit, in. dem gegenwärtigen Zu . 


ftande des allgemeinen Verderbens, für als: 


fe Menfchen, foviel das Weſentliche defs 
ſelben betrift, einer und eben ‚derfelbe feyn, 
und durch. eine göttliche Offenbarung bes 
kannt gemacht, werden ? 2. Fordert die Ger 
fellfchaft eine gründliche Abhandlung Über 
den gebührenden Gebrauch und ißigen Mige 
brauch der Critik in der Behandlung der h. 
Schriften, durch Beifpiele unfrer Zeiten bes 
aͤtigt. 3. Kine Furze und nacdydrückliche. 
Bertheidigung der Aechtheit der Bücher des 
und n. T., welche in unfern Tagen am mei⸗ 
ſten beftritten werden. 4. Eine genugthuens 
de Probe der beten Art, wie-die chriftliche 
Jugend in der geoffenbarten Glaubens --und 
Sittenlehre fo zu unterrichten fey, daß fie 
frühzeitig gegen Die NWerführungen der Irr⸗ 
thuͤmer unfrer Zeiten ficher geftellt werde. — 
Auf iede diefer 4 Abhandlungen ift eine Mes 
daille von so Ducaten, oder, nad) Belies 
ben , der Werth derfelben an Gelde geſetzt. 
Die Abhandlungen müffen auf oben gedach⸗ 
te Art, Tateinifch , oder holändifd), vor dem - 
ıften Septemb, 1789. eingefendet werden. 


Auch hat die Geſellſchaft eine Medaille 


in Silber, oder den Werth, derfelben von 
10 Ducaten ausgefeßt, „‚ı. auf eine genuge 
thuende Abhandlung über ein, oder. das 
andere wichtige Lehrftück des Chriſtenthums, 
2 — Zr —— welches 


| 876 .W, Vermiſchte Nachrichten. 


welches itzt von den ſogenannten Reforma⸗ 
“toren beſtritten wird; 2. auf eine gründliche 
Miderlegung eines Irrthums, welcher von 
denſelben angepriefen wird und Eingang ger 
innen will; 3. auf eine gründliche Erklaͤ⸗ 
zung und Vertheidigung einer oder mehrerer. 
der vornehmſten Beweisſtellen des a. und 
RT. 4. auf eine genugthuende, befcheiden 
und gründlich widerlegende- Mecenfion “einer 
oder der andern neuen, die Wahrheit unters 
grabenden . und die Religion laͤſternden 
Schrift; 5. auf eine gründliche Bearbeitung 
eines oder des andern Theils der ausüben 
den Gottesgelahrheit. — Diefe Abhande 
tungen find ebenfalls vor dem ıflen Sep⸗ 

ember, 1789, einzufenden.. 


Folgende Herren find im vorigen Fahre 
zu tortefpondirenden Mitgliedern der Geſell⸗ 
haft ernennt worden? Oberconſiſtorialr. 
Silberſchlag, zu Berlin, Geh. KR. 
9, Seiler, zu Erlangen, Generalſu⸗ 
perint. Schneider, zu Eifenah, Ober» 
confiftorialt. Arnold und Profeſſor Wir⸗ 
chelius, zu Herborn, Profeflor Berg, 
a Duisburg, und Profeffor Menfon zu 
ingen. 
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der chriſtl· Relig 31 f. b. die Vereinigung des 
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Be was es in ben ruſſiſcher girchen iſt 
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Altar in den ruff. Kirchen 451, einige haben Ne⸗ 
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Archimandriten, was fie find 328 f. 697 befchäf: 
tigen fich mit feiner Seefforge 341: Anzahl derf. 
in Rußl. 422. Gehalt 715, 718. Me 
Armenanftalt in Penfplvanien 217, 
, Armenifche Chriſten 23. i 9 
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in Frankr. follen an den Kirchtbüren gefchehen 
und angefchlagen werden 1345. find in Rußl. 
ungemwöhnlid) 629, werden durch. fchriftl. od. 
 mündl. Zeugniffe erfeßt, eb. | 
Aufklärung, wie diefer Ausdruck gemißbraucht wird 


462, 470 f. 4815 . 
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nicht kirchlich, aber doch vor aller Beſchimpfung 
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gern 617, 638. I 
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Berg 876.. 
Berlin 174: 857 —— 
Bern ‚ firhl. Nachr. davon 50 f- N 
Berner, ihr Hang zu frommen Vermaͤchtniſſen 
wird durch ein Gefetz unterhalten 57 f. 
Bernhard, C. 688, 690.. 
ernhard, E. 3: 29% Ebri — 
Beſchneidung unter den Koptiſchen Chriſten bei⸗ 
ze Her. Geſchlechts 225 unter einigen’ Afrik. Voͤl⸗ 
fern 313. ee on en 
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Behand, dazu erhalten die Evangelifchenin Chln 
Erlaubniß 366 f. S. a. Proteitation. 

Bethaͤußer der Reformirten zu Frankf. a. M. ı 

 .f 802 fi der Denfen 30, der Gvangelifdyen in 
Defterreih 360 f. 583 f£ in Kaͤrnthen 765 f. 
77» f. 286 f in &tenermark 783, 785: 792 f. 

in Dberungaen 840 f. 346: inNieverungarn 843 f- 

Bettage werden nirgends Heiliger. als in der 

. Schweiß gefeiert 55. 

Bibel, die, wird vom gemeinen Ruſſen nicht ge⸗ 
leſen 636, blog in der Kirche herumgetragen und 

gekuͤßt, eb. 

Bibliſches Handbuch und- Ersäplungen fir die 
Nordcargl. Jugend 678 ß 

Biel 50. 

Bielgorod o. Belograd 440. 

Bilnee, heil. ausgenaͤhete werden in ı den ruf: 
. Kirchen. ausgefteit 262, vor denſ. brennen 
Wachskerzen 621, werden gefüßt 630, Ge⸗ 

. braud) derf 631°. | 

Biſchoͤfe a. auf dent Libanon 24.f. b. in Rußl. 
326 f. deren Gehalt und Sprengel 436 f. 446f. 
Penfionairs und Titularbif&. unter denf. 431. 
S. a. Praͤl aten. 

Biſchofsmuͤtze wird den ruſſ. Praͤlaten beim Got⸗ 
tesdienſt z Ehrenbezeug. von niedr. Geiſtl. abs 
genommen 274, 345. 

Blauen Berge, die, anden Penſylv. Grenzen 236, 
ed. teutſche Gem: daf. ebend. 

Bleiberg 788, 796. 

Bnine 87. 

VBockenheim 5 f. 803, 805, 808 ß 

Böhmer, ©. W. 376 fı | 

Bombay 306. ; 

Bramanen 521, deren Beflanungen gegen die 

Ariſtl. Relig 526 f. 539, 543 f. 54r fi 

—— — eine getaufte / ſucht a = 

ri⸗ 
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CEbriſtenth. zu bringen zer 548, bereitet ein * zu 
einer chriſtl. Kirche 546 
Braßilien, v. Prinz ſ. Difput. 
Braunſchweig 349. 
Breithaupt, J. ae 2349 356 f. 
Breslau 90:f..480 fr 825 
Brod, heiligeg, der ruſſ. Kirche 449 von wem es darf ge⸗ 
backen werden 620 fi Mißbrauch deſſ. 6 
Bruͤdergemeinden follen ferner in ben Drenf. Staaten 
en, werden 466. 
runs 
uch, — was es in? 104 f. “eo. 
Buchkirchen — 68. | F J 
Burkhard, I. Gr 656 f. | 
Bufching 258. 
SSlikende in 8 hindien PERF 
Bußkerk, 3. V. (Buſchkerk) 198, 201 h | 
Durgmmann 657. = 


C. 


Kamen 15: r h J 
Calontta 531. 
—— iebt Genfer beilüzr. die oberſte ſittenrich ⸗ — 
ter 
Cap —* . a. Vorsebirs. 
Carmer, v. 479. | 
Cafla Sagra , was fie if 0 f. 
Eaftrovillari 834. 
Charlestown 233 , 683. 
Eherfon — — 
Cheſter 4 
— 2 werden, in Kon gu Miffenarien unterrichtet 24. 
Chorgericht in Bern 52, 56. Ä 
Ehriften in Syrien und auf dem Eibanon 19 f. 28 f. ik. 
Aegypten 22, in Abyffinien =3 f. in Oſtindien s34f. 
Chriſtenthum ſ. Gelellfch. 
Chriſtianſtadt auf 1. ur 455. 
Sonn in Bern und Zürh 66. 
enla 
rentarbefihl a, des, Biſch. v.. Rochelle mider die Nicht⸗ 
kathol. 170 f. wird unterdrutckt 172 f..b. des Badenſch. 
Eonfift. Die fombol. Buͤcher betr. 182.f. 823 f. c. des 
Hecht. Schwerin. Conſiſt. die Prüfung der Candidaten 
betr. 238. f. ©. a. Verordn. 
Mmmz3 Clarner 
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Elarner 781. eg 

Enopf 777. | | 2 

Edin a. R. 366 f. | | 

Cohanzi 235. | 
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Geſaugdb. 88 f. 

Eollegium , ruffifches de propag. fide 407. BVerjeihnid 
der dadurch in die griech. Kirche aufgenommenen, ebend. 
griechifcheg in Calabrien 836. S. —— Oeco⸗ | 
nomia. i 

Eotonba auf Ceplan 522. 

Eolonien ſ. Kirchenvertaffung. 

m ‚ heil. koͤmmt an die Stelle des ruf. Vatrlar⸗ 

en 

— a. — Magiñtr zu Frankf. a. M. S. Bethaͤu⸗ 
(er ‚der Erss und Biſch. in Frankr. gegen das koͤn. 
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Eonventifeln {bad werden in den Preuß. Staaten vers 
boten: 466. 

Crell 674. 

wie © A Diakonen in der Ku Kirhemachen 236. 
renzburg 

—— eine febr heil, Handl. in der Ruf. K. ge⸗ 
ſchieht hey Eyden 634. 
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befondere Bl dem Cap 321 f. in Rufl. 336 f. en | 
: einiger 61 
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Franzifkan. Barfiiher in Syrien 2 25. Frauftadt 84. 
Sreyburg in d. Schweiz 68, 73. 
Sreulinghaufen 238. 2 238. ur 
Sriderici, G. 4 
Seiebrichteht h. '&t. Croix ass. 
tedrichetomn 200. 4 
Irdſach 774 7 79° F 
Fruͤhmeſſe in Rußl. 
Susan öffentl. 7 v Ruſſ. K. 624: 


Zr. A. Saulthal 


Raeſgi ſt e r. 
BL Eee 
Geurthal 779. u 
Gawriil 266, 406, 412, 428. 


Gebet in der Nuff. Kirche, wie es nefchieht 634 f. für 
Verftorbene 633 £ Ä 


Gebetbuch, neues fürdie luth. teutfch. Gem. in R. 


.. ” führt 645 f. nene 


* 


Toleranz derf. 633 ,_ 638 
n® 


Bol 656 f. Entſteh. derſ. ebend. f. 


Amerifa 240 f. teyeic Fath. wird im Mainz. einge 
{ jenes Brem- und Werdifches 867 f. 
Gebetbuͤcher follen in Portugal v. Aberglanb. gereinigt 

werden 571. - | 


| Gebühren, jechl. und gericht. von den Nichtkath. in 


Frankr. zu entrichtende 163, Taxe derſ. 1606 f. dergl. 
weigern ſich die Evang. in Oeſtr. den kath. Geiſtl. zu 
entrichten 749 f. 779 f- 782. E. E, Verordn. deshalb 750, 
Gederichach 789. nn — 
Gedicke 223... 4 SE Du 
Gefäße, Heil, in der Ruf. Kirche koͤnnen nur Prieſter 
und Diak. anrühren.337. 
Beiftlichfeit a. im E. Bern go, Diefer Stand ift hier cha- 


— 


ract. indelibihs $ı, deſſen Rang, Auſehn und Gemalt, 


ehend. f. b. in Genf 70, Verfall ihres Anſehens, Eins 
fluffes und ihrer Einfünfte ebend. f. c. proteftant. in 
Frankr. fol ſich durch Eeine befondere Kleidung aus: 
zeichnen 128, Feine Zeuaniffe ausfertigen u. f. m. ebend. 
Ff. d. ev: teutfche in Nordamerika 190 f. laßt ſich waͤh⸗ 
rend Des Kriegs in Feine Dartheilihf. ein 1095: ©. a. 

"HMinifterium. e. was in Rußl. darunter begriffen 267 f. 


"tragt noch ist Baͤrte, ebend. Eintheil. 268 f. was die 


fchmarze und meiße fen 270, vermifcht ih, felten mit 
“andern — ne 274, ‚Deförberungdart 
343, 614 f. Ornat 344, Titulatur 345, Anzahl 387 f. 
Beruiindert —— 2 6093, Unterhaltung art. 
. S. a. Srufinifh. £ im 
Hreuß find dereh Söhne vonSoldatenftand befreiet 478. 
eiftliches Reglement f. Neglem. Er 
Gemeinden , ev. teutfche in Grußpolen 34 f. in Penſylva⸗ 
nien 185-f: Schmwebdifchluth. daf. 187, ev. teutfche in 
Virginien 232, SudKarolina 233, Georgien , ebend. 
Nordearol. 673 f. niederteutfche in Neuyork 235; neue 
ev. in Deftreich 553 f. 237 f. 743, zus f. in Rärnthen 
2763 }. 23° f, Steyermatt, 7665. £ . 792 f. Oberuns 
garn 837 f. Niederungarn 846 f. werden vonder Gef. 
reiner Lehre u. mw. ©. unterftüst, ebend. Derter mo 
fie find s61 f. 568. gwen neue teutfche evang. in Lons 


Genf 


J u r. = 


Senf 70 € F 

‚Genus, J. 808. 

Georgien, teutfchenang. Prediger daf. 653, 

Gerhard / D. G.9 ı 827 f 

Gerike 530 f. 

— — der jung. 549. 

Gerlach 531. 

Germantown 197, 199,224 f. 237, 2 
Sefanabuch + neues, a, &. — ie Großvolen 37 f. 

‚in Hamburg 88 f. c. für die luth. teutfch. Gem. in 
er 227, 239. anftatt des vorher dort gewöhnt. 
Marburg. 242. d. der Umiverf. zu Gottingen wird von 
den daf, Neformirten angenommen 381 f. e. Feines 
für die ———— der Herzogth. Bremen und Verd. 
454 f. f. teutfch. kath. Gebet⸗ und Geſangb. im mus 

“eingeführt 645 f. x. Brem⸗ und Verdiſches zum oͤf⸗ 
fentl. Gottesd. 866f. 

‚Gefeltfch. a. Haager , 4. Vertheid. der — Rel. 32 f. 
872 f. auswaͤrt. Mitgl. derf. 8765 b. teutiche 3. Bef. 
rein. Lehre u. w. ©. zeigt ſich fehr mohlthätig 33 f. 
unterflüßt die ev. Gem. in Deftr. und Ung. 556 f- 737, . 
Zatı 74 7757 — 7997981 846, 851 f.855._ c.Phis 

non de Befd Chriftenth. 203 f. d. uu 

Neuyork, Mhiladelp. ER —— — Befoͤrd. nuͤtzl. 
Kenntn. und Unterſtuͤtzung der Teutſchen 214 f. 685. 

e. philoſoph. zu Philadelph. 217. 

Getaufte bey der Dan. ofind. Miſſion 520, 5351 547: 

Glasbury %06. 

Gnefa 776 f. 779, 791 f. 

Göring, J. 191, 200, 234, ._ 

Göttingen 376 f. 

Goifern 583 f. 588, 751. 

Goſau 588 f. 591, 7441 151. 

Goſchehoppen 201. 

Goßweiler 61 f. 

Gotfeisk 445 f. 


Gotha 75 f. Ä 

Sottesdienfi. fathol. in Syrien wird in Syr. und Arab. 
Sprache 22, unter freyem Himmel gehalten 25 f. Stren⸗ 
ge in Anfehung des Anzugs dabey in Zuͤrch 60; An⸗ 
Dachtlofigkeit und Irreligioſitaͤt dab. zu Genf 7ıf. Be⸗ 
fchaffenh. def. in Rußl. 622 f. 634 f. feierl. am Oſter⸗ 
tage frühe 624, Befchreib. Day. 625 

Glockenlaͤuten, das, hält der veligidfe Rufe für gottes⸗ 
dienſtl. 340, Art deſſ. ebend. 


GSlocken⸗ 


\ 
DResift er. | 


Glockenläuter , was fie in Aufl. fi find, ebend. 
— Salzamt, evang. Gemeind. in bemſ * f. 


ı f 
—5*— 763 * 765 f. 772 f. 776 f. 785 f 25h. 
‚Sraaf 23 
"Gr; Bi 
' Griechen in Kalabrien 835 f. Aaen noch zum Theil ihre 
eigne Liturgie und Prieſter, ebend. 
—— Chriſten in Syrien und a. d. Libanon 19; 


24 f 2 
gro — Gemeind. Geſangb. \. 


ehe Geiſilichk. in Rußl. 338, Anzahl derf. 423, 
bekoͤmmt einen Gehalt, ebend. 

-Quilford s County, eine teutfche Eolonie in PR. Karol. mit 

of —— 689 f. war bisher ohne Prediger 690 f- 694 
um 

Guͤnſer Difriet in, Dberungarn, Menge der Evangeli⸗ 
fehen darinnen 839 f. 

Gymnaſ. a. zn Bern wird verbeſert 65 T. b. Elifabethatt. 
su Breslau 92. &. a Veraͤnd. c, zu Philadelyhia 
190 f. 205 f. Aufnahme deff. 200 f. 


N 


Has 231. 2731., 
- Hagelund 529. a 
Hagen 765. 
abn , ©. 7. 596 f. 755 f. 761. 
afinfaf 202. 
- Haliftadt 583 f. 589 f. sg uh 
amburs 88 fr 
anau 808 f. 
mn 636, 
aſchke 85. 
Jaupter 569. 
Hauefnebt, J. G. 804 f. 
—— ey. Ben: in demf. $ 60 f. 
eiden in Dftindien 536 f Blindheit und Arten ihrer 
Abgoͤtterey, ebend. 547 
Heilige, Verehrung de in der ruf. Kirche 389, yo1, eis 
. wine haben Klöfter geftiftet 712» 
Heilinenfefte der Ruſſ. Kirche 637, Mißbr. derſ. ebend. 
Hellmuth, J. C. H. 191, 199 f. 204 f. 208 f. all, zı8f. 
221 f 225 fs 234, 240. 
| Helmidt 


I 


Regiftern: 


SEA ond f. yn ch·· 
Hendel 230. rm > 


ee 674,.678 fi a Aa Re 


eringa, J. 40. 
Hermagor 73% | urten 
Hermes 88. e ee * F 
Hexrnhuter, Bewegung einiger in Nordainerika gegen 

die dort. ufheraner 219 f. fanden ehemahlg d 
Nottentotten Eingana 304, ollen ferner ; 

taaten geduld. werden 466, 4 


? 513, . 
aufhören, ebend. oft trug ein Weiber ven Wann alg 
enne 397 f, | | 

Hickert, J C. 826 f, 


 Simmelbeig v6 + Pa Br er nn: i 


a PD: 233, | : Zu 
irſchmann 783, ee: ; 
Sintenbrief des Erib» v. Chin, die Difpenf. Kechte betr, : 
i 2 7 — 
Hörfching $68, — — 
2olland f. Synode, a. Geſellſch. 
olzhaufen 566. 
6 Kinderhofi 
erſ. ebend. neues Kinder oſpit. zu Br 
— def 826 Einmeih, » ; n — 825, Stif⸗ 
pottentotten waͤren eine Afern Relig.faͤhig 304, werden 
aber mit Fleis vernachläffige, ebend, Baftarfey under 


a) 


ihnen 308, 318, 
Hupel, A. W. 257. 
Hutchins 239. 


N? 
(8 | 
— — der sing. ebend. 
Jafnapatnam 525, 
Janfon, H. F. 822. 
Jaroslaw 439; 603, 871. 
Seviffop ſ. Bifchof, 
Serei ſ. Mönchpriefter, 


zerodinfonen , mas fie find 330, 396 f. Me. 
eromonach , was er iſt 330 f. 335 f 


a 


 Sefinten , deren Miffiondanfalt, Seminars und Kloͤſter 
in Syrien 20 f. —— | 
Act. neueſt. Kirch, 1 B, 10 SH Nun Sans - 


* 


unter den 
u den Preuß. 


Heurgthen, frudeitiges ber Ruſſen 613, wird allmaͤhlig 


HÖR. in Ruß. 435, Anzahl und Unterhaf, J 


Regifter, 


Seumenen , * „fe find 328 f. 6% Anzahl derſ. in Ruf; 
422 Gehalt 720 
ndıenfield 201, | 
nnofentii 406. 
nquifitiongaericht wird in Parma wieder eingeführt 7 f. 
ſchteckl. Folgen dav. 83 f. was es für Unheil in Portus 
—— 
Inſtitut, —* zu Philadelph. 209f. neues zu Erzieh.d. 
Jugend zu Karlisie in N. Am. 214, religinfe® su Lanea⸗ 
Rer daf. 218 f. farechetifches zu Helmftadt 677- 
Inſtrumente, blafende, vertreten . manchen Kirchen der 
Schweiz die Stelle der Orgeln s | 
Intoleranz einiger Franzoͤſ Dihöfe, des v. Dol 107, v. 
Rochelle 170. 
Kohn x18. 524. 
ordan f. Wafferweihe. 
aaa was fie find 330; 
rkuzk 42 
Iſaakskirche in Petersb. wird eine der prähtiten 4 452: 
AIddenburg 792 
zuden-Y Droschpeinn ſ. Meferhpt, 
ung, &. ©. 191, 201. ; 
uufers Pfarrer, was fie find $ 
Zune an demf. bauen fich Miedertäufer an: 59. 
SSussorhin 86. . Ä 


irn 


Kznthen, e evang. Gen. darinne 5 559, m f. 7ao f. 42; 

263 fe 766 f. 788, 794 f. Dinderniffe rt 799 fe 

Kaͤſtner, C. F. 588 f. 744, zsıf | 

Kaffa 445. Ä 

Kakomien 844. 

Kalabrien, kirchl. Nachr. dav. 320 f. 

Kalturen 525. 

Kalue, Art. v. ‚Klöftern der Drufen 30. | 

Kaluga 438- 

Kanzeln, — Art davon ſiehet man in einigen Ruſſ. 
Kirchen 26 

Kapuziner in Sprich 20, nehmen Reifende auf, ebend. 
bringen viele dort 3. rom. Kirche 28 f. erlangen dal. 
durch Die Heilfimde Eingang 31, deren Erzieb. Anftals 
zen in der, Fathol. Schwein 67 f. find in ‚Kalabrien. 
dem Boife zur Laſt 837, 


Kargopol 


er 
*— wo. —3 J dry 


t J 


— 
Regeiſt er. 
Kargopol 442. 
Karlisle in N. Am. 234. 
tl en bh Bene daf 
arolina, eide , ed. teutſche ent. dal. 233. Derfaktdei 
Ehriftenth, im ndrdlichen 690 fı Bemlhung. a 
der teutfch, Evang- daſ. 673 f. 
Kaſan 439- 
Kuffevermalter, ſ. Schatzmeiſter. 
Katechismus für Die Nrordearol, Tugend 676 f- 
Satharina If. giebt der Ruf, Kirchenserfafl- eine ganß 
neue Geſtalt 265 fr 411 fü 699} Ih forgt für die 
Schulen und, deren Lehrer 434 971 fs 
Katharinoslam 444 , . ——— 3 
Kathedralkirchen + bifchöfl. in Rußl. wie viel Perfonen an 
einer fichen 449 f. Sur, 607 f. 609 I. baben den oberſt. 
Rang 600. — 
Harchouten in Syr. u. a. d. Libanon 13 f. 24 f. 28 f. in 
der Schweiz 67, f. Aberglaube derf. ebend. 
Kemmatben: si f. 755 f. 761 f. 2 
Kefrnan f. Libanon. ET: 
Kerholm 442» 
Kiel 694: | ya 
Kiernander 531. RS, 5 
Kiew 4277 435 4437 6427 696) Sıh f. 
Siemo . Peticherskoi s Klofter , deffen Stiftung und Ber 
fchreib. 816 f. bat 23 Kirchen ebend. deſſen Bibliothek/ 
Sauhchdruckerei und Seminar. 317. 
Kilpgang in der Schweis , Mas er RER: 
Kinder F Richtkathol. in Frankr. find legitimirt 114 
149, 150: . 
Kirche, Ruſſiſche deren Glaubensbekenntn. ‚und rechte 
glaub. Lehre 388 f. fund einige Zeit unter bei Con⸗ 
ſtantinop. Patriarchen 263) 391, Furze Gejch. Deri. 264 fr 
391 f Vermehrung der Betenner derf. 407. Droteftant. 
machen ihr Glück nicht mehr durch den Uebertritt zu 
derſ. 633. J SEN | 
Kirchen a in Syrien 25, 285 b. in der Schweiz 531.37» 
neue praͤcht. zu Solothurn 66 f. e. neue ev. teut che 
in Großpolen zu Sarne 84 f. zu Kofchmin 85 f.su Ju⸗ 
troſchin 86; d. Inth. teutſche ın Y. Amer. zu Dbilas 
delpbia 189, 197, zu Reuhork 198 u: |. w. e TON 
kath. in Bombay 3263 f. auf dem Cap, mo eine rer 
forim. die, einzige dffentl. 310 f. und eine Iuther. mot? 
inne holland:, are aber teutſch geſungen wird 313 fr 
Kirchen des uͤbrigen Harochien dgl: zı5 fr g; In Rußh 
Nun 2 Eintheil. 


J 


- 


Megifter, 


Eintheil. derf. 386 f. 600 ihre große "Anzahl 387f. 
603. vermindert ſich allmaͤhlig 388, 416, 602 f. 6os. 
Unterhaltung 407 f. Verzeichn. derſ. 420 f. Abtheil. 
und Nebenkirchen darinne 451, Bauart einiger 452, 

‘ “Gemälde und Zierrathen, ebend. Denennungen den. 

< 453, werben in Petersburg BE 262, mieviel Beiftl. 
an einer jeden ſtehen ſollen 604 7. in Feiner find Site 
635. ©. a. Kathedr. und Regimentskirch. 

Firchenauende, neue, fuͤr die luth. Fer Gen. ic N. 
Am. 190. alte'der ref. und luth. K. im Preuf. foll img 

ı  wefentl. ferner beibehalten werden "469. 

Sirchenauffeher f. Kirchenmächter. 

Kirchenbann, damit Fann jeder Ruff. Prieſter ſeine Beicht 
finder belegen 61 F 

eirchenbibliotheffitt Nordearolina 676. 

Firchenbuße, N. Am. Werprön. desweg. 230. 


- Kircheneollecten find in Rußl. nicht gemohnl. 606. 


Kirchencaffe der Reform: a. di Kap 38, 315, wozu die 
daf. Lutheraner beytragen müffen 30 

Firchencollegium a. d. * 319, woraus es befieht 321, 

Firchendiener f. -Geiftlichf, Ä F 

Kirchengebete ſ. Gebet + und Geſangb. 

Kirchengebraͤuche in Rußl. 259. _ 


Kirchengebuͤhren f. Gebühren. 


Kirchenguͤter find in Rußl: eingezogen 1595 — derſ. 

a07 f. 412 f. vorher wurden davon auch Abgaben an die 
Erone entrichtet-408. ©. a. Deconomiecolleg. 

Kirchenkleider f. Sirchenornat. - Er 

Kirchenleute, mas darunter in Rußl. zu verſtehen 340. 

Kirchenlichter in Rußl. 621. 

Kirchenliſten muͤſſen die Ruſſ. Prieſter alle 4 Mon. an ih⸗ 
ve Praͤlaten und dieſe an Die Shnode einfenden. 616; 
ircheumäntel , verfchied. Arten derf. in Rußl. 3 
——— der =. 13, der Zirmenifchen Chri⸗ 


BE Ruſſ. 3 > 
Kirchenpatronat, —— be in Rußl. 18 f. 


. Kirchenratb der Neform. was er ın den Hollaͤnd Stanten 


= 330, befonders a. dy Kap iſt 321 f. 


Kircenfioat I Rußl. gedruckter, was er 260 f.. a. 


699, 

Kirchen ne vor Rußl. 257f. 

—— in Rußl. 258 f. 

Kirchenverfaſſung/ evang. in N An: — durch die dar. 
Revolution gewonnen 194 fr in Rußl. 257f. Hanptguels 

1e ber; 2597 der tentſch. u. a. europ. Kolonien auf den 
hm 299 f. Kirchens 


Nesiften; 


| Kirchenverordnungen — Verordn— 
Kirchenwaͤchter, was fie in Rußland find 339. 7 
Kirchenzucht in der Schweiz 69 f. Verfall derf. in Genf: 


..90 f. 8 J 
Kirchhöfe auf dem Cap. 303, 3115 in Rufl. 633. 
Kirchliche Handlungen in Rußl. 622 f . | 
Klagenfurt 791, 793- 
Klein der alt. 518, 525. — 
— — der jung. 549. 
Kleinkirchheim 787. 
Klein-Rußland, dat. Kloſtergelehrſamk. 267. hier ſind 
die geiftl. Guͤter noch nicht eingezogen 418 f. 706. fe _ 
Sprengel. darin 443 Anzahl der Klöfter 797, 732 f/7358:: 
SKlingelbentel in der Ruf. Kirche 620, Art Davon, ebend. 
Klobuk f. Monchskappe. * 
Kloͤſter a. in Syrien und a. d. Eibanon der Jeſuiten 207 
der Kapuziner , ebend. 28) der Maroniten 20, det Ar⸗ 
menier 23 f der, Frauiſk, Barfuͤß. 25, der. griech. kath. 
ä4if. b. in der Schweiz 67 fe c. in Nufland- 259 f- 
696 f. Einſchrankung derl- 409 f. 412, 422 f. 711,698 
f. 695 f.. 714. muften ehemahls Inyvaliden  verpflegen 
414 f. Verzeichniß und Eintheil. derf. 421, 699 f. 702 f> 
717 f. 722, 726 f. 730 f. 732 f. 735 f. die anſehnlichſten 
darımfer find bifchafl- Sike 437, 792, f. das aͤlteſte dar⸗ 
unter 696, Abſicht derf. 698, 719, oinige beriihnite Stif⸗ 
ter derf. 712, Schaͤtze in denf. ebend. Umfang aniger 
13, Nachrichten vom einigen 812 f. sıs f. 819 f. 
Klofteramter in Rußl. 330, 7IO. } 
Selofteraufhebung im jenfertigen Kalabrien 829- f. 
slpfigrbediente in Rufl: 2307 709 1 — 
Klofterbibliotheken in Rußland 399. _ 
Klofterguter ſ. Kirchenguter 
Kloſerkirchen, deren giebt es in manchen Ruſſ. Kloͤſtern 
ſehr viele 601. 
Klofternamen Ruſſ. 7ıı f. 
Kloſtervorſteher in Rußl. 710, Pflichten derſ. ebend. 
Kluͤgel 674, 687. 
Koch, J. 579. 
Koͤnig 8. 
Kohlhof d. alt. 529. 
— — d. juͤnge l. 318, 534-549 
— —— — —. U. 549. 
Kolomna 441. — Tb 
Kopenhagen 455 f. 458 f. 821 f. Me rn 
- Koptifche Chriſten 22, viele find zur rom Kirche uͤbergeaan⸗ 
gZen, behalten aber die Beſchneid. und ihre Kirchenordn · 
ben, ebend. Nunz Roſch⸗ 


l 


— 


Kegiften- 


Koſchmin as, 
Kofodalem , v. 871. 
ma Fa z 602. 
Kraft, 3 ’ 3. 05, 
Frafenbifucher was fie a. d. Cap find ara, 
Krankenhaus a. D» Gap-312, Einsicht, deſſ. 313%. 
Krauſe ser! 
zo rg 376 1 718 fe 193 f. 
Tug, J 191, * 223. 
Krup, de 580. 
Frutizi 428, 
Kuſier, was fie in der Ruf — verrichten 328 fl dir 
— — heil. Oefäße anrühren, ebend, et 610. 


3* 
Kulm in Steyermark 783 793. 
Kulpepper in Birain. 232. 


— J C. 191, 197, 199, 201, 205, su f. 214,21% 
Sur. Reformite, ü 
Kurz, W. 200, 240, 


Kutja S. Irauermaßt. 


— 


Lai nbrüder Siiefen in Kıufi. wieder in die Wett zuruͤcktre⸗ 
tin 330, wurden abgeſchafft 697, 709 

-  Rarcalter in R. ‚Am. 209, 218 f. aa 229, ER 
Laſtiy, J. v. 806 f. 

av, 458 

en ein Bennahme ruſſ Kloͤſter 

Senat für die ev. teuitfch.- Gem. in Wnbelphia 22 
—— ———— der Proteſt. in er 94f. 
Lehman, D. 191, 

u riff jeder ri Confeſſ. in d. zer Staaten fol 

eſentl. unverändert bleiben 46 

getäde für die Nordcarolin. Sugens 676, 

eps 

See im in der Ruſſ. Kirche, was fie verrichten 337 f. 


& | Baur 


— Cevingtone 213 


Libanon in I. — * S. a. vien, 
er : Lieber: 


* 


Regipen r. 


giebetkühn Ph. J. 928. Ä 
Bang — ⸗ 
Linz 

—— J Kirch, U 

London 456 I. * * 306. 
Lonenbur — 
Lowth, —— deſſ. 456 f. 
ea Salt, 
Ludwigsburg 324 

Luͤderwald — 237, 518 f 


Luiſy in S | 
£utheraner je * Elſas — neue Ver cherung ihrer 
N Freyh 163, b. teutſche i ne Bericerumg — 


werden bey" der neuen R * kr alle kirchl. —* 
| — ichert 198, c. ſchwediſche in Penſhlv. 187, d. 
aͤp., haben itzt eine us Kirche 308, 313 f. 
— zwey Dritth. gegen. D dafi igch Reform. aus 
309, haben hier zwey teutfche Schulen 3124, e. a. d. 
Den. — „Clanden P Ma bey Krankheiten fich 
von e, reform. Prediger n endm,. reichen. 
S..e. g—. — en, * uſn u 
er F. A 574 | 


Mm. 


Maangav far, 
Madras 329 f. 5 
Magazin Kir dns Sircheneht u. K 2. Sch 
ei zu Frankf. a. Ein f. — Dethuuf 
Main 


f. 
Matabarifche Hemeinde 34 f. a. Miſſion. 
men . — Am. 


Mann 

Maronitifche Sheiften 19 f. 2Bf. ſtehen unter dem Patriarch. 
von Antiochien 24. 

men, ev. Gem. daf. 215, 201. 


Hellendug Sounty in: Nordcarof. teutſchevaus⸗ Gem. 


— Schwerm ſ. Circular. 

Melk, M. 313. 

Melßheimer, F. V. 192, ER 

Mennoniten werden im C. Bern vertrieb. und bauen ſich 
am Berge Jura an, 59 — in NR. Amerika 195, ur 


Kegifer 


hier gehen 3. luth. Slircher uber 221, in den Preng. 
Staaten ſollen fie ferner geduld, werden 466: 

Menfon 876. | \ 

Mentel 529. 

Menzel. E. G. 9 


ee RT 
Metropoliten (Mitropgf,) was fie ist in Rußl. find 326, 


Unterfchied der, von Biſchoͤf. ebend, 343,ihr Rang 3277 
wurden anfangl. vom Gontiantinop; Patriarchen “einge: 


weihet 391 f. Sefchichte und chemahl, Gewalt derf, 3917 - 
26, wo umd wieviel it derſ. 438, 44371445 f. ſ. Mr 


)rälaten, — | \ 
Miniſterium geiftl. zu Breslan:go, Veränderung bey demf. 

f, luth. teütſches im IL. Amerika 190 f. Berzeichn. def. 

191 f, grdinirt,einenengl, Prediger 211, beſond. v. Neu⸗ 
yerk u. ſ. w2gs Str: | FL 
Mir f. Balſam. 


Mifftiongrien in. Syrien 237 28, Perfien u. 1. w. 24, Oſt⸗ 


indien 244.523 f. 333. rom, Fath, in Oeſtr. 746, 781. 
S. a. Reifeprediger, | —* 
Miffionsanſtalt in Syrien 20, 28, in N. Amerika 203 f. 

ebemahlige Herrnhutiſche unter den Hottentotten 301, 

304, in der Holland, Colon, finden dergl. nicht ſtatt, 


ebend. Dänifch « Ditind. in den 9. 2 und 34 zu 
u Ä 


Trankebar 518 f. in Madras 529 f. 
Bengalen 531, in Zanjgu u. f. W. 
Miſſionscolleeten, woher 2'550 f. 
Miſſionsgelder, Dänische 528, 
Möller, H. 191, 234. 3* 
Mönche a. in Syrien 20 f. beherbergen Reiſende, ebend. 
25, Lebensart derf. 27. b. in Rußland 270 325 f.- dazu 
werden oft veradfihiedete Soldaten hier eingekleidet 272, 
Eintheil, derſ. 330 f. 738 f, Gehalt 415 ,2nzahl 422, 
verrichten qllerlen Dienfte ın den bifchöfl, Paläften 438, 
48 f. N Kalabrien 833, Menge, und Unwiſſenh. 
deir. ebend. f. | 
Mönchpriefter.in Rußl, 525 f. 330 f. 715. viele ‚gelehrte 
unter ihnen 331, 715, predigen in den Hauptkirchen 335, 
715. Gehalt 713. Ä \ — 
Moͤnchskappe, Ruſſiſche 2743. — 
Moͤnchskloͤſter in Rußl. Claſſen und Eintheil. derf, 703 f. 
bewirthen Reiſende und unterhalten bismwetlen Gefangene: 
"10 f. Verfonen darin und Gehalt derf. 715 f. 718 720 


udelur 530 f. in 


Namen 717 f. 722 f. 732 f. 
Mönchsnamen, Ruff. 711. — 
Moͤnchsſchulen in Kglaͤbrien 832 f. 8 
.Minchsmefen in Rußl, Hat mie großen Einfluß Ss 
f. Geſch. del. ebend. RE ogilen 


— 


— 


— 
— 


* 


\ 


3 R. eg ifte r. 


Mogilew Mohilow) 444: 2.4 von 
Moskow 397, 406, 424, 438, 600, 608} of 612. Ma 
Mozani, B.I.:79 f. 24 - 
Mühlenberg, D. M. 188 f. 191, 198, 200, 211, 2244 ef. 
Muhlenberg 9. al 200, 223; 3361. 339: » 

Miller, G. 8, “2 
Munchen- 256; si — a 
Muͤnſterthal, gig: 58 f, are m 
Mutuauis, eine beſond. Secte 26. er 
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Noagricht a. 6 v. den ev. teutſch. Sem in Großbol. J— 


b.bd. k. Franzoͤſ. Ediet d. Proteſt. betr. 93f. «. — 
v. d. 0. teutfch. Gem. in N, Am. 188 f. 192 f. 198f 
237. „d. 9. d, Eirchl, Berfall.. Rußland eich 323. f, 

386 f. 660 f. 695 f. 812 f ec v. kirchl. Zuſt. d den: 
Colonien a. d. Cap 299 f. f. v. Re Streitigkeit über 
die Verſuch. Chriſti 349 f. g. ev. ride Coͤln betr. 
356 f. h. v. d. Dän. o ind. Mill. 518 . v. neuen 
ev. Gem. in den oͤſtr. Staat; 553 1. 7371. 337 f. K.v. 
d. Urſpr. 2 neu. teutfch. ev. Gem. in London 656 fi, 1, 
neuere dpn den Bemuhung. einiger Helmſtädt. Profeſſ 
3. Beßten der teutfch. Evang,, in. I: Carolina —J 
ae v. a De neuen Derhauf. der Reform, su Frankf. M. 

..1 f. 802 


Naͤdler 579. 


Namaquas 3173 fk 

Saturaliften, was oem fi ie in den reuß. Ste: ver 
ordn. word, 470 f, 

Negapatnam 530, 

Neidel, C. ©, 91, 

Neitendorf 3445 —F 

Nemes⸗Cſo 839 f. — 


Neufahrn 569, 574. 


9 
Ruhe ſ. diem, 


Neugermantown 202. 
- ee 188, 200, 


—— ben Due en 5 Sa 7 
Einkuͤnfte deſſ. 71 
Neuprovidenz 200, . \ 
uyork 3 f. 2341, er — 
janapraga fam 543 s 


uns ur TR 
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Regiſter. 
Nil, der Heilige 712, deſſen Kloſter 817 f. Befchreib.teff. 


ehend. 

Niſchegorod, d. i. Niſchnei⸗Nowgorod 440. 

—— 792, 797.. 

Nonnen, Anzahl derſ. in Rußl. 422, 705, Tracht 274 


Gehalt REAL f. | | 
Hronnenklöiter in Rußl. Claſſen und Unterhaltung derf, 705, 
26, ae N ehemals follen Zaarinnen darinn ihr eben 
be . haben 708. Namen derf. 726 f. 728 f. 730 f. 


Nordamerikan. Frenftanten, ev. teutfche Gem, und Univderf, 
darin 185 f. 188 f. 190 f. 208 f. J 
Nordkarolina ſ. Karolina. | 
- HTormalfchulen werden im Könige. Neapel errichtet 835. 
Northampton 202. Ä | — 
Noviziat in Rußl. 709 fi 


Rowgorod 427, 438, 871. * 
Ruͤßnann Sr 673 f. 676, 683, 687, 689 f. 693 f. 


Nyberg ; £. 219. 


O. 


O beliſk zu Ehren des einz. wahren Gottes 23 f. 
Doerhofprediger ben der ruf. fait. Sapelle 616. 
Dberpriefter „-sond fie in Rubl. find 333 ſ. Gehalt einiger 


603. 610. | ; | 
Oberſchulcoileglum, new errichteted , E. Preuß. 174, 8. Ins 
firuet. für daff. ebend. Mirglied dad. 179, wie weit es 
ſich erſtreckt 177. 
Obertraun Pu 
Oberungarn ſ. naar. 
Dðlatenbacker in Kußl. 340, 449) 620 f. 
Dekonomiebauern, was fie in ußl. find 416, Zahl derf.f. 
Dr der in —— — ‚„Kirhiengüter 
2 ‚412 f. 417 f. 699 1. Jeugen davon 414 |. 
132, erftrecte fich Bike nur auf. Großrußland gıa } 
daben angeitelite Perfonen und Canzley 424 f. alle Bis 
fchöfl. kirchl. und Kloſterbauern ftehen darunter 416 f. 
unterhält die Geiftlichen, Klöfter und Hofpitäler 435: 
447 ; 606 f. auch auswärt. griech, Kirch. und 
eiftl. 423. ? | 
 Helung, lebte, in der Ruff. St. 644. 
gr treich. Staaten ſ. Gemeinden. 


enbadj 809. 
| “ Olone; 


N Besifen 


1e3 491, 449, h ni 

nge County in Sartinn, evang. Gem. daſ. 683. 
Fa Pe in Rußl. 269, Vorzug derf. ebend. Then 
ihre Familiennamen 218, ind alle von einerley Ob⸗ 
—** ebend. nehmen appe nur hey Gef bes 
“2 ‚ad 274, deren Zonfur., Gelübde und Zaften 
int und Cintheil. 325 f. 422, ftchen 

= Fr: Ei im ienfte der Prälaten — 

ination verrichtet das luth. teutſche ferim in N. 
= 211, 223 5.€vfte eines ev, Predigers in Oberoͤſtr. 
. feierl, zu (Bresinu "328 / ‚da ‚gehalt, Rede, 


sehn fehlen u in vielen Kirchen der. Schweiz 33. 
enburg 360. 


—A Pi nennt fich die Ruf. Kirche 267, — 
cam 


un. ſ. — 
ertag 

— Miſſion. 
erbeck 7605. 

ford 457. 


P. 


Wngptteots — 

zeca, D. 27 

— ee gegen Die IR: Peoteftant. 100, zog f. 
igè oe19 

infilom; . %. 266. Ä 
ıpfttbum wird in Der kath. Schweiꝛ lange vor der Re⸗ 
formation eingeſchraͤnkt 68 f. in- einer Diſput. zu Coim⸗ 
bra neuerlich befiritten 8 87% f. 

aris 100 f. 

aritionsanzeige ſ. Kel. Veſchwerd. 

arlament, * zu Paris, Verdandi. z. Vorth. der 
Proteſt. 9 

* chi u, d. Gap 309, 315, 

arochie 

artieulargefelifih. 3. Srauff Fi ‚N. f. Geſellſch.nu Be⸗ 
foͤrd. x. L. u. w. G. 

aſche 661. 

atriarch a. zu Antiochien 24, p. der Armen. Ehriiten, 
ebend. c. Der A in. Syr. ebend, d. — 


# 


Kegiftler. 


mabl. v. Rußl. 392 f. 425, ‚Mißbrauch feiner. Gewalt 
292 fı Erarchat und ‚Abfchaf. def. 394 fe. e; zu. Gone 
‚fantinop. 391 f. 397, 426, f. iu Serualemerhäi jabrl, 
‚Intertüsung aus Rußl. 423. 

Peikland 200. 

Peikstown 200. 

Henſylvauien, kirchl. — Davon 1 198 2 217. 

Perejaslaw 443. 

Teresiam 442. 


Pernſtein 844, | 
Deter. 1,.deffen. Verdienſte um die Huf Kirche — 390, 


394 f. 401 fr 418, 315. kirchl. Verordnungen 333, 
100, 426 1. 433 f- 608, 61, 697. — 
Petersburg 397, 2 4241 4351438 fe '451 f. 608, 870f. 
Pewtſchei 1, Gange | 
Hfarrer, werden in Beh Fleinen kath Tant. der Schweit 

von den Gemeinden ſelbſt, in manchen ſogar jaͤhrl. ges, 
waͤhlt 69, find an einigen Drten der reform. Schweiz, 
oft leibl. Aerzte ihrer Gem. 74 f. Augiprache derf. bes. 
fonders in Zuͤrch, ebend. proteſtant in Sranfr. mie fie. 
eingefchräuft find 128 f. evang, im Deflr.. 560 f. S. a. 
A fie — Bf. — 
arrhaͤußer, evang. in Oeſtr. 560 f. 583 unter cheiden 
ſich in Rußl. ſelten von ‚den übrigen 606. _ 
Dhilapelphin ı 188 f. 190, 197, 203, 205 fs 208 f. 215 f. 


gie. 6 $. 804. 
—1— 561, vef 745 f. 
Hinkafeld 844. 
‚Diner, T. C. 8723. 
Hittin 657. 
Mlaton 266, 389 — — 
Pleſkow [61 
B—— Rüge > deſſen Veſchrei. 819 f. 
ohle 525, 534 T. 349. 
ln ſ. ———— 
nhollanus, V. 3_f. 806 
HhKonamar ſ. Kuͤſter. 
Don: nn Prieſter. 
orfei 
Dorrugal' X Seht Diſdut. 
Poſen 


Potsdam 4 | | 
Praͤlaten ın ) ft. 259, Eintheil. derf. 326, werden nr 
t. Be aenomm. 262, 269, 329, Tracht 2 


ſind — adich * Rang und 
| tulatun, 


| 


j Rediſter. 


tulatur , ebend. 327, 345 f. Hor unter ihnen ſtehen die 
Kloͤſſer 439 geben ſich mit feiner Seelſorge ab 34%, 
predigen bisweilen und halten Meſſe 342 , 600 , Ark 
ihrer Beſtraf. 34%, ihre pfichten und BSefchäfte 404 
427 f. 436 F. interfchrift 430% Antaht 422.454 | 
„. Elnflen 430: 438 f. Öehalt und Srebeneinkunfte Mn - 
146 f. a Neberficht ihres Staats 437 f. 448 Antene 
halten Sei üben. 


oo Seminar. umd Hofpitaler 433 f. 435} ih⸗ 
ren Sitz in anſehni Klöf- 437... —* 
' gpräpatanden „ mit denſ. von ven Mifflonar« gettoff- Eins 
richt. 522. — — 453 
Prag 23 f. * | | 
" Dratie 454 f. 866 ET | 
- Prediger a.. luth. tentſche in Kr. Ant. 186 f. 191. f..200 fs 
232. werden bier felbft shereitet und den Gemeind. 
auf die Probe, gegeb. 189 f. 201, 204 f.. b,engl. in 
N, Am, bekleideten hier Kriegsftellen 195 f. 0. ds 
Kap 316 1. 319: luth. teutſche 309 f. Beſold. derer b. 
der Garnifon 322 reform. erden daf.v. Staate befols 


der, much wenn fie ihr Amt nieberlegen 311. GN 


Harrer. —, 
Predigereaſſe in Bern 53 f. 
Tredigerfeminar. f. Seminaf,, «_ J PT: 
Predigten werden ist in Ruf. Sauptkiech. gehalten oder 
wenigſtens vorgeleſ. 262, 2661 Sig, dergl. hat neuerl. 
der Erjb. Platon herausgegeben 6165 zwey zu Braun⸗ 
ſchweig gehalt. uͤber die Kerfuch. Chriſti 349 f. 356 f. drey 
der reform. Prediger all cankf. a. M. bey Gelegenh- 
des erſten ref. Gottesdienſt. daf. 803 f. eine erdichtete 
uͤber die Dreyeinigk. 857-4: mt A 
Mreisfragen der Haas. Seiellfch: 41, 43 erh 
resbyterianer IM N. Am, betragen fich gegen die Evanz 
gelifchen freundſchaftl. 211. S. a, Reiſepred. 
Preußen f. Ediet. — KO. Be | 
Zrieſter, Eath. in Syr. ſind verheurath. 22, Art ihres 
Gottegdienftes,; ebend- 251 Keinheit ihrer Sitten 273 
Ruſſiſche ſind ardetert beine eigentl. Lehrer 363..f. 
335 ,f. Schilderung detf. 2671 269, balten den Kelch 
auf. den Kopfe 337, Ehrerbiet. gegen fie 346 1- Gehalt 
einiger 619. ſ.Geiſtichk. | al avi 
Prieſterſeminar. f. Semmar: , BEER Fe 
Drieftermeihe haben die Diakon. in der Ruf: Kirche 


nicht 366. 
Prieſtiey 337 34 
Prior |. IUMeN. —* et 3 
spriorinnen, I Uebel ae N a 
rivileg. für die Haas Gef. 31 f- Proceſſio⸗ 
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Negifter 


Vroeeſſtonen , auſſerord. in der Ruſſ. 8 623: . 
Programm, On die Del. Gefinhung bett. 377 f- 
a ſ. Collegium. | & 
rogelyten der Ruff. Kirche 407. — 
Proſelntenmacherey aller Eon eifionen wird. in ben Preuß. 
Staat. verboten 465 f. If in der Ruſſ. Kirche nicht 


mehr haufig 639 f. 


‚ Prorchghten a. in Frankr. erhalten / zwar blırg. Rechte nnd 


Freyh. 93 f. 113, 125, aber keinen Öffentl. Gottes dienſt 
96, 124, keine gerichtl. Stellen 125, Verwend. fir fie 
97 fı Gegenanflalten und Widerſetzlichk. 100, 105 f. 
1703 b. in Öbteihgen , gegenfeitiges Betragen derſ. 
375 fe cı neuerklaͤrte im Deftr. muͤſſen fichkeinen ſechs⸗ 
wöch. Unterr. bey kathol. Pfarrern unterwerfen 799 f. 
Proteſtativn des Erzb. von Chin gegen & daf- u erti 
tend. ev. Berhaus 366 f. | 
— — was fe in Rußl. find 336. | * 
roteier | 
Arotopen) © Oberpriefter. 
roviden; in N. Am. 188. | 
Plalmen’, wie fie vom Berniſchen Landvolk gemißbraucht 


werden 55. 

uch 790 f. 

ultawa 443 f. 

| QQ 2 
Quate in N. Am. 195, atı, 227 7 —_E 


Br R. 
Reen 429, 440) 871. 
Rajappen 527, 547: | 
Kamahadaburam 540 f. 


Ramſau 783, 793: | u. 
| Dinsfolnifen , e. — in Rußl. 420, 436, 637 f. werden 


‚ist geduldet 63 
ending 201, . Zu I 
Meformarivnsgefchichte der Ruſſ. Kirche 258 fi 


Reformirte a. zu Zrankf, a. SM. erhalten wed Sin 


Regiſter. | | 


fer 1 f. 802 f. Gefchichte derf. 3 f.sosf. b. im Bisth. 
Bafel ſtehen im Geiftl. unter Bern 58 f. c. in der Un⸗ 
terpfalz , deren Religionsbeſchwerden 252 f. d’ a. d. 
Kap 368 , 216 f. e.NRu Goͤrtinden derſ. Verhältnis mit 
den daf. Zufheran. 376 fr, nehmen das daf. Univerf. Ges 
fangb. an 381 f. f. in Danemark Eonnen mit. Luther 
Gemeind. 3. Abendm. gehen 4595 g. Auf den. Dan. 
weſtind. Inf, ſich in Krankh. daſſ. von e. Luth. Pred, 
reichen laſſen, ebend. | | 

Megensburg 245 f. aa 

Reninientsgeiftliche in Rust. ftehen unter dem Praͤlaten, 
in deſſen Sprengel das Regiment fteht no2 ; im Felde 
hat die Armee einen Dralaten bey fich, ebend. Gehalt. 
derf. 613. J F Re Zr 

Regimentskirchen, Ruff. was fie in Felde und in Stadten 
find 60x f. Geifll. an denſ. 602. | 9 

Regiement, a. geiftl. giebt der Ruſſ. K. Verfaſſ. eine 
geanderte Geſtalt 258, 409, was es enthalt 390 f. 396, 

427 f. 615 f, 617, 638,647. b. k. Preuß. fur Das Bresl. 

Schulfeminar 480 f. | | 

Neichehofrathseaneluf, ſ. Eonelnf. 

Neichenbach 239. 

Reinbeck in N. Am. 234. - — 

Reichschriſten, welche ſo genenut werden 522 

rKeiſeprediger werden von den Presbyterian. in N. Am. 
befoldet 204. | 

Religion , rom. Fath in Syrien 20 f. 23, 275 fol ferner 
in Franfr. bios die Dffentl. ſeyn i24. | 

—— ſ. Reformirte. 
eligiomgediet |. Edi. — 

Religionsgeſinnungen der Proteſtanten, heſond. der Luthe⸗ 

raner zu. Götrina. 376 f. | 

Religionshändel zu Sranff. a. M.3f- . 

Religionslehren, neue f. Verordn. | ; , 

_ Religiongzuftand der verfchied, hrikl. Seeten in Gprien 
19 f. der kath. Schweiz 68 f. der Evang. Teutfch. in Ne 
Am. 185 f..215; befond. in N. Karol. 673; auf dem 
Gap. 299 f. der gemeinen Rufen 6355 der Evang. in 
Kärnthen 766 £ | Br 

Mefeript, F. Freuf. dag Schleſ. Schulmef. betr. J f. 
dren #. Dän. a. die Reformirt. in Dan. b. die Luth. u. 
Ref. in Woſtind. c, eine Zud« Proſelytin betr. ass fe. 

Repham 563, 565 f- | u 

Reuß 777: 

Neval 439. 

Kepmann 325 


Nieß 


Regiſter. 


Rieß 234. 

Riga 439. 

Riverius, F. * 

Roau County, e. teutſche Colon. in N. Rural. mit 6 
Kirchen, hatte bisher. keinen ord. nn 692 f. 594. 

Kodara 836. 

Nochnir 844. 

Koller, E. 191% oo. Ä 

Roſtow 439. u 9 

Kottler 518, $2$. 

Ruͤtzenmoos sgı f. 7. 

Rufe, der, hat If hehe Zuneigung zu Shroteffant. als 

NKatholiken 639 

Kupland ſ. Kirhe, a. Schulconmiſt 
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Sam 
——— hnnen die Bieten, der Sf Kirche sicht 
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- Cacriftan in Rußl. mas er iſt 341. 
Sänger in der * K, was fie find 339 Claſſen derf. 


en 

Gaide (Sidön) 26 Ä 

Sakaſchtſchik, was fie in. Rußl. fir ad 33 4. 

Salboͤl, heil. in der Ruſſ. Kirche 640, verſchied. Erzaͤh⸗ 
lungen davon 641 un Zubereit. deff. 642. ; 
Galbung i Sau in dev Ruſſ. K. ein. Saerament ‚und folgt 

auf die Taufe 643. 

Samm, U. 853, 

Samml. a alle: die Ruſſ. Geiſtl. und Kloͤſt. betr. Befehle 
2595 bi der Nacht. v. den neu, eu. Gent. in } den Oeſtt. 
"Staat: 558, 853, 

Sanet 788. 


rote 
BSanet? Jean *455, * 
Thoma 


Sanet Margarethen 787. 

Sanet Ruprecht 2 — 7797 — — 
Sanet Veit 778, 7 

Sanet Peter im go 79: zer a 
Sarne 834f. 

Sattianaden 546. 

BERN 233. N 
Sawin, 


Sn 36, - 


Reng iſt e r. 


Sawin; Oper heil. är f. deſſen Rtofter 2 

Schatten 560 f.! 744- 

ee in = ‚uf, Ktöftern 710), MS. 
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—A Epritien * ESrrien 28 f. “07 
— ——— 183 f. 792 f. —9— 
Schlaning Ba), r 
Sicien f. "Shulnef, Schulfeimint, er N 
Schldier 258: a 
Schlüfelbemahter ,' was ſie e in RU. find: 34h ! 
Schmaly M. ne — 
Schmidt, I. 8. 191 rt 224. 237: 
Schneider 323: - 
Schneider, © D. ne ar ie 
Schoͤnheyder 456 ner — 
Scholz Q deſſen Schriften- Bi Su 
Schreckfiſch/ J. Tb. 8:92: 
Schreiben dee End. v. rag an das Donieap: zu een. 
233 f. Antwort darauf 247 f: 
en ren a, dir melidienghand: } Frankf. a. Mo betre 
b. für und wider dir piotef, in Frankte98 fe 
tet f En Ei, tereligidie‘ werden. in — verbo⸗ 


„ten 2 
Ehröter, D 
—— — — Quiters fit die Mulatten in R. An: 


Saulitcher; san. in Def: eingeflihrte 24 dergl. 
lage bier die Gef: reiner L. u. m austheilen⸗ 
ebend. 751. a 

Sculcolteginnt f: Oberſchuleell. 

Sn zu St. Pe tersburg or deren Bemis 

ung, vbend 


f 
Schulen, latein. teutſche und engel. ur Yhiladelph. 2037 


:b. 


206 f. 209; hohe teutfihe J Lanegſter in N. Yın.2395- 
in Rußl. 266, 636 f. 875 f. Volkoſchulen daſ. 6375. 
* dje Neger anf dein Kap 3075\ zwei: ink. teutich®. 
af. 33435 drey neue anf den Dän. weſtindiſchen Evi 
landen ass fi bed dei fi ind. rennen 323 f. 5365 
Aufnahme und Nutz. derf 527 Frengl. werden von den 
Riffionar. im Laude der ? Nal⸗ wen angelegt 540 f. ev⸗ 
Aug. im Oeſtt. zö2 f. 751 f. S. a. Zufinn. nn 
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in Rußl. 879 f. ' 

Schulze, €. %. ıg1, 200, 224. 

Schulze, 3. 8. 192 f. 237 f. sı8f. 
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